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Zum Titelbildniß. 


Im Herbſt 1852 war Leopold von Buch bei Gelegenheit 
der 29. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Wies— 
baden anweſend. Auf Veranlaſſung des Herrn Dr. ©. Sand: 
berger wurde das Bildniß desjelben in einer der Sitzungen der 
mineralogifchen Section von Herrn Kolbe in Mainz gezeichnet, 
Dieſe Profilzeichnung liegt der Titellithographie zu Grund, Unfer 
Vorftandsmitglied, Herr Dr. ©. Sandberger, in deſſen Be- 
fiß fi) Der Stein befindet, hatte Die Danfenswerthe Güte, ung 
denjelben zum Behuf des Abdruds- für unjere Sahrbücer zur 
Verfügung zu Stellen. Indem wir das wohlgetroffene Bildniß 
dem diesjährigen Hefte beifügen, glauben wir ſowohl den Lejern 
desjelben eine willfommene Beigabe zu liefern, als auch unferer- 
ſeits zur Feier des Andenkens des hochverdienten Forſchers beizu— 
tragen, Der unjerm Bereine al3 Ehrenmitglied angehörte, Mit 
glieder desſelben auf Die liberalſte Weije in ihren Studien förderte, 
und überheupt der Thätigfeit Desjelben feine wohlwollende Auf- 
merfjanifeit jchenfte, wie wir Denn noch im Sahr 1851 bei Der 
Verfammlung der Sectionen unſeres Vereind zu Niederlahnftein 
die Freude hatten ihn unter uns zu jehen, 
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Chemiſche Unterſuchung 
der 
wichtigſten Mineralwaſſer des Herzogthums Naſſau 
von 
Profeſſor Dr. N. Freſenius. 





Vierte Abhandlung. 
Die Mineralquellen zu Langenſchwalbach. 





A. Phyſikaliſche Verhältniſſe. 


Von den Mineralquellen zu Langenſchwalbach habe ich fol— 
gende, als die wichtigſten und allein angewandten, der Unterſuchung 
unterworfen: 

1) den Stahlbrunnen, 

2) den Weinbrunnen, 

3) den Paulinenbrunnen, 

4) den Roſenbrunnen. 
Dieje Quellen find ſämmtlich gut gefaßt und Fommen in Stein: 
baflins zu Tage. Das Waffer derjelben erjcheint in den Baſſins 
farbios und Far, es tft im Weinbrunnen ſehr ftarf, im Stahl- 
brunnen ftark, im Baulinenbrunnen ziemlich jtark, im Roſenbrunnen 
Dagegen faſt nicht in Bewegung durch das der Quelle entjtrömende 
£ohlenjaure Gas. Füllt man eine weiße Flajche in den zuvor in 
Ruhe gewejenen Quellen, jo erjcheint Das Wafjer außerordentlich 
Har, und nur bei aufmerkfjamfter Beobachtung laſſen fich in * 
Regel höchſt geringe ocherfarbige Flöckchen erkennen. 
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Das Waſſer der Quellen zeigt im Glaſe ftarfes Perlen, in 
halbgefüllter Flaſche geſchüttelt, entbindet e8 reichlich Kohlenſäure, 
neben einer höchſt geringen, aber doch durch den Geruch noch 
eben wahrnehmbaren, Spur Schwefelwaſſerſtoff. 

Der Geſchmack der Waſſer iſt kühlend, erfriſchend, prickelnd, 
weich, eiſenartig. Der Eiſengeſchmack iſt bei dem Stahlbrunnen 
am ſtärkſten. 

Alle Quellen ſetzen in ihren Baſſins und Abzugsröhren einen 
ocherfarbigen ſchlammigen Niederſchlag in ziemlicher Menge ab. 

Die Temperatur der Quellen beſtimmte ich: 

1) am 8. Mat 1853 bei einer Luftwärme von 100 C.; 
2) am 11. September 1853 hei 20% C. Lufttemperatur; 
3) am 29. Juni 1854 bei 19% C. Lufttemperatur und 24, Auguft 

1854 bei 150 0. Lufttemperatur, 

Die erhaltenen Reſultate ergeben ſich aus folgender Heberficht. 

Stahlbr. Weinbr. Baulinenbr. Rofenbr. 
C. R. C. R. C. R. ER 
112000 7505.9,754 7,8. 5.984 744090 7b 
2) 104 832 100 80 975 78 100 80 
3) 9,5 760 9,6 7,68 ; 
4). 604 8,32 13 9,04 

Yehnliche ERROR in verjchiedenen Sahreszeiten fand 
Dr. Genth (die Nafjauischen Heilquellen, Wiesbaden bei C. W. 
Kreidel 1851 pag. 228) wie aus nachitehender Ueberſicht her- 
vorgeht. 

Tagder Beobachtung. Qufttemp. Stahlbr. Weinbr. Paulinenbr. Roſenbr. 
30, Nov. 1849 — 60R. 7,75R. 7,2568 R. 80R. 5,5R. 
21. Jan. 1850 — 160R. 7,75 R. 7,25 R. 

4, Suli 1850. 220R. 82%5R. 80 R 80R . 
2. DH. 1850 + 140R. 825R. 80 R 80R. 75R. 

Kaftner gibt Die Temperatur des Stahlbrunnens zu 80 R., 
die des Weinbrunnens zu 7,70 R., die des Paulinenbrunnens zu 
80 R., die des Roſenbrunnens zu 60 R. an, 

Bleibt das Waſſer der Quellen in fat ganz angefüllten weißen 
Glasflaſchen jtehen, deren Stopfen von. Zeit zu Zeit gelüftet 
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werden, um das entbundene kohlenſaure Gas entweichen zu laſſen, 
ſo erſcheint das Waſſer ſchon nach kurzer Zeit nicht mehr 
ganz klar, ſondern ein wenig weißlich opaliſtrend. Dieſe Er— 
ſcheinung, bei einer Flaſche oft erſt ſpäter ſichtbar, gibt ſich ſehr 
bald zu erkennen, wenn man durch mehrere hinter einander ge— 
ſtellte Flaſchen hindurchſieht; fie rührt nach meiner Anſicht her 
vom erjten Angriff des atmoſphäriſchen Sauerftoffs auf Das Waſſer 
und iſt in der Ausscheidung äußerſt geringer Spuren von phos— 
phorjaurem und Fiefelfaurem Eiſenoxyd begründet. 

Laßt man das Waſſer Längere Zeit in verftopften Flaſchen 
ftehen, in Denen etwas Luft mit eingefchloffen ift, jo bildet ſich in 
demjelben ein scherfarbiger Niederſchlag. Derfelbe bildet ſich 
rajcher beim Stehen des Waſſers in offenen Gefäßen und am 
rajcheften beim Kochen. Er erjcheint aber, auf leßtere Art er- 
halten, nicht mehr ocherfarben, jondern mehr oder weniger braun. 
Es rührt dies Daher, daß fich beim Stehen in der Flaſche nur 
das Eiſenoxydul als Oxydhydrat abfcheidet, während beim Ent- 
weichen der Kohlenfäure fich auch Das Manganoxydul, Durch den 
Einfluß des Sauerftoffs der Luft zu Oxydhydrat umgewandelt, 
niederſchlägt. 

Eine ausführlichere Darlegung des Verhaltens des Waſſers 
der verſchiedenen Quellen beim Stehen an der Luft, ſowie beim 
Aufbewahren in nach verſchiedener Art gefüllten Krügen werde ich 
unten geben. 

Das ſpecifiſche Gewicht fand ich bei 15,50 C. hehe 
Stanibyimern, us u, 1.000838 
MWeinbrumen . . . . 1,001510 
Paulinenbrumnen . . .  1,000684 
Nojenbrumen . .°. .  1,000768 

Kajtner fand das fpecifiiche Gewicht bei dem 
Stahldrunnen zu . . . 1,0008 
DSeiDrimmeN. ne META 
Paulinenbrummen zu . . 1,0010 

Meine Beftimmungen wurden in einem Flaſchchen mit langem, 
fein durchbohrtem Stöpſel gemacht, welches 42, Kaas Sm. deſtil⸗ 


A 


lirte8 Waffer faßte. — Das verwandte Schwalbacher Wafjer war 
in großen Flafchen transportirt worden. Die Beltimmung des 
Ipecifiichen Gewichtes gejchah 24 Stunden nad) der Füllung. 
Was die Menge des Waflers betrifft, welche Die Quellen 
durchjchnittlich Liefern, jo find mir darüber von Seiten des Her: 
zoglichen Finanzcollegiums folgende Mittheilungen geworden: 
Es liefert in 1 Stunde: 
der Stahlbrunnen . . . 420 Maas, 
„ Weinbrunnend), 23% un2080,4 5 
„» Baulinenbrumen . .„ . 300 
Die Quantität der ausftrömenden Roklenfäure iit bedeutend, 
jo liefert der Stahlbrunnen in der Stunde etwa 90 Liter, der 
Weinbrunnen weit mehr, der Paulinenbrunnen weniger, Der 
Rojenbrunnen faft feine. Das kohlenſaure Gas ift jo rein, daß 
es fait bis auf den letzten Reſt von Kalilauge abjorbirt wird. 
33 CC. Liegen nur linſengroße Blaſen. Die Gaſe der ver- 
ſchiedenen Quellen verhalten ſich in dieſer Hinſicht faſt gleich. 





B. Chemiſche Unterſuchung. 

Ehe ich zur eigentlichen Analyſe übergehe, mögen hier einige 
Angaben folgen, wie ſich das friſch geſchöpfte Waſſer der ver— 
ſchiedenen Quellen zu Reagentien verhält. 

Bei Zuſatz von Ammon wird das Waſſer 

des Stahlbrunnens gelb gefärbt, wenig trüb, 
„Weinbrunnens weiß getrübt mit Stich in's Gelbliche, 
„» Paulinenbrunnens gelb gefärbt, kaum trüb, 

„ Rofenbrunnens gelb gefärbt, fait nicht trüb. 

Draljaures Ammon erzeugt im Waſſer 

des Stablbrunnens: mäßigen Niederjchlag, 

„» WVeinbrunnens: ſtärkeren Niederjchlag, 
„Paulinenbrunnens: mäßigen Niederjchlag, 
„Roſenbrunnens: mäßigen Niederichlag. 


*) GEinjchlteßlich der Nebenquellen, welche mit dem Abfluſſe des Trinf- 
brunnens zufammen in Das Die Bäder ſpeiſende Reſervoir fließen. 
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Durch falpeterfaures Silberoxyd entfteht indem mit 
Salpeterfäure angefäuerten Waffer aller vier Quelfew mir ein 
etwas ftärferes oder geringeres Opaliſiren. 

Dei Zuſatz von Salzſäure zeigt ſich im Wafler aller 
Quellen Kohlenſäureentwicklung. | 

Sallusjäure läßt das Waller aller Quellen anfangs un— 
verändert, bald aber färbt fich Das Damit verjeßte, namentlich 
beim Schütteln und Umrühren, blauviolett, zuletzt bis zum Un- 
durchſichtigen. 

Gerbeſäure zeigt ein ähnliches Verhalten. Die bei Ein— 
wirkung der Luft eintretende Färbung iſt rothviolett. 

Ferridcyanfalium färbt das mit Salzſäure ſchwach an— 
gefäuerte Wafjer ftarf blau, Ferrocyanfalium dagegen nicht. 

Eſſigſaures Bleioxyd bewirkt rein weiße Trübung. 

Chlorbaryum erzeugt in den mit Salzſäure angeſäuerten 
Waſſern allmälig geringe Trübung. 

Die quantitative Analyfe des Waſſers eirer jeden 
Quelle wurde Doppelt ausgeführt. 

Das Verfahren, welches ich bei der Analyje anmwandte, 
war das folgende: 


1. Beitimmung des Chlors, des Eiſenoxyduls, 
Manganoxyduls, des Kalks und der Magneſia. 


Eine etwa 2000 Grm. Waller falfende Flaſche wurde gefüllt 
gewogen. Dann goß man das Wafler nad) und nach in eine 
Porzellanjchale und verdampfte es darin auf 15. Die Flafchen 
wurden ausgeſpült, und Das Waſchwaſſer mit eingedampft. Ob 
beim Ausjpülen der Eiſenoxyd-Niederſchlag ganz aus den Flajchen 
fam oder nicht, war gleichgültig. . Das fo eingeengte Waffer wurde 
nunmehr durch ein mit etwas Salpeterfäure und Waſſer aus- 
gewajchenes Filter gegoffen, und der auf demſelben bleibende Nie- 
derjchlag mit heißem Waſſer gut ausgewafchen. 

- a) Das Filtrat jäuerte man mit Salpeterfäure an, verſetzte 
mit jalpeterfaurem Silberoxyd, erhitzte und beftimmte das 
niedergefallene Ehlorfilber nach üblicher Art, Die von 


6 


demſelben abfiltrirte Flüſſigkeit wurde durch Salzſäure von 
dem Silberüberſchuß befreit, das Filtrat eingedampft und, 
um die darin enthaltenen Spuren von Kalk und Mangan, 
ſowie die durch kohlenſaures Natron nicht ausgefällte Mag— 
neſia nicht zu verlieren, mit der in b zu erwähnenden Löſung 
vereinigt. 

b) Den Niederjichlag ſammt dem in Den Flajchen geblie- 
benen unlöslichen Rückſtand löſte man in Salzjäure, vereinigte 
die Löſung mit der in a genannten, vom Chlorfilber abfiltrir- 
ten Flüſſigkeit, verdampfte — zur Abjcheidung der Kiefel- 
ſäure — im Wafjerbade zur Trockne, nahm den Rückſtand 
mit etwas Salzjäure und Waſſer auf und fällte Die in 
einem Kolben befindliche Yölung, nach Zulag von Ammon, 
mit gelbem Schwefelammontum. Nach gehörigem Abſitzen 
wurde abfiltrirt. Den etwas ausgewaſchenen Niederjchlag 
Yöfte man wieder in ganz wenig Salzjäure, erhitzte, fällte 
die Löſung wiederum mit Ammon und Schwefelammonium 
und filtrirte Durch Das erfte Filter. — Es geichah Dies, 
um den Niederichlag des Schwefeleifeng und Schwefelmangans 
ganz frei von Kalk zu erhalten. 

Die vereinigten Filtrate wurden mit Salzſäure er- 
hist und der Schwefel abfiltrirt; man fällte ſodann Den 
Kalk durch oxalſaures Ammon und im Filtrat die Mag: 
nejta durch phosphorjaures Natron. 

Der Niederfchlag wurde in Salzjäure gelöft, Chlor: 
wafjer im Ueberſchuß zugefügt, Dann Ammon. Nach längerem 
Stehen in der Wärme filtrirte man ab, wuſch den Nieder- 
Ihlag aus, glühte und wog ihn. Da eine gene Prüfung 
diefer Niederjchläge zeigte, Daß fie außer Eiſenoxyd und 
Manganoxyduloxyd aud noch Spuren von SKiefelfäure ent- 
hielten, jo wurde tn einem aliquoten Theile eines jeden 
Niederichlages zuerit des Mangan nach der Krieger: 
Bunfen’fchen Methode, ſodann in der das Eiſen enthal- 
tenden Löſung — nad) Reduktion des Eiſenoxyds zu Gifen- 
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oxydul mittelft einer an einen Platindraht gegoſſenen Zink— 
kugel — das Eiſen mit übermanganjaurem Kalt beftimmt. 

Beim Stahlbrunnen und Weinbrunnen wandte ich auch 
folgende Methode der Eiſen- und Manganbejtimmung an. 
Das Waſſer, welches in einer verfchioffenen Flaſche, mit 
etwas eingefchloffener Luft in Berührung, einige Wochen 
geftanden hatte, wurde filtriert und Der Rückſtand ausge— 
wachen. Yebteren Löfte ich in Salzſäure, überzeugte mich 
in 1/40 der Löſung, daß fie fein Mangan enthielt und bes 
ftimmte in Den übrigen 0 das Eifen nach Marguerite, 
die Flüſſigkeit verdampfte ich zur Trockne, nahm den Rück— 
ſtand mit Waſſer auf und filtrirte den unlöslichen, eiſenfreien, von 
Mangan bramm gefärbten Niederjchlag ab. Der Theil, welcher 
feſt an der Schale haftete, wurde in einigen Tropfen Salz: 
jäure gelöft und Durch kohlenſaures Natron kochend gefällt. 
Der Niederichlag wurde im offenen Tiegel andauernd ge- 
glüht und gewogen. In einem aliquoten Theil Des gleich- 
förmig gemifchten bejtimmte ich jodann das darin als Oxyd 
enthaltene Mangan nach Krieger. 


2. Beftimmung der Kiejeljäure, Der Schwefeljäure 
und der Alkalien. 

Der Inhalt einer etwa 2000 Grm. Waller faffenden Flaſche wurde 
in einer Porzellanfchale verdampft, Die Flaſche mit Salzfäure be- 
handelt, um den abgejekten Gijenniederjchlag zu löſen, und Die 
ſalzſaure Löſung ebenfalls in Die Schale gebracht. Die hierdurch 
jauer gewordene Flüffigfeit brachte man — zuleßt in der Platin- 
Ichale — im Waflerbade zur Trockne, befeuchtete mit Salzſäure, 
verdampfte nochmals zur Trockne, befeuchtete wiederum mit Salz— 
jäure, ſetzte Wafler zu, erwärmte und filtrirte Die ausgefchiedene 
Kieſelſäure ab. 

Die ſalzſaure Löſung füllte man — unter Vermeidung eines 
irgend erheblichen Ueberſchuſſes — mit etwas Chlorbaryum und 
filtrirte den Schwefeljauren Baryt ab. 

Das Filtrat wurde im Waſſerbade faft zur Trockne verdampft, 
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der Rückſtand mit Waſſer aufgenommen und ſolange vorſichtig mit 
reiner Kalkmilch verſetzt, bis die Flüſſigkeit ſtark alkaliſch reagirte. 
Nach dem Erhitzen filtrirte man, fällte die mit den Waſchwaſſern 
vereinigte Yöfung Durch Ammon und kohlenſaures Ammon, filtrirte 
und verdampfte Das Filtrat in der Platinjchale zur Trockne. Der 
Rückſtand wurde gelinde geglüht, dann Die darin noch enthaltene 
Spur Magnefia mit etwas Queckſilberoxyd, ſpäter ein Fleiner Neft 
von Kalk und Baryt durch nochmalige Füllung mit Ammon und fohlen- 
jaurem Ammon abgejchieden. Das Filtrat verdampfte man ſchließlich 
in einer gewogenen Platinfchale zur Trockne, glühte Die Chloralfali- 
metalle gelinde und wog fie. Ihr Gewicht ließ man erft dann 
als richtig gelten, wenn fie ſich klar in Waller zu einer Flüſſig— 
feit löften, Die Durch Ammon und fohlenjaures Ammon nicht ge 
trübt wurde. Das Kalt bejtimmte man jodann nach jorgfältiger 
Entfernung der Ammonfalze mittelft ganz reinen Platinchlorids. 

3. Die Nachweifung der in unbeftimmbarer Menge vorhan— 
denen Spuren anderweitiger Körper geſchah genau nach Den in 
meiner „Anleitung zur qualitativen Analyje”, achte Auflage $. 201 
angegebenen Methoden. 


J. Analyſe des Stahlbrunnens. 
A. Wefultate, 


1. 2611,45 Grm. Waſſer lieferten Chlorfilber 0,0432 Grm. 
entjprechend Chlor 0,0106807 gleich 0,0040899 p/m. 
2472,2 Gramm Wafjer lieferten ferner 
Shlorfilber 0,0407 Gramm, entiprechend 
Chlor 0,010062, gleih . . . 2 2. 0,0040703 

Mittel: 0,0040801 p/m. 

2. In dem von 2611,45 Grm. Waſſer herrührenden Gifen- 
oxydniederſchlag wurde volumetriſch gefunden Ei en 0,076305 
gleich STREET | 0,029218 p/m. 
2262,5 Grm. Waſſer lieferten Durch volu— 
metrifche Prüfung Des beim Stehen in etwas 
Luft enthaltender, feſt verſchloſſener Flaſche 


Uebertrag 0,029218 p/m. 

entftandenen, abfiltrivten, alles Eiſen ent- 
haltenden, in Salzſäure gelöften Niederjchlags 0,029420 „ 
Mittel: 0,029319 p/m. 
entiprechend 0,037696 Eiſenoxydul. | 
Bei direfter volumetrifcher Prüfung an der Quelle 
wurde gefunden 0,03055, unter Berechnung des Einfluſſes, 
welchen Die era Spur Schwefelmafierftoff auf die 
Chamäleonlöſung ausübte, und unter Berückſichtigung Des 
Umftandes, wieviel Chamäleonlöſung erforderlih war, um 
eine der geprüften -Mineralwallermenge gleiche Quantität 

deſtillirtes Waſſer röthlich zu färben. 


. 2262,5 Grm. Waller lieferten, nach Abſetzung des Eiſens 

filtrirt, Durch Eindampfen Des Waſſers erhaltenen unlös— 

lichen, lange und bet Yuftzutritt geglühten Rückſtand 0,3811 

Gramm; derjelbe enthielt das Mangan als Oxyd. — Bei 

polumetrifcher Prüfung jebte Das aus 0,2612 Grm. des— 

jelben entwickelten Chlor od in Freiheit 0,02268 Grm., ent- 

ſprechend Manganoxyd 0,01411. Dies gibt, berechnet auf 

den ganzen Niederichlag 0,0206, gleich 0,01854 Mangan: 

DER An LEI a, MER ONSLTT Dim. 

2472 Grm. Waller lieferten —— 

oxyd enthaltenden Eiſenoxydniederſchlag 

0,1179 Grm. — Das aus 0,1000 Grm, 

desjelben entwidelte Chlor entband Jod 

0,02066, entiprechend Manganoxyduloxyd 

0,01865, gleich Manganoxydul 0,01734. 

Dies gibt berechnet auf den ganzen Nieder- 

ſchlag 0,02046 Manganoxydul, gleich . . 0,008277 ,„ 
Mittel: 0,008237 p/m. 


. 2611,45 Grm. Waſſer lieferten fohlenfauren Kalt 0,39669 
gleich 0,222146 Half, gleib . . . ...0,085066 p/m. 
24722 Grm. Waffer lieferten kohlenſauren 

Kalk 0,38663, gleich 0,216513 Ralf, gleich 0,087600 


„ 
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22725 Grm. Waffer lieferten kohlenſauren 
Kalt 0,3471, gleich 0,194376 Kalk, gleich 0,085530 p/m. 
Nittel: 0,086065 p/m. 


. 2611,45 Grm. Waſſer Tieferten pyrophosphorjaure Magnefia 

0,4788, gleich Magneſta 0,172061, gleich 0,065886 p/m. 

2472,2 Grm. Waſſer lieferten pyrophosphor- 

ſaure Magneſia 0,4593, gleich Magneftia 

OO legh 7 NENNEN, 
Mittel: 0,066323 p/m. 


. 2122,2 Grm. Waffer lieferten Kieſelſäure 0,0663, gleich 
0,031241 p/m. 
2145,4 Grm. Wafjer lieferten Ktejeljäure 
0,0707 Grm. gleih . : 2 2 2 222 0,082900 
Mittel: 0,032070 p/m. 


. 2122,2 Grm. Waſſer Tieferten jchwefeljauren Baryt 0,0362, 

enthaltend Schwefelfäure 0,012420, gleich 0,005852 p/m. 

2145,4 Grm. Waſſer lieferten ſchwefelſauren 

Baryt 0,0408 Grm. gleich Schwefel- 

Baure 0.013099, pleinirs. OR 
Mittel: 0,006186 p/m. 


. 2122,2 Grm. Waſſer lieferten Chlornatrium + Chlorkalium 

0,0695 Grm. gleih . . 2... 0,032740 p/m. 

2145,4 Grm, Waſſer lieferten Chlsehutchin 

+ Chlorkalium 0,0693 Grm. gleich . . 0,032310 ,„ 

2122,2 Grm. Waffer lieferten Platin aus 

Kaliumplatinchlorid 0,009 Grm., entiprechend 

Chlorkalium 0,0068 Grm. gleihb . . . 0,003204 ,„ 
Reſt: Ehlornatrium 0,029316 p/m. 

aljo Kalt 

lo — 


. 220 Grm. Waſſer lieferten, nach üblicher Art mit einer 


10. 


11. 


12. 


1 


Haren Miſchung von Chlorbaryum und Ammon zufammen- 
gebracht, 3,1617 Grm. Niederjchlag. 
1,1018 Grm. desjelben, mit Boraxglas zujammengejchmol- 
zen, ergaben Kohlenjfäure 0,2510, alſo enthalten Die 
3,1617 :0,7208 Gramm, gib . 3727636 p/m. 
220 Grm. Tieferten ferner 3,2119 Grm. 
Niederſchlag. In 1,052 wurde Durch Borar- 
glas gefunden 0,244 Grm. Kohlenfäure, 
alſo enthalten 3,2119:0,7449, gleich . . 3,38600 „ 
Mittel: 3,33118 p/m. 
1980 Grm. Wafjer erforderten, an der Duelle mit Stärfe- 
Fleifter vermijcht, und fofort mit einer Yöfung von Jod in 
Jodkalium verjeßt, von welcher 1 CC. 0,001 Grm. Jod 
enthielt, 1,7 CC. gleich 0,0017 Grm. Jod, gleich 0,00023 
Schwefelwaſſerſtoff, gleich 0,000116 p/m. 
7030,2 Grm. Waller hinterließen, in einer mittelgroßen 
Porzellanichale verdampft, bei 100% getrodneten Rückſtand 
2,7100 Grm. 
In der großen Flaſche war etwas Eiſenoxyd 
geblieben; e8 wurde in Salzjäure gelöft und 
durch kohlenſaures Ammon gefällt; es betrug 0,0762 „ 
Summe 2,7862 Grm. 
gleich 0,3963 p/m. 
Dualitativ nachgemwiejen wurden ferner folgende Körper: 
Phosphorſäure in deutlichen Spuren, 
Borfäure in deutlichen aber geringen Spuren, 
Organiſche Materien in jehr geringen Spuren. 
Ferner ließen jich im Sinter nachweijen: 
Baryt und Strontian, geringe Spuren, 
Arſenſäure, geringe Menge, 
Kupferoxyd, ſehr geringe Spuren, 
Bleioxyd, höchſt geringe Spuren. 
Ob die beiden letzteren Metalloryde wirklich aus dem 
Waffer, oder aber von Metallen der Leitung, ftammen, 
wage ich nicht zu entjcheiden, 
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B. Berechnung der Analyfe. 
a) Schwefelfaures Kali. 


Kalt ift vorhanden nah 8). . 2 2 2.  0,002023 p/m. 
bindend Schwefelfiune 2 2 2 202.202. 0001723 „ 
zu ſchwefelſaurem Kalt 2 2 2 202020. 0,003746 p/m. 


b) Schwefeljaures Natron. 
Schwefelfäure ift vorhanden nah ) . .  . 0,006186 p/ın. 


Davon ift gebunden an Kalt 2 2 2 22. 0,001723 
Reſt . 0,004463 p/m. 

HINLERD ALTO St © 

zu fchwefelfaurem Nation . . 2 2... .0,007922 p/m. 

c) Ehlornatrium. 

Chlor tft vorhanden nach sl alirE eR p/m. 

bindend Natrium . . . ur, Br OR 

zu Bhlornatriuimmc nme. 9R0,006723° p/m- 


d) Kohlenjaures Natron. 
Natron ift vorhanden nah 9). -» . . . .  0,015544 p/m. 
Davon ift gebunden an Schwefelfiure . . . 0,003459 „ 
Neft . . 0,012085 p/m. 
Das an Chlor gebundene Natrium entipricht . 0,003562 „ 
Neft . . 0,008523 p/m. 


bindend Stohlenfäure . . . u ka, SURUDDSEHE, 
zu einfach kohlenſaurem on — LONEISOWIN N. 
e) Kohlenſaures Eiſenoxydul. 
Eiſenoxydul iſt vorhanden nah 2) . » . . 0,037696 p/m. 
bindend Kohlenfäure . . . ee OSSSRZ I. 
zu einfach kohlenſaurem Siferoghbuf . .°...0,060733 p/m. 
| f. Kohlenſaures Manganoxydul. 
Manganoxydul iſt vorhanden nad) 3). . . 0,008237 p/m. 
bindend Kohlenſäure . . dr +00, 


zu einfach kohlenſaurem Manganogebul . » .0,013327 p/m. 
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g. Kohlenfaurer Kalk. 


Kalk ift vorhanden nah 9). . 2.2.» 0,086065 p/m. 

iend Kohlenſäggätttteee  0,067622 5, 

zu einfach Fohlenfaurem Kalt . .» . . 0,153687 p/m. 
h. Kohlenjaure Marine 

Magnefia ift vorhanden nad) 5). .. .. 0,066323 p/m. 

bindend Ktohlenfäure . . . Hut 0.072955 

zu einfach fohlenjaurer ——— 66392m. 


i. Kieſelſäure. 
Kieſelſäure iſt zugegen nach 6) . . . . 0,032070 p/m. 
k. Sreie N OR 
Kohlenjäure tft im Ganzen zugegen nad) 9) . 3,331180 „ 
Davon ift gebunden — neutralen Salzen) 


an nnn . O,006050 
v» EERBEHDUl Ir a 1 0,0233, 
» Manganoıydul . 2 2... .0,005090 
B AGRB ee ara 0062622 
REITEN MIO, 6646 


ia EP am AZAIBA .., 
Reit . 3,156426, 
Davon tft mit den einfach Fohlenfauren Salzen 
zu Doppelt Eohlenjauren verbinden . . . . 0,174754 „ 
Reſt: wirklich freie tohlenfäure . 2,981672 p/m. 
l. Schwefelwaſſerſtoff. 
Schwefelwaſſerſtoff it vorhanden nach 10) . 0,000116 p/m. 


C. Bufammenftellung. 


Der Stahlbrumnen enthält: 
a. Die fohlenfauren Salze als einfache Sarbonate berechnet: 
o. In wägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 

Sn Sm Pfund 
1000 Thl. —= 7680 Gran. 

Kohlenjaures Natıon . » . 0,06014573  0,111921 
Ehinätriundeneesn. 000006723 0,051633 
0,021296 0,163554 
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Uebertrag 0,021296 0,163554 
Schwefelſaures Natron . 0,0079%22 0,060841 
yunfalt- 0,003746 0,028769 
Kohfenfintzer Kalt . 0,153687 1,180316 
Kohlenfaure Magnefia 0,139278  1,069655 
Kohlenſaures Eiſenoxydul 0,060733 0,466429 
J „Manganoxydul 0,013327 0,102351 
Kieſelſäure 0,032070 0,246298 
Summe der feſten Beftandibeile: 0,432059 3,318213 
Kohlenſäure, welche mit den Carbo— 
naten zu Bicarbonaten verbunden iſt 0,174754  1,342111 
Kohlenfäure, wirklich freie 2,981672 22,899241 
Schwefelwafleritoff . ; 0,000116 0,000890 
Summe aller Beftanbtbeile: 3,588601 27,560455 


B. In unwägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 


Phosphorfaures Natron, Spur. 
Borſaures Natron, höchſt geringe Spur. 
Drganifche Materien, „ A „ 
Sn Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Stoffe, ver⸗ 
gleiche deſſen Analyſe. 


b. Die kohlenſauren Salze als waſſerfreie Bicarbonate berechnet: 


a. In wägbarer Menge vorhandene Beſtandtheile: 


In Im Pfund 

1000 Thl. = 17680 Gran. 
Doppelt Eohlenjaures Natron 0,020623 0,158385 
Shlornatrium Abe ur 0,006723 0,051633 
Schwefeljaures Natron 0,007922 0,060841 
h Kali 0,003746 0 ‚028769 
Doppelt kohlenſaurer Kalf 0,221309 1,699653 
" fohlenjaure Magnefia . 0,212233 1.629949 
" fohlenfaures Eiſenoxydul. 0,083770  0,643354 
" —E Manganoxydul 0,0418417 0,141442 
Kieſelſäure — .. 0, 032070 0,246298 
Summe: 0,606813 4,660324 
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Uebertrag 0,606813 4,660324 
Kohlenſäure, wirklich freie . . . 2.981672 22,899241 
Schwefelwalleritofft - - -» +». .  0,000116 0,000890 
Summe aller Beitandtheile: 3,588601 27,560455 
B. Sn unwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile (ſiehe a.) 
Auf Volumina berechnet, beträgt bei Quellentemperatur und 
Normalbarometerſtand: 
a. Die wirklich freie Kohlenſäure: 
Sn 1000 Gramm oder CC. Waſſer 1571 CC. — Sm Pfund 
gleich 32 Kubikzoll: 50,27 Kubikzoll. 
b. Die jogenannte freie (Die freie und halbgebundene) Kohlenſäure: 
In 1000 Gramm oder CC. Waſſer 1663 CC. — Im Pfund 
gleich 32 Kubikzoll: 53,21 Kubikzoll. 
c. Das Schwefelwaſſerſtoffgas: 
In 1000 Gramm oder CC. Waſſer 0,0801 CC. — Im Pfund 
0,00256 Kubikzoll. 


D. Vergleichung der Reſultate meiner Analyfe mit denen 

früherer Analyfen. 

Analyjen des Stahlbrunnens find früher ausgeführt worden 
von Ritter (jiehe deſſen Denkwirdigfeiten der Stadt Wiesbaden, 
Mainz bei Craß 1800), Buchholz (1808), Gärtner, Kaftner 
1828 und 1839/40, Zur Vergleichung der damals erhaltenen 
Refultate mit den Ergebniffen meiner Analyfe ftelle ich Die Quan— 
titäten des Eiſenoxyduls, Kalks, der Magneſia, des Chlors und 
des Geſammtrückſtandes zufammen. 

Ein Pfund Stahlbrunnenwaſſer, gleich 7680 Gran enthält 
in Granen. 
: Freſenius. Kaſtner. Gärtner. Ritter. 

1854, 1839, 1828, ? 1800, 
Gifenozydul . + . 0,2895 0,4631 0,4656 0,4968 0,2758 
Kalt. 2. 2 2...» 0,6609 0,6243 0,7840 0,6940 0,3976 
Magneſia - : + + 0,5092 0,8421 0,4190 0,2642 0,1848 
Chisisrse,u.. . 0,0313 0,3519 0,2068 0,1006 0,2054 
Asdampfungsrüsftand 3,0435 3,3900 2,3410 


1. 
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Il. Analyſe des Weinbrunnens, 


A. Reſultate. 
23944 Grm. Wafler Tieferten Chlorfilber 0,0492 Grm., 
entjprechend Chlor 0,012164, glei . . . 0,00508 p/m. 
1926,4 Grm. Wafjer lieferten ferner Chlor: 
Aber 0,0421 Gramm, ——— Chlor 
0,010408, glib . . . er  0,00EADHE, 
Mittel: 0,00524 p/m. 


. In dem aus 2394,4 Grm. Waffer erhaltenen Eiſenoxyd— 


niederfchlag wurde volumetriſch gefunden Eiſen 0,049386 
geld 08 020. 0,020625 p/m. 
1926,4 Grm. Waſſer — 7—— 0,038102 
Eijen, gleiihh BE. IE; 
Mittel: 0,020231 p/m. 
entiprechend Eiſenoxydul 0,026011. Bei der volumetriſchen 
Beitimmung an der Duelle wurde gefunden (ſiehe Die Be— 
merfungen bei dem Stahlbrunnen) 0,02160 p/m. Eifen. 


. 2028,0 Grm. Wafjer, aus welchem durch Einwirkung der 


Luft alles Eiſen niedergefchlagen war, lieferten Mangan— 
oxyd enthaltenden kohlenſauren Kalk ꝛc. (ſ. oben Bejchrei- 
bung der Methoden) 0,9966 Grm. 

a) 0,6120 Grm. dieſes Niederichlages ſetzten, nach Krie— 
ger's Methode behandelt, Jod in Freiheit 0,0087, jomit 
hätten Die 0,9966 Grm. in Freiheit gejeßt . 0,0142 

b) 0,3852 Grm, ſetzten Jod in Freiheit 0,0059, 
jomit hätten Die 0,9966 Grm. in Freiheit ge 
— — RD 1 

Mittel: 0,0147 
entiprechend 0,00824 Manganoxydul gleich 0,004063 p/m. 


. 2394,4 Grm. Waffer lieferten 0,9462 Grm. kohlenſauren 


Kalk, gleich 0,52987 Kalk, gleich . : . . 0,224129 p/m. 

1926,4 Grm. Wafjer Tieferten 0,7696 Grm. 

kohlenſauren Kalk, gleich 0,43097 Ralf, gleich 0,22370 , 
Mittel: 0,222495 p/m. 
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. 2394,4 Grm. Waffer lieferten pyrophosphorſaure Magnefta 

1,2942 Grm. gleich 0,46508 Grm. Magnefta gl. 0,19423 p/m. 

1926,4 Gramm Waffer Tieferten pyrophns- 

phorjaure Magneſia 0,9862, Haid 0,354408 

Magnefta, Her IR ROLEITT, \, 

Mittel: 0,18910 p/m. 

‚ 1911,5 Grm. Waffer Iieferten Kiejelfäure 0,0912, gleich 

0,047711 p/m. 

2252,3 Grm. Wafjer Tieferten Na 

0,1020 Om. glei’ ie EEE FO RODION 

Nittel: 0,046500 p/m. 

. 1911,5. Grm. Waffer lieferten jchwefelfauren Baryt 0,0382, 

enthaltend Schwefelfäure 0,013106, gleich. 0,006856 p/m. 

2252,3 Grm. Waffer lieferten ſchwefelſauren 

Baryt 0,0459, enthaltend ER 

0,015747, —— — LITT 
Mittel; 0,006923 p/m. 


. 1911,5 Grm. Waffer lieferten Chlornatrium — Chlorfaltum 


0,3975, gleich RE 
2252,3 Gramm Waſſer net ferner 
0,4838 Grm. glei . . . . 0,21480.  „ 


Wirkt: 0,211375 p/m. 
Die vereinigten Chloralfalimetalle beider 
Analyſen lieferten Blatin aus Kaliumplatin— 
chlorid 0,0357 Grm., entiprechend Chlor: 
faltum 0,0266, gleich . . . . 0,006388 „ 
Reit: en .  0,204987 p/m. 
Spmit Natron . . 0,108689 
Kali 000403 


. 220 Grm. Waſſer lieferten, mit Chlorbarvum und Ammon 

gefällt, gelinde geglühten Niederichlag 3,5687 Gramm. — 

0,5930 desjelben Tieferten, mit Boraxglas geglüht, Kohlen— 

ſäure 0,1300, d. i. berechnet auf den ganzen Niederichlag 

BRIIL. SDer 2. 2.2. ee 8682730 P/m. 
2 


1 


10 


+ 


14: 


12. 
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Uebertrag 3,632730 p/m. 
220 Grm, Tieferten ferner 3,486 Grm. 
gelinde geglühten Niederjchlag, und Davon 
0,5250 Grm. 0,1220 Grm. Kohlenjäure, 


d. 1. auf Den ganzen — 0,8100 
glich Au. 2 . RREBR 


ikker: 3,657275 p/m. 
Die Prüfung auf Schwefelwafjerftoff gab genau Dasjelbe 
Rejultat wie beim Stahlbrunnen. 
6809,5 Grm. el — bei 1000 getrockneten Rück— 
Hau, ,. — 724 Grm. 
Su der Flaſche Hlieh Simone x. " (fiehe 
Stahlbrummen) . . . EU IDIE, 
— 73914 Grm. 
gleich 1,085 p/m. 
In Betreff der nur qualitativ nachweisbaren Beitandtheile 
ſiehe Stahlbrunnen. 


B. Berechnung der Analyfe, 
a. Schwefeljfaures Kali. 


Kali ift vorhanden nah 8). -» » » 2 2.2. 0,004035 
Bitdenp" Cornwereliaikte =. *. 
zu Achiwerelmitren: Salt". rum nee. Er NER RE LO 


b. Schwefeljaures Natron. 


Schwefeljäure ift vorhanden nah 7)  . . 2. 0,006923 


Davon ift gebunden an Kali . » . » 0,003434 
BT 0,003489 
bindend. Natron. non. + IT 


zu Sehwefelfaurem Natıon . » » » 2.2...» ..0,006193 


© Chlornatrium. 


Chlor ijt vorhanden nah 1) . + 2 2 2.2. .0,005240 
hindend Natxrinnnnnnnn 66000330905 
lecnatteiummnmm.. se le 80008630 
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d. Kohlenfaures Natron. 
Natron ift vorhanden nah ) . nn 


Davon tft gebunden an Schwefelfäure . ' 
Reit 

Das an Chlor gebundene Natrium entjpricht 
Reit 

bindend Kohlenfäure . 24% 


zu einfach kohlenſaurem — 2* — 
e. Kohlenſaures end. 
Eiſenoxydul ift vorhanden nach 2) 
bindend Kohlenjäure . 
zu einfach kohlenſaurem Eif hie 


f. Kohlenjaures Manganoxydul. 


Manganoxydul ift zugegen nach 3) . 
bindend SKtohlenfäure . 
zu einfach kohlenſaurem er 
g. Kohlenjaurer Kalk. 
Kalk tft zugegen nach 4) 
bindend Stohlenfäure . | 
zu einfach Eohlenfaurem Kat . . .. 
h. Koblenfaure Deren 
Magneſia ift zugegen nach 5) PaNRRNn 3, 
bindend Kohlenjäure . 
zu einfach ——— Veingnefle 
i. Kieſelſäure. 
Kieſelſäure iſt zugegen nach 6) 
k. Sreie Eoälenfänre 
Kohlenſäure ift zugegen nad) 9) . 
Davon ift gebunden (zu neutralen Salzen) 


an Natısım . . . .  0,071968 

„ Sienssyul . 2... 0,015895 

» Manganseydul +. 0,002511 

RR Rn RR RO BT 

Magnefla 22, 1208 .00,208040 
Summe . 


Reit 
2 


0,108689 
0,002704 
0,105985 
0,004576 
0,101409 
0,071968 
0,173377 


0,026044 
0,015895 
0,041906 


0,004063 
0,002511 
0,006574 
0,222495 
0,174817 
0,397312 
0,189100 
0,208010 
0,397110 
0,046500 


3,657275 


0,473204 


3,184074 
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Uebertrag 


Davon ift mit den einfach kohlenſauren Salzen 


3.184074 


zu Doppelt kohlenſauren verbunden 0,473201 
Reſt: wirffich freie Kohlenfänre 2,710873 

l. Schwefelwajjeritoff. 
Schwefelwafjerftoff tft vorhanden nach 10) 0,000116 


C. Sufammenftellung. 


Der Weinbrunnen enthält: 
a. Die fohlenfauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 
0. In wägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 


Kohlenſaures Natron . 


Shlornatrium 


Schwefelſaures Natron 


n 


„ 


Kali 


Stohlenjaurer Kalk 
Kohlenſaure Magneſia 
Kohlenſaures Eiſenoxydul 


" „ 
Kieſelſäure 


Summe der feſten Beſtand he 
Kohlenſäure, welche mit den Carbo— 
naten zu Bicarbonaten verbunden iſt 


Manganoxydul 


Kohlenſäure, wirklich freie 
Schwefelwaileritoff . 


Summe aller Beftandtheile: 


In 
4000 Thl. 
0,173377 
0,008630 
0,006193 
0,007469 
0,397312 
0,397140 
0,041906 
0,006574 
0,046500 
1,085074 


0,473201 
2,710873 
0,000116 
4,269261 


Sm Pfund 
— 7680 Gran. 


1,331535 
0,066279 
0,047562 
0,057362 
3,051356 
3,049805 
0,321838 
0,050488 
0,357120 
8,333345 


3,634184 
20,819505 

0,000890 
32,787924 


B. In unwägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 
Phosphorfaures Natron, Spur. 


Borſaures Natron, höchit geringe Spur. 


Organiſche Materien, höchit geringe Spur. 
In Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Stoffe, ſiehe 


unten, 
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b. Die kohlenſauren Salze als waſſerfreie Bicarbonate berechnet: 
o. In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


Doppelt Eohlenfaures Natron 
Shlornatrium er 
Schwefelfaures Matrei 
„ „ Kali 
Doppelt Eohlenfaurer Kalk 
j fohlenjanre Magnefta . 
3 kohlenſaures Eiſenoxydul. 
——— 
Kieſelf äure 
Summe der feſten Beftanbfbeile: 
Kohlenfäure, wirklich freie 
Schwefelwallerftoff . an 2 
Summe aller Beftanbibeile: 


ß. Sn unwägbarer Menge vorhandene Beitandtheile. 


Sn 
1000Thl. 
0,245345 
0,008630 
0,006193 
0,007469 
0,572129 
0,605120 
0,057801 
0,009085 
0,046500 
1,958272 
2,710873 
0,000116 
4,269261 


Im Pfund 


— 7680 Gran. 


1,884250 
0,066279 
0,047562 
0,057362 
4,393954 
4,647321 
0,443912 
0,069772 
0,357120 
11,967529 


20,819505 


0,000890 


32,787924 


(ſiehe a.) 


Auf Volumina berechnet, beträgt bei Quellentemperatur und 


Normalbarometerſtand: 


a. Die wirklich freie Kohlenſäure: 


Sn 1000 Gramm oder CC. Waſſer 1427,4 CC. — Im Pfund 


gleich 32 Kubifzoll: 45,6 Kubikzoll. 


b. Die fogenannte freie (Die frete und halbgebumdene) Kohlenfäure: 
An 1000 Gramm oder CC. Wafjer 1676 CC. — Am Pfund 


gleich 32 Kubikzoll: 59,63 Kubikzoll. 


c. Das Schwefelwafleritoffgas: 
Sn 1000 Gramm oder CC. Waſſer 0,0801 CC. — Im Pfund 


0,00256 Kubikzoll. 


D. 9 
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ergleichung der neuen Analyfe des Weinbrunnens mit-früheren, 
in Bezug auf einige der wefentlichften Beftandtheile, 


1 Pfund Waffer gleich 7680 Gran enthält Grane: 


Freſenius. Kaſtner. Rube. Ritter. 
1854. 1839—40. 1828. ? 1800. 
GSifenowydul . . . 0,1998 0,6029 0,5182 0,5714 0,4137 
Kalk . 1,7088 1,2514 1,1816 1,1167 4,2940 
Magneſia 1,4515 1,8482 1,4881 2,1060 0,4167 
Chlor . .....0,0402 0,2983 0,1123 0,3044 0,9657 
Ab dampfungsrückſtand 8,3328 5,8000 6,6700 
III. Analyſe des Paulinenbrunnens. 

A. Neſultate. 

1. 2229,65 Grm. Waſſer lieferten Chlorſilber 0,0374 Grm. 
gleich Chlor 0,00924, gleich . 2. . 0,0044 p/m. 
2532,05 Grm. Waſſer lieferten Ehlorjilber 
0,0397 Grm., gleich Chlor 0,00981, gleich 0,00387 „ 

Mittel: 0,004005 p/m. 

2. Sn dem aus 2229,65 Grm. Waſſer erhaltenen, Eiſenoxyd 


und Manganoxyduloxyd enthaltenden, Niederichlag wurde 

volumetriſch gefunden Eiſen 0,053109, gleich 0,023820 p/m. 

2532,75 Grm. lieferten Eiſen 0,059416 

AlELCh: 7 > > s8ur wife” Me a ER ER, 
Mittel: 0,023638 p/m. 

gleich 0,030392 p/m. Eiſenoxydul. 


. Der aus 2229,65 Grm. Waller erhaltene, Eiſenoxyd und 


Manganoxyduloxyd enthaltende, Niederichlag Tieferte, volu- 

metrifch geprüft, 0,01261 Grm. Mangans . 

oxydul gleih 0000655 p/m. 

2532,75 Gramm Waſſer — ferner 

0,01269 Grm. Manganoxydul, gleich . . 0,005010 
Mittel: 0,005332 p/m. 
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. 2229,65 Grm, Waffer Tieferten kohlenſauren Kalk 0,3340 
entiprechend 0,18704 Kalk, gleich . . . 0,083885 p/m. 
2532,75 Gramm Waffer Tieferten 0,3787 
kohlenſauren Kalk, gleich 0,212072 Kalk, gleich 0,083730 ,„ 
Mittel: 0,083807 p/m. 
. 2229,65 Grm. Waffer lieferten pyrophosphorfaure Magnefia 
0,3267, gleich Magnefia 0,117403, gleich. 0,052655 p/m. 
2532,75 Gramm lieferten pyrophosphorjaure 
Magneſia 0,3741, Pa 0,134436 ae 
LILGROUOERE SIR 0, — OL USSOTONFP 
Mittel: 0,052866 p/m. 
. 2106,1 Grm, Waffer Tieferten Kiejelfäure 0,0550, gleich - 
0,026114 p/m. 
2227,6 Grm. Tieferten 0,0577, gleih . . 0,025902 „ 
Mittel: 0,026008 p/m. 
. 2106,1 Grm. Waffer Tieferten ſchwefelſauren Baryt 0,0333 
Grm. gleich 0,01142 Grm. Schwefelfänre, 
BLUES WE RC . 2... 0,005422 p/m. 
2227,6 Gramm lieferten 0,0358, gleich 
0,0421141 Schwefelläure, gleib . . . . 0,005436 „, 
Mittel: 0,005429 p/m. 
. 2106,41 Grm. Waſſer Lieferten Chlornatrium — Chlor— 
faltum 0,0614, gleich . 2 2 2 2.2. .0,029150 p/m. 
2227,6 Grm. Tieferten 0,0640, gleich . . 0,028730 
Mittel: 0,028940 p/m. 
Die vereinigten Chloralfalimetalle beider 
Analyſen lieferten Platin aus Kalium— 
platinchlortid 0,020, entiprechend Chlor— 


kalium 0,01507, kei — 0,003478, 
Sram 0,025462 p/m. 

Somit Nation 2. . 0013000. 
1 RRANRNE SUIN, 0,002197 , 


. 220 Grm. Wafler N init Chlowarhum und Ammon 
zuſammengebracht, gelinde geglühten Niederſchlag 2,6332 
Gramm. — 0,5794 Grm. desſelben lieferten, mit Borag- 


2u 


glas geſchmolzen, 0,1287 Grm., d. i. berechnet auf Den 


ganzen Niederjchlag, 0,5849 Grm. gleich 2,65900 
220 Gramm lieferten ferner. 2,652 Gramm 
Kiederichlag. 0,5404 desjelben gaben Stohlen- 
ſäure 0,1207, jomit enthält der ganze Nie: 
derichlag 0,5923, gleich k 2,69230 
Mittel: 2,67569 
10. Die Prüfung auf Schwefelwaſſerſtoff gab genau dasſelbe 
Reſultat wie beim Stahlbrunnen. 
11. 7172 Grm. Waffer hinterliegen bei 1000 getrockneten Rückſtand 
2,25 Grm. 
Hierzu fommt das Eiſenoxyd, welches fich in 
der Flaſche niedergejchlagen hatte, mit DAITZr. 
Summe 2,4477 Grm. 
aleich 0,34130 p/m. 
12. In Betreff der nur qualitativ nachweisbaren Beftandtheile, 


ſiehe Stahlbrummen. 


B. Berechnung der Analyfe. 
a Schwefeljaures Kali. 


Kalt ift vorhanden nach 8) 0,002197 
bindend Schwefeljäure 0,001872 
zu ſchwefelſaurem Kalt . —* 0,004069 
b. Schwefelſaures Natron. 

Schwefelſäure iſt vorhanden nach 7) 0,005429 
Davon it gebunden an Kali le FH) 1372 

Reſt 0,003557 
bindend Natron 0,002756 
au jchwefelfaurem Natron 0,006313 

c. Chlornatrium. 

Chlor iſt vorhanden nach J— 0,004005 
bindend Natrium, 0,002600 


zu Chlornatrium . 


0,006605 
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d. Kohlenfaures Natron. 
Natron ift vorhanden nah 8) 2 20 20.00 0,013500 
Davon ift gebunden an Schwefelfäure . 0,002756 
Reit: 0,010744 
Das an Chlor sehungene) Natrium entipriht  . 0,003505 
Reit: 0,007239 
bindend Kohlenfäure . . . ee EOS 
zu einfach kohlenſaurem ae u, Pr 
| e. Kohlenjaures Eiſenoxydul. 
Eiſenoxydul ift vorhanden nah 2) . . . .  .  0,030392 
bindend Kohlenfäure . . — a N (Han A 
zu einfach kohlenſaurem astra An ls 
f. Roblenfaures Manganoıydul 
Manganosydul ift vorhanden nah 3) . . .  . 0,005332 
bindend Kohlenfäure . . . — 20003295 
zu einfach kohlenſaurem a ..:. »7.0/008627 
g. Kohlenjaurer Kalk. 
Kalt ivorhanden nah 4)... -. >. 1. . 0,083807 
Kinder Eohleukakteiken: „el non 40,965848 
zu einfach kohlenſaurem Kalt . 2 2 22... .0,149655 
h. Kohlenſaure Magneſia. 
Magneſia iſt vorhanden nach 5).0,052866 
bindend Kohlenſäure . .. N 
zu einfach kohlenſaurer er AR inastehannd » Bu 1019 
i. Ktefeljäure. 
Kiejelfäure ift zugegen nah 6) .. 2... .0,026008 
k. Sreie Roblenfäute 
Kohlenſäure ift im Ganzen zugegen nad) 9) . .  2,675650 
Davon ift gebunden (zu neutralen Salzen) 
an Natrvyn 06088 
„Eiſenoxyduggggg 08574 
„Manganoxydul 0003295 
Re ER 
Magnefianimenhen nid: m 0,058153 
Summe , » . = .-0,451008 
Reſt: 2,524642 
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Uebertrag 2,524642 


Davon tft mit den einfach, kohlenſauren Salzen zu 


doppelt Eohlenjauren verbinden . . EN, 
Reſt: wirklich freie Rohlenfäure 


0,151008 
2,373634 


l. Schwefelwajjerftoff. 
Schwefelwafferftoff ift vorhanden nach 10) 


C. Zuſammenſtellung. 


Der Paulinenbrunnen enthält: 
a. Die Eohlenfauren Salze ald einfache Barbonate berechnet: 
o. Sn wägbarer Menge vorhandene Beſtandtheile: 


0,000116 


In Im Pfund 
1000 Thl. = 17680 Gran. 
Kohlenjanres Natron . : 0,012377 0,095055 
Shlomatetum » ... N TNER 0,006605 0,050727 
Schwefelfaures Nation . . 0,006313 0,048484 
h J 0,004069 0,031250 
Kohlenſaurer Kalt . . . 0,149655 1,149350 
Kohlenſaure Magnefia 0,111019 0,852626 
Kohlenjaures Eiſenoxydul } 0,048966 0,376059 
2 A re ; 0,008627 0,0606255 
Kieſelſäure . » 0,026008 0,199741 
Summe der feſten Beftandibeile: 0,373639 2,869547 
Kohlenfäure, welche mit den Carbo— \ 
naten zu Bicarbonaten verbunden tft 0,151008 1,159742 
Kohlensäure, wirklich freie . 2,373634  18,229509 
Schwefelwafjeritoff . . » - 0,000116 0,000890 
Summe aller Beftandibeile: 2,898397 22,259688 


ß. In unwägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 
Phosphorfaures Natron, geringe Spur, 
Borfaures Natron, jehr geringe Spur, 
Drganifche Materien, „ R » 
In Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Subſtanzen 
fiehe unten, 
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b. Die kohlenſauren Salze als waljerfreie Bicarbonate berechnet: 
a. In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


Sn Im Pfund 

1000 Thl. 7680 Gran 
Doppelt kohlenſaures Natron . O,0417515 0,134515 
Chlornatrium — 0,006605 0,050727 
Schwefelſaures Natron . 0,006313 0,048484 
a HL > 2. .0,004069 0,031250 
Doppelt kohlenſaurer Kalt . 2. 0215503 1,655063 
» Tohlenfaure Magnefia . 0,169172 1,299241 
„ kohlenſaures Gijenogypul . 0,067540  0,518707 
—5 —— 0,011922 0,091561 
Kieſelſäure rar 0,026008 0,199741 
Summe der feiten Beftanbibeile: 0,524647 4,029289 
Rohlenfäure, wirklich freie . . . 2,373634 18,229509 
Schwefelmaflerftsfft » - - » + . 0,000116 0,000890 
Summe aller Beftandfbeile: 2,898397  22,259688 


6. In unwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile (jtehe a.) 


Auf Volumina berechnet, beträgt bei Quellentemperatur und 
Normalbarometeritand: 


a. Die wirklich freie Kohlenſäure: 


In 1000 Grm. oder CC. Wafler 1251 CC. — Im Pfund 
gleich 32 Kubifzoll 40,0 Kubifzoll. 


b. Die ſogenannte freie (Die freie und halbgebundene) Kohlenſäure: 


In 1000 Grm. oder CC. Waller 1331 CC. — Im Pfund 
gleich 32 Kubikzoll 42,6 Kubikzoll. 


c. Das Schwefelwaſſerſtoffgas: 


In 1000 Grm. oder CC. Waſſer 0,0801 CC. — Im Pfund 
gleich 32 Kubikzoll 0,00256 Kubikzoll. 
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D. Vergleichung der neuen Analyfe des Paulinenbrunnens mit 
früheren, in Bezug auf einige der wefentlichften Beftandtheile, 


1 en Waffer gleich 7680 Gran enthält Grane: 
Freſenius. Kaſtner. 
1854. 1839 -40. 1829. 
GSifenoydul 2... 02334 0,4057 0,4034 
KolE c- +» warnen»... 0,6436 „,1,4874,...1,6548 
Magnefta 2... . 0,4060 4,3148 1,3095 
Chlor .„ passte. 5700 .0307.57.0,1663, 0,0187 
Abdampfungsruditand . 2,6211 5,8400 


IV, Analyſe des Rofenbrunnens. 


A. Reſultate. 
1. Beftimmung des Chlors. 
834,65 Grm. Waffer lieferten Ehlorfilber 0,0168 Gramm, 
gleich 0,00415 Chlor, gleich 0,004990 p/m. 


2. Deftimmung des Eiſenoxyduls. 

In dem aus 1762,4 Grm. Waffer erhaltenen, Eiſenoxyd + 

Manganoxyduloxyd enthaltenden, Niederjchlag wurde volu— 

metriſch gefunden Gifen 0,03714, entiprechend  0,021073 p/m. 

2299,8 Grm. Waſſer lieferten Eiſen 0,04744 

YET, EHLIDTEIDEND 
Mittel: 0,020847 p/m. 

entiprechend Eiſenoxydul 0,026803. 


3. Beftimmunng des Manganoxyduls. 

In dem aus 1762 Gramm Wafjer erhaltenen, Eiſenoxyd + 
Manganoxyduloxyd enthaltenden, Niederjchlag wurde volu— 
metrijch gefunden 0,008765 Gramm Manganoxydul, gleich 
0,004974 p/m, 

2299,38 Gramm Waffer Tieferten ferner 
Manganoxydul 0,011438, gleich . « . + 0004973 „ 
Mittel: 0,004973 p/m. 
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3. Beftimmung Des Kalks. 
1762,4 Gramm Waller Lieferten Eohlenfauren Kalk 0,3544 
Gramm, gleich Kalt 0,198464, glei) . . 0,112610 p/m. 
2299,38 Gramm lieferten 0,4631 Gramm koh— 
lenſauren Kalk, gleich Kalk 0,259336, gleich 0,112760 „ 
Mittel: 0,112685 p/m. 


5. Beftimmung der Magnejta. 
1762,4 Grm. lieferten pyrophosphorfaure Magneſia 0,3124 
Gramm, gleich 0,112264 Gramm Magneſia, gleich 
0,063699 p/m. 

2299,85 Grm. lieferten pyrophosphoriaure 

Magneſia 0,3985 Gramm, gleich 0,1432049 

Maanefin,'gleih . « : Amar 43082.0,062270% „ 
Mittel: 0,062985 p/m. 


6. Beitimmung Der Kiefeljäure. 
1628,7 Gramm Tieferten Kieſelſäure 0,0452, gleich 
| 0,027750 p/m. 
2136,4 Gramm lieferten Kieſelſäure 0,0584, 
eh el 0027340 
Mittel: 0,027545 p/m. 


7. Bejtimmung der Schwefelfäure, 
1628,7 Oramm lieferten ſchwefelſauren Baryt 0,0303, gleich 
Schmwefeljäure 0,010395, glei . . . . 0,006383 p/m. 
2136,4 Grm. lieferten ſchwefelſauren Baryt 
0,0367 Gramm, gleich Schwefelfäure 
ONE DIL COIERRTIT ÜLEIChe "9 st 5 nt UNRISSER 
Mittel: 0,006138 p/m. 


8 Beitimmung des Kalis und Natrons, 
1628,7 Gramm  Tieferten Chlorfalium +  Chlornatrium 
0,0534, gleih . . » Er rar 79 p/m. 
2136,4 Gramm fiefeHtäit 0,0693, gleich . 0,0824 ,„ 
Mittel: 0,032615 p/m. 
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Mebertrag 0,032615 p/m. 
Die vereinigten Chloralfalimetalle Tieferten 
Platin aus Kaltumplatinchlorid 0,0148 Grm., 
entiprechend Chlorfalium 0,01115 Gramm, 
deich Rs REN a Te VA, 
Reſt: Chlornatrium 0,029650 p/m. 
Spmit Natron „ . 0,015721 
Bat’ 22% 20004878 


9. Beftimmung der Kohlenſäure. 


220 Gramm Waffer lieferten gelinde geglühten Barytnieder- 

ihlag 2,6795. — 0,6414 Gramm desjelben lieferten Koh— 

lenſäure 0, 1410, das iſt, berechnet auf den ganzen Nieder— 

Ichlag, 0,5890, urn se m. 

220 Gramm lieferten ferner gelinde geglüh— 

ten Barytniederſchlag 2,6229. 0,2665 Davon 

gaben Kohlenſäure 0,0587; 2,6229 fomit 

DESETS NTEUD oe ne A TR OAUAUU ER, 
Mittel: 2,651937 p/m. 


10. Beftimmung des Schwefelwafjerftoffs. 


Die Prüfung auf Schwefelwafjerftoff gab genau das— 
jelbe Nefultat wie beim Stahlbrunnen. 


11. Beftimmung des Abdampfungsrüdftandes. 


12. 


957,3 Gramm Waffer binterliegen bei 1000 getrockneten 

TWATLAUDE ENG -aae ann asian, Br. 

Hierzu kommt Das re welches ſich in 

der Flaſche niedergefchlagen hatte, mit . . 0,0276 
Summe 0,4094 Grm. 

gleich 0,427661 p/m. 


In Betreff der nur qualitativ nachweisbaren Beftandtheile 
ſiehe Stahlbrunnen. 


sı 


B. Berechnung der Analyfe. 


a. Schwefelfaures Kalt. 
Kali iſt vorhande Pin dis 1 HR: 


binden Schwereläater un. . 
au.<-ichmefeliaurem SRallunsailincn 


b. Schwefelfaure3 Natron. 


Schwefelfäure ift vorhanden nah ) . 

Bavsnsnbimebiiineman@altir Ein. 0.76), 
Reſt: 

trn 5 4 0. 

at henwerellautyeni Dktieam ns Tao. re 


c. Chlornatrium. 
Chlor ift vorhanden nad . 2 WIE BERT, 
bindend Natrium . . . u nn; 
WREIREIE DE ee 


d. Eohlenjaures Natron, 


Natron ift vorhanden nach 8) SWL 
Davon tft gebunden an Schwefelfune . .. 
Heft: 
Das an Chlor gebundene Natrium entpricht Natron 

Reit: 


“ 
+ 
“ 
+ 
, 


bindend Kohlenfäure . . .. i 
zu einfach kohlenſaurem Natıın . 2 2... 


e. Kohlenfaures Eiſenoxydul. 


Eiſenoxydul tft vorhanden nah 2) 2 2 2... 
bindend Kohlenfaure . . » » a, 
zu einfach kohlenſaurem Gifenorybul >. 


0,001873 
0,001594 
0,003467 


0,006138 
0,001594 
0,004544 
0,003522 
0,008066 


0,004990 
0,003233 
0,008223 


0,015721 
0,003522 
0,012199 
0,004358 
0,007841 
0,005565 
0,013406 


0,026803 
0,016379 
0,043182 
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f. Kohlenſaures Manganoxydul. 


Manganoxydul iſt vorhanden nach 3)3.... 0,004973 
bindend Kohlenſäure . . . TUN SUTD 
zu einfach kohlenſaurem er ..... 0,008046 


g. Kohlenfaurer Kalk, 


als Tugend a) REN OT 
DINDERDESCODLENITEN + 7 ee Le NEE 
zu einfach Eohlenfaurem 00128 


h. Kohlenſaure Magneita. 


Magnefta ift zugegen nah 59) . 2 2... 0,062985 
bindend Kohlenfäure . . . een au 
zu einfach Fohlenjaurer Mägtefii RE — 


i. Kieſelſäure. 
Kieſelſäure iſt zugegen nah 6) 2 2000.00». 0,027545 


k. Sreie oblenjäure. 
Kohlenſäure ift im Ganzen zugegen nad) 9) . . 2,651937 
Davon tft gebunden (zu neutralen Salzen) 
am Natron » 5 +0 2. 2.69 R00,005565 
„’ Etijensrypul Suter 0,0163%29 
„ Mangansıydul . .  .  0,003073 
D Rareinil ubiegins irzinkt #0;088538 
PdgHeita- eu. 3... 0,069285 
Summe . 0,182838 
Neft: 2,469099 
Davon tft mit den einfach Eohlenfauren Salzen 
zu Doppelt fohlenjauren verbunden . . . 0,182838 
Reſt: wirklich Freie ohlenfiine 2,286261 ” 


J. Schwefelwafferftoff. 
Schwefelwaſſerſtoff tt vorhanden nach 10) . . 0,000116 


33 


C. Sufammenftellung. 


Der Roſenbrunnen enthält: 


a. Die fohlenjauren Salze al3 einfache Carbonate berechnet: 


a. Sn wägbarer Menge vorhandene Beitandtheile: 


In Im Pfund 

1000 Thl. — 7680 Gran. 

Kohlenjaures Natron. 0,013406 0,102958 
Ehlornatrium } 0,008223 0,063153 
Schwefelſaures Natron 0,008066 0,061947 
5 „ Rali 0,003467 0,026627 
Rohlenjaurer Half . . . . 0,201223 1,545392 
Kohlenfaure Magnefa .. . 0,132268 1,015818 
Kohlenſaures Eiſenoxydul 0,043182 0,331638 
» Manganoxydul 0,008046 0,061793 
Kiejeljäure ; 0,027545 0,211545 
Summe der feiten Beftandfbeile: 0,445426 3,420871 

Kohlenſäure, welche mit den Carbo— 

naten zu Bicarbonaten verbunden ift 0,182838 1,404196 
Kohlenſäure, wirklich freie . 2,286261 17,558484 
Schwefelwaſſerſtoff » . + - 0,000116 0,000891 
Summe aller Beftanbibeile: 2,914641 22,384442 


B. Sin unwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


Phosphorſaures Natron, geringe Spur, 
Borſaures Natron, jehr geringe Spur, 
Organiſche Materien, „, F— 


In Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Beſtandtheile 
ſiehe unten. 
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b. Die kohlenſauren Salze als waſſerfreie Bicarbonate berechnet: 
o. In wägbarer Menge vorhandene Beſtandtheile: 


In Im Pfund 
1000 Thl. — 7680 Gran. 

Doppelt kohlenſaures Natron 0,018971 0,145697 
Chlornattum . . nr. 0,008223  0,063153 
Schwefelſaures Natron r 0,008066 0,061947 
h ni Malta 0,003467 0,026627 
Doppelt Eohlenjaurer Kalk 0,289761 2,225365 
» kohlenſaure Magnefia . 0,201551 1,547911 

— kohlenſaures Eiſenoxydul. 0,059561 0,457428 
a, —— 0,0411119 0,085394 

Riefelfäure SHORLK 0,027545 0,211545 
Summe der feften Beftanbibeile: 0,628264 4,825067 
Keohlenjäure, wirklich freie . . . 2.286261 17,558484 
Schwefelwaſſerſtoff . + «+. _0,000116 0,000890 
Summe aller Beftanbibeile: 2,914641 22,384441 


B. Sn unmwägbarer Menge vorhandene Beitandtheile (jtehe a.) 


Auf Iolumina berechnet, beträgt bei Duellentemperatur und 
Normalbarometerſtand: 


a. Die wirklich freie Kohlenſäure: 


In 1000 CC. Waſſer 1205 CC. — Im Pfund gleich 32 Kubik- 
zoll 38,5 Kubifzoll. 


b. Die freie und halbgebundene Kohlenfäure : 


In 1000 CC. Wafjer 1301 CC. — Im Pfund gleich 32 Kubik— 
zoll 41,63 Kubikzoll. 


c. Das Schwefelwafleritoffgas : 


In 1000 CC. Wafjer 0,0801 CC. — Sm Pfund gleich 32 
Kubikzoll 0,00256 Kubifzoll, 
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D. Vergleichung der neuen Analyfe des Bofenbrunnens mit 
früheren, in Bezug auf einige der weſentlichſten Beftandtheile, 


1 Pfund Waſſer gleich 7680 Gran enthält Grane: 


Freſenius. Kaſtner. 

1854. 1829. 

Eiſenoxydun. 2 2. 0,2058 0,5648 
= „7 5 5 50/8653 1,6520 
Dengnefa Man. .... 0,4858 0,4666 
Glory WEN > el 45 RA 0,1942 
Abdampfungsrückſtand . 3,2844 - 5,1000 


8* 
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D. Verſuche, betreffend die Veränderung des Waſſers 
bei Luftzutritt. 


Den 24. Auguft 1854 füllte ich vier große weiße, mit Glas— 
ftopfen verjchließbare Slafchen, von Denen jede etwa 7 Yiter faßte, 
mit dem Waſſer der vier unterfuchten Quellen. 

Am Anfange ganz Far, zeigte ſchon nach fünf bis zehn Minus: 
ten das Waſſer in den Flaſchen, Deren Stopfen anfangs öfters 
gelüftet wurden, um der entbundenen Kohlenjäure einen Ausgang 
zu verjehaffen, ein geringes Opaliſiren. — Bei der mit Stahl- 
brunnenwaſſer gefüllten Flaſche unterblieb das Lüften. 

Am 25. Auguft war das Waffer des Stahlbrunnens noch 
klar, das des Weinbrunnens, Paulinenbrunnens und NRofenbrun- 
nens zeigte ſchwache weigliche Trubung. — Am Boden der Flaſchen, 
welche Das Waſſer der beiden Iegteren Quellen enthielten, zeigte 
fich ein wenig Niederjchlag, feiner ganzen Geftaltung nach her— 
rührend von ſuspendirt gewejenen feinen Flöckchen. 

Die Flaſchen blieben von jebt an, ohne Stopfen, nur mit 
etwas Papier bedeckt, ruhig ftehen. 

Den 26. Auguft (24 Stunden nach dem Abnehmen der Stopfen), 
zeigte ſich das Waſſer aller Flaſchen milchig trübe, alle Slafchen 
enthielten einen etwas gelblichen Niederſchlag. Es wurden 
nun mit einer Saugpipette 250 CC. Waſſer aus jeder Flaſche 
genommen und mittelft einer titrirten Löſung von übermangan— 
jaurem Kali geprüft auf ihren Gehalt an noch aufgelöftem 
Eiſenoxydul. | | 

Den 28. Auguft (36 Stunden nach den vorigen Verjuchen). 

Das Wafjer aller Flajchen erjchten mehr gelblich, trübe, mit 
ziemlich ftarfem Ocherabſatz. — Der Niederichlag im Stahlbrun— 
nenwaſſer zeigte eine etwas Dunflere Farbe als, Die übrigen Nie— 
derſchläge. 

Die Prüfung des Eiſengehaltes geſchah wie am 26. Auguſt. 

Den 29. Auguſt (24 Stunden nach den vorigen Verſuchen). 
Ausjehen des Waſſers nicht weſentlich geändert. 
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Den 31. Auguft. — Starfer See in allen Flaſchen, 
Flüſſigkeiten gelbtrübe. 

Den 1. September. — Ausſehen der Waſſer nicht wejentlich 
geändert. 

Den 2. September. — Die Niederichläge erfcheinen dunkler, 
die Waſſer fangen an Elar zu werden, evjcheinen ſchwach gelblich 
gefärbt. 

In der folgenden Tabelle ftelle ich Die Nefultate der an den 
verjchtedenen Tagen vorgenommenen Gifenbeftimmungen zufammen. 


Stahlbr. Weinbr. Paulinenbr. Roſenbr. 
Das friſche Waſſer der 
Quellen enthält in 
1000 Theilen: gelöſtes 
Eiſenoxydul . 0,037696 0,026011 0,030392 0,026803 
Gehaltan gelöſtem Ei— 
ſenoxydul, nachdem die 
Luft (in der oben be— 
ſchriebenen Weiſe) ein⸗ 
gewirkt hatte. 
1 Tg.— 24Stund. 0,03305 0,02200 0,02776 0,02448 
21, „= 60, 0,02372 0,01456 0,02072 0,01932 
31, „ = 84 „ 0,02004 0,01372 0,01980 0,01672 
5l/, „ =132 ,„  0,01508 0,00808 0,01184 0,01100 
61, „=156 „ 001100 0,00396 0,01104 0,00224 
7 „= 180 0,00808 0,00184 0,00348 0,00000 


Die Erklärung der beobachteten Erjcheinungen ift nicht ſchwie⸗ 
rig. — Das Wafjer enthält anfangs alles Gifen als Oxydul 
gelöft. Sobald die Luft beginnt einzumirfen, fängt ihr Sauerftoff 
an, ſich mit dem Eiſenoxydul zu Eiſenoxyd zu verbinden. Die erft 
entftehenden Portionen desjelben jchlagen fich in Verbindung mit 
Phosphorſäure und SKiefelfäure nieder, daher der Niederichlag, 
welcher fih ganz am Anfange ausſcheidet, weiß erjcheint; erjt 
ipäter wird derjelbe gelblich und zuleßt ocherfarben, ſobald nämlich, 
das Eiſenoxyd anfängt, ſich als Oxydhydrat niederzufchlagen. — 
Bei dem großen Neichthum freier Kohlenjäure genügt deren Menge 
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längere Zeit, um die an und für fih unlöslichen kohlenſauren 
Salze des Manganoxyduls, Des Kalks und der Magneſia in 
Auflöfung zu erhalten; es gefellen fich Daher dem Eiſenocher nur 
unbedeutende Duantitäten der leßteren bei, wie fich aus Der 
Unterfuchung der in den Duellenleitungen abgejegten Ocher am 
deutlichiten erjehen läßt. 

Fiir die Praxis ergibt ſich aus Den mitgetheilten Refultaten 
der Schluß, daß das Waſſer in den Die Bäder ſpeiſenden Reſervoirs 
ichlechterdingd nicht Tange mit der Luft in Berührung fein darf, 
wenn das Eiſenoxydul gelöft bleiben joll. 

Bon den Unterfuchungen, welche ich mit dem Wafjer der 
Reſervoirs und Bäder angeftellt habe, führe ich Hier nur die 
auf, welche fich auf das Waller des Weinbrunnens beziehen, Da 
dieſes bei weiten Die meiften Bäder ſpeiſt. (Die Leitung des 
Stahlbrunnens ſoll verbeſſert werden). 

Das friſche Waſſer des Weinbrunnens enthält gelöſtes Eiſen— 
Ball BKL II 
Das Waſſer des Reſerboirs enthielt —— 
Das Waſſer in den Badewannen, zum Gebrauche 
oeee) ihtell INT 

Somit enthielt Das Waſſer in den Reſervoirs noch 80 Proc., 
in den Bädern noch 68 Procent des urſprünglich vorhandenen 
gelöſten Eiſenoxyduls. 


„ 


E. VBerfuche, betreffend die Methoden, das Waſſer der 

Schwalbacher Quellen fo zu füllen, daß es fich unverän: 

dert erhält, d. h. namentlich, daß fein Eiſenoxydul möglichit 
vollftändig gelöſt bleibt, 


Wird ein fehlerfreier Krug Durch Eintauchen an der Quelle 
mit einem oder dem andern der Schwalbacher Wafler ganz voll 
gefüllt, und alsdann ſoviel Waſſer daraus entfernt, als erforder- 
Lich, um den Kork feft eintreiben zu Können, ohne den Krug zu 


*) Die Erwärmung gefehieht mittelft Dampf3 auf jehr zweckmäßige Art, 
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zerfprengen, wird endlich der Krug jorgfältig verforft, verbunden 
und verpicht wie gewöhnlich, jo enthält Das Waſſer nach 2 His 3 
Wochen in der Regel gar Fein gelöftes Eiſenoxydul mehr, wie 
man dadurch am Leichteften nachweijen kann, Daß man dem mit 
etwas Salzſäure vermischten Waſſer 2 oder 3 Tropfen einer ganz 
verdünnten Löſung von übermanganfaurem Kalt zuſetzt, wodurch 
es ſogleich röthliche Färbung annimmt; alles Eiſen findet ſich 
vielmehr in Geſtalt eines ocherfarbigen Niederſchlages an der 
Wandung und dem Boden des Kruges abgeſetzt. — Dabei perlt 
das Waſſer ſtark und verräth hierdurch, wie durch ſeinen er— 
friſchenden Geſchmack, ſeinen Reichthum an freier Kohlenſäure. 

Dies Verhalten kann, nach dem früher Mitgetheilten, kaum 
mehr auffallend erſcheinen; denn es iſt uns ja bekannt geworden, 
daß das Niederfallen des Eiſens ganz und gar unabhängig iſt 
von dem Entweichen der Kohlenſäure, daß es vielmehr einzig und 
allein herrührt von der Einwirkung Des atmosphäriſchen Sauer— 
ſtoffs. 

Die Luft, welche im Kruge enthalten iſt, kommt während ſie 
aus demſelben dringt, mit dem einſtrömenden Waſſer in vielfache 
Berührung, es kann ſich alſo nicht fehlen, daß hierbei ein Theil 
derſelben von dem Waſſer abſorbirt wird. Hierzu kommt die an 
der Krugwandung feſter anhaftende Luftſchicht, welche ſich bald 
auch in dem eingedrungenen Waſſer löſt, und endlich noch die 
Luft, welche in den waſſerleeren Raum eindringt, der zum Behufe 
des Verſtopfens oben erzeugt werden muß. 

Da nun ein ganzer Krug etwa 1200 CC. faßt, folglich — 
bei Stahlbrunnenwafler — 0,045 Gramm Gifenosydul enthält, 
und da diefe 0,005 Gramm Sauerftoff, folglich 0,022 Gramm 
atmosphäriiche Luft erfordern, um in Oxyd überzugehen, ſo be— 
darf e8 im Ganzen der Einwirkung von nur 17 CC. (oder etwa 
2/, Kubikzoll) Luft auf das Waſſer, um alles Eiſenoxydul als 
Oxyd niederzufchlagen. — Man eriieht aus Diefer Rechnung, daß 
die oben mitgetheilte Thatjache jich jehr leicht in Der angegebenen 
Art erklären laßt. 

Füllt man den Krug, wie zuvor angegeben, leitet aber, ehe 


Al 


man den Stopfen aufjeßt, kurze Zeit einen ziemlich rafchen Strom 
von kohlenſaurem Gas in den Krug, jo Daß Die in Dem oberen 
waſſerleeren Raum enthaltene Luft Durch Kohlenſäure erjegt wird, ſo 
hat man die eine Art der ſchädlichen Lufteinwirkung ausgefchloffen. 
Die andere läßt ſich ausjchließen, indem man den Krug erft 
mit fohlenfaurem Gas füllt, bevor man ihn in der Duelle mit 
Waſſer füllt, denn alsdann glucken Durch Das einftrömende Waffer 
nicht Luft, Sondern Kohlenjäureblafen, auch haftet alsdann an Der 
Rrugwandung Feine Luft-, jondern eine Kohlenſäureſchicht. 

Nachdem ich den Einfluß Diejer beiden Abänderungen ftudirt 
und gefunden hatte, Daß jede auf Die Grhaltung des Wafjers 
günſtig wirkt, ohne aber den beabfichtigten Zweck ganz erreichen 
zu Yaffen, verband ich beide mit einander und gelangte jo zu Der 
vecht befriedigenden Füllungsmethode, welche von Herzoglichem 
Finanzminifterium angenommen und ſeit der Witte des vergangenen 
Sommers ausgeführt worden tft. 

Das höchſt einfache Verfahren erfordert: 

4) einen Trichter von Blech von etwa 1 Fuß Pnktuhtneffer; 
welcher oben in ein dreieckiges Rohr ausläuft. An Diefem 
befinden ſich Drei Heine Duerftangen 2 Zoll vom oberen 
Rande, beftimmt Die aufzufeßenden Krüge zu tragen. Dieſer 
Trichter wird über die Deffnung geftülpt, aus welcher Gas 
und Waller in das Quellenbaſſin ftrömen; jein Rohr ift jo 
lang, daß deſſen oberes Ende noch einige Zoll unter Dem 
Waſſerſpiegel fteht. 

2) Einen Apparat zur Gntbindung von reinem kohlenſaurem 
Gas, oder einen Gaſometer, in dem das der Duelle ent- 
ftrömende aufgefangen wird. — Der Apparat, welcher in 
Schwalbad, angewandt wird, tft Derjelbe, welchen ich zur 
Darftellung des Schwefelwaljeritoffs conftruirt und empfohlen 
habe *); Die Kohlenſäure wird aus Marmor durch Salzfäure 
entwidelt und in einem Kolben gewajchen, welcher eine 
Auflöfung von kohlenſaurem Natron enthält. 


*) Siehe meine Anleitung zur quantitativen Analyſe, Ite Auflage, pag. 77, 
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Die Dperation des Füllen wird alſo ausgeführt: 

Die ganz reinen fehlerfreien Krüge werden nahe am Abfluß 
in das geräumige Quellenbaſſin gehalten, bi8 fie fich ſoweit gefüllt 
haben, daß fie unterfinfen; dann ftellt man fie auf den ebenen 
Boden des Baſſins und Laßt ſie ſich vollends füllen. Hierbei werden 
fie in der Quelle joweit fortgejchoben, Daß fie ein zweiter Arbet- 
ter, welcher die Füllung mit Gas zu bejorgen hat, recht3 von 
dem Trichter greifen kann. Diejer zweite Arbeiter nimmt nun einen 
mit Wafjer gefüllten Krug und ſtülpt ihn, indem er die Mündung nie 
aus dem Wafjer bringt, über das Rohr des Trichters. Es ſtrömt jetzt 
die Kohlenfäure vajch ein und in etwa %/, Minuten ift der Krug 
vol. Der Arbeiter ſtülpt jet einen zweiten Krug über den Gas— 
trichter und hält mittlerweile den erjten links von dem Trichter 
unter Waſſer, bis er unterfinft, Damm jtellt er ihn auf den 
Boden und läßt ihn vollends ſich füllen. Sobald der Krug gefüllt 
ift, ergreift ihn der erſte Arbeiter (welchen das anfängliche Füllen 
der Krüge, da er viele auf einmal in die Duelle bringt, nur 
wenig bejchäftigt), verdrängt mit einem geeigneten Holze die 
nöthige Menge Waſſer, bringt die Mündung des von der Wafch- 
flajche des Kohlenſäureapparates kommenden vulfanifirten Kaut- 
ichuffchlauches in Die Mündung des Kruges, öffnet den Hahn des 
Apparates einige Sekunden und jet, während noch aus dem 
Schlauch Kohlenſäure ausftrömt, Den vorher zurecht gelegten, 
wohl paffenden Kork auf, welcher ſodann mittelft des Hammers 
eingetrieben wird. — Diefe Operation kann mit Ruhe beendigt 
werden, bevor der folgende Krug gefüllt if. — Man erfieht, daß 
iomit in einer Stunde Durch Die zwei Arbeiter genau eben jo viel 
Krüge fertig gefüllt werden können, als man in Diefer Zeit über: 
haupt mit dem Gas der Duelle füllen Fann. 

Es lag vorläufig noch fein Grund vor, Diejes einfache Ver— 
fahren abzuändern. Zum legten Auffüllen der Kohlenſäure und 
zum Verkorken würde man jich natürlich auch eines Apparates 
von Äbnlicher Conſtruction bedienen können, wie man fte beim 
Verkorken künſtlich bereiteter monffirender Getränke (Sodawaſſer 2c.) 
allgemein anwendet. 
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Betrachten wir nun, welche Nefultate die Verſuche geliefert 
haben, Die ich im Auftrage des Herzoglich Naſſauiſchen Finanz- 
collegiums mit jo gefüllten Waller angeftellt habe. 

Am 19. Juli 1854 füllte ih 9 Krüge, theild ganze, theils 
halbe, nach der neuen und 9 nad) der alten Methode, d. h. 
auf ganz gewöhnliche Art, mit Stahlbrunnenwafjer. — Die Krüge 
wurden liegend in meinem fühlen Seller aufbewahrt. 


a. Verſuche, angeftellt am 17. Auguft 1854, jomit 
nach 29 Tagen. 


Man öffnete einige Krüge, nahm aus denſelben je 400 CC. 
heraus, verjeßte mit Salzſäure und prüfte direkt mit einer ganz 
verbünnten, in Betreff ihres Wirkungsmwerthes genau bekannten, 
Löſung von Übermanganjaurem Kalt. 

Gelöſtes Eiſenoxy— 
dul, das in der 
Quelle enthaltene 


Waſſer nad) alter Art gefüllt: gleich 100 geſetzt: 
Erſter ru (darzen)a. an: 0600toc. 
BZweiter Krug (halber)) se lusnm una. n6,5r, 


Waſſer nach neuer Art gefüllt: 
Siena Gantaer un ers all 
aweltera u satin: 1 ar 8 


n 


v 


b. Verſuche, angestellt am 25. Septem— 
ber 1854, ſomit nad 69 Tagen. 


Waſſer nach alter Art gefüllt: | 
Sei EINE 
Zweiter Krug (halberrr 8,0 

Waſſer nach neuer Art gefüllt: 

Erſter Krug (halberr1000 
Zwelter Krug (Gganzerr er I 
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c Verſuche, angeftellt am 28. November 
1854, jomit nad 132 Tagen. 
Waſſer nach alter Art gefüllt: 
Frſter Krug Chalber)suni.0 Si 66 
Zweiler Krug (ganzgggggggg auee eh 
Waſſer nach neuer Art gefüllt: 

Erſter Krug (ra len. eu 

Zweiter Krug (ganzer) . .. a ie ae I, 
Aus dieſen Nejultaten ergibt to: 

1) daß Das nach neuer Art gefüllte Waller fich, je nach Der 
Sorgfalt, mit Der Die Operation ausgeführt wurde, und je 
nach Der Güte des Krugs und des Berfchluffes entweder 
ganz unverändert erhält, oder Doch nur einen Eleinen Theil 
jeines Eiſens (höchſtens 1/,) als Deher abjeßt, — während 
das nach alter Art gefüllte ſchon nach wenigen Wochen fein 
oder faft fein Eiſen mehr gelöft enthält; — 

2) daß der Gehalt des gelöften Eiſenoxyduls mit der Dauer 
des Aufbewahrens nicht mehr abnimmt. Sobald Die bei 
nicht völlig gut ausgeführter Operation noch im Krug vor— 
handene Feine Yuftmenge ihren Sauerftoff abgegeben und 
eine ihm aequivalente Menge Eiſenoxydul oxydirt und nie— 
dergejchlagen hat, hört jede Veränderung auf. 


F. Unterſuchung des Ochers, welcher fich aus den 
Schwalbacher Quellen abfekt. 

Sch habe bereits oben erwähnt, Daß jich in den Abflugröhren 
der ſämmtlichen Schwalbacher Quellen ein ziemlich reichlicher Nieder— 
ichlag abſetzt. Derſelbe erjcheint als ein ocherrother Schlamm 
und trocknet zu einer Inderen bräunlich rothen Maffe ein, Gr 
befteht ‚bei allen Quellen im Wefentlichen aus Eiſenoxydhydrat, 
dem Eleine Mengen von phosphorjaurem, größere von kieſelſau— 
rem und höchſt geringe von arſenikſaurem Eiſenoxyd beigemenat 
find. Außerdem enthält der Deher Feine Mengen von kohlen— 
jaurem Manganoxydul und Manganoxydhydrat, von kohlenſaurem 
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Kalk, kohlenſaurer Magnefta, von ausgeſchiedener Kieſelſäure, von 
organiſchen Materien, ſowie höchft geringe Spuren von Fohlen: 
jaurem Baryt und Strontian, von Kupferoxyd und von Bleioxyd. 
Dem Ocher mechanisch beigemengt ift eine größere Menge von 
Sand und Thon. Ob die Spuren von Kupferoxyd und Bleioxyd, 
welche der Ocher enthält, wirklich Dem Waller der Quellen ent- 
ſtammen, oder ob fie von Metallröhren ꝛc. ihren Urfprung haben, 
laßt fich mit Beftimmtheit nicht entſcheiden. 

Um die VBerhältniffe genauer darzuftellen, füge ich Die Reſul— 
tate der quantitativen Analyſe bei, welcher der Ocher des Stahl- 
brunnens unterworfen worden if. 

Derielbe enthält bet 10009 C. getrodnet: 

ISEIDERISTER 60 OORMESBTHEN 
AangauDanD ar ea MEERES hi; 
— 1,04 , 
Arſenikſaure 7.250,01 
Kiejelfäure und unlöslichen Ruͤckſiand 
(Sand, mit etwas Thon) .23,10 F 
bamelut 2130 6640 
Kalk, Magneſia, Baryt, Steihekaui 
Kupferoxyd, Bleioxyd, Stohlenfäure ? 2,2963 „ 
und organiſche Materien 

100,0000 Proc. 

Die Zufammenjebung auch dieſer Abſätze lehrt, Daß ſie fait 
nur der oxydirenden Einwirfung der Luft ihr Entitehen verdanken. 


G Schlußbemerfungen. 


1. Don den vier unterjuchten Quellen ftimmen der Stahl: 
brunnen, VBaulinenbrunnen und Roſenbrunnen in ihren Beſtand— 
theilen faft ganz .Iiberein; der Stahlbrunnen tft der veichfte an 
Eiſenoxydul und Kohlenſäure, der Rojenbrunnen enthält etwas 
mehr doppelt kohlenſauren Kalk, der Baulinenbrunnen etwas 
weniger Doppelt kohlenſaure Magneſia als Die andern, Im Gans 
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zen aber find Diefe Abweichungen unbedeutend, jo Daß man bon 
chemiſchem Standpunfte aus dieſe drei Meingralwaller als nahezu 
gleichwirfend betrachten muß. — Es erjcheint mir daher am 
räthlichiten, von Diefer Gruppe nur oder hauptjächlich Das Stahl: 
brunnenwafler zur Verſendung zu bringen, Da e8 jedenfalls Das 
gehaltreichite ift, — Der Charakter diefer Gruppe liegt in Dem 
großen NReichthum an Kohlenſäure, ſowie in dem relativ jehr be— 
deutenden an Eiſenoxydul, wie auch an Manganoxydul. Kohlen: 
ſaurer Kalk und Eohlenfaure Magnefia find im ziemlicher Menge 
vorhanden, während Shlormetalle, ſchwefelſaure Salze und Alkalien 
auffallend zurücktreten. 

2. Der Weinbrunnen unterjcheidet fich von Den Drei 
übrigen Quellen namentlich Durch Die viel bedeutendere Menge 
von Doppelt Eohlenfaurem Kalk und Doppelt Eohlenfaurer Magneita, 
ſowie auch von Doppelt Eohlenfaurem Natron. Vielleicht geht der— 
jelbe aus der im der Tiefe ftattfindenden Vereinigung von zwei 
verjchiedenen Mineralquellen hervor, welche beide jehr kohlenſäure— 
reich find, und von denen Die eine in ihrer Zufammenfeßung den 
Stahlbrunnen nahe fteht, während die andere doppelt kohlen— 
jaures Natron und namentlich Doppelt Eohlenfaure alkaliſche Erden 
enthält. 

3. Sm Hinblide auf die Entitehung der Quellen mache ich 
darauf aufmerfjam, daß in allen mit der Menge des Fohlen: 
ſauren Eiſenoxyduls auch Die des kohlenſauren Manganoxyduls 
ſteigt, ſowie daß aus der Vergleichung der Verhältniſſe, in denen 
der kohlenſaure Kalk zu der kohlenſauren Magneſia ſteht, hervor⸗ 
geht, daß der Stahlbrunnen und Weinbrunnen eine etwas größere, 
der Paulinen- und Roſenbrunnen eine etwas kleinere Menge Mag— 
neſia enthalten, als dem Verhältniſſe entſpricht, in welchem Kalk 
und Magneſia im Dolomite enthalten ſind. 

4. Der eingetrocknete und erhärtete Ocher der Schwalbacher 
Waſſer ſtellt einen ochrigen Brauneiſenſtein dar. Das Verhält- 
niß des Sauerſtoffs im Eiſenoxyd zu dem im Waſſer iſt mie 
18: 41,7, und wenn man das nicht an Waſſer, ſondern an Phos⸗ 
phorſäure und Kiefelfäure gebundene Eiſenoryd von Der Geſammt⸗ 
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menge abziehen würde, jedenfalls 18:12 oder 3:2, es entipricht 
jomit der Formel Feg Oz, 2 HO, welches Hydrat befanntlich 
auch einzelne Brauneijenfteine (3. B. der nelkenbraune von Raſchau 
(Breithaupt), Darftellen. 

5. Wenn man die Nefultate der vorliegenden Analyjen mit 
den früheren vergleicht, jo kann man faft nicht umhin, zu glauben, 
die Quellen müßten im Laufe der Zeit ärmer an aufgelöftem 
Eiſenoxydul geworden fein. Sch Hin deſſenungeachtet der Anficht, 
Daß Dies, wenigitens bei dem Stahl-, Baulinen- und Aojenbrun- 
nen, deren Faſſung jeit längerer Zeit unverändert blieb, nicht der 
Fall ift. Ich erkläre mir vielmehr die früher gefundenen höheren 
Gijengehalte einfach aus der Methode der Analyje und ſpreche 
e8 als meine fefte Ueberzeugung aus, daß die früheren Analytifer 
die höheren Gifengehalte nur dadurch erhalten haben, daß fie das 
Mangan und die SKiefelfäure nicht gehörig von Eiſenoxyd trennten, 
iondern deren größten Theil ſammt Diefem wogen und als Eijen- 
oxyd in Rechnung brachten. 

Dieſe Anſicht ift nicht aus der Luft gegriffen, ſondern läßt 
ſich beweiſen. 

Kaſtner fand z. B. bei nen lebten Analyje im Pfund 
Stahlbrunnenwaſſer: 

Dopp. kohlenſaures Eiſenoxydul 1,0292000 = 0,51460 Eiſenoxyd 
„Manganoxydul 0,0002765 —=0,00014 Manganoxydul 
Biefelfäure und Thonerde . 0,00007 
Summe 0,51481 
Sch fand: 
Dopp. kohlenſaures Eiſenoxydul 0,643354 = 0,32179 Eiſenoxyd 
eg 141442 — —0,06297 Manganoxydul 
Sieh elta 0,24652 
Summe 0,63128 

Somit beträgt bei meiner Analyje die Summe noch mehr 
als bei der Kaftner’fchen, und es kann mit MWahrfcheinlichkett 
gejchlofjen werden, Daß Der nicht mit dem Eiſenoxyd niederge- 
fallene Theil der Kiejelfäure 1828 mit dem Kalf und 1839 mit 
der Magnefia zufammen gewogen und als folche berechnet worden 
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it; vergleiche Die unter I. D. gegebene Zufammenftellung. — Aehn— 
liche Bewandtniß dürfte e8 auch mit manchem anderen Stahlwaffer 
haben, Daher ich eine Vergleichung der Schwalbacher Quellen mit 
anderen Stahlquellen unterlaffen habe, um nicht unvichtige Vor: 
ftellungen zu erwecken. 

6. Die Beftimmung des im Waffer enthaltenen Eiſenoxyduls, 
durch direkte Prüfung des mit Salzſäure verjeßten Waſſers mit 
einer Löſung von übermanganſaurem Kalt, gibt bei vorfichtiger 
Ausführung Nefultate, welche mit denen der genauen Analyje fo 
nahe übereinjtimmen, Daß man fich Diefer Methode zur Prüfung 
des Waſſers in den Reſervoirs, in den Bädern und in Den 
Krügen mit Zuverſicht bedienen kann. 

7. Die Quantität der freien Kohlenſäure, welche die Schwal- 
bacher Quellen und namentlich der Stahl: und Weinbrunnen 
enthalten, tft jo bedeutend, Daß es nur ganz wenige Quellen 
gibt, von Denen fie in dieſem Punkte übertroffen werben. 

8 Die Quantität der Arfenfäure in den Schwalbacher 
Duellen ift eine ungewöhnlich geringe. Während der Ocher Des 
Emjer Keſſelbrunnens 0,1189 Proc. und der abgefchlämmte (Falk 
arme) des Wiesbadener Kochbrunnens 1,736 Proc. enthält, zeigt 
der des Stahlbrunnens nur 0,0137 Brocent. 

9. Es ift mit Beitimmtheit erwiefen, Daß die Schwalbacher 
Waſſer, bei ihrem Durchgange Durch Die Reſervoirs und threr 
Erwärmung in den Badewannen (ſoferne Alles zweckmäßig ein- 
gerichtet ift und jachgemäß ausgeführt wird) nur wenig von ihrem 
Sijengehalte verlieren, und daß fie fich, richtig gefüllt, ganz oder 
faft ganz unverändert erhalten. Sie eignen fich Daher vorzüglich 
wie zu Bädern, jo auch zur weiteſten Verjendung. 
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Chemiſche Unterſuchung 
einiger 
Schalſteine des Herzogthums Naſſau. 
Ausgeführt im chemiſchen Laboratorium zu Wiesbaden 
von 


Armand Dollfus und Dr. Carl Neubauer. 





Erſte Abtheilung. 





In dem Herzogthum Naſſau, namentlich in der Gegend von 
Weilburg, finden ſich mächtige Lager einer unter dem Namen 
Schalſtein bekannten Gebirgsart, über deren Charakter aber bis 
jetzt ſehr wenig Gewiſſes feſtgeſtellt iſt. — Dieſes eigenthümliche 
Geſtein, welches in unzähligen Abänderungen auftritt, hat einen 
außerordentlich ſchwankenden Habitus und iſt daher nicht ganz 
leicht zu beſchreiben. Es zeigt nach Naumann eine bald grüne 
oder graue, bald gelbe bis braunrothe, ſelten einfarbige, meiſt 
buntgefleckte, bisweilen breccienähnliche, feinerdige, ſchieferige oder 
flaſrige Grundmaſſe, welche häufig parallele Flaſern oder Lamellen 
(3. Th. auch wirkliche Bruchſtücke) von ſchwarzem loder grünem 
Thonfchiefer, auch wohl von Chloritſchiefer umfchließt, beſonders 
aber durch ihren Gehalt an Eohlenfaurem Kalk ausgezeichnet ift. 

Der kohlenſaure Kalf imprägnirt nicht nur die ganze Maffe, 
jondern tritt auch als weißer, grauer oder rother Kalkſpath, theils 
in Heinen und jehr feinen runden und abgeplatteten Körnern, theils 
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in Lagern, Neftern, Trümmern und Adern jo häufig auf, Daß Das 
Geſtein nicht jelten ein förperliches Net von feinen Kalfipath: 
adern Darftellt, dejfen Mafchen mit der Grundmafje erfüllt find. 
Frid. Sandberger führt jämmtliche Abänderungen, in Denen 
der Schaljtein in Naſſau auftritt, auf einige Grundtypen zurüd, 
und dieſe find: 

1) Kalk-Schalſtein; 

2) Schalſteinconglomerat; 

3) Schalftein aus nebförmig von Kalkſpath umſchloſſenen Par- 

tikeln der Grundmafje gebildet; 

4) Schalitein-Mandelftein; 

5) Normaler Schalftein; 

6) Porphyrartiger Schalftein mit Labradoritkryſtallen. 

Von diefen haben wir einige Species der chemifchen Analyſe 
unterworfen, deren Nejultate wir in dem Folgenden mittheilen 
wollen. Wir enthalten uns Dabei vorerft einer Beweisführung 
der Entftehung Der gefammten Schalfteine, da Die Arbeit noch) 
nicht vollendet ift. 

Alle Schalfteine, Die von ung analyfirt wurden, ließen fich 
durch Eſſigſäure und Salzſäure in Drei Mineralfpecies zerlegen. 
Die eſſigſaure Auflöfung, jo wie die falzfaure und der unlögliche 
Rückſtand wurden für fich analyfirt. 

Die eſſigſaure Auflöfung enthielt Kalkſpath mit geringen 
Mengen von Eiſenoxydul, Manganoxydul und Magnefta; Die jalz- 
jaure Dagegen ein chloritartiges Silicat, während im Rückſtande 
eine albit= nder oligoklasartige Maffe blieb. 


Das Verhältniß Diefer drei Mineralſpecies war nicht bei 
allen analyfirten Schalfteinen Dasjelbe, was fich auch jchon aus 
dem. verjchiedenen äußeren Anjehen folgern ließ. 

Das jpecifiiche Gewicht vartixte von 2,637—2,85. 

Die wahren Kalk-Schalfteine enthielten bis zu 64,5 Proc. koh— 
lenfauren Kalk, wogegen das chloritartige Geftein nur 9,77 Proc. 
betrug und Der unlösliche Rückſtand 25,7 Proc. ausmachte, 
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Dei den Übrigen war das Verhältniß: 


Kalkſpath. Chloritartiges Geſtein. Rückſtand. 
16,75 6,06 76,8 
18,53 45 36,3 
43,42 12,66 42,59 
46,12 26 27,26 


Außer dieſen analyfirten wir auch noch ein Schalfteinconglo- 
merat, in welchem der Kalfipath mit dem übrigen Gejtein fo 
innig verſchmolzen war, daß eine Trennung durch Eſſigſäure nicht 
gelang. Der Kalfipath ließ ſich durch Eſſigſäure nicht ausziehen, 
jondern mußte mit dem chloritartigen Geftein zufammen durch Salz: 
ſäure vom unlöglichen Rückſtande entfernt werden. 


Methode der Unterfuchung. 


Damit wir uns bei der Mittheilung der erhaltenen Refultate 
nicht bei der Bejchreibung des eingejchlagenen Weg's der Unter— 
ſuchung aufzuhalten brauchen, ziehen wir e8 vor, Den Gang der 
Analyſe zuerſt allgemein zu beiprechen. 

‚Zu ſämmtlichen Analyjen der einzelnen Schalfteine wurden 
friiche charakfteriftiiche Stücke gewählt, Die ung durch Herrn 
Dr. 8 Sandberger zugingen. 

Bon jeder Species wurde eine hinreichende Menge auf’8 
feinfte im Achatmörfer zerrieben, das Pulver mit Sorgfalt ge 
miſcht und längere Zeit bet 1000 getrocknet. 

10 Gramm wurden Darauf mit Effigiäure kochend ausgezogen, 
der gebliebene Rückſtand auf einem gewogenen Filter gefammelt 
und anhaltend bei 1009 getrocdnet bis jein Gewicht conſtant war. 
Es ergab fich Daraus die Gefammtmenge der in Ejligfäure auf- 
gelöften Beitandtheile, wodurch wir eine Eontrole für die nachher 
in der Löſung gefundenen Mengen erhielten. 

Die ejligjaure Auflöfung wurde auf 500 CC. verdünnt, fo 
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daß je 50 CC. genau 4 Gramm der urſprünglichen Subſtanz 
entiprachen.: 

Der von der Eſſigſäure nicht gelöfte Theil der urfprünglichen 
10 Grm. wurde mit Salzſäure (jpec. Gew. 1,12) längere Beit in einer 
der Kochhite nahen Temperatur erhalten, noch einige Zeit mit der 
Säure Digerirt, und Darauf das Ungelöfte auf einem Filter gefammelt. 
Da alle Schalfteine ein durch Salzſäure zerfeßbares Silicat ent— 
hielten, jo war Diefem Rückſtande ausgejchiedene Kieſelſäure bei— 
gemiſcht. Um dieſelbe zu entfernen, wurde der Rückſtand mit einer 
concentrirten Auflöfung von fohlenfaurem Natron wiederholt aus— 
gekocht, Darauf auf einem gewogenen Filter gefammelt, gründlich 
aus gewaſchen, getrodnet und gewogen. ‚Die Differenz des erjten 
und dieſes zweiten Nücftandes gab uns die Gefammtmenge der 
von Salzſäure zerjebten Beftandtheile. Die ſalzſaure Aufldjung 
wurde wie Die ejfigjaure auf 500 CC. verdimnt, jo daß je 50 CC. 
derſelben 1 Gramm der urfpringlichen Subftanz entiprachen. 


J. Analyſe der eſſigſauren Auflöjung. 

Die qualitative Analyſe zeigte, daß Die von A gelöften Sub— 
ftanzen nur aus kohlenſaurem Kalk und kohlenſaurer Magnefta, 
mit geringen Mengen von kohlenſaurem Eiſen- und Manganoxydul 
beitanden. Zu ihrer Analyje jchlugen wir folgenden Weg ein: 

150—200 CC. der Löfung, entiprechend 3—4 Gramm Sub» 
ftanz, wurden mit Schwefelwaljerftoff gefättigt und Darauf Durch) 
vorſichtigen Zujak von reinem kohlenſäurefreien Ammon, Eijen 
und Mangan gefällt. Nach einiger Zeit wurde der Niederjchlag 
abfiltrirt, mit Schwefelammonium und Wafjer ausgewajchen, in 
Salzjäure gelöit, mit Salpeterfäure oxydirt und mit kohlenſaurem 
Natron gefällt. Der erhaltene Niederfchlag von Eiſenoxyd und 
kohlenſaurem Manganoxydul gefammelt, getrodnet, geglüht und 
gemogen. Das Eiſen wurde darin nach dem Wiederauflöjen in 
Salzſäure und Reduction mit Zink, maaßanalytiſch mit überman— 
ganfaurem Kalt: beftimmt. Das Mangan ergab fi) aus Der 
Differenz. 

‚Bei einigen Schaliteinen blieb bei der Behandlung dieſes 
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Niederfchlags mit Salzſäure, eine geringe Menge Stiefelfäure 
zurück, Die bejonders beftimmt und in Rechnung gebracht 
wurde, 

Aus der von den Schwefelmetallen abfiltrirten Flüffigfeit 
wurde der Kalk mit oralfaurem Ammon gefällt und als Eohlen- 
faurer gewogen. Zur Beitimmung der Magneſia wurde Das Filtrat 
vom oralfauren Kalk zur Trockne verdunftet, die Ammonfalze Durch 
Slühen verjagt, der gebliebene Rückſtand mit wenig Salzfäure 
aufgenommen, mit Ammon ſchwach alkaltfch gemacht um Die aus 
dem Porzellan aufgenommene Thonerde und Kieſelſäure zu ent- 
fernen, filtrirt und im Filtrat die Magnefia mit phosphorſaurem 
Natron gefällt. 


II. Analyſe der ſalzſauren Auflöfung. 


a. Eiſenoxyd, Thonerde, Kieſelſäure, Phosphorjäure, 

Zur Abjcheidung dieſer Körper jchlugen wir den Weg mit 
kohlenſaurem Baryt ein. 

200 CC. der Löſung, entſprechend 4 Gramm Subſtanz, wur— 
den unter Zufaß von etwas Salpeterfäure bis faft zur Trodne 
verdunftet, mit Waſſer aufgenommen und Thonerde, Eiſenoxyd, 
Phosphorjäure und Die geringe Menge der Kiefeljäure Durch foh- 
lenfauren Baryt gefällt. Der Durch Decantation mit kaltem 
Waller und zuleßt auf dem Filter gründlich ausgewaſchene Nie— 
derjchlag wurde in Salzſäure gelöft, der Baryt mit Schwefelfäure 
entfernt und aus dem Filtrat die genannten Körper mit Ammon 
gefällt. Der Niederichlag getrodnet, geglüht und gewogen. Um 
in demfelben Die Mengen von Al? O3, Fe? 03 und Si O2 zu be 
ftimmen, Löften wir ihn in concentrirter Salzjäure, wobei Die 
Si 0? zurückblieb. Letztere wurde abfiltrirt, geglüht, gewogen und 
der durch kohlenſaures Natron ausgezogenen hinzuabdirt. 

In der ſalzſauren Auflöfung des Niederfchlagas wurde das 
gefammte Eiſen, nach vorheriger Neduction mit Zinf, Durch über: 
manganjaures Kalt beftimmt. 

Zur Beitimming der Phosphorjäure wurden 50 CC, der 
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urjprünglichen Löſung (= 1 Gramm Subftanz) mit einem Ueber- 
ſchuß von molybdänſaurem Ammon gefällt, der Niederfchlag mit einer 
fung von Molybdänfäure ausgewaſchen, auf dem Filter in Ammon 
gelöft, und im Filtrat Die Phosphorſäure Durch jchwefelfaure Mag— 
nejia gefällt. 

Der gefammte Durch BaO, CO? erhaltene Niederjchlag, minus 
der darin bejtimmten Mengen von SiO?, Fe? 03 und PO5, gab 
als Differenz die vorhandene Menge Thonerde. 

Zur Ueberzeugung, ob Der bei der Behandlung mit rauchen: 
der Salzfäure gebliebene Nücftand nur Kieſelſäure jet, und nicht 
etwa geringe Mengen eines ſelteneren Körpers wie z.B. Titanfäure 
enthielt, Löften wir Ddenjelben in rauchender Flußſäure auf und 
verdampften zur Trockne. Hierbei blieb nicht Der geringite Rück— 
ftand, wodurch alſo der Beweis der Reinheit geliefert war. 


b. Mangan. 

Die vom Eohlenjauren Baryi-Niederichlag abfiltrirte Flüſſig— 
feit wurde mit Schwefelfäure vom Baryt befreit, und darauf das 
Mangan mit Schwefelammonium gefällt. Das Schwefelmangan 
wurde in Salzſäure gelöft, mit kohlenſaurem Natron gefällt, ge: 
glüht und gewogen. 

c. Ralf und Magnefia. 


Nachdem die von Schwefelmangan abfiltrirte Löſung Durch 
Abdampfen concentrirt war, wurde der Kalk mit oralfaurem Ammon 
gefällt und als fohlenjaurer gewogen, 

Zur Beltimmung der Magneſia verdampften wir Die Flüſſig— 
feit wieder zur Trockne, verjagten die Ammonjalze Durch Glühen, 
nahmen den gebliebenen Rückſtand mit Salzſäure auf, fällten Die 
aus dem Porzellan aufgenommene Thonerde und Kieſelſäure mit 
Ammon und beftimmten im Filtrat die Magnefia mit phosphor- 
ſaurem Natron. 

d. Alfalien. 


Zur Beftimmung der Mlfalien wurden 100 CC. der ſalzſauren 
Auflöfung == 2 Gramm) mit reiner Kalkmilch ausgefällt, Der 


Niederſchlag gründlich ausgewafchen, jnd aus dem erhaltenen Filtrat 
der Kalf mit fohlenfaurem Ammon und wenigen Tropfen oxal⸗ 
fauren Ammons entfernt. Die abfiltrirte Flüffigfeit wurde zur 
Trockne verdunftet, Jammtliche Ammonſalze durch Glühen verjagt, 
der Nüdftand mit verdünnter Salzjäure aufgenommen, Die aus 
dem Porzellan aufgelöfte Kiejeljäure und Thonerde jo wie Die 
legten Spuren von Kalk Durch Ammon und einige Tropfen oxal⸗ 
ſauren Ammons entfernt und die Löſung abfiltrirt. In der er= 
haltenen Flüffigfeit waren nur noch Die Mlkalien neben Spuren 
von Magneſia. Die Magnelia wurde Durch Abdampfen und 
Glühen mit Duedjilberoxyd abgejchieden, abfiltrirt und das Filtrat, 
enthaltend die Chioralfalien, in einer gewogenenen Platinichale 
zur Trockne verdunftet, Dev Rückſtand ſchwach geglüht und ge- 
wogen. 

In den meiften Fällen war die erhaltene Menge der Chlor- 
alfalten jo gering, Daß eine quantitative Trennung nicht möglich 
war, jo daß wir ung mit einer qualitativen Grfennung Der ein- 
zelnen begnügen mußten. 


e. Eiſenoxydul. 


Zur Beitimmung Des Eiſenoxyduls wurde die urjprüngliche 
Subſtanz genommen. ine abgemogene Duantität wurde in Salz: 
ſäure bei Luftabfchluß gelöft, Die Löſung hinreichend verdünnt und 
das Eiſenoxydul dur Maaßanalyfe beftimmt. | 

Die gefundene Menge minus der in der effigfauren Löſung 
enthaltenen Duantität, gab den Eiſenoxydulgehalt der falzfauren 
Auflöſung. Diefe Menge auf Oxyd berechnet und von dem ges 
fundenen Gejammtgehalt an Oxyd jubtrahirt, gab Die als Oxyd 
uriprünglich vorhanden geweſene Menge. 


| f. Stiejeljäure. 

Wie ſchon oben angeführt, wurde Durch Behandlung mit 
fohlenfaurem Natron dem von Salzſäure ungelöft gebliebenen Nüd- 
ftande, die hydratiſch abgejchtedene SKiejelfäure entzogen. Die 
alkaliſche Löſung wurde mit Salzſäure angefäuert, zur Trockne 
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verdunftet, und darauf die Kigjelfäure Durch Behandlung mit Salz: 
ſäure und Waller abgefchteden. Zu der hier gefundenen Menge 
wurde Die geringe Quantität Kiejeljäure hinzuabdirt, Die aus Der 
jalzfauren Auflöfung durch den kohlenſauren Baryt gefällt war. 


g. Wafjer. 

Die Beitimmung des Waſſers wurde Direkt ausgeführt. Cine 
abgewogene Quantität der urjprünglichen Subſtanz wurde in einer 
Kugelröhre, Durch Die ein Durch Schwefelfäure getrodneter Quft- 
ftrom geleitet wurde, geglüht und Die entweichenden Waſſerdämpfe 
in einem gewogenen Chlorcalciumrohr aufgefangen. Es ergab 
fi) jo die gefammte Waffermenge des bei 100% getrockneten Mine- 
rals. In dem von Salzſäure umnlöslich gebliebenen Rückſtande 
wurde ebenfalls durch Glühen einer abgewogenen Menge das etwa 
noch gebundene Waſſer beftimmt, und dieſes von der oben gefun— 
denen Quantität fubtrahirt. Die Differenz gab die Wafjermenge 
der durch Salzjäure zerjeßten Beftandtheile, 


II. Analyſe des in Salzſäure unlöslichen Rückſtandes. 

Der in Salzjäure unlögliche Rückſtand wurde mit Schwefel- 
Säure befeuchtet und im Bleiapparat den Dämpfen der Flußfäure 
io lange ausgefegt, bis vollftändige Zerjegung erreicht war. Die 
gallertartige Maſſe wurde zur Trockne verbunftet, geglüht, um 
alle Schwefelfäure zu entfernen und darauf in Salzſäure gelöft- 
Aus der klaren Löſung wurde mit Ammon die Thonerde und das 
Eiſenoxyd gefällt. Der zuerft Durch Decantation zuleßt auf dem 
Filter ausgewafchene Niederjchlag wurde getrodnet, geglüht und 
gewogen. In den Fällen, wo der Cijengehalt irgend wie erheblich 
war, wurde das Eiſen durch Titrirung bejonders beftimmt. Das 
Filtrat von der Thonerde wurde zur Trockne verbunftet, und Durch 
wiederholtes Glühen mit Salmiak ſämmtliche Alkalien in Chlor— 
metalle verwandelt. Nachdem darauf Die geringen Spuren von 
Magnefia Durch Behandlung mit Queckſilberoxyd abgejchieden waren 
(Kalk war nicht zugegen), wurde Die Löſung der Alfalten in einer 
gewogenen Platinfchale zur Trockne verdunftet und der Rückſtand 
geglüht und gewogen. 


87 


Die Trennung von Kalt und Natron führten wir mie ge- 
wöhnlich mit Platinchlorid aus und berechneten aus der erhaltenen 
Menge des metallifchen Platins Das Kalt. 

Die Kieſelſäure wurde in allen Fällen bier aus dem Verlufte 
beitimmt. 


IV. Beftimmung des fpecififchen Gewichtes. 

Zur Beftimmung des ſpecifiſchen Gewichtes ſchlugen wir den 
von Lift, bei der Analyſe der Taunusſchiefer, befolgten Weg ein 
(Annal. d. Chem. u. Pharm. Bd. 81 pag. 189). Wenigitens 
3—4 Gramm fehwere Stüde wurden mit Waller ausgefocht bis - 
feine Luftblafen mehr aufftiegen, Darauf längere Zeit noch mit 
dem Waſſer in Berührung gelaffen, nochmals gefocht und fodann, 
nachdem fie bis zur Temperatur der Luft erfaltet waren, an einem 
feinen Haar aufgehängt und im. Waller gewogen. Die Stüde 
mit dem Haar wurden Darauf bei 100% getrodnet und nun erft 
das abiolute Gewicht bejtimmt, da fich während des Kochens oft 
fleine Stückchen ablöften. 


Analyfe der verfchiedenen Schaffteine. 


Nro. I. Grüner Schalftein mit eingefprengten Kryftallen von 
Diigoflas, von Balduinfein, Amt Diez. (Neubauer) 


Specififches Gewicht 2,800. 

l. 410 Gramm Subftanz bei 1000 Tängere Zeit getrodnet, 
wurden mit A vollfommen ausgezogen. Der Rüdftand bei 1000 
getrodnet wog 8,178 Gramm. 

10,000 
8,178 
1,822 Gramm in Löſung gleich 18,22 Proc. 

Die fung wurde auf 500 CC. verdünnt und davon 200 CC. 

gleich A Gramm Subſtanz, zur Analyje genommen. 
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4 Gramm Tieferten Mn? 0% + Fe? 03 — 0,0549 Gramm 
— 1,370 Proc. Das Eifen wurde durch Titrivung bejtimmt. 
Es ergab fich 0,0259 Gramm FeO. — 0,6575 Proc. 
Daraus berechnet jich: 
Fe 0, C02 = 1,043 Proc. 
MnO, C02 — 0824 , 
4 Gramm lieferten 0,6413 Gramm Ca 0, CO? entiprechend 
16,032 Proc. Ca 0, CO%, 
4 Gramm lieferten 0,0362 Gramm „MgO —+ POS, entiprechend 
0,632 Proc. MgO, CO. 
In der eſſigſauren Löſung wurden alfo gefunden: 
Ca 0, CO? —= 16,032 


Mg0, C0?2 = 0,632 
Fe 0, 002 = 1,043 
Mn 0, C02 = 0,824 


18,531 Proc. für 18,22 Proc. 

I. Der Rückſtand von I. wurde mit Salzſäure ausgezogen. 
Der ausgewafchene Rückſtand mit kohlenſaurem Natron gekocht, 
getrocknet und gewogen. 

10 Gramm Subftanz Tiefen in Salzſäure und Eohlenfaurem 
Natron unlösliche Maſſe 3,6332 Gramm gleich 36,332 Proc. 

Durch Salzſäure wurden Demnach zerjeßt: 

8,178 Grm. 
3633 Bi 
4,545 Grm. gleich 45,45 Proc. 

4 Gramm Subftanz lieferten mit BaO, CO? gefällt Fe? O3, 
Al? 03, SiO? gleich 0,8621 Gramm, gleich 21,552 Proc. 

Diejer Niederichlag mit Salzſäure ausgezogen, hinterließ 
0,0291 Gramm SiO? gleich 0,727 Proc. 

Durch Ausfochen mit NaO, CO? wurde für 10 Grm. Sub: 
ftanz 1,420 Gramm SiO? gleich 14,20 Proc. gefunden. 

Dazu die obige Menge 0,727 Proc. addirt, gibt den Gehalt der 
durch Salzſäure zerjeßten Beſtandtheile an Si O2 gleich 14,927 Proc. 

Sn 4 Gramm Subſtanz wurde der ganze Gijengehalt der 
ſalzſauren Löſung beftimmt und gefunden 11,879 Proc. Fo? 03, 
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In 2,296 Gramm urjprünglicher Subftanz wurde der ganze 
Oxydulgehalt Durch Titrirung beftimmt und darin gefunden 0,1912 
Gramm gleich RR VENEN. — 8,327 Proc. 

Geht ab für Die ejfigjaure Löſung gleich . 0,6575 „ 

Bleibt für die ſalzſaure Auflöfung gleich 7,6795 Proc 
7,6795 Gramm FeO gleich 8,532 Gem. Fe? 03, . 

Der ganze Gehalt der ſalzſ. Auflöfung gleich 11,879 

AB Dysbul vorhanden gleichnise » . » 28,592 

BE 45 EI T Magen Kae En a EEE EEE RT EN 

Der ganze Gehalt an Fe? 03, Al? O3 und SiO? — 21,552 Proc. 

Davon ab SiO? und Fe? 03 gli . . . 12,606 „ 

HLLFALIGSE Tee, a, . 


Das Filtrat vom Niederfchlage durch BaO, CO? lieferte 
0,6052 Gramm 2 MgO, PO> gleich 5,490 Broc. MgO. 

Sn 0,550 Gramm Subftanz wurden 0,0256 Gramm HO ge: 
funden, entiprechend 4,65 Proc. 


In der ſalzſauren Auflöfung wurden alfo zufammen 45,039 
für 45,45 Proc. gefunden. 


II. Der unlösliche Rüdftand gleich 3,6332 Gramm, gleich 
36,332 Proc. 

1,3361 Gramm mit Fluorwalferftofffäure zerſetzt, gab mit 
Ammon 0,2684 Gramm Al? 03 mit Spuren von Eiſen. Macht 
auf 36,332 Granım berechnet 7,299 Proc. 

Kalk und Magneſia waren nicht zugegen. 

Das Filtrat lieferte 0,3370 Gramm Chloralfalien gleich 
9,164 Gramm nnd dieſe 0,042 Gramm Platin. 

0,042 Gramm Wlatin entiprechen 0,0316 Gramm Ka Cl 
gleich 0,858 Proc. 

Ka Cl + Na Cl = 9,164 Grm. 

abe [3 0838 048 Grm. Ka 0. 

bleibt . . Na Cl = 8,306 Grm. = 4,404 Grm. Na O. 

0,295 Gramm Rückſtand lieferten 0,004 Gramm HO gleich 
0,498 Proc. 
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Der ganze Rüdftand betrug 


Ab Al? 03, KaO, NaO, HO gleich . 


Bleibt für SiO? gleich . 


36,332 
12,743 


23,589 Proc. 


Dufammenftellung. 
Durch Eſſigſäure zerſetzbarer Antheil gleich 


„Salzſäure 


" 


gleich 


Rückſtand. 


Eſſigſaure Auflöſung. Salzſaure Auflöſung. 
Ca O, CO? = 16,052 AR 03—= 8,946 
Mg0,C0?= 0,632 Fe? 03—= 3,347 


18,531 Proc. 
45,039 , 
36,332 , 
99,902 
Rückſtand. 
Ka0O = 0,548 
Na0 — 4,404 
ARO3 = 7,299 
HO 0,492 
Si0? — 23,589 
MgO == Spur. 
36,392 


11,525 


8,511 


Fe 0,C0?= 1043 Fe0O = 7,679 
Mn0, CO?2= 0824 MgO = 5,490 
18,531 Si 02 = 14,927 
HO = 4,650 
Mn ©. [ 
Po5 ‘ Spuren 
| 45,039 
1. Die ejfigfaure Auflöfung auf 100 berechnet gibt: 
Ca0, CO? = 86,519 
Mg0O, CO? = 3,406 
Fe O, C02? = 5,628 
MnO, C02 — 4,447 
100,000 
2. Die ſalzſaure Auflöfung auf 100 berechnet gibt: 
0. 
AR 03 = 19,863 . . 9,296 
Fe2 0? = 7434 . 2,229 
FeO = 17,049 3,782 ) 
MO = 12,189 . . 4,729 | 
Ssi0? = 33,142 . . 17,332 
HO = 10338 . 9,170 


100,000 
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3. Der Rückſtand auf 100 berechnet gibt: 


O. Verhältniß. 
Ka = El En 25 
Na 00 1 ——— 
A os 20,089. . 9,403 28 6 
H 00. BB . 1,908 
si? — 64,927. . 33,562 99 20 
100,000 


4. Das von Salzfäure zerlegte Silicat mit dem Rückſtande 
zuſammen berechnet: | 
In 100. 0. 


KrO „0,548 0,673 0,144 

Na0 . .. 4,404 5,43. 1,398 | 5.094 
BO ad 947 2,096 | 
MgO . . 5,490 6,746 2,756 

AR O8. .. 1625 19,964 9,35) „nur 
Fe20°. . 3,347 4114 1,234 / 
Si0? . . 38,516 47,334. 24,599 

HO 0.1. 5,142 6,319 5,619 


81,371 100,000 
Aus dieſer Analyje ergibt fich, daß die eſſigſaure Auflöfung 
einen mit FeO, MnO und MgO verunreinigten Kalfipath enthält. 
Die jalzfaure Auflöfung fcheint uns ein chloritartiges Silicat 
zu enthalten. Ein Theil des Eiſenoxyduls ift hier in Oxyd über: 
gegangen und verjchiwindet bei fortjchreitender Zerſetzung faft 
gänzlich, wie wir aus den Analyſen der folgenden weiter zerjeßten 
Schaljteine jehen werden. Bei einigen läßt fich der Dadurch ent— 
ſtandene Rotheifenftein ſchon durch's Auge erkennen. 
Der in Salzjäure unlösliche Rückſtand bat in feiner Zuſam— 
menjeßung die größte Aehnlichfeit mit dem Oligoklas und iſt Daher 
als jolcher anzufehen. 
Der Dligsflas entipricht nahehin der Formel: 
2 (Al2 03, 3 SiO?) + 2 Na0, 3 SiO%, 
Das Sauerftoffverhältniß ift Demnach: 
RO=2 RO =6 SO? = 18, 
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Unjere Analyfe hat ergeben: 
RO= 2, Rr.03 26, SiO? = 20, 
Folgende Zufamenftellung mag den weiteren Beweis liefern. 
Dligoflas von Oligoklas von 


Gefunden. Berechnet. Kimito-Finnland. Hammond, 
Si0O? = 64,927 62,81 63,80 63,50 
Al? 03 — 20,089 23,12 21,31 20,29 
Ka 0 
Naog— 13,830 14,06 14,49 415,01 
HO — 1,354 1,23 
100,000 100,00 99,60 100,03 


In diefem Schalftein fand Frid. Sandberger einen ziem- 
lich großen in Zerſetzung begriffenen Kryftall, der ſich und durch 
die Analyje als Labradorit zeigte. | 

Die Analyje ergab. (Dollfus.) 


Si0? = 52,974 27,504 6,3 
AR 03 — 25,439 11,907 
Fe? 03 = 3,708 1,112 11301 3 
PO: 2,816 
OL: 0,359 | 4365 1 
Nao“ "Ei g6lo 1,190 \ 
HO IT | 

100,000 


Das Sauerftoffverhältnig 6 : 3:41 führt zur Formel des 
Labradprits, 
Demnach ergibt jich: 
Berechnet. Gefunden. 


53024. 52,974 
R2:03. mein 2 97 29,147 
Blase 16,586 


Aehnliche mehr oder weniger zerjeßte Yabradorits find ſchon 
früher im Diabas-Porphyr vom Harz, im Mandelſteinporphyr 
von Oberjtein, im: Diorit von den Vogeſen x, gefunden, analyjirt 
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und bejchrieben. (S. Nammelsberg Handwörterbuch 5. Supples 
ment pag. 154). 


Nro. I. Schalſtein von Fleisbach, Amt Herborn. Neubauer) 


Die Zerjegung weiter fortgejchritten als bei Nro. I. Neben 
dem Netz von Kalkipathadern läßt ſich die in Zerjegung begriffene 
hloritartige Maffe und der Uebergang des FeO in Rotheifenftein 
deutlich erfennen. 

Specifiiches Gewicht 2,726. 

I. 10 Gramm Subſtanz mit Eſſigſäure ausgezogen lieferten 
Rückſtand 3,524 Gramm gleich 35,24 Proc. In fung befanden 
dich .alfon. 3 REED 

3,524 
6,476 = 64,76 Proc. 

200 CC. gleich A Gramm Tieferten 0,0127 Gramm Fe? O3 
+ Mn3 0% 

Das Eijen durch Titrirung beftimmt ergab: 

FeO, CO? = 0,140 Bıne. 
MnO, C02 — 0,332 , 

200 CC. gleich 4 Gramm Tieferten 2,5182 Gramm CaO, 
CO? gleic, 62,955 Proc. 

200 CC. gleich 4 Gramm Tieferten 0,057 Gramm 2 MgO 
—+ PO5 gleich 1,075 Proc. MgO, CO2. 

Die eſſigſaure Auflöjung enthält alio: 

Fe0, CO? = 0,140 


MnO, CO? —= 0,332 
Ca0, CO? = 62,955 
Mgo, co2 = 1,075 


64,502 für 64,76 Proc. 
I. Der Rüdftand mit Salzfaure und kohlenſaurem Natron 
ausgekocht Tieferte 2,570 Gramm Rückſtand gleich 25,7 Proc. 
Sn Löſung befand fich alſo 3,524 — 2,570 gleich 0,954 
Gramm gleich 9,54 Proc. 
Durch Abdampfen der Eohlenjauren Natronlöjung wurden er- 
halten 0,2888 Gramm SiO? gleich 2,888 Proec. 
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200 CC. gleih 4 Gramm Subftanz mit BaO, CO? gefällt, 
lieferten Fe? O3, Al? 03, SiO? und POS = 0,1798 = 4,495 Prot, 
Der Niederfchlag mit Salzſäure behandelt hinterließ 0,0087 
Gramm SiO? glei 0,217 Proc. Diefe zu der obigen abdirt 
gibt 3,105 Proc. Si O2. 
Das Eijen in der Löſung titrirt gab 1,658 Proc. Fe? O3, 
1,4034 Gramm der wrfprünglichen Subſtanz enthielten 0,00897 
Gramm FeO gleih .:. .... . .. 0,640 Proc 
Ab für die effigfaure Auflöfung gleich 0,087 ,„ 
Bleibt für Die jalzjaure Auflöſung gleih 0,553 Proc. FeO. 
0,553 Proc. FeO entiprechen 0,614 Gramm Fe? 0%. Als 
Oxyd war alfo in Der ſalzſauren Löſung enthalten: 
1,658 
0,614 
1,044 Proc. Fe? 03 und 0,553 Proc. FeO. 
Die POS wurde in 1 Gramm Subſtanz bejonders beitimmt. 
Es ergab fich 0,0052 Gramm 2 MgO, PO3 gleich 0,333 Broc. POS. 


Der ganze Niederichlag vom BaO, CO? = 4,495 Proc. 
Si0? = 0,47 
Dabenuche na. 50 3337 — 2.208: ,, 
Be? 0°. —,1,658 | 





Bleibt für die AR 03 — 2,287 Proc. 
0,6343 Gramm urfprüngliche Subftanz lieferten Waſſer gleich 
0,014 Gramm gleich 2,207 Proc. 
0,199 Gramm des in Salzjäure unlöslichen Rückſtandes gaben 
0,0071 Gramm HO, gleid, 0,917 Proc. 
Fur das durch Salzſäure zerlegte Silicat bleibt alfo an Waſſer: 
2,207 Proc. 
0,917: 6, 
1,290 Proc. HO. 
200 CC. = 4 Gramm lieferten 0,1302 Ra 2 Mg0,PO5 
== 1,170 Proc. MgO. 
II. Der von Salzſäure ungeldft gelafjene Rückſtand betrug 
2,57 Sm. = 35,700 Proc. 
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1,2405 Grm. mit Fluorwaſſerſtoff zerſetzt lieferten 0,3978 Grm. 
Al? 03 = 8,257 Proc. 

1,2405 Grm, Tieferien Chloralfalien 0,1755 Grm, Diefe 
gaben 0,0809 Grm. Platin = 0,0609 Grm. KaCl = 0,03847 
Grm. KaO = 0,797 Proc. Kalt. 

0,1755 Grm, KaCl. + Nall. 
0,0609 Grm. Kal. 
bleibt 0,1146 Grm. NaCl. = 0,060749 Grm. Na O. — 1,258 
Proc. NaO. 
0,199 Grm. NRüdftand gaben HO. = 0,0071 = 0,917 Broc. 
Der ganze Rückſtand betrug . . 25,700 Proc. 
Davon ab: KaO. = 0,797 | 


Na0 =1,258 
ARO3 — 8,257 — 11,229 Bıoc. 
HOSMZERRER: 
Bleibt SI0O? — 14,471 Proc. 
Dufammenftellung. 


Durch Eſſigſäure zerfeßbarer Antheil = 64,502 


Durch Salzſäure y ne 
Rückſtand = 25,700 
99,981 
Eifigjaure Auflöfung. Salzſaure Auflöjung. Rückſtand. 
FeO, CO? = 0,140 SiO? = 3,100 Al OoO23 = 8,257 
MnO, CO? = 0,332 Fe203 = 1,044 Na0 =. 1,258 
Ca0, CO? = 62,955 AMO3 = 2,287: Ka0O =: 0,797 
Mgo, C0? =), 40754: Fee = 0,5597.08510? 114,471 
64,502: : M90: == 1,180: HO — 0,917 
PO5 ° = 0,330 25,700 
H Os82= 2290 
9,709 
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1. Die effigfaure Auflöfung auf 100 berechnet: 


Fe0, CO? = 0,217 
Mn0, 002 = 0,514 
Ca0, 002 = 97,602 
Mg0, C0?2—= 1,667 

100,000 


2. Die jalzjaure Auflöfung auf 100 berechnet; 
0 


31,742 16,48 


31,0% = 
203 — 
Fe? 03 = 10,673 3,20 1414 
Al 03 = 23,379 10,94 
Fe:0 = 5,654 1,26 
MO = 11,961 4,78 ' m 
PO° == 3,404 1,91 
BHO. 13,185 dh 


3. Der Rückſtand auf 100 berechnet: 


AO? = 32,128 15,039 
NO = 4894 1,284 | * 
KO = 3102 0526 \ 
HO = 3568. 34171 
Si0? = 56,308 29,235 


100,000 
4. Das durch Salzfaure zerlegbare Stlicat mit dem Rück— 
ftande zufammen berechnet: 
In 100. 0. 

sio? 17,576 49,533 25,717 

Fe?03 141,044 2,943 0,882 N 12,97 

A 03 10,544 29,716 12,088 ) 

FeO 0553 1,559 0,346 \ 

Mg O0 1,170 3,297 1,317 

Ka0 0,797 2,247 0,381 

NO 1258 3546 0,915 

P O5 0,333 0,938 0,528 

HO 2,207 6,221 5,529 

35,482 100,000 


2,959 


67 


Neo, III. Kalkſchalſtein von Limburg (Dollfus.) 


. Dem vorigen ähnlich. in ftarkes Neb von Kalkſpathadern, 
in deſſen Maſchen der gebildete Aotheifenftein ſehr Deutlich zu er- 
fennen ift. 

Specifiiches Gewicht 2,748. 

I. 10,8695 Gramm Subſtanz wurden mit Eſſigſäure aus: 
gezogen und auf 350 CC. verdünnt, | 

Der gebliebene Rückſtand wog 5,7615 Gramm gleich 53,006 
Procent. | 

Die eſſigſaure Löſung enthielt alſo 100,000 

53,006 
- 46,994 VBroc. 
150 CC. gaben Eiſenoxyd und Mangan gleich 0,0886 Gramm, 
Darin das Eifen durch Maaßanalyfe beitimmt, gab: 
FeO, CO? = 0,874 Brot. 
MnO, C0? = 0,144 , 

150 CC. gaben 2,0353 Grm, CaO, CO? gleich 43,691 Proc, 

150 CC. gaben 0,0834 Gramm 2 MgO, PO3 gleich 1,414 
Proc. MgO CO%, 

Durch Eſſigſäure wurden alſo zerſetzt: 

Fe O, C0? = 0,874 
:Mn0, CO? = 0,144 
Ca0, CO? — 43,691 
Mg0, C0? — 1,414 
46,123 Proc. für 46,994, 

1. Der Rückſtand von I. mit Salzjäure und darauf mit 
fohlenfaurem Natron behandelt, lieferte Ruͤckſtand 2,9636 Gramm 
gleich 27,266 Proc. Die Löſung wurde auf 350 CC. verdünnt. 

Durch Salzſäure wurden aljo zerjegt: 

53,006 | 
27,266 
25,740 Bruce. 
Die Eohlenfaure Natronlöfung zur Trockne verdunftet gab 


Kieſelſäure 0,5527 gleich 5,085 Proc, SiO?, 
5% 
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150 CC. Tieferten Fe? 03, Al? 03, SiO? und POS gleich 
0,7731 Gramm. | 

Mit Salzjäure behandelt blieb SiO? gleich 0,0621 gleich 
1,062 Proc, Dieje Menge zu Der obigen addirt gibt 6,147 
Proc, SiO% 

In 50 CC. wurde die Phosphorfäure beftimmt. Es ergab 
ſich 0,0405 Gramm 2 MgO, PO3 gleich 1,67 Proc. PO®, 

Das Eiſen wurde maaßanalytifch beftimmt, es ergab ich 
FeO gleich 1,869 Broc., Al? O3 gleich 0,671 Proc. Fe? Os gleich 
11,021 Proc. 

150 CC. Tieferten 0,0552 Gramm CaO, CO? gleich 0,663 
Proc. CaO. : 

150 CC. lieferten 0,3192 Gramm 2 Mg O0? Pos gleich 2,460 
Proc. MgO. 


0,8159 Gramm der urjprünglichen Subftanz gaben Waifer 
0,0175 Gramm gleich 2,145 Proc. 


0,471 Gramm des in Salzjäure unlöglichen Rückſtandes gaben 
Waſſer 0,0096 Gramm gleich 0,555 Brot. 
2,145 | 
0,555 
1,590 Broc. HO für das durch Salzſäure zerlegbare Silicat. 
Bufammen wurden in der ſalzſauren Auflöfung 26,085 für 
25,74 Proc. gefunden. 


IM. Der in Salzſäure unlösliche Rückſtand betrug von 
10,8695 Gramm gleich 2,9636 Gramm gleich 27,266 Proc. 


0,9364 Gramm desjelben lieferten 0,1961 Gramm Fe? 0? 
und Al? 03. Darin das Eiſenoxyd titrirt ergab 0,0324 Gramm 
gleich 0,943 Proc. Fe? 03, Bleibt aljo Thonerde 0,1637 Gramm 
gleich 4,766 Brocent. 


0,9364 Gramm gaben Chloralfalien 0,1854 Gramm. An 
metallifchem Platin wurde erhalten 0,0653 Gramm, entiprechend 
0,0416 Gramm Ka CI gleich 0,02628 Gramm KaO gleich 0,765 
Proc. KO, 
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0,1854 Grm. Na Cl + Ka Cl 
0,046 ,„ Kacl- 
0,1438 Grm. Na Cl gleich 2,219 Proc. NaO. 
0,471 Gramm lieferten Waſſer gleich 0,0096 Gramm gleich 
0,559 Broc. 
Der ganze Rückſtand gleich . 27,266 Proc, davon ab 
KaO, NaO, Al2 03, Fe? 03, HO — 9,248 , 
Bleibt 18,018 Proc. SiO2, 





Bufammenftellung, 
Durch Eſſigſäure zerjfeßbarer Antheil = 46,123 
„  Salzfäure h h = 26,085 
Rückſtand = 27,266 
99,474 
Eſſigſ. Auflöfung Salzſ. Auflöfung. Rückſtand. 
CaO, CO? = 43,691 Fe? 0° = 11,021 Fe? 03 = 0,943 
M2 0.60? — Tal FT AO ORAL 03: — 4,766 
Fe0, CO? = 0,874 Fe0 = 184 Ka — 0765 
MnO, CO? = 0144 Mg0O = 2460 NaO =. 2,219 
46,123 Ca0 = 0663 SiO2 =: 18,018 
BOlar..='ı56%0 „_HO = 0,555 
SO? = 6,146 „7 27,266 
HO — 1,590 
Spuren von Mangan 
26,085 
1. Die eſſigſaure Auflöfung auf 100 berechnet, gibt: 
Ca0, 00? = 94,713 
Mg0, CO? = 3,070 
FeO, 60? = 1,94 ” 
MnO, CO? = 0,313 


100,000 
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2. Die ſalzſaure Auflöfung auf 100 berechnet: 


0. 
Fe? 03 = 42,226 12,67 
AR O3 = 12,570 1,20 | 1387 3 
FeO url 1,60 
MO 0=: 9,425 3,77 (om N 
a0 = 2,540 0,72 
PO = 639 3,58 
sio? — 23,548 12,24 
H0 6082 5,40 N 


100,000 
3. Der umnlösliche Rückſtand auf 100 berechnet: 
10) 


Fe? 08 = 3458 1,037 
AR 08 — 17479 8,181 | —— 
KO = 2805 0,476 
Note 6 | ION 
si02 = 66,085 34,311 17,5 
Er: 

100,000 


4. Das dur Salzjäure zerlegbare Silicat mit dem Rück— 
ftande zuſammen berechnet: 


0. 
Fe? 03 — 11,964 22,424 6,727 
FeO — 1,864 3,493 1,164 
AR 03 — 5,497 10,189 4,769 
MO = 2,462 4,615 1,844 
Ca0 = 0,663 1,243 0,355 
PO — 1,6% 3,131 1,755 
KO = 0,765 1,434 0,242 
Na0 — 2219 4,159 1,072 
Si0? = 24,164 45,291 23,515 
HO = 2148 4,011 3,574 


53,353 100,000 
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Nro. IV Schalftein aus der Grube Molkenborn Bei 
Nanzenbah, Amt Dillenburg (Dollfus.) 

Diejer Schalftein ift von röthlich-violetter Farbe und ent- 
hält Kalkſpath aderig und druſig eingefprengt. 

Specifitches Gewicht 2,764. 

l. 10 Gramm Subjtanz wurden mit Eſſigſäure ausgezogen 
und ließen 5,6695 Gramm Rückſtand gleich 56,697 Proc. 

In Löſung befanden fich alſo 10,000 

5,669 
4,331 Grm. —=43,310 Proc. 

200 CC. gaben 0,0095 Gramm Eiſenoxyd, Darin das Eiſen 
titrirt gab 0,344 Proc. FeO, CO? 

200 CC. lieferten CaO, CO? gleich 1,6955 gleich 42,387 Proc. 

200 CC. lieferten 2 MgO, PO? gleich 0,032 gleich 0,603 
Proc. MgO, CO%, 

Durch Eſſigſäure wurden alſo zerlegt: 

Ca0, CO2 — 42,387 
MgO, CO? 0,603 
FeO, CO? 0,344 
43,334 für 43,310 Proc. 

1. Der Rückſtand von der Eſſigſäure mit Salzjäure behan- 
belt, Darauf mit kohlenſaurem Natron ausgefocht, Lieferte 4,2597 
Gramm gleich 42,597 Proc. Rückſtand. 

In Löſung waren aljo 5,669 

4,259 
1,410 Gramm. 

Durch Abdampfen der kohlenſauren Natronlöfung wurden er- 
halten 0,3828 Gramm SiO? gleich 3,828 Proc. 

200 CC. der jalzjauren Auflöfung mit-BaO, CO? gefällt 
lieferten Fe? 03, PO? und Al 03 gleich 0,3047 Gramm gleich 
7,617 Proe. 

Darin das Gifen titrirt gab 0,20514 Fe? O3 gleich 5,128 Proc. 

Die POS in 50 CC. gab 0,0054 Gramm 2 MgO, POS gleich 
0,346 Proc. PO3, 
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Der ganze Niederjchlag vom BaO, CO? betrug: 
7,617 Proc., davon ab: 
— 5,474 


— 2,143 Proc. Thonerde. 

200 CC. gaben 2Mg O PO3 0,0719 Gramm gleich 0,646 Proc. 
Mg0. 

0,929 Grm. Subjtanz gaben HO = 0,0191 = 2,075 Proc. 

0,7093 Grm. Rüditand gaben HO = 0,0250 — 1,501 
Bleibt für Das Durch Salzſäure zerlegbare Silicat = 0,574 Proc. 

II. Der von Salzjäure gebliebene Rückſtand betrug 4,2597 
Gramm gleich 42,597 Proc. 

0,864 Gramm Tieferien Al? 0%, Fe? O3 gleich 0,211. 

Darin das Gifen titrirt gab Eiſen 0,0313 Gramm bleibt für 
Thonerde 0,1798 Gramm. 

Macht Fe? 03 — 1,543 Proe. 
A 03 — 8,864 

0,864 Gramm Tieferten Chloralfalien 0,1257 Gramm. 

Dieje gaben Platin 0,1080 gleich 0,0814 Gramm Ka Cl 
gleich 0,0514 Gramm KaO gleich 2,535 Proc. KaO. 

0,1257 Na Cl + Ka Cl 

0,0814 Na Cl 

— 0,0443 Na Cl = 0,02349 Grm. NaO — 1,158 Proc. 

0,7093 Gramm lieferten Waller gleich 0,025 ‚gleich 1,501 Proc. 

Der ganze Nücftand betrug . . 42,597 Proc., davon ab 
Al? 03, Fe? O3, KaO, NaO,HO gleich 15,601 , 

Bleibt Al? 03 gleich". 3°. 26,996 Proe. 


Fe? 03 = 5,128 
PO = 0,346 








Bufammenftellung. 


Durch Eſſigſäure zerjeßbarer Antheil = 43,423 
„  Salzfäure 7 Y = 12,666 
Rückſtand = 42,597 

98,686 


Eſſigſ. Auflöſung. 
42,387 Feꝛ 03 


Ca0O, CO? 
MgO, CO? 
FeO, CO? 


0,608 AL 03 
0,344 PO5 
13.334 MgO 
si 02 
HO 


— 
—_ 


12,666 


— 0,646 


Salzſ. Auflöfung. 
— 5,128 


2,144 
0,346 


3,828 
0,574 


Rückſtand. 
Al 03 = 8,864 
Fe? 08 —= 1,543 
KO = 2535 
NO = 1,158 
Si0? = 26,996 
HO = 1,01 

42,597 


1. Die efligiaure Auflöfung auf 100 berechnet: 
97.613 — 


CaO, CO? 
Mg0O, CO? 
.Fe0, CO? 


— 86 


0,999 
100,000 


2. Die ſalzſaure Auflöjung auf 100 berechnet: 


Fe? 03 
Al? O2 
PO> 
MgO 
Si 0? 
HO 


40,486 
16,928 
2,731 
5,100 
30,223 
4,532 


100,000 


0. 
12,14 
7,92 
1,53 


20,06 


2,04, 


15,74 
4,02 


3. Der Rückſtand auf 100 berechnet: 


Al? 03 
Fe? 03 
KaoO 
Na O 
si Oꝰ 
HO 


20,809 
3,622 
5,952 
2,718 

63,375 
3,524 


100,000 


0. 
9,74 
1,08 
1,01 
0,70 
32,95 
3,13 


8 


10,82 


1,4 


9,83 
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4. Das dur Salzſäure zerlegbare Stlicat mit dem Rüd- 
ftande zufammen berechnet: 

| In 100, | 
A 03 —41,008 19,99 9,324 | 
Bet 0° — 6,6747) 642,07 ar ae 
Kao 


— 2535: 4587. 0,778 

Na0ı — 1,1585: 22,095. OB4 | 

POS — 0346 0627 0351 | IR, au 
MO — 0646 - 1,169: 0,467 

si0? —30824 55,776 28,958 162 
H0 = 205 3,75. 3337 49 


55,263 100,000 


Nro. V. Schalftein von Bergerbrüde bei Oberbrechen, 
Amt Limburg (Dollfus.) 


Die Farbe dieſes Schaliteind war gelb. Kalkſpath ließ fich 
ziemlich Deutlich erfenmen. Von den bis jeßt unterjuchten, war 
bei dieſem die Zerjeßung am wenigſtens weit fortgejchritten; Der 
unlösliche Rückſtand betrug noch 77 Proc. 

Specifiſches Gewicht 2,637. | 

I. 10 Gramm wurden mit Ejftgläure ausgezogen. Es hin— 
terblieb 8,2945 Gramm Rückſtand gleich 82,945 Proc. 

In Löſung befanden fich alſo: 

10,0000 
8,2945 
1,7055 Grm. = 17,055 Proc. 

200 CC. der Löſung gaben 0,0095 Gramm Eiſenoxyd gleich 
0,00929 Gramm FeO, gleich 0,376 Proc. FeO, CO2. 

200 CC. Löſung gaben 0,6492 Gramm CaO, CO? gleich 
16,23 Proc. CaO, 002%, 


200 CC, Löfung gaben 0,0082 Gramm 2 MgO. PO3 gleich 
0,152 Broc. MgO CO%, 
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Durch Eſſigſäure waren alſo zerlegt: 


FeO, CO? = 0,376 
Ca0, CO? = 16,230 
Mg0, CO? = 0,152 


16,758 für 17,55 Proc. 


1. Der Rüdftand von der Eſſigſäure mit Salzſäure und 
darauf mit Fohlenfaurem Natron behandelt, Tieferte Rückſtand 
7,6804 Gramm gleich 76,804 Proc. 

Die Löſung enthielt alfo 82,945 — 76,804 gleich 6,141 
Proc, i 

200 CC. der Löfung zur Troden verbunftet Tieferten 0,0086 
Gramm Kiefelfäure gleich 0,215 Proc. 

Durch Verdampfen der Fohlenfauren Natronlöfung wurde 
0,178 Gramm Kiejeljäure erhalten gleich 1,78 Proc. 

1,78 Proc. + 0,215 Proc. macht 1,995 Proc. Kiejelfäure. 

200 CC. gaben mit Ba 0, CO? gefällt 0,0965 Gramm Fe? O3, 
Al? 03, SiO? und POs. 

Der Niederjchlag hinterließ beim Behandeln mit Salzfäure 
0,0040 Gramm SiO? gleich 0,025 Proc. Dieſe SiO2 zu der 
obigen abdirt gibt 2,020 Proc. SiO?. 

100 CC. der Löſung Kieferten 0,0113 Gramm 2 MgO, PO? gleich 
0,00724 Gramm PO. Macht auf 4 Gramm Subſtanz 0,01448 
Gramm PO3 gleich 0,362 Proc. POS, 

Das Gifen wurde maaßanalytiſch beftimmt; es ergab fich 
0,04312 Gramm Fe? O3 gleich 1,078 Proc. Fe? 03, 

Der ganze Niederfchlag vom Ba O, CO? = 0,0965 

Davon ab Fe? 03, POS und SiO? gleich 0,0585 

Bleibt für Al? 03 = 0,0380 = 0,947 Proc. 

200 CC. Löſung gaben 0,0081 Mangan gleich 0,202 Proc. 
Mn? 0%, 

200 CC. Löfung gaben 0,0452 Gramm CaO, CO? gleich 
0,632 Proc, Ca O0, 

200 CC, Löſung gaben 0,0166 Gramm 2 MgO, Pos gleich 
0,149 Proc. MgO. 
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100 CC. Löfung gaben 0,0075 Gramm Na Cl+ KaCl gleich 
KaO + NaO gleich 0,215 Broc. 

0,7615 Gramm Subftanz gab 0,0208 Gramm Waſſer gleich 
2,731 Proc. 

0,7008 Gramm des umlöslichen Nücjtandes gaben 0,0207 
Gramm Waller gleich 2,268 Proc. 

Bleibt aljo Waller für Das durch Salzjäure zerlegbare 
Silicat 0,463 Proc. 

Im Ganzen wurde aljo in der jalzjauren Auflöfung 6,068 
Proc. ftatt 6,141 Proc, gefunden. 


III. Der in Salzſäure unlösliche Rückſtand betrug 7,6804 
Gramm gleich 76,804 Pro. 

0,7008 Gramm Tieferten 0,1458 Gramm Fe? 03 + Al 03 
Das Gifen wurde titrirt, e8 ergab fich 0,01448 Gramm Fe? 03 
gleich 1,587 Proc. 

Bleibt alſo Thonerde 0,1459—0,01448 gleich 0,13142 le 
14,403 Proc. Al? 0°, 

0,7008 Gramm gaben 0,1285 Gramm NaCl + Kacıl. 
Daraus wurde Platin erhalten 0,0754 Gramm gleich 0,05682 
Gramm KaCl gleich 0,03599 Gramm KaO gleich 3,934 Proc. 

0,12850 NaCl + Ka Cl 
0,05682 
bleibt 0,07168 Gramm NaCl gleich 4,164 Proc. Na O. 

0,7008 Gramm gaben 0,0207 Gramm Waſſer gleich 2,268 
Proc. 

Der ganze Rückſtand betrug 76,804 Proc. Davon ab Al? O3, 
Fe? 03, KaO, NaO, HO, gleich 26,356 Proc. 

Bleibt für SiO? gleich 50,448 


Dufammenftellung. 
Durch Eſſigſäure zerfeßbarer Antheil = 16,758 
„  Salzfäure ‚ N a 70,008 
Rückſtand = 76,804 


99,630, 
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Eſſigſaure Auflöfung. Salzſaure Auflöjung. 
Ca0, C0?—= 16,230. Fe? 03 — 1,078 
Mg0,C0?= 0,152  ARO3 = 0,947 
Fe 0, C02= 0,376 : Mn203 — 0,202 


16,058. 00a 0 =10,632 
MO — 0,149 

Sr — 0,2315 

pos — 0,362 

Si0?  — 2,020 

HO = 0,463 

6,068 


Rückſtand. 
Al? 0° — 14,403 
Re20? — 1,587 


Ka0 = 3,934 
Na0 — 4,164 
Si 02 == 50,448 
HO — 2,268 

76,804 


1, Die efjigfaure Auflöfung auf 100 berechnet gibt: 


Ca0, CO? — 96,849 
Mgo, CO? = 0,906 
Fe0, 00? = 2,245 

100,000 


2. Die ſalzſaure Auflöfung auf 100 berechnet: 


O. 

— 5,329 
Alꝰ 03 = 15,606 7,305 
Mn3 0% = 3,329 0,928 
Ca0,,=.10,445 2,975 
Ago — 2,455 0,987 
Kao 

4046 * 3,545 0,601 
PO 475,965 3,343 
Ssi0?. = 33,291 17,284 
HO — 66340 5,892 


100,000 
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3. Der ıumlösfiche Nücftand auf 100 berechnet: 


0. 
AR 0° = 18,752 8,776 
Fe2 0° = 2,065 0,619 | LESE 
KO 205122 0,870 
NO = 5424 1,400 —— 
Si02. = 65688 8108 145 
HO = 2952 2,624 N 


100,000 | 
4. Das dur Salzſäure zerlegbare Silicat mit dem Rück— 
ſtande zujammen berechnet: 


In 100. 
Fe? 03 — 2,665 3,217 0,963 | 9.633 
A203 —= 15,350 18,522 8,670 ! 
Mn? Ot—= 0,202 0,244 0,068 
Cal) — 0,632 0,763 0,212 | 
MO = 0,49 0,179 0,074 2.429 
KaO .= 4,149 5,006 0,850 / 
Na0 4,164 5,024 1,296 
Si0? — 52,468 63,313 32,872 
POS = 0,362 0,438 0,245 
HO, „u a4u2.281 3,294 2,928 


82,872 100,000 


Nro. VI Schalfteineonglomerat von Niedershaujen bei Weil: 

burg, von bellgrüner Farbe Der Kalkſpath war mit der 

Grundmaſſe fo verfhmolzen, daß eine Trennung durch Ejjig- 
fäure nicht gelang. (Neubauer.) 


Specifiiches Gewicht 2,852, 

I. 10 Gramm Subftanz wurden mit Salzſäure ausgezogen. 
Der Rückſtand wog nach dem Auskochen mit fohlenfanrem Natron 
3,9885 Gramm = 39,885 Proc. 

Die jung enthielt alſo 10,0000 

3,9885 
6,0115 = 60,115 Proc. 
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In 100 CC. wurde alles Eiſen in Oxyd übergeführt und 
darauf mit Eohlenfaurem Baryt gefällt. 

Der Niederfchlag von Fe? 03, Al? O3, SiO? und PO3 be: 
trug 0,3812 Gramm = 19,060 Proc. 

Mit Salzſäure behandelt Klieben 0,082 Gramm SiO2, ent: 
Iprechend 0,410 Proc. 

Dur Verdampfen der kohlenſauren Natronldfung wurden 
von 10 Gramm Subftanz 0,6488 Gramm SiO?, entiprechend 
6,488 Proc. gefunden. Dazu die obigen 0,410 Proc. addirt gibt 
6,898 Proc. SiO2. 

Das Eiſen wurde in dem Niederfchlage Durch Titrirung bes 
ſtimmt. Es ergab fich fich 0,2507 Gramm Eiſenoxyd = 12,535 
Proc. Fe? 03, 

In 4,2045 Gramm urfprünglicher Subftanz wurde das 
vorhandene Eiſenoxydul durch Titrirung beftimmt. Es ergab fi) 
0,0676 Gramm Oxydul = 5,612 Proc. Fe O. 

5,612 Proc, Oxydul entprechen 6,235 Proc Fe? O3, 

Es ergibt fich alfo Fe? 03 — 6,300 Proe. 

be'0. = 5,642: .„ 

In 50 CC. wurde die Phosphorfäure beftimmt. Es wurden 
gefunden 0,0112 Gramm 2 MgO, PO> gleich 0,7168 Proc. PO®. 
Der ganze Niederjchlag von Eohlenfauren Baryt betrug 

19,060 Proc. Davon ab 
Si0?, Fe? 03, PO5 = 13,661 „ 
Bleibt AR 09 = 5,399 „ 

In dem Filtrat vom Niederjchlage Durch Eohlenfauren Baryt 
wurde das Mangan mit Schwefelammontum beftimmt, Es ergab 
jich 0,0127 Gramm, entiprechend 0,635 Proc. Mn3 0%, 

Der gefundene CaO, CO? betrug 0,3060 Gramm, entiprechend 
8,576 Proc, CaO. 

Die Magnejtabeftimmung gab 0,4023 Gramm 2 MgO, PO3 
gleich 7,241 Broc. Mg O. 

0,7346 Gramm urjprünglicher Subftanz gab 0,0280 Gramm 
HO gleich 3,8116 Proe. 


so 


0,2965 Gramm des unlöslichen Rückſtandes gaben 0,006 
Gramm HO, gleich 0,8070 Proc. 

Bleibt für Das durch Salzſäure zerlegbare Silicat: 

3,8116 — 0,8070 = 3,0046 Proc. HO. 

1,5 Gramm lieferten NaCl + KaCl glei 0,013 Gramm 
entiprechend 0,547 Proc. Alkalien. 

0,591 Gramm Subjtanz lieferten im Koblenjfäureapparat von 
Frefenius und Will 0,088 Gramm CO2, entiprechend 14,88 
Proc. 002. 

In der ſalzſauren Löſung wurden aljo gefunden 59,808 Proc, 
fir 60,115. 


1. Der unlösliche Rückſtand betrug von 10 Gramm Sub- 
tanz 3,9885 Gramm gleich 39,885 Proc. 

1,883 Gramm Tieferten 0,4434 Gramm Al? 03 mit Spuren 
vom Eiſenoxyd, entjprechend 9,392 Proc. Al? 03, 

1,885 Gramm gaben Chloralfalien 0,3175 Gramm gleich 
6,725 Proc. Daraus wurde Platin gleich 0,0975 Gramm er- 
halten. 

0,0975 Gramm Platin gleich 0,0734 Gramm KaCl gleic) 
1,554 Proc. Kal. 

6,725 Gramm KaCl + Natl. 
1,554 Gramm Ka Cl gleich 0,982 Granım Ka 0, 

bleibt 5,171 Gramm NaCl gleich 3,566 Proc. Na 0. 

0,2965 Gramm Rückſtand gaben 0,006 Gramm HO gleich 
0,807 Proc. 

"Der ganze Rüditand betrug 2.0.2... 39,885 

Davon ab KaO, NaO, A 03, HO . . .„. 14,747 

‚Bleibt SiIO? = 25,138 Proc. 


Dufammenftellung. 


Durch Salzſäure zerlegbarer Antheil = 59,808 
Rückſtand — 39,885 
99,693 


sı 


Salzjaure Auflöfung. Rückſtand. 
Si? — 6,898 ARO3— 9,392 
Fe? 08 = 630 Ka0 = 098% 
Alꝰ 03..443,399 Na0 = 3,566 
FeO = 5612 8102 — 23,138 
0 = 855 HO = 0,807 
MO = 7UM 39,885 
co? = 14,880 
PO = 0,716 
Mn3 0: = 0,635 
HO — 3,004 
Ka O 
—— 0,547 

59,808 


1. Die ſalzſaure Auflöſung auf 100 berechnet : 


0. 
11,534 5,988 


SE AN 

Fer 0a) 093 3,159 
Ale es 9,027 4,225 
Fe O le 2,085 
CaO 1714 339 4,096 
MgO el 4,839 
002 = 24,878 18,094 
PO> = 413197 0,661 
Mn? 02 = 1,063 0,296 
HO =2,35.023 4,465 
Ka O 

Na0 —ı 0 TE 256 


| 100,000 
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2. Den Rückſtand auf 100 berechnet: 


O. 
ARO= 23,548 14,02 4,0 
KO = 242 0,02 
ge 
NO = 894 2,30 | Ei 
Si0? = 63,026 32,77 12 
— = 2023 1,79 


100,000 


3. Ganze Zufammenftellung, wobei der Kalk und die Mag: 
nejia an Kohlenjäure berechnet find. 


CaO, CO? = 15,314 
Mg0, CO2 = 15,206 
Mn? 02 = 0,635 
Si 0? = 32,036 
Fe? O3 0 
AR 0? — 14,191 
FeO DZ 
KaO == 21/023 
Na0 — 
POs — 
Co? 177 
HO 3864 


99,693 


Das Leptonteter, 
Mepinftrument für jehr Heine Natur und Kunfterzeugniffe 


von 


Dr. Guido Sandberger. 





(Vgl. ©. ©. in Poggendorff's Annalen der Phyſik, Band LXXXV (1852) 
S. 97 ff. — Bericht über die Naturforscherverfammlung zu Wiesbaden (1852) 
©. 165. — Jahrb. des Verein! für Naturk. Herzogth. Naffau Heft VII 2. 
©. 206. — George Johnfton Einleitung in die Conchyliologie. Deutſch 
von Bronn. Stuttgart 1833. ©. 551 nebit Fig. 103. A. &B, — ©. ©. 
Amel naturwiffenfchaftliche Mittheilungen. Wiesbaden, Februar 1855. 


Die vorftehende Abbildung gibt Die halbe Größe des wirf- 
lichen AR an, Fig. A — Fig. B Bl von 


DATE — 
6* 
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Es beſteht aus einem Millimetermaßitabe, der auf einer 
linealartigen Meffingftange a 5 eingravirt tft. 

Mit diefer Mapftabitange fteht in feiter, vechtwinfeliger Ver: 
bindung ein fürzerer glatter Arm von gleicher Stärfe a d, an 
deſſen vorderem Ende nach unten eine Fräftige, jehr jcharfe, pyra— 
mibale, nad) innen rechtwinfelige Stahlipiße e feſt eingelaſſen tft. 
Die Maßjtabitange hat an ihrem unterften, nicht mehr einge: 
theilten Stüde einen rechtwinfelig rückwärts gehenden Turzen Vor— 
Iprung c. 

- Zu beiden Seiten längs der Maßjtabjtange liegen zwei 
Meſſingſtücke fg und AT, welche an ihren oberen und unteren 
Enden je durch zwei Querftäbe & Z und mn, einen vorderen und 
einen hinteren (fiehe Fig. B, oben Ak A, unten = m) in feiter Ver— 
bindung ftehen und durch gute Verſchraubung eine eng anjchließende 
Hülfe, einen fogenannten Schlitten Darftellen, in welchem Die 
Meßſtange einen ficheren und fanften Gang hat. 

An dem hinteren Ende der furzen jeitlichen Längsſtange A © 
iſt in feſter Verbindung mit ihr und nad) unten rechtwinfelig, 
ein kurzer Vorfprung 0. Die unteren beiden Querftangen zn m 
des Schlütens ragen nach vorn weiter vor (bis m), als Die 
oberen A 1. 

Sie ſchließen mit ihren vorgehenden Enden m den zweiten 
glatten Hauptquerbalfen q p ein, welcher mit Denjelben wagerecht 
verschraubt ift, jo daß die Maßſtange Dazu genau die jenfrechte 
Richtung einnimmt. 

In diefem Querbalken g p tft Der oberen genau entgegen: 
ftehend Die pyramidale, gleichfalls nach innen jenfrechte Stahl- 
ſpitze 7 feit eingelajjen. 

Auf der Vorderjeite der rechts von der Maßſtange befind- 
lichen Yängsitange hi des Schlitten ift der Nonius s jo be- 
feftigt, Daß er mit feiner Zufchärfung auf Die Theilung Des 
Mapftabes richtig übergreift, Null auf Null. Die Berührung der 
feinen Stahlipigen muß genau in der Horigontallinie mit dieſem 
Nullpunkte ftattfinden. 

Das eben bejchriebene Anftrument dient Dazu, fehr Eleine 
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Natır, Kunſt- und Snduftriegegenftände nach den verjchtedenften 
Dimenſionen mit Schärfe direct zu meffen. 

Nach wiederholt angeftellten praftiichen Proben läßt es ſich 
jeßt nicht mehr bezweifeln, daß außer naturwilfenschaftlichen 
Meſſungen der verjchiedeniten Art (Inſecteneier, Pflanzenjamen, 
Stengel, Kleine Kryftalle u. A. m.), zugleich für Induſtrie und 
"Handel recht ſchätzdare Meffungen durch das einfache Inſtrument 
zu erreichen finds Die Die und Gleichartigfeit von Drähten, 
Blechen aller Art, Fäden und Zeugen von Leinen, Baumwolle, 
Seide, von Pappdedel und Papier u A. m, läßt fich mit Sicher— 
heit Durch dies Inſtrument ausmitteln. 

Für die Meſſung der Die und Abdachungsverhältniffe der 
optifchen Gläſer, jowie für Die zarteren Induſtrieſtoffe würden 
koniſch gearbeitete Elfenbeinjpiken die pyramidalen Stahlfpigen e 
und 7 jehr gut erjeßen fünnen. 


Kurze Notiz über das Werk: 
„Verſteinerungen des Rheiniſchen Schichtenfyftems in UNaſſan.“ 
(Vgl. diefe Jahrbücher VII. 2 u. 3. ©. 141 und 207.) 


Gleichzeitig mit der Ausgabe vorliegenden Heftes der Vereind- 
Sahrbücher liegt Das in Der Ueberjchrift bezeichnete Werk, defjen 
Herausgabe eine Reihe von Jahren in Anfpruch genommen hat, 
vollendet vor. Die Lejer dieſer Jahrbücher werden fich zum Theil 
dafür intereffieren, Über Dies Werk, das unſer Herzogthum Naffau 
in paläontologifcher Beziehung mit Ausſchluß der jüngeren Ges 
birgsformationen, der Tertiärgebilde als Monographie behandelt 
hat, eine furze Snhaltsüberficht mitgetheilt zu erhalten. 

Der Atlas, welcher 41 naturgetreu und elegant ausgeführte 
lithographierte Tafeln auf chineſiſchem Papier enthäft, ift in Folio: 
format bereit3 am Schluffe des Jahres 1854 nebſt zugehörigem 
befonderem Titelblatte vollendet worden. 

Der Teytband, eben zum Abfchluffe gelangt, hat ein etwas 


S6 
kleineres Format, nämlich Großquart. Er enthält 73%, Bogen 
(XV; 564 Geiten) mit vielen (82) Holzſchnitten, zerfällt in zwei 
Hauptabtheilungen, 1. Paläontologie und I. Geologifche Dar- 
ftelung Des Rheiniſchen Schichtenſyſtems in Naſſau. Der erftere 
Theil ift Die Hauptjache, Der zweite gibt die Daraus gewonnenen 
Refultate. 

Die Gliederung des erſten Theild erlaube ich mir, hier an— 
zugeben und füge zugleich Die Zahlen der Gattungen und Arten 
bei, welche in dem Buche je nach der Erhaltung der foffilen Reſte 
mehr oder minder ausführlich behandelt find. 

Diefe Abtheilung umfaßt 448 Seiten und vertheilt fich in 
folgender Weile: 

A. Wirbelthiere, Gatt. Art, 
I. Thiere. Fiſchreſftee 26 
ER. Wirbelloſe Th. 
BIT Rrufleniblerem, ea. 0 
25 ingekvirneiie ik al 
„ 3. Weichthiere. 
rn 1: Kopffügen sur. .: 978 
„ 2. Bauchfüßer (oder 
SOCHIEIEEN ) ae. Da 2 
LS SLOTTERINBET? cr See 
0 
„ 5 Umfüßer . 2 ..0.:19°53 
„ 6. Monsthiere (Bryozoen) 5 7 
Kl. 4. Stachelhäuter (Echinndernen) 15 18 
Dh Rolypensint si Si url 
Anhang. Amorphogpen . . .. 4.41 
A. :Bellenullontsen. — 6 
II. Pflanzen. B. Rh iind — —— 

Es ergibt ſich aus dieſer name daß 130 Gat— 
tungen mit 364 Arten fojfiler Thier- und Pflanzenrefte in dem 
bezeichneten Werke abgebildet und in Iyftematijcher Ordnung be— 
jchrieben find. Davon find 160 Arten völlig nen. 

Mehrere genaue Regifter (5) erleichtern den Gebrauch des Buches. 


Wiesbaden, Ende 1855. 
R Ei Guido Sandberger. 
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Schichtenglieder von oben nach 


unten abfteigend. 





41. Rother Sandstein. 


Chemung-group. 
E 
Q 
2. Cypridinenschiefergruppe. 
ar h. 
Genessee-group. 
| . Siringocephalenkalk. 
= aan 
z Tully-group. 
4. Ortbocerasschiefer. 
Morcellusschiefer. 
= 
= 


9. Spiriferensandstein. 
Hamilton-group. 


des 


Rheiniſchen oder Devoniſchen Syſtems 


mit Angabe der bekannteren Fundſtellen. 


Vergleichende Ueberſicht und relatives Alter der wichtigeren Schichtenglieder 


Bemerkung. Die untere Steinkohlenformation it in Naſſau nur durch den Poſidonomyenſchiefer von Herborn, Erdbach, Schönbach u. ſ. w. vertreten. Der Bergkalk, welcher anderwärts dieſen noch unterlagert, fehlt bei uns gänzlich. 


I. Afrika, 


2.1152,3,4) 


5. Gebarberg am 
Gap der guten 
Hoffnung. 





II. Amerika, I. Aſien. IV. Auftralien. 


ud oßung 


| 


\ 


5.) Altai, China 
nd Sapan. 


5. New: South 


5. Bolivia, — 
ales (? 


Columbia. 


4 ZIEL.) 
) 

















V. Europa, 





5. Franken, Thüs| 6. Schleften und | 7. Frankreich. 








10. Spanien. 





1. Naſſau. 2. Harz. 3. Rheinpreußen 4. Eifel. 8. England. 9, Rußland. 
u. Weftphalen. in specie. ringen u. Sachjen. Mähren. 
1. Fehlt. 1. Fehlt. 1. Fehlt. 1. Schiefer mit 1. Fehlt. 1. Fehlt. 1. Mans, Boulogne. 4. Oldred. 1. Kalf und Sand- 1. Fehlt. 
Spirifer calca- ftein: Lievland, 
ratus: Hahn, Orel, Pſkow, Uchta- 
Venwegen, u. a. a. fluß, Ilmenſee. 
O. bei Aachen. 
2a. Weilburg, Die] 2a Lautenthal, |2a. Nehden, Mad- | 2a. Büdesheim. |2a. Elymenien- |2b. Elymenien— 2. Ralf von 2a. Enculläa: Spmani FR 3. Marbre 
fenburg u. a. a. B. Allenau u.a a. O. field, Bilften, War— 2b. Fehlt. Falk: Schübelham- kalk: Ebersdorf. Boulogne. Schicht von ne griotte: —— 
2b. Fehlt 2b. Nicht nachge— ſtein. mer, Schleiz u. ſ. w. Marwood. Goniatitenſchichten 
wieſen. 2b. Elberfeld. 2b. Cypridinen— 2b. Clymenien— in Leon. 
ſchiefer und kalk: Petherwin. 
Sandſtein mit 
Pflanzen: Saal— 
feld 
3a. Villmar 3a. Grund und 33. Iſerlohn, Elber-| 3a. Gerolſtein, 8. Diabastuffe:| 3 Oberk: d BER. 
Dranienftein u. . w. Elbingerode. Brilon, Pfaffrath. |Blanfenftein, Kerpen Planſchwitz, De ü RD ie Ele von Rene 3. El. 3. Fehlt. 3. Fehlt. 
35. Fehlt. 3p. Galcevola: | 3b. Galceola: u. a. a. O witz. 
ſchiefer: Auerhahn, ſchiefer: Olpe, 3b. Mit 3a innig 
Schalke u. ſ.w. Bigge, Waldbröl. verbunden. | 
4. Wiffenbach, Caub 4. Lerbach. 4. Fehlt. 4. Körniger 4, Fehlt. A tt : 

Steinsberg. — Notheifenftein: s — 4. Fehlt. 4. Fehlt. 4 
Aviculaſchiefer Dorſel, Ahrhütte Sabero, 
von Singhofen bei Da 

Naflau. Ferones u. 

4... 

5.8 Lahn! 5. NRammelsber 5. Goblenz, Bonn ' Aſturiens. 
lie or EHI EEE Erz Bas ——— 5. Fehlt. 5. Néhou. Vire, |5. Meadsfoot, Looe. 5. Fehlt. dr 


ftein, Haiger, Haiger- 


feelbach, Bergebers— 
bach, Dber= und 
Niederroßbach. 


Kahleberg Siegen, Unkel. 


N. a, 


Bertrich, Warmeiler 
u. 1. W. 


Brulon, Gahard. 
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Nachträge und Berichtigungen 


zu 
dem im ſechſten Hefte der Jahrbücher 
enthaltenen 


Verzeichniffe der Schmetterlinge, 


die in Der Umgebung von Wiesbaden vorkommen. 





Die hier erwähnten Schmetterlinge find um Wiesbaden in 
einem Umfreife gefunden worden, welcher Durch einen Halbmeſſer 
von zwei Stunden bejchrieben wird. In Denjelben fällt ſowohl 
der jünliche Abhang des die Stadt im Norden umgebenden Tau- 
nusgebirgs als ein Theil des jenjeitigen Nheinufers, namentlich 
der oft erwähnte Mombacher Wald Dajelbit. Diesfeit3 ift vor— 
berrichend Lehmboden, feuchte Thäler und Hochwald von Buchen, 
jenſeits Sandboden und Kiefernwald mit vielen fonft nur —— 
vorkommenden Pflanzen. — 

Das im Jahr 1850 mitgetheilte Verzeichniß war ein Merk 
weniger Tage und der PWerfaffer von Freunden gedrängt, es 
gegen feine Abficht jofort zum Drude herzugeben. — So fam 
es, daß einige gewöhnliche Arten unerwähnt blieben, während auf 
‚Berficherung anderer hiefiger Sammler bin manche aufgenommen 
wurden, Die hier nicht vorkommen, und andere ' wegen Mangels 
an Be rg nicht bejtimmt und genannt werben 
fonnten. — ——— 


ss 





Seit jener Zeit find die Schmetterlinge auch anderer Gegen- 
den in ähnlicher Weife zufammengeftellt und Damit vortreffliches 
Material für die Wiffenfchaft, namentlich Die vergleichende Fauna 
gewonnen, zugleich aber auch die Anforderungen an ſolche Ber: 
zeichniffe gefteigert worden. Sie jollen auswärtigen Entomo— 
Iogen eine möglichit genaue Vorftellung von der Eigenthümlichkeit 
der Fauna einer Gegend geben — und dazu iſt auch die Häufig: 
feit oder Seltenheit und die Erſcheinungszeit der einzelnen Arten 
wejentlich. | 

Um dies zu erreichen, mußten Die meiften Namen nochmals 
aufgeführt werden. Es find Dies die des Ochſenheimer- und 
Treitjchfe’fchen Werkes, wo nicht ein anderer Autor angeführt 
wird, Dabei wurde Die Reihenfolge Diejes Werkes und die Zif- 
fern des früheren Verzeichniffes beibehalten, die neu hinzukom— 
menden Arten aber mit fortlaufenden neuen Nummern und einem 
* Fenntlich gemacht. Wo ohne Diejes Zeichen bei der früheren 
Bahl ein anderer Name erjcheint, ift es der berichtigte desſelben 
Schmetterlinge. 

Die hinzugefügten Bemerkungen find aus täglichen Aufzeich- 
nungen und nicht aus anderen Werfen entnommen, — SHierbei ift 
namentlich Die Zeit möglichit genau feitgeftellt worden, innerhalb 
deren die Mehrzahl der Schmetterlinge in gewöhnlichen Sahren 
die Puppe verläßt, wenn fie auch noch jpäter gefunden werden. — 
Außerdem find mehrere nicht gewöhnliche Raupen nach der Natur 
befchrieben worden, um ein deutlicheres Bild ald Die bisherigen 
Bejchreibungen zu geben, auch Die bis jet unbekannte der Noct. 
neglecta, die aus dem Ei erzogen wurde, 


Melitaen. 
14. Artemis. Häufig. 
Cinzia. Dieje Benennung tft nach der Hübner'ſchen Ab- 
bildung. Der Falter führt bei Ochjenheimer und Meigen 
den Namen Delia. 
3. Didyma. Ebenfalls nad) Hübner benannt, fonft allgemein 
Cinzia. Kommt diesjeitS des Rheines nur an einzelnen 


4. 
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von hier entfernten MWaldftellen vor; in Mombac im Juli, 
erite Hälfte des Monats, gemein. 
Dietynna. Gricheint nad) der Mitte des Monats Juni. 


Argynnis. 


7. und 8. Selene und Euphrosyne fliegen nochmals in der 


10. 


11. 


13. 


15. 
18. 


23. 


24, 
26. 


27. 


28. 


zweiten Hälfte Auguft in geringerer Größe. 

Latonia. Gnde April und von Anfang Auguft bis Mitte 
September. Häufig. 

Niobe, auch die Abänderung Zris ohne Silber auf der 
Unterjeite findet fich hier, Der Kalter ift am wenigiten 
häufig in dem Geichlecht der Argynnis. 

Aglaja. Aufang Suli. 


Vanessa. 


Cardui. Veberwintert als Schmetterling. 

Antiopa. liegt überwintert im Frühjahr, frifch von Ende 
Auli an. 

Prorsa und Levana. Fehlen auffallender Weile in der 
Umgegend von Wiesbaden, während fie doch bei Frankfurt 
nicht ſelten find. 


Limenitis. 


Sibylla. Nette Woche Juni und erfte des Juli. 
Populi. Zweite und dritte Woche uni. 


Apatura. 


Iris. Erſte Hälfte des Zuli an vielen Orten im entfern- 
teren Wald gemetıt. 

Jlia. Gleichzeitig mit Zrös, aber nur einzeln vorfommend. 
Clytie exicheint eine Woche ſpäter als J/ris und Jlia, 
weniger häufig als Zris. Auch die Abart Heos (Meig.) 
fam vor, jedoch felten. 
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Hipparchia. 


29—32. Proserpina, Hermione und Semele erjcheinen gleich- 


34, 
35. 


3. 
41. 
AR. 
43, 
44. 


46. 
47. 


48. 


49. 
50. 
Hit 
56. 
57. 
>09, 


zeitig mit Anfang der Hundsſtage und fommen bis Ende 
derfelben noch in gutem Zuſtand vor. — Die beiden eviten, 
namentlich aber Hermione, werden in naher Umgebung 
immer jeltener. Es jcheint, Daß Denjelben nicht allein der 
Saft ausfließender Eichen, jondern auch der Aufenthalt in 
den Wipfeln einzeln auf Waldrajenflächen ftehender Eichen 
?ebensbedürfniß tft. Wenigftens find beide mit Den hoben 
Eichen vom Neroberg und der Gegend oberhalb Dobheim 
verihwunden. Nur bei ganz hellem und windftillem Wet— 
ter pflegen fie auf einzelne Stunden von ihrem Wohnſitz 
herunter zu kommen. 

Tithonus und 

Janira, beide zur nämlichen Zeit, wie Die vorigen gemein. 
Dejanira. Nicht hier, aber in Schwalbach A Stunden 
von hier. | 

Maera. An Mauern, bier jehr jelten. 

Medusa. Sehr häufig in der dritten Woche des Mat. 
Medea. ‘liegt während der Hundstage. 

Ligea. Selten und nicht in nächjter Umgebung. 

Davus. Kommt hier nur auf Piner jumpfigen Wiefe Mitte 
Juni vor. ni 

Iphis. Xud) in Mombach nicht jelten. Anfang Juli. 
Hero. Diesjeits des Taunus Faum, aber jenfeits der 
Platte häufig in der Mitte Kuni. 

Arcania. Häufig. 


Lyeaena. 


Arion. Sn der zweiten Woche des Juli einzeln. 


Euphemus, nur in einzelnen Jahren, nicht häufig. 
Erebus, gemein auf feuchten Wiejen bei der Stadt. 
Corydon. Dritte Woche Juli. 

Dorylas. Ende Juli. 

Alezis. Die Raupe beſonders häufig auf Ononis spinosa. 


Gr, 


83. 


84, 


76, 


89, 


90. 
96. 
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Eumedon, vom 12. bis 20. Juni. 
*Escheri. Mai, dritte Woche, einzeln auf Waldwieſen. 
Chryseis. Auf entfernteren Waldwieſen häufig von der 
zweiten Woche Juni bis Ende des Monats. 
Virgaureae. Erſte Woche Juli. 
Lucina, einzeln, dritte Woche Mat. 
Pruni, 12, bis 20. Sunt. | 
Betulae haufig. Wird jedoch ſelten fichtbar, da der Schmet- 
ferling fich in Dunkeln Büſchen verftect. 

Papilio. 
Podalirius. Erſcheint ſchon Ende April, Zweite Gene: 
ration von Mitte Juli an. Die Raupe fam einmal an 
MWaflerbraunwurz vor. 

Pontia. 
Daplidice. Nette Woche Juli und erfte des Auguft. 
Cardamines. Letzte Woche April. Häufig. 

Colias. 


Edusa, Sm Frühjahr nur einzeln und jelten; von Mitte 
Auguft bis Ende September Dagegen häufig. Die Abart 
Helice vom Weib wurde am 2. September 1854 in einem 
hochgelegenen Waldthal gefangen. 





Hesperia. 


Malvarum. Die Raupe überwintert erwachlen in einer 
Wohnung, die in dem umgefchlagenen Rand eines Blattes 
ausgefponnen wird, verpuppt ſich Ende April in einem 
ähnlichen Gefpinnft ohne mehr Nahrung genommen zu 
haben. Die Naupen der folgenden Generation find Mitte 
Juli erwachjen, der Falter erjcheint Mitte Mat und in der 
lebten Woche Juli, 

Lavaterae. Erſte Woche Auguft, ſelten. 

Paniscus, auch in Mombach und im nordöftlichen Taunus 
Mitte Mat und Suli. 
* Lineola, einzeln. 


106. 


113. 
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Zygaena. 
Achilleae. Anfang Juli. Mombad und Dokheim. 
Peucedani. Mitte Juli. 
Onodrychis. Erſte Woche Auguft an Flockenblumen auf 
Hetdeflächen. 
Sesia. 

Apiformis. Die Raupe ſpinnt ſich im Spätherbit ein, 
wird aber erſt mit dem Frühling zur Puppe. 
Cynipiformis. Desgleichen. Die Raupe unter der Rinde 
abgejtorbener Eichen. Schmetterling Mitte Mat. 
Tipuliformis. Nebte Woche Mai, wann Die Kobannis- 
beeren eben ausgewachjen aber nod ganz ungefärbt find, , 
auf Deren Blättern. 

Macroglossa. 
Fueiformis. Erſte Woche uni. Raupe im Juli, mur 
eine Generation. 
Bombyliformis. wei Generationen im Mai und Anfang 
Auguft. 
Oenotherae. Schmetterling Mitte Mai auf Wieſen. Naupe 
erwachten in der letzten Hälfte Juli. 

Deilephila. 
Nerii wurde am 5. Auguft 1852 am Curſaal dahier ziem— 
lich verflogen gefangen. 
Celerio wurde hier Ende November 1852 bei 110 Wärme 
in gutem Zuftand an einem Pfahle gefunden, 
Lineata. Ein Paar wurde im Auguft 1854 in einem 
Garten bei Wiesbaden gefangen. 

Sphinx. 

Pinastri bat zwei Generationen, im Mat und Juli. 
Ligustri. liegt in der eriten Woche Juli. 

Acherontia. 
Atropos. liegt Ende September und Anfang Detober. 

Smerinthus. 
Tiliae. Die Raupe auch an Ulmen, Birfen, Erlen und 
zahmen Kaftanien. 


144, 


145, 


147, 
148, 


150, 


151. 


159. 


161, 
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Aglia. 
Tau. Die Raupe wurde auch an Erlen und zahmen 
Kaftanienbäumen gefunden. 


Endromis, 
Versicolor. Die Raupe auch auf Hainbuchen, kommt aus 
dem Gi um den 31. Mai, Verpuppung bis Mitte Juli. 
Der Mann fliegt bei Tage. Die Puppe drängt fich mehrere 
Tage, oft über eine Woche vor dem Ausgehen aus dem 
GSefpinnfte und bleibt dann wieder rubig liegen. Schlüpft 
zumeilen erjt im zweiten Jahre aus. Die Dadurch herbeigeführte 
Gefahr mag zu der Seltenheit des Gefchöpfes beitragen. 
Harpyia. 
Erminea wurde friich am 10. Juni 1852 im Wald gefunden. 
Furcula. Die Raupe an Saalweiden und Buchen, frißt 
in der Gefangenjchaft Bappeln jehr gern. Schmetterling 
zweite Woche Mat. 
Bicuspis. Die Raupe an einem Erlenbuſch Mitte Sep: 
tember bejtätigte Die vollfommenfte Nichtigkeit der Bejchrei- 
bung bei Ochfenheimer. Schmetterling 11. Juni. 
Fagi. Mitte Mai. 1854 einzeln jchon Mitte April, 
Raupe Mitte September erwachien. 


Notodonita. 
Tritophus hier jelten. 
*Torva. Raupe im Auguft bis Ende September an Pap- 
peln bei der Stadt, Schmetterling erfte Woche Mat. 
Camelina. Die Raupe an Erlen und jogar Nepfelbäumen, 
Schmetterling ſchon Ende April, zwei Generationen. 
Dictaea. Jetzt jelten in hieſiger Gegend, iegt Anfangs 
Mai. Raupe Mitte September. 
Dictaeoides. Die Raupe fommt auch, gelbbraun ftatt grün 
mit hellgelbem Seitenftreif von Auguft bis Detober vor, 
Argentina. Jetzt jehr jelten, Die Raupe Fam 1854 Ans 
fangs October noch vor. 
Plumigera. Der Schmetterling ericheint vom 20, Novem⸗ 
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ber bis Mitte Dezember und ähnelt dem Samen der Nah: 
vungspflanze, wenn er an den Zweigen hängt. 

Bicolor. Erſte Woche Juni, felten. 

Velitaris. Mitte Juni His Hälfte Juli. Raupe im Auguft 
und September. Nicht jehr Jelten. 

Melagona ſchon im Dat, jehr jelten. Raupe an Eichen: 
büjchen, erwachien Mitte September. 

Crenata. Kommt auch bei Wsbd. vor. Raupe im Herbit. 
Chaonia. Die Raupe fommt im Quni einzeln vor. 
Schmetterling zweite Hälfte April. Nur eine Generation. 
Querna. Anfang Juni. Raupe Mitte Juli, Puppe in 
einem Moosgeſpinnſt auf dem Boden. — Sehr felten. 
Tremula. Jetzt gleich den meiften dieſes Gefchlechtes hier 
jehr felten. Die Naupe vor Ende Juli erwachlen. Nur 
einmal im Sabre. 


Cossus. 


- Ligniperda. Bweite Hälfte Juni, Anfang Sult. 


Aeseuli ſehr jelten. 


Hepiolus. 


Sylvinus. Die bei Hübner unter dem Namen Mamma 
abgebildete Abart Fam hier im Auguſt in der nämlichen 
Größe vor. 


Lithosia. 


Quadra. Die Raupe überwintert und ift Mitte Juni ers 
wachjen. Schmetterling erfte Woche Juli. 

Rubricollis überwintert al8 Puppe unter dem Moos am 
Fuße der Stämme. Schmetterling erjte Hälfte Mat. 
Rosea. Ende Juni, häufig. 

Eborina desgl. | 

Aneilla. Mitte Juli. Die Naupe lebt vom Ende Juli 
den Winter durch. 


.*Senez auf Waldwiejen. Selten. 
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Psyche. 


Kodobizelin an einem Grashalm auf einer Waldwieſe den 
11. Sunt. 

Liparis. 
V. nigrum. Die Raupe erwachjen Mitte Juni, Schmetter- 
ling erfte Woche Juli. Nicht häufig. 
Auriflua. Die Raupe überwintert einzeln in einem Flei- 
nen runden Gejpinnft an Stämmen u. ſ. w. 

Orgyia. 
Coryli. Die Raupe auch an Eichen Häufig. Schmetter= 
ling Ende April. 
Gonostigma. Die Raupe überwintert Flein, wie Die ver: 
wandten Arten und lebt an Eichen, Aspen, Schlehen, 
Saalweiden u. |. w. nicht felten. 

Pygaera. 
Anastomosis hier ſehr felten. - 
Reclusa, die Raupe diefer und der beiden folgenden Arten 
auch im September. Schmetterling Anfang Mai. Nicht 
häufig. 
Curtula einzeln. Letzte Woche April, Anfang Dat. 
Anachoreta gemein. Anfang Mat und Ende Juli. 
Bucephala gemein. Die Raupe an Eichen, Birken, Erlen 
u. ſ. w. Der Schmetterling ftellt fißend ein oben und unten 
abgebrocnes Stück Holz von 14/2 Zoll Länge mit losge— 
Iprungener grauer Rinde vor. Die untere Bruchfläche wird 
durch Die gelbe Flügelſpitze vorgeitellt, 

Gastropacha. 

Jlieifolia. Scheint in biefiger Gegend nicht vorzukommen. 
Betulifolia. Raupe auch auf Aspen, erwachſen bis Ende 
Auguftz ein andrer Theil der Raupen überwintert Klein, 
an die Zweige angejchmiegt. Schmetterling erſte Worhe 
Mai. Selten, 
Quercifolia. Vom 12. Juli bis 6. Auguft ausgehend. 
Pruni. Schmetterling Mitte Juli, Selten. 
* Prunoides. Bon Herrn Dahlen zu Dokheim an einer 
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Mauer gefunden. Diejer erſt Kürzlich als eigne Art er— 
fannte Schmetterling ift ganz wie Pruni, jedoch kaum ſo 
groß wie Neustria. 

Potatoria. Die überwinterte Raupe erit Ende Juni ers 
wachen, Schmetterling Mitte Juli. 

Trifolii. Erſcheint als Schmetterling erite Woche Auguft 
einzeln. 

Quercus. Anfang Auli. Raupe erwachien Ende Juni, 
Rudi. Schmetterling legte Woche Mai. Verpuppung der 
Raupe Ende April, Anfang Meat. 

Dumeti. Wurde am 29. September 1852 frijch an einem 
den Boden berührenden &ichenzweige gefunden. 

Populi. Erſcheint Ende Detober bis Mitte November. 


Raupe an allen Arten von Laubholz gemein. 


Crataegi fliegt im September. Raupe auc an Birken, 
Aspen, Saalweiden und Hafelnußfträuchern zu Ende Mat. 
Processionea Seit längeren Jahren nicht vorgefommen. 
Lanestris. April, häufig. 
Calaz, Mit den hohen Gichen jehr felten geworden. 
Castrensis. Raupe erwachten Ende Juni. 

Euprepia. 
Grammica. weite Hälfte Zuli und erjte des Auguft, 
Nur über dem Rheine. 
Russula legte Woche Juni und Auguft häufig. 
Jacobaeae. Mitte Mat häufig. 
Plantaginis. Zwei Generationen, erite Woche Juni und 
erite Woche Auguft. Die Raupen der dritten Generation 
überwintern. Auch ein Mann mit ziegelrothen Hinterflügeln 
wurde erzogen. Nicht felten. 
Dominula fliegt in der zweiten Woche des Juni. Die 
Raupe an Saalweiden, Häufig. 
Hera. Grijcheint vom 28. Juli an. Im Taunus an ein- 
zelnen jteinigen Bergabhängen jehr häufig. 
Purpurea, erſte und zweite Woche Juli, manchmal in der 
Mittagsionne fliegend. 
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Aulica. Wurde nad) Brahm’s Anfectenfalender im Nhein- 
gau gefunden, was Durch ihr Verfommen bei Boppart und 
Bingen beftätigt wird. Zu Mombach oder hier tft fie noch 
nicht gejehen worden. 

Caja. Höhepunkt des Ericheinens: 25. Juli. Häufig. 
Hebe. Schmetterling vom 20. April bis 20. Mai. Dies: 
jeitS des Rheins jehr jelten. 

Maculosa. Auch dieſe Angabe nach Brahm. Sie ift hier 
oder in Mombach jeitdem nicht vorgekommen. 

Fuliginosa. Die Raupe überwintert erwachlen unter 
Steinen u. dgl. Gemein. Schmetterling Mai Anfang, 
zweite Generation Mitte Juli. 

Mendica. Dritte Woche Mai. Selten. 

Menthastri und 

Lubricipeda gemein. 


Acronyeta. 
Leporina. Häufig als Raupe. 
Aceris. Anfang Juni bis Mitte Juli. Raupe befonders 
gern an den roth- und den weißblühenden Noßcaftanien. 
Nicht felten. 
Megacephala. Anfang Mat. Die Puppe unter der Ninde 


‚der Bappelftämme über dem Boden. Häufig. 


Alni. Erſte Woche uni. Naupe auch an Nußbäumen, 
erwachſen Ende Juli bis 20. Auguft. i 

Ligustri. Raupe der dritten Generation bis Ende Octo— 
ber, einzeln. Schmetterling von Anfang Mai bis Ende Juni, 
Auricoma. Mai. Naupe aud an Schlehen nnd Birken, 


Ziemlich häufig. 


* Euphrasiae, Raupe an Wolfsmilch. Schmetterling 
fleiner und mehr Klaulich grau als Zuphorbiae. Dex 
weiße Saum der Hinterflügel nicht Durch Die ſchwärzlichen 
Adern unterbrochen. Selten. 

Rumicis. Gemein. 

Euphorbiae. Juni und Auguſt. Zwei Generationen. 


‘ 
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Diphthera. 
Orion. Ende Mai, an Baumſtämmen. Nicht jelten. 


Bryophila. 

Perla. Nette Woche Juli und erfte des Auguft. Manch: 
mal im ziemlicher Zahl bet einander an Mauern. 
Raptriceula. Mitte Juli. 

Kymatophora. 
Aanthoceros. Schmetterling erjcheint nur im erſten Früh— 
jahr mit Ende März. Die Raupe ift Ende Mat erwachjen. 
Diluta. Raupe erwachjen erite Woche Juni. Schmetter- 
ling von Ende Auguft bis October. Selten. 
Fluctuosa. Schmetterling: Erſte Woche Juli. Sehr felten, 
Octogesima. Erſte Woche Mat, jelten. 
Or. Anfang Wat und zweite Hälfte Auguſt. Die Raupe häufig. 
Flavicornis. Nebte Woche März und erite des April, 
Raupe erwachten 20. bis 30. Juni, ziemlich felten. 


Episema. 
Caeruleocephala. Erſcheint vom 20, September bis 20. 
Detober. Gemein. 

Agrotis. 
* Obelisca. Zweite Woche Auguft, 14 Tage jpäter als 
Aquilina. | 
* Agathina. Mitte Auguft auf Heideblüthe im ſüd— 
weitlichen Taunus, einzeln. Bisher war mr Montpellier 
als Heimath befannt. 
Vitta, erſte Woche September, jelten. 
Aquilina. Letzte Woche Suli, häufig. 
Fumosa. Zweite Woche Auguft, einzeln, 
Suffusa. Selten, September dritte Woche, 
* Saucia. Die Raupe, Ende Juni an Alsine media gefun- 
den, war bellfarbig mit ähnlichen Zeichnungen wie die der 
Raupen des Genus Noctua, wurde dann Dunfelgrau mit 
gelben Mittelpunften auf den vorderen Gelenfen. Der 
Schmetterling erſchien am 13. September, 
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*Cinerea. Schmetterling Ende Mai zwifchen Budenheim 
und Mombach, ift aber auch bei hiefiger Stadt vorgefom- 
men. Die aus den Eiern gekommenen Raupen zogen Salat 
allem andern Futter vor, glichen an Geftalt, Farbe und 
Unbemweglichfeit großen Schnafenlarven, an Zeichnung ganz 
den Raupen von Exclamationis und erreichten erft im Sep- 
tember ihre volle Größe. - 


und 281. Segetum und Exclamationis erſcheinen gleich- 


zeitig in Der zweiten Hälfte des Juni in großer Zahl 
Abends in Wiejen 

Valligera mit der zweiten Woche des Auguft, nur jenjeits 
des Rheins. 

Tenebrosa zwei Generationen, die erfte in Der legten Woche 
Juni, Die Raupe verbirgt fi) bei Tag in der Erde, lebt 
meiſtens von Waldgras. 


Amphipyra. 
Tragopogonis erſte Woche Juli. 
Pyramidea von Mitte Juli. Raupe bejonders häufig an 
den PBappeln in den Kurhausanlagen. 
Typica. Mitte Juli. Raupe an Brennefjeln und Rumex 
aquaticus, bei Bächen, an Ichattigen Orten. Saft häufig. 
Pyrophila. Gnde Juni, Selten. 


Noctua. 
Ravida. Mitte Zuli. Einzeln. 
Augur. Lebte Woche Juni. Selten. 
Neglecta. Mitte Auguft. Die Raupe kommt Anfangs 
Detober aus dem Gi, tft in Der Jugend jchön grim mit 
breitem gelbweißen Seiten und feinem hellen Rückenſtrich, 
zwijchen beiden eine feinere Parallellinie. Dann wird fie 
gelbbräunlich, wie glafirt, mitunter ſchön purpurroth. In 
der lebten Häutung ift eine Zeichnung, Derjenigen Der 
Noect. baja aähnlich, jchwach angedeutet, in Den von der Rücfen- 
linie ausgehenden ſchiefen Seitenftrichen helle dunkel einge: 
faßte Punkte, der Nackenſchild halbmondförmig mit einer 
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dunklern Linie eingefaßt, und, wie der Kopf von blafferer 
Farbe als Die gelbbraune Grundfarbe, mit welcher auch 
der jeßt ziemlich Ichmale Seitenftreif angeflogen tft. In der 
Jugend zteht ſie Gras, jpäter Alsine media anderer Nah: 
rung vor. 

* Sobrina. Sehr jelten, zu Anfang Auguft an Hetdeblüthe 
fliegend. 

Baja. Mitte Juli. Später häufig aber immer bejchädigt 
und verblichen. 

* Umbrosa. Auf Heide und andern Blüthen. Ginzeln. 
Anfang Auguft. Die Raupe ift von derjenigen der Aantho- 
grapha nicht zu unterjcheiden und hat gleiche Yebensart. 
* Bella. Zweite Woche Auguft an den Blüthen von 
Lythrum. Gleichviel mit Umdrosa vorfommend. 

* Brunnea. Anfangs Auguft an Heideblüthe. 

* Rhomboidea. Selten. 

C, nigrum. Zwei Generationen im Mat und Auguft. 
Gemein. 

Triangulum. Selten. Ende Juni, Anfangs Juli 
Plecta, Mitte Mat und erite Hälfte Auguft auch an 
Heivdeblüthe. Nicht häufig. 


Triphaena. 
Comes ſehr häufig. 
Subsequa \elten. 
Pronuba. Die Mehrzahl der Raupen überwintert er— 
wachlen in einer Erdhöhle an erhöht liegenden der Sonne 
ausgejegten Raſenſtellen und wird erft in der erften Woche 
Mai darin zur Puppe. Andre überwintern in geringerer 
Größe. Daher der Schmetterling den ganzen Sommer 
hindurch. 
Fimbria. Ende Juni und Anfang Juli. Ziemlich ſelten. 
Linogrisea kam noch im Anfang September vor. Sehr 
jelten, i 
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16. *Janthina. Bielleicht Doppelte Generation, da der Schmetter- 
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ling in der legten Woche Juni und der erften Woche des 
Auguft mehrfach und frifch gefunden wurde. Nicht jeltener 
als Fimbria. 


Hadena. 


Saponariae. Mitte juni einzeln. Nur eine Generation. 
Capsincola. Aus tüberwinterter Puppe Anfang Mat. Rau— 
pen Anfang Auguft und Ende October. Zwei oder Drei 
Generationen. Nicht felten. 

Perpleza. Bweite Hälfte uni. Ebenfalls zwei Genera- 
tionen. Weniger häufig. 

Cucubali, häufig. Von Mat bis Ende October in mehre- 
ren Generationen. Die Raupe am Boden unter den Nah— 
rungspflanzen, oft in Erdritzen verftedt. 

Popularis. Erſte Woche September. Selten. 
Leucophaea. Mitte Mat und erjte Hälfte Auguft. Die 
Nahrung der Raupe iſt Gras. Häufig. 

Cespitis fliegt Anfangs September. Gelten. 


Dentina. &emein. 


Atriplieis. Erſte Woche Juni. Raupe im Auguſt er: 
wachen. Nicht häufig. 

Adusta. &nde Mat, häufig, in manchen Sahren gemein. 
Thalassina. Ende Wat, einzeln. 

Genistae {ehr gemein. 

Contigua einzeln, Raupe im October häufig. 

Convergens. Nebte Tage des September und erite Des 
October. Selten. | 

Protea. ABweite Woche September. Selten. 

Luteago.. Ende Mat. Sit feit den 1820er Jahren nicht 
mehr gefunden worden. 

* Gemina. Raupe im Winter im Waldgras, 
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* Remissa. weite Hälfte Juni an Blüthen der Salvia 
pratensis. 


Phlogophora. 


Meticulosa gemein bis in den Spätherbft. 
Lucipara einzeln. Zwei Generationen Juni Ende, Sep— 
tember Anfang. 


Miselia. 


Filigramma, \cheint durch veränderte Waldeultur ausge: 
gerottet zu fein,  <- 
Conspersa. Selten. 
Comta häufig in Gärten an Lychnis Flos Jovis von Ende 
Juni an fliegend. Raupe an den Sapfeln derſelben Pflanze 


"erwachjen mit Anfang Auguft. Nur eine Generation, 


Albimacula fliegt Anfangs Juni, nicht häufig an der 
weißblühenden wohlriechenden Silene nutans. 

Culta ſehr jelten. 

Oleagina. Mitte März. Die Raupe erwachſen Ende 
Juni. Ginzeln, nicht jehr jelten. 

Ozyacanthae. 8weite Hälfte September. Raupe Ende 
Juni erwachjen, gemein, 

Aprilina. Erſte Hälfte September. Raupe erwachjen in 
den erften Tagen Des Juni. Häufig. 


Polia. 


Chi. Zweite Generation Ende Auguft. Gern an Sie 
fernftämmen. Nicht häufig. 

Serena. Zweite Hälfte Mat und lebte Woche Auguft. 
Einzeln. 

Dysodea. Mai, zweite Generation Mitte Juli gemein. 
Saliceti. Zweite Hälfte Juli, Raupe erwachjen erite Woche 
Juni. Einzeln. 

Flavicincta. Hier ſehr ſelten. 

* Xanthomista iſt bei Hadamar gefunden worden. 
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Advena. Anfang Juli, gern an Fichtenitämmen. 

Tincta. Raupe manchmal im Herbft nicht jelten zwiſchen 
abgefallenen Blättern und am Moos der Stämme, 
Nebulosa. Bon Ende Mai bis Ende Juli einzeln, nicht 
jelten. Die Raupe im Herbft überall in Büfchen und 
trocknem Laube. F 

* Occulta. Anfang Juli. Zweimal von Heren Bagenftecher 
gefunden. 


Trachea. 


Porphyrea. Nette Woche Juli und Anfang Auguft. Die 
überwinterte Raupe im März erwachjen. 
Piniperda. G&inzeln vom Anfang März bis Mitte Miai. 


Apamea. 


Nietitans. Anfang Auguft, nicht häufig. 

Didyma gemein, von Anfang Juli bis Ende Auguft. 

* Ophiogramma. Zweite Hälfte Juni in naffen Wieſen 
einzeln. 

Furuncula. Mitte Sult nicht felten. 


und 349. Strigilis und Latruncula häufig, von der zwei— 


ten Woche Juni bi8 Ende des Monats, 

Testacea. Bon Mitte Auguft bis Mitte September, auch 
an Geländern und Mauern. Cinzeln. 

Basilinea letzte Woche Meat, nicht häufig. 

Infesta zur jelben Zeit häufig. 


Mamestra. 


Pisi. Die Raupe häufig. 

Oleracea. Zwei Generationen im Mat und Juli. Gemein. 
Albicolon. Mat. Die zweite Generation dritte Woche 
Juli. Selten. 

Chenopodä. Mai. Zweite Generation Mitte Auguft an 
Heivdeblüthe, Häufig. 


357, 
358, 


22. 


359, 


360, 


361, 
362, 
363, 


364, 


369. 
23. 


366. 


104 


Brassicae. Ebenfalls mehre Generationen bis September. 
Persicariae. Anfang Juni. Raupe erwachjen Ende Sep: 
tember. 

* Suasa. Ende Mai und zweite Generation von Ende 
Kult bis Mitte Auguft. An Geländern und fliegend aı 
Heideblüthen. Nicht felten. Die Oberflügel manchmal 
ganz ſchwarz, daß die Zeichnung verſchwindet. 


Thyatira. 


Batis. Mat und Juni, Naupe von Anfang Auguft bis 
Ende October, am häuftgften Mitte September. 
Derasa. Brite Woche Juni. Raupe Mitte September. 


Calpe. 


Libatriz gemein. 


Mythimna. 


Turca. Ihr biefiges Vorkommen ift ſehr zweifelhaft. ' 
Xanthographa. Bon der zweiten Woche Auguft an, ge 
mein. 

Texta erſte Hälfte Auguft. Nicht fehr jelten. Die Nah: 
rung der Raupe tft Gras, jte verbirgt fich bei Tag in der 
Erde. Sie ift blaugrau mit einem feinen Dunfleren Dop— 
pelftrich Tängs Des Rückens und bat ſchon im November 
ihre halbe Größe erreicht. 


Orthosia. 


Caecimacula. Selten, erite Woche September. 
*Populeti. Gleichzeitig mit Instabilis. In Anlagen nicht 
jelten. Zur felben Zeit, wie der folgende. 

Instabilis erſte Woche April, ſehr häufig, namentlich 7 
an Pappeln, Eichen ꝛc. Kommt, wie alle verwandten Ar— 
ten, Vormittags aus der Puppe. 
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Munda haufig. Die Raupe hier vorzugsweiſe an Gichen. 
Fpsüon. Erſte Woche Auli. Raupe im Mat. Der 
Schmetterling wurde, wahrjcheinlich überwintert, auch im 
April gefunden. Nicht jelten. 
Lota. Dritte Woche September. Raupe im Mat, ziem: 
lich jelten. 
Macilenta. Witte September. Nur wenig jeltener ala 
die vorige. 
Gracilis. Bor Mitte April. Nicht häufig, Die Weiber 
Abends an den vorjührigen Stengeln Der Artemisia vul- 
garis. 
Gothica. Anfang April. Nicht felten. Raupe Witte Juli. 
Stabilis häufig im April. 
Miniosa. April erſte Woche. Die Raupe jehr häufig an 
Eichen im Mat. 
Cruda. Die Raupe gemein, Schmetterling im April, 
Pistacina. Dritte Woche September. Pliegt gern an 
den Laternen. Ziemlich jelten, — Ueberwintert als Schmet: 
terling unter Blättern auf Der Erde. 


. Litura. Sehr jelten. 


* Nitida wurde in Heden gefunden, Sehr jelten, 
Rubricosa. Selten. Wurde den 14. April 1854 unter 
einem Stein gefunden. Mitte Mai gelegte Gier gingen 
anı 26. Mai aus. Die Raupen zogen Salat allem anderen 
Zutter vor, waren bis zur lebten Häutung röthlich oder 
grünlich grau mit fünf gelben Längslinien, von denen Die 
Rückenlinie am ſchmalſten, Die Seitenlinie auffallend breit 
hellgelb. Auf jeden Gelenk mitten neben der Rückenlinie 
ein weißer Punft mit fchwarzem Ring. Hernach waren 
fie violett-grau, die Meittellinie verlojchen, Die große Sei— 
tenlinie war röthlich, Die obere Seitenlinte unterbrochen, 
der Punkt neben der Rückenlinie mit der nächiten Seiten: 
linie durch einen ſchwärzlichen Schatten verbunden — Der 
Kopf Hein mit zwei Längslinien, Länge 14/2 Boll. Ver: 
puppung Ende Juni. 
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Caradrina. 


Hebraica. Sehr jelten. 

Morpheus. Selten. Juni. 

Cubicularis. Sehr häufig. Zwei Generationen. Juni 
und von Ende Auguft bis Ende September. 

Blanda (Tarazaci Herr.-Schäffer). Mitte Juli. Selten. 
Atsines. Ende Juni und Auguft. Sehr häufig. 
Ambigua. (Plantaginis Herr.- Schäffer) faft gemein. 
Mat und Auguft. 

Respersa. Selten. 


Trilinea. Sehr häufig, zweite Hälfte Sunt. 


Simyra. 


Venosa. Selten. 

Nervosa. Desgl. 

Pallens. Gemein zweite Hälfte des Juni umd des Auguft. 
Musculosa. Sehr jelten. 

Lithargyria. Einzeln. Grfte Hälfte Juli. Nur eine 
Generation, Die Raupe etwas röthlicher als Albipuncta, 
itberwintert mit Derjelben in gleicher Größe im Gras. 
Albipuneta. Sehr häufig. Puppe in einer ſchwach ges 
leimten Erdkapſel. liegt zweite Hälfte des Mat und Auguft. 
Conigera. Bon Mitte Juni bis Mitte Juli. Nicht felten. 
Comma. Mitte Juni. Einzeln in Wiefen. 

L. album. Mitte Juni, dann Teßte Woche Auguft und 
erite des September. 

* /mpura. Erſte Woche Juli, nicht jelten, zwiſchen Den 
Stengeln von Arundo phragmitis fliegen. 

*Obsoleta. Selten. 


Nonagria. 


* Paludicola. Häufig. ° Mitte Auguft. Ebenſo wie vorige 
fliegend. 
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Gortyna. 
Leucostigma. Selten. | 
Flavago. An einzelnen Orten häufig den ganzen Septem- 
ber hindurch, Die: Raupe gebt aus einem Stengel der 
Nahrungspflanzen in den andern über, und höhlt Diejelben 
His in die Wurzel aus. Außer den bereits bekannten 
Pflanzen auch in Rumex aquaticus. 
* Micacea. Zweite Hälfte Auguft. Selten. 


XKanthia. 


Echiü. Mitte Juli zu Mombach an den Blüthen des Cucu- 
balus bacciferus fliegend. Selten. 

Ochroleuca. Defter, von Mitte Juli bis Mitte Auguft 
auf Blüthen. 

Rufina. Häufig, von Mitte September bis October. 
Ferruginea dbesgleichen, von der zweiten Woche September. 
Der Schmetterling überwintert auf Dem Boden unter 
Laub, — 
Citrago. Erſte Hälfte September. Nicht jelten. 
Croceago häufig von Witte September. Weberwintert als 
Schmetterling in niedrigen Eichenbüſchen. 

Aurago. Dom 21. Auguft an bis 7. September an ein: 
zelnen Orten häufig. 

Silago. Einzeln, Doch nicht jelten, vom 20. Auguft bis 
Ende September. 

Cerago desgleichen, bi8 Mitte September. Noch etwas 
häufiger als Sülago. 

* Gilvago. Dritte Woche September bis Ende October. 
Seltener als die übrigen dieſes Gejchlechts. Raupe in der 
legten Woche Mat erwachten unter Bappeln auf Dem Bo- 
den verfteckt. | 


Cosmia. 


Fulvago. Erſte Woche Auguft. Faſt ſelten. 
00. Sehr jelten. 
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Trapezina. Gemein. Vom Anfang Juli bis in den Auguſt. 
Retusa. Mitte Juli. Nicht ſelten. 

Subtusa. Zur jelben Zeit. Weniger vorkommend. 
Diffinis. Sehr jelten. 

Affinis. Einmal Mitte Juli gefunden. 

Pyralina. Anfang Juli. Weniger jelten als Die beiden 
vorigen. 


Cerastis. 


Rubiginea. Mitte September. Selten, 

Vaccinäü. Dritte Woche September. Veberwintert als 
Schmetterling, häufig. 

Silene. Selten, Ende September. Weberwintert. 
Erythrocephala. Sein Vorkommen Jehr zweifelhaft. 
Satellitia, häufig von Anfang September bis October. 
Ueberwintert ala Schmetterling. 

Xylina. 

* Vetusta. Nicht häufig. Dritte Woche September. Ueber: 
wintert als Schmetterling. 

Ezoleta. Mehr vorfommend. Zur jelben Zeit. 
Conformis. Ziemlich jelten. 
Rhizolitha. Bon Anfang September an. Nicht jelten. 
Petrificata. Einzeln. Von der leßten Woche Auguft an 
bis Ende September. Der Schmetterling überwintert. ° 
Paarung im Mat. 

Conspicillaris. Anfang Mat. Selten. Die Raupe Ende 
Juli erwachjen, graugrün mit undeutlichen Nauten auf dem 
Rüden und hellerem "Seitenftrich. 

Putris. Selten. Erſte Woche Juni. Die Puppe über: 
wintert. nr 

Rurea. Mitte Juni. Weniger jelten al3 Die beiden vori- 
rigen. Abart Combusta \elten. 

Polyodon. Einzeln. Letzte Woche Juni bis Mitte Juli. 
Lithozylea. Bon der zweiten Hälfte Sunt bis Anfangs 
Juli. Einzeln. Die Raupe bräunlich grün, durchſcheinend, 
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in früherem Alter röthlich, mit ſchwarzem hornartigem Kopf 
und Nackenſchild, fowie zwei hornartigen Punkten auf jedem 
Gelenfe, lebt in der Erde, überwintert und nährt fich von 
Gras, das fie wie der Negenwurm in die Erde zieht. 
Virens. Letzte Woche Juli bis Mitte September. Nicht 
häufig. Scheint auch) im Mat vorzufommen. ’ 


Asteroscopus. 


Cassinia. Nette Woche October und erſte des November. 
Häufig, bejonders die Naupe an Eichen, Pappeln u. |. w. 
Der Schmetterling kommt in fpäter Abendftunde aus der 
Puppe und es dauert mehrere Stunden, ehe Die Flügel ſich 
zu entfalten beginnen), vielleicht weil er im Freien ſo viel 
Zeit nöthig hat um aus der ſehr tiefen Lage der Puppe an 
die Oberfläche des Bodens zu kommen. 


Clephana. 


Pinastri. Nicht felten von Anfang bis Mitte Juli. Raupe 
im Auguft an Ampferarten. 

Lithoriza. Nette Woche des März. Selten. 
Perspieillaris. Zwei Generationen, zu Ende Mat und 
zweite Woche Auguft. Lebtere manchmal häufig. 
Linariae. Anfang Juni. Einzelne Buppen entwickeln ſich 
Ihon im Auguft. — Nicht ſelten. 


Cueullia. 


Abrotani. Ende Juni. Die Naupe häufig an Artemisia 
campestris und vulgaris, auch an Wermuth. 

Absynthü. Die Naupe an Artemisia vulgaris erwachjen 
in der zweiten Woche September. Einzeln. 

Artemisiae. Die Raupe erwachſen erite Woche October. 
Selten und diesfeits des Nheins kaum mehr vorhanden. 
Tanaceti {ehr felten. Naupe Anfangs Auguſt auf den 
DBlüthen von Tanacetum vulgare. 
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derjelben Art. An grau gewordenen Spalteren, Brettern 
und dergleichen. Sehr häufig Ende Juni und Juli. 
Chamomillae. Nette Woche April His Juni. Selten. 
Lucifuge. Erſte Woche Juni. Nicht Häufig. Raupe 
Mitte Auguſt erwachien. 

Asteris. Die Naupe erwachjen letzte Woche Auguft bis 
Mitte September. 

Verbasci. Die Raupe überall, wo die Futterpflanzen ftehen, 
im Juni bis Auguft. 

Scrophulariae. Raupe im Auguft. 


Abrostola. 


Triplasia. Raupe im September an Neffen. Gemein. 
Asclepiadis. Sein hiefiges Vorkommen zweifelhaft, Doc) 
ift er bei Frankfurt noch kürzlich gefunden worden. 
Urticae. Nicht häufig. Die Raupe bis in den October. 


Plusia. 


Festucae. Zwei Generationen. Aus überwinterten Rau— 
pen im Meat, Dann von der Teßten Woche Juli bis Mitte 
September. Die Raupen bis Mitte Auguft. — War im 
Jahr 1854 viel häufiger al3 ſonſt. 

Jota. Letzte Woche Juni. Won dreißig Raupen, Die am 
9, Juli aus dem Ei famen, entwicelten fi nur zwei im 
nämlichen Sabre. Die anderen überwinterten. 

Chrysitis. Gemein. Die Naupe an Ochſenzunge, Salbei 
und Neffeln. Schmetterling Juni und Auguft. 
Circumfleza. Sehr felten. 

Gamma. Den ganzen Sommer gemein. 

Microgamma. Kommt bier nicht mehr vor. 

* Moneta. Don Herrn Petſch einmal auf SHeideblüthe 
jigend gefunden. 
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Anarta, 
Myrtilli. Mitte Mai und Anfang Auguft an Heideblüthe 
fliegend. Die Raupe im Auguft, September und October 
an Heide, Nicht jelten. 


Heliaca haufig. Ende April. 
Monogramma. Nicht wieder vorgekommen. 


Heliothis. 


Ononis. Sehr jelten. 

Dipsacea. Erſte Woche Juni und Ende Juli bis Ende 
Auguft. Einzeln. 

Scutosa. Ende Mai und Iebtes Drittel Juli. ‘Die zweite 
Generation in großer Zahl, bei Mombach. 

Marginata. Bweite Hälfte Juni. Die Raupe häufig an 
Ononis spinosa, nimmt auch von Wiefenftorchichnabel 
Blätter und Blüthen fehr gern zum Futter, Nicht jelten. 


Aeconita. 


Solaris. Auch bei Mombach noch nicht vorgefommen. 
Luctuosa. Häufig in zwei Generationen, Ende Mat und 
Anfang Auguft. 


Erastria. 
Sulphurea. Nicht jelten. Zweite Woche Juni und von 
Ende Juli an. | 
Unca. Selten. Sft auch bei biefiger Stadt in nafjen 
Wiefen Mitte Juni und im lebten Drittel Juli gefunden 
worden. 
Fuscula. &inzeln. Letzte Woche Mat und erfte Woche 
Juni. 
Atratula won Mitte Mai bis Juni. Häufig. 
Venustula. Dritte Woche Juni. Sehr jelten, 
Paula. Bei Mombach. Vom letzten Drittheil Juli bis 
Mitte Auguſt, haufig. 
Candidula. Sehr jelten. 
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Anthophila. 
4enea. Anfang Mat und Auguft. Ueberall häufig. 


Ophiusa. 
Viciae. Selten. 
Lunaris fliegt Mitte Mai, Iprungartig wie seine Heu: 
ichrede, indem er fich jedesmal auf den Boden feßt, Raupe 
Mitte Juli bis Auguft erwachien. Nicht felten. 


Catephia. 


Leucomelas. Ginzeln von Mitte Juni bis Ende Juli, 
Raupe in der zweiten Hälfte Auguft erwachjen an Winden. 
Alchymista. Mitte Juni. Sehr felten. 


Mania. 


Maura. Die Raupe im April an Brennefjfeln und Rumex 
aquaticus, an Bächen, unter Steinen, dunfelgelbgrau, am 
Nackenſchild zu beiden Seiten zwei runde gelbe Punkte, 
Rückenlinie gelb, in Punkte aufgelöft, unter welchen drei 
größere auf dem Aten, 5ten und 6ten Gelenke, auf jedem 
Gelenk eine Naute mit verlofchener Begrenzung, gelbe 
undeutliche Schrägftriche, Quftlöcher oranienfarbig, ſchwar— 
zer Querftrich auf dem letzten Gelenke, Länge faſt 3 Zoll. 
Schmetterling von der zweiten Woche Juli bis Mitte 
Auguft, ziemlich häufig. 


Catoecala. 


Frazini. Mitte Auguft bis Mitte September, Raupe 
aus dem Ei gegen Mitte Mai. Erwachſen Ende Juni bis 
Mitte Juli. Ueberall an Bappeln und Aspen, aber ſel— 
ten. Der Schmetterling fommt, wie alle aus dem Ge— 
Ichlecht Cafocala nur Abends zwijchen 10 und 11 Uhr aus 
der Puppe. 

Elocata. Ziemlich gleichzeitig mit Arazini. Die Raupe 
im Juni an Pappeln und Weiden. Einzeln. 
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Nupta. Häufig. Von Ende Juli bis September. 
Sponsa. Bon Mitte Juli His Mitte Auguft. Raupe er- 
wachfen erjte Woche Juni. Etwas weniger als die fol: 
gende vorfommend. 

Promissa gleichzeitig mit der vorigen. Nicht felten. 
Electa fehlt in hiefiger Gegend, ift aber ander Lahn und 
bei Hadamar einheimijch. 

Paranympha. Raupe erwachlen Mitte Juni, Schmetter- 
ling zweite Hälfte Juli, mehr Durch feine Verborgenheit 
jelten, fliegt gern an Zwetjchenbäumen, an denen auch Die 
Raupe lebt. 


Brephos. 


Parthenias. Erſcheint mit dem Schmelzen des Schnees, 
in gewöhnlichen Jahren in der Mitte März. Die Weiber 
im Sonnenfchein auf Maulwurfshügeln. Häufig, Doch 
weniger als Die folgende. 

Notha kommt 8—10 Tage jpäter und fliegt länger als Die 
vorige. Die Männer in Waldungen in großer Zahl. 
Die Weiber bleiben meiſt in den Büſchen und fliegen 
jelten. | 


Euelidia. 


Glyphica. Zwei Generationen im Mat und Juli, 
My desgleichen. 


Platypterix. 


Spinula. Zwei bis drei Generationen, im Anfang Mai 
und Juli. Raupe häufig an Weißdorn, Schlehen, wilden 
Birnen. 
Falcula. Raupe an Birken und Erlen häufig im Sep- 
tember, am häufigften in dieſem Geſchlecht. Mai und 
Mitte Juli. 
Hamula, einzeln, legte Woche April und zweite Hälfte 
Kali. Raupe von Auguft bis October an Eichen, 
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Unguicula. Anfang Mat und Juli. Schmetterling im 
Frühjahr häufig. Naupe im September an Buchen. 
Lacertula. Gleichzeitig mit der vorigen weniger häufig. 
Mitte Juli. 


Geometrae. 


Ennomos. 
Flezularia. Vom 20. Juni bis Juli, Einzeln an Baum- 
ftämmen. 
Adspersaria. Mitte Mai. Selten. 
Liturarie. Mitte Suni, bei Mombach ſchon im Meat. 
Nicht ſelten. 
Notataria. Anfang Juni und Anfang September. Einzeln. 
Alternaria. Mai. Nicht häufig. 
Strigilata (Prataria Herrih-Schäffer). Einzeln. 
Emarginaria. Mitte Juli, Nicht jelten au Bächen. 
Parallelaria. Nicht jelten an kleinen Aspenbüſchen, an 
welchen auch Die Raupe lebt. Fliegt in der legten Woche 
Juni, nur eine Generation. 
Apiciaria. Erſte Woche Suli und erite Hälfte September 
überall, wo Weiden oder Bappelbüfche find. Häufig. 
Dolodbraria. Ginzeln. Erſte Woche Mai. 
* Adrenaria. Am Rand einer Waldwieſe am 13. Mai 
1854 friſch gefunden. Sehr jelten. 
Crataegaria. Ende April und Anfang Mai, Dann zweite 
Hälfte Juli. Häufig. 
Prunaria. Zweite Woche Juni bis Ende des Monats. 
Einzeln, jelbft in Gärten bei der Stadt, Die Raupe 
kommt Mitte Juli aus dem Gi. Auch Die Abart Cor yl- 
laria kam bier vor. 
Syringaria. Letzte Woche Juni und dritte Woche Auguft. 
Doch überwinterten auch Mitte Juli aus dem Ei gefon- 
mene Naupen zum größeren Theile und nur einige ent: 
wiekelten fich im nämlichen Jahre. Nicht felten, 
Lunaria. Ende April und Juli. Die Raupe häufig. 
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Jllunaria Desgleichen. 

Jllustraria. Gleichzeitig mit Den vorigen in 2 Genera= 

tionen, aber ziemlich jelten. Raupe im September an 

Hainbuchen. 

Angularia. Borzugsweife in Buchenwaldungen, Häufig 

im September. 

Erosaria und Be Die Raupe an Eichen Ende 
zeln. 

* Quercinaria Juni erwachien. 

Dentaria. Zweite Hälfte Mai. Selten, 

Alniaria. Bon der eriten Woche September bi3 Mitte 

October. Raupe im Juli erwachſen, bejonders an Ulmen 

ziemlich häufig. 

Tiliaria. Selten. Erſte Woche September. Bei Schwal- 

bach ſchon Mitte Auguft. Ä 


Acaena. 


Sambucaria. Erſte Woche Juli Die Männer häufig an 
Hecken fliegend. Die Raupe, an allen Arten Laubholz 
lebend, Fommt Anfangs Auguft aus dem Ci und wächſt 
bis Ende Mat. 


Ellopia. 


Honoraria, Faſt häufig. Mitte Mai. Die Puppe iiber: 
wintert, 

Margaritaria. Mitte uni, ſehr haufig. Die Raupe 
überwintert Elein. | 
Fasciaria. Mitte Mat in Mombach, Mitte Suni hier. 


Nicht jelten. — Die grüne Abart ift noch nie vorge - 


fommen. 


Geometra. 


Vernaria. Scheint mit den Heden ausgersttet, an Denen 
fie früher hier war. | 
Papilionaria, Einzeln Anfangs Juli bis gegen Ende Des 
Monats. Die Raupe überwintert. 
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Viridaria. Dritte Woche Mai. Häufig. 

Aeruginaria. Anfang Mat. Sehr häufig. 

* Putataria. Einzeln zur ſelben Zeit. 

Bupleuraria. Faſt jelten, im Sult. 

Aestivaria häufig. Die Raupe an Schlehen und Eichen. 
Cytisaria häufig, bejonders bei Mombach. 

Bajularia. Selten. Mitte Auli. 

Smaragdaria. Erſte Hälfte Juli. Raupe erwachjen Mitte 
Juni. Nicht Selten. Ä 


Aspilates. 


Purpuraria und 

* Sanguinaria. Nicht jelten. 

Gilvaria. Erſte Hälfte Auguft. Die Raupe wurde an 
Spartium scoparium gefunden, glatt gelbgrau, ohne Zeich— 
nung oder Höcker. Einzeln. 

Vespertaria. Erſte Woche September Abends an Wald- 
rändern fliegend. Nicht häufig. 

Artesiaria. Sehr felten. 

Lineolata. Kommt diefjeit3 des Rheins nicht vor. Aber 
jenfeit8 gemein Ende April, und im Juli und Auguft. 
Palumbaria. Bon der Mitte Mat bis September gemein. 
Die Raupe überwintert, trübgelb mit Punkten, die auf den 
mittleren Gelenfen Nauten bilden. Nahrung kleinere Gin- 
fterarten, 

*Petraria. Kommt nur an einem Ort, einem jonnigen 
Abhang im Gebirg vor, in der dritten Woche Mat, einzeln. 


Croecallis. 


Eztimaria jelten. Raupe erwachſen Ende Juni. Schmet- 
terling zweite Hälfte Detober, Tebt nicht an Eichen, fon: 
dern an Prunus spinosa. 

Elinguaria. Einzeln von Mitte Juli bis Mitte Auguft. 
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Die Raupe Ende Mat an Eichen, Ginfter, Heckenkirſchen 
u]. w. 
Pennaria, Häufig. Erſte Hälfte October. 


Gnophos. 


Furvata in Mombach, jehr jelten. 

Obscurata desgleichen, dieſſeits Des Rheins. 
Sartaria desgleichen, gern an Felſen. 

Punctulata. Häufig. Anfang April bis Mitte Mat, 


Boarmia. 
1 


*Consondria. Im Buchenhochwald nicht ſelten, letzte 
Woche April, an Baumſtämmen. 

Cinctaria. Anfang April bis nach Mitte Mat. Häufig. 
Crepuscularia. Bon Anfang März bis Mat, dann Sul. 
Noch viel häufiger als Nr. 540. | 

Roboraria. Ginzeln. Die Raupe überwintert in der 
Größe von %, Bol. Schmetterling Ende Mai, Eommt 
Abends nach 10 Uhr aus der Puppe. 

Consortaria. Einzeln. Die Puppe überwintert in der 
Erde, Schmetterling letzte Woche Mat. 

Abietaria. Erſte Woche Juli. Ginzeln. 

Repandaria. Sehr haufig im Juli. 

Rhomboidaria. Ginzeln, doch nicht felten, Juli. 
Eztersaria. Einzeln, nicht häufig. Letzte Woche Mai. 
Lichenaria. Nicht häufig. Raupe Anfang Juli erwachfen, 
Schmetterling Ende Juli. 

Viduaria. Nicht jelten an Baumftämmen und in Heden. 
Erſte Hälfte Sunt. 

Carbonaria. Die Raupe an Schwämmen, Die an faulem 
Eichenholz wachjen im Juni, Schmetterling Ende Juli und 
Auguft. 

Cineraria \elten, 
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Amphidasis, 
Betularia. Häufig. Mitte Mat. 
Prodromaria. Einzeln 22. März bis 6. April. 
Hirtaria Desgleichen. 
Pilosaria. Schon vor Mitte Februar bei gelinder Wit: 
terung. Wurde im Jahr 1852 jchon um Weihnachten und 
ſogar 1855 Mitte Januar gefunden; oft während tiefer 
Schnee liegt. Raupe häufig an allem Laubholz, Eichen, 
Aspen, Birken und auch, wie Die von Detwlaria, an Bla: 


‚ tanen in den biefigen Anlagen, am deren Stämmen der 


Schmetterling nicht ſelten. 

Hispidaria. Selten. Iſt jeit mehreren Sahren bier nicht 
wieder gefunden worden. 

Zonaria. Sehr Telten. 


Fidonia. 


Hepararia häufig. Zweite Hälfte Mat. 
Spartiaria (Roraria) wurde in näherer Umgebung noch 
nicht gefunden. 
Conspieuaria,. Einzeln ‚den Mai hindurch, Die zweite 
Generation Mitte Juli an einzelnen Orten häufig. Die 
im Herbft vorkommende Raupe ift nicht grün, jondern 
Dunkel rothbraun mit gelben Seitenftreif, läßt fich ſchon 
bei der Annäherung an Die Ginfterfträuche fallen. 
Piniaria. Zweite Hälfte Mai gemein. Verpuppung Der 
Raupe Ende Dctober. Doc feine zweite Generation. 
Diversata. Erſte Woche April. Nur an wenigen jonnigen 
Walditellen, manchmal mehrere zujammen vom Boden auf: 
fliegend. Nicht häufig. Puppe ohne Gefpinnft auf Dem 
Boden, Raupe Ende Juni erwachjen. 
Murinaria. Ende April und erjte Hälfte Meat, Dann von 
itte Juli einzeln, Doch nicht jelten in Mombach. 
Altomaria. Gemein von Mitte April bi8 Ende Mai, dann 
Juli und Auguft. 
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Glarearia. Zur felben Zeit am Rhein und bei Frauene 
ſtein. Häufig. 

Clathrata. &emein im Mat und Juli überall. 
Immoraria. Zweite Woche Juni und erite des Auguft. 
in Mombach. | 
Wavaria. Anfang Juli, Raupe im Juni. Einzeln. 
Puiveraria. Zweite und dritte Woche Mat. Später meift 
bis zur Unfenntlichfeit verflogen. Nur an einzelnen Orten 


und nicht in der nächiten Umgebung. Nicht häufig. 


* Capreolaria. Bor längerer Zeit gefunden, jo daß Ort 
und Zeit nicht mehr angegeben werden kann. 

Aurantiaria. Zweite Hälfte Oftober, an Eichen und Obft- 
bäumen. An günftig gelegenen Orten jehr häufig. 
Progemmaria. liegt in hbiefiger Gegend nur im erften 
Frühjahr im Februar und März, vorzugsweiſe in der Mitte 
des legten Monats, nicht jelten. 

Defoliaria. Letzte Woche Dftober und erſte Hälfte No— 
vember. 

Aceraria. Erſte Hälfte November, bis Weihnachten bei 
gelindem Wetter in Dem trockenen Laub der unterjten Aeſte 
hoher Eichen manchmal häufig zu finden. 

Bajaria. Letzte Woche Dftober. Häufig. 
Leucophaearia. Ganz wie Progemmaria, doch feltener. 
Kam fchon in den eriten Tagen des Februar vor. 
Aescularia. Von der legten Woche Februar bis in den 
April, vorzugsweife Anfang März. liegt jelbft bei 10 
Kälte. Häufig. 

Rubicapraria Erſte Woche März. Manchmal häufig an 
einzelnen Orten fliegen. 


. * Pictaria (Herrid Schäffer). März. Selten. Die Raupe 


wahrſcheinlich an Schlehen. 


Chesias. 


Spartiata. Letzte Woche September und Detober. Nicht 
felten. 


979, 
980, 
581. 
41, 
582. 


387, 
988. 
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Variata. Zweite Hälfte Mai und Auguft. Häufig. 
Juniperata. Mitte Dftober. Einzeln an wenigen Orten. 
Obliquata. Bon Anfang April bis Mitte Mat. Einzeln. 
* Polycommata. Ende März. Selten. 

Hippocastanata. Dritte Woche Mat und dritte Woche 
Juli. An jonnigen mit Heide bewachjenen Bergabhängen, 
doch an wenigen Orten, zahlreich Abends fliegend. 


Cabera. 


. Pusaria. Mat und Sult. Gemein. 


Exranthemaria. Etwas weniger häufig. 

Strigilaria. Anfangs Juni. Die Raupe an Spartium 
scoparium ift Ende Dftober ziemlich erwachjen, überwin— 
tert an der Pflanze, verpuppt ſich im März. Nicht jelten. 
Ononaria. Mitte Mat, dann Ende Juni in Mombach 
einzelt. | 

Punctaria ſehr häufig im Mai und Juli. 

Poraria Ynfang Dat. Einzeln. 

Omicronaria. Zweite Woche Mat und lekte Woche Juli. 
Nur an wenigen Orten. Nicht häufig. Die Raupe ift 
derjenigen von Trülönearia gleich, ſchält nur die Oberfläche 
der Blätter ab. 

Pendularia. Wat und Sult wie Die vorige, 

Orbiculuria. Sehr jelten. 

Trüinearia. Anfang Mat und Juli. Sehr häufig. 


Acidalia. 


Rubricaria. Nicht jelten im Juli. 

Albulata von Anfang Mat big Juni gemein. 

Luteata. Letzte Woche Mai. Nicht häufig. 

Elutata. Anfang Juli, ſehr häufig. 

Impluwviata. Erſte Hälfte Mat. Nicht häufig. 

Brumata. Vom 20. October bis Ende November. Fliegt 
Abends in Menge um Die Stämme der Obftbäume und jeßt 


AR, 


599, 


607. 
. *Sezalata,. Ginmal 25: Mat 1855. 


608, 


609, 
610. 


611. 


612, 
613. 


614, 
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fich ſpäter an Diefelben. Raupe im Mai. Der. verberb- 
liche Froſtſpanner. 

*Boreata. Im Buchenwald. Ende Detober. Gleichzeitig 
mit dem Vorigen. Sehr häufig. | 
Dilutata, Letzte Woche September. Faſt gemein. Eine 
ſchöne Abart mit ſchwarzem Mittelfeld der Worderflügel 
fommt öfter vor. 

Candidata. Zweite Hälfte des Mat und Juli. Häufig. 
Bysetaria. Zweite Hälfte Sult in grafigem Niederwald, 
an einzelnen Orten nicht jelten. 

Osseata. Nicht jelten. Anfang Sult. 

Perochrearia (Pallidaria Hübner ) \ehr häufig, zweite 
Hälfte Juni, Dann Anfang Auguft. 

Interjectaria. An jonnigen Heden häufig. Ende Juli. 
Straminearia (Byssinata Treitschke) häufig 2te Hälfte 
Juli. 

Incanata häufig an Wänden Mitte Mai und Juli. 
*Ochrearia. Bet Mombach, Dritte Woche Juli. Aus dem 
Gras auffliegend. Gelten. 

* Aureolaria. Erſte Woche Juli bei EN an einzel- 
nen Orten gejellfchaftlich. 

* Sylvestraria. Anf. Sept. bei Mombach. Einzeln im Graſe. 
Lobulata. Ende April. Nicht häufig. 


Hezapterata \ehr häufig von Mitte April bis Meat. 
Viretata. Sehr jelten. 

Rivulata. Anfang Auguft. Nicht häufig. 

Hydraria. Anfang Juni an Silene nutans geſellſchaftlich 
fliegend. Die Abbildungen bei Freyer (Neue Beiträge I. 54) 
und bei Herrich: Schäffer 400 ftimmen nicht, Doch läßt 
Ochſenheimer's Befchreibung keinen Zweifel. 

Blandiata. Gnde Sul. Nicht häufig. 

Filicata. Ende Suli. Selten. 

Scripturata. Nur einmal wurde ein abgeflogenes Stüd 
gefunden, welches hierher zu gehören jcheint. 
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47 *Frustaria. Sehr felten. 


615. 


616. 


617. 


618. 


619. 


620. 


621. 


622. 


48, 


49. 


0. 


51. 
a2. 


623. 


624, 


Riguata. Im Mombacher Wald 1854 ſchon am 9. April, 
dann 20, Meat. Selten. Y 
Coriacata. Ende September und Anfang October. Ueber: 
wintert wie Psittacata. Selten. 

Undulata. Bon Mitte Juni bis gegen Ende des Monats, 
die Meiber manchmal jpäter. Nur an wenigen: Stellen 
einzeln. E 
Vetulata. Dritte Woche Juni. An Orten, wo Rhamnus 
wählt, häufig. 

Biülineata. Bon Ende Juni bis Ende Auguſt, mit Palum- 
baria der gemeinjte Spanner. 

Tersata. Iſt diesſeits des Rheins noch nicht gefunden 


worden. 


Aquata. Jenſeitiges Rheinufer. Mitte Mai. Einzeln. 
Vitalbata. Mitte Mat bis zur zweiten Woche Juni und 
legte Woche Juli, an jonnigen Orten, wo die Nahrungs- 
pflanze wächſt, nicht jelten, manchmal in Anzahl. 

* Aemularia. Mai. Cinmal ein Exemplar gefunden, das 
hierher zu gehören jcheint. 

* Lignata. Einmal Ende Auguft auf einer Wieje bei der 
Stadt gefunden. Sonft mır Süd-Europa als Heimath 
befannt. 

* Polygrammata am 24. Mat in einem Baumgang bei 
Mainz gefunden. Bis jegt nur in Defterreich und Ungarn 
entdeckt. 

*Rhamnata. Juli. Sehr jelten, 

* Fluviata. Dieſe Seltenheit wurde von Herrn Dahlen zu 
Dosheim im legten Sommer gefunden, bis dahin war nur 
Siteilien ald Vaterland mit Sicherheit befannt. 

Dubitata. Zweite Hälfte Mat und Mitte Juli, Häufig. 
Die Raupe an Schlehen. 

Certata. Erſte Woche April, in Gärten, wo Berberis 
vulgaris wächlt, einzeln an Geländern. Scheint nur eine 
Generation zu haben. 


625. 
626. 
627, 
628. 
629. 
630. 


631. 
632. 
633. 
634, 
635. 
636. 


637. 


638. 
639, 


640, 
641. 
642. 
59. 
54. 
99. 


56. 
57, 
98. 
99. 
60, 
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Larentia. 
Mensuraria. Zweite Hälfte Juli. Sehr häufig, 
Badiata. Bon Anfang bis Ende April. Ziemlich jelten. 
Plagiata. Bon der zweiten Woche Juni an häufig. 
Cassiata. Zweite Woche Juli. Selten. 
Bipunctaria. Gemein von der erften Woche Juli an. 
Psittacata. Zweite Hälfte September. Einzeln. Kommt 
überwintert im April wieder zum Vorjchein. Raupe auch 
an Ononis spinosa. 


Eupitheecia. (Nah Herrich-Schäffer beitimmt.) 
Rectangularia. An Obſtbäumen und Eichen häufig. 
Tenuiaria (Inturbaria?), \elten. 

Indigaria häufig Mitte Mat. 
Absynthiaria (Minutata Hübners). Nicht häufig. 
Sobrinaria. Ginzeln. 

Succenturiaria. Nicht häufig. (Pimpinellata wurde 
noch nicht gefunden.) 

Innotaria DBiebrich und Mombach. Raupe im October. 
Schmetterling Mai und Auguft. Nicht felten. 
Centaurearia. Mitte Mai. 

Exstremaria Hübner (Tab. 46 Fig. 239). Wurde zwei: 
mal gefunden. 

Satyraria. Biemlich häufig im Mat. 

Nanaria. Nicht haufig. Mitte Meat. 

Strobilaria desgl. 

*Obrutaria. Auguſt. Gingeln, nicht häufig. 

* Consignaria. Wurde Mitte April 1854 gefunden. 

* Subnotaria jelten, an Wänden in Gärten. Mpril und 
Juli. 

* Austeraria. Einzeln. 

* Pumilaria \elten. 

* Castigaria einzeln. 

* Lariciaria. Einzeln. 

* Begrandiaria desgl. 


61, 
62, 
693. 


649, 


644, 
645. 


646, 
647, 


648, 
649, 


650. 
651. 


652. 


659. 
654, 
659. 
656. 
657, 


558, 


659. 
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* Wodicaria. Selten. Herrih=-Schäffer Fig. 178, 
* Denticulata will Herr Blum hier gefunden haben. 


* Guinardaria wurde am 30. April 1855 an einer Wand, 


den Kopf nach unten gerichtet, gefunden. 


Cidaria. 


Quadrifasciata. Erſte Woche uni. Nur an einem 
Drt, dem Rand einer Waldwieje. 

Ferrugaria. Gemein von der zweiten Woche Mai an. 
Ligustraria. Ziemlich jelten. Ende Juni an Wieſenrän— 
dern. Die Raupe lebt von Anfang Auguft bis Mat. 
Ocellata. Ziemlich Häufig. 2te Hälfte Maiund Ende Juli. 
Olivaria. Einzeln, Doch nicht ſelten. Nur einmal im 
Sahr, dritte Woche Juli bis Mitte Auguft. 

Miaria. Ginzeln, nicht jelten, Dritte Woche Juni. 
Populata jelten. Mitte Juni. 

Chenopodiata. Auguſt. Selten. 

Achatinata. Erſte Hälfte September. Einzeln nicht häufig. 
Reupe Anfangs Mai aus dem Gt, lebt bis Auguft. 
Marmorata jelten. 

Moeniaria von ber legten Woche Juli faſt gemein. 
Fulvata. Nicht ſelten. 

Pyraliata. Anfang Juli. Selten. 

Derivata. Nicht Selten. Zweite Woche April bi8 Anfang Mai, 


‚Berberata. Einzeln. Grite Woche Mai, Dann nochmals 


Mitte Juli. 

Rubidata. Einzeln und faſt jelten in unregelmäßigen 
Generationen, Anfang Mai, zweite Hälfte Juni. Won 20 
Raupen, die am 9. Juli aus dem Ei famen und am 27. 


Juli fich verpuppten, erjchtenen Mitte Auguft 5 Schmet- 


terlinge, Die andern Puppen überwinterten. Die Raupe 
wurde bi8 Ende Detober gefunden. 

Russata. Anfang Mat, dann von Mitte Auguft bis Mitte 
September. Die Raupe lebt von der dritten Woche Sep- 
tember bis Mitte April. Nicht häufig. 


660, 


661, 


662, 


64, 


663, 


664, 


665. 


666. 
667. 


668, 
669, 
670. 
671. 


672. 


673. 
674, 
675. 
676, 
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Picata. Nicht diesſeits des Taunus. Ä 

Prunata (Ribesiaria). Häufig von der dritten Woche 
Juni bis Auguft. 

Silaceata. Ende Mat bis Mitte Juni. Nicht häufig. 
*Capitaria. Letzte Woche Mat und dritte Woche Juli, 
Einzeln. 

Reticulata. Sehr felten. 

Ruptata. Ende Mai, Anfang Juni. Einzeln, auch in 
Gärten. 

Montanaria. Zweite Hälfte Mai, Anfang Juni, am Rande 
entfernterer Waldwiefen faft gemein. 

Hastata. Erſte Hälfte Mai. Cinzeln an wenigen Orten. 
Luctuata. Sehr felten. Mitte Mai und erite Woche 
Auguſt. Im Gebirg, auch einmal bei der Stadt an einem 
Geländer. Gin Exemplar tft um mehr al3 ein Drittheil 
größer, ftatt ſchwarz nur mit blaugrauem weiß ge— 
mengtem gröberen Staube bedeckt, die Wurzel der Unter— 
flügel weiß, nur ſchwach bräunfich angeflogen, auf Der 
Unterfeite aller Flügel ſchwarze Mittelpunfte vor dem 
Querſtrich. 

Tristata. Anfang Mai und Juli. Ziemlich häufig. 
Alchemillata. Mat und Juli gemein. 

Galiata. Anfangs Auguft. Selten. 

Rivata. Ginzeln, Juli. 


Zevrene. 


Fluctuaria. Gemein von Anfang Mat, dann zweite Hälfte 
Juli. 

Rubiginata. Erſte Hälfte Juli. Einzeln Doch nicht ſelten. 
Sinuata. Mitte Juni und zweite Woche Auguſt. Selten, 
Adustata. Erſte Hälfte Mat bis Mitte Juni. Cinzeln. 
Albieillata. Zweite Woche Juni bis Juli. Raupen, die 


am 18. Suli aus dem Cie famen, verpuppten fich den 


18. Auguft und erjchtenen im folgenden Mai als Schmet- 


677, 
678, 


679. 


680, 


681. 
682. 


65. 


683. 
684. 
685. 


66. 
67. 
686, 
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terlinge. Dagegen wurden Raupen noch bis Ende October 

gefunden. Einzeln, nicht häufig. 

Maryinata. Zweite Hälfte des Mai und des Juli, faft gemein. 

Maculata. Bweite Hälfte Mai. Häufig, Doch nicht in 

der Nähe der Stadt. 

Grossularia. Raupe an Schlehen im Mai. Fliegt An- 

fangs Juli bis Mitte Auguft. Einzeln. 

Temerata. Zweite Hälfte Mai. Ziemlich selten. 
Minoa. 

Euphorbiata. Gemein. 

Charophyllata. Anfangs Juli häufig aber nur in einer 

Gegend. 

* Grisearia. Dritte Woche Mai und Juli, im Mombacher 

Wald und bei Frauenftein, 


Idaena, 
Dealbata. Dritte Woche Mat bei Mombad). 
Vibicaria. Mai und Ende Juli. Einzeln, nicht jelten. 
Aversata. Dicht jelten. Zwei Generationen. Zweite 
Hälfte Suni und Auguft. Die Raupe überwintert. 
* Deversaria. Ziemlich jelten, zur jelben Zeit. 
* Antiquuara begleichen. Anfang uni. 
Immutata. Selten. Grite Woche Juni und zweite Woche 
Auguft an Wänden. Die Raupe überwintert. Blaßbräun- 
lich (ganz wie Freyer 1. Tab. 180) mit einer Dunkeln 
Mittellinie und je 2 Punkten zu beiden Seiten derfelben. 
Nimmt Salat als Futter. 


. *Mutata. häufiger, Witte Mai, und vermuthlich des Auli, 


Remutata desgleichen. 

Contiguata. Dicht hier, aber bei Weilburg an der Lahn. 
Ornata. Mai, Juni und Auguft. Häufig. 

Decorata. Zweite Hälfte Mai und erite des Auguſt. 
Einzeln. Die Raupe überwintert, 

Scutulata, Anfang Juli. Nicht jelten, 
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Cilymenia subnautilina 
(nova Species), 
die erite und bis jeßt einzige Art aus Nafjau, 
bejchrieben von 


Dr. Zuido Sandberger. 
Hierzu Tafel 1. 





Einleitung. 

Lange Sabre hatte ich und mein Bruder in unferen naflauijchen 
Cypridinenſchiefern und den ihnen eingelagerten Platten- und 
Slaferfalfen und zwar ganz bejonders in der Gegend von Weil- 
burg nach Glymenien geforjcht und nichts Davon aufgefunden. 

Endlich hat ein glücdlicher Zufall das lange vergeblich Er- 
wartete zum Vorjchein gebracht. Im Jahre 1853, furz nachden 
meine Abhandlung tiber deutſche Elymenten in den Verhandlungen 
des naturhiſtoriſchen WVereines für Die preußifchen Rheinlande md 
Weftphalen erjchienen war, Jandte mir Herr Gruben- und Hütten: 
befiger Albert Remy zu Raffelitein bei Neuwied mehrere, freilich 
nicht alle gleich wohlerhaltene Exemplare der auf Tafel I. abge: 
bildeten neuen Clymenie, welche bein Schürfen auf feinen Roth— 
eifenfteingruben bei Kirſchhofen in den Flajerfalfen des Cypri— 
Dinenjchiefers aufgefunden worden waren, 

Das Vorhandenfein der Art ift Schon vorläufig kurz erwähnt 
am Schluffe unjerer paläozoiſchen Cephalopoden in dem Werke 
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von G. und F. Sandberger: Verſteinerungen des rhein. 
Schichtenſyſtems in Naſſau. S. 175. 
Wiesbaden, 9. April 1855. 





L. 
Litteratur: Nachweife. 


Georg Graf zu Miünfter ift befanntlich der Begründer 
der Gattung Clymenia. Außerdem haben über Clymenien ge 
ſchrieben: Leop. von Buch, Phillips, R. MAE Mar 
Coy u. A m. 

Meine eigenen dahin gehörigen Fleinen Arbeiten find Die 
folgenden: 

a. Einige Beobachtungen über Clymenien, mit bejonderer 

Rückſicht auf die weitphälifchen Arten. Mit 3 lithograph. 
Tafeln. vgl. Verhandlungen des naturhift. Vereins der 
Preuß. Rheinlande. 1853 Sahrg. X. ©. 171 ff. 

b. Ueber Clymenien mit 1 Tith. Tafel. ſ. v. Leonhard 
und Bronn’s Neues Jahrbuch für Mineralogie u. j. w. 
1853. ©. 513 ff. 

c. Clymeniarum et Goniatitum natura et notae primariae 
im Bulletin de la Societe imperiale des Naturalistes de 
Moscou. 1853. Heft IV. 

Wegen der bedeutenden Analogieen der Gattung mit den 
Goniatiten vgl. man auch: meine Abhandlung über die Organi- 
fation der leßteren in diefen Jahrbüchern. Heft VII. Abtheilung 
2 und 3. (1851). ©. 29 fi. 


II. 
Gattungsdefinition. 


Testa spiraliter convoluta, discoidea, aequilateralis. Lobi 
pauci, simpliciter angulati vel sinuati. Sipho ventralis, septi in- 
fundibulum penetrans, cujus externa pars lobum ventralem con- 
stituit. Sella dorsalis plerumque integra, satis plana vel mediocriter 


evexa. Cellula ultima maxima, unius circiter ambitus longitu- 
dine. Striae costaeque transversales testae in dorso retrorsae. 

Gehäufe ſpiral zuſammengerollt, fcheibenförmig und ſym⸗ 
metriſch. Loben einfach winfelig und buchtig, ſtets nur in geringer 
Zahl vorhanden. Sipho am Bauche, Durch Die trichterige Rück— 
verlängerung der Scheidewand Bindurchjegend. Die Siphonaldute 
erzeugt in der Bauchfläche mittelft ihrer an die Innenſeite Der 
Schale fich anlehnenden Wand den Ventralobus. Nüdenfattel 
meift ganzrandig, von ziemlich flacher oder mittelmäßiger Er— 
hebung. Wohnfammer jehr groß, faft eine ganze Windung ein- 
nehmend. Dwerftreifung und Rippen der Schale bilden eine merf- 


lich vertiefte Rückenbucht. 


Eine einzelne Sammer v. Cl. Y 
laevigata. Münst. Sutur derjelben Art. 





Wie bemerkt, ift Die Zahl der Suturftüde bei den Clymenien 
ftet8 gering. Drei ift die Regel: a) ein Ventrallobus (Sipho- 
nallobus) b) zwei Seitenloben. Die Zahl der Sättel ergibt 
fich Dadurch ſchon von ſelbſt: c) zwei Ventralfeitenfättel, d) ein 
Dorfalfattel,, als Trennendes zwiſchen Den beiden Lateralloben. 


Dorjals und Seitenfutur von Cl. undulata, 
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Duerjcheidewand von Goniatesti EL 
-Listeri Phil. (Mandhefter). Querſcheidewand von Cl. undulata 
Münst. 


(Schleſien Fichtelgebirg). 


Duerfcheidewand Clymenia pseudogoniatites von Brilon 
in Weitphalen bildet Durch Die größere Zahl ihrer Suturftüde 
eine jehr auffallende Ausnahme. Vgl. meine oben erwähnten Ab- 
handlungen nebft den Figuren Dazu. 

Zur Teichten Weberficht der bis jeßt fichergeftellten Arten der 
Gattung bewährt fich Die einfache von Münfter und v. Bud 
herrührende Eintheilung. 

Die acht ficheren Arten vertheilen fich folgender Maßen: 


A. Ciymeniae arcuatae 
oder 


Arten mit rundbogigem Laterallobus. 


1) Cl. compressa Münst. 
2): Cl. binodosa id. 

3) Cl. arietina G. Sandb. 
4) Cl. subnautilina id. 


B. Ciymeniae angulatae 
oder 


Arten mit winkeligem Laterallobus. 


a) adscendentes, b) incumbentes, 
aufiteigende. gewölbte. 
5) Cl. laevigata Münst. | 7) Cl. striata Münst. 
6) Cl. undulata id. 8) Cl. pseudogoniatites G. Sandb, 
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III. 
Charakteriſtik der neuen Art. 
Ciymenia subnautilina: 

Tubus modice elongatus. Ambitus eirciter quinque vel sex, 
fere evoluti, umbilico amplo, planoexcavato. Sectio transver- 
salis ovata, basi excisa. Dorsum satis latum, planum, obrotun- 
datum. 

Testa costis plicisque simplicibus undoso-evexis humilibus 
ornata. Cellulae numerosae satis humiles. Sutura simplex 
triparlita, arcuata, subnautilin.. Lobus Jlateralis profunde 
arcuatus. Infundibulum siphonale a regione ventrali in tubulum 
interdum paullo remotum. 

Nöhre mäßig lang. Windungen etwa 5 bi 6, fait evolut. 
Scyeibe biconcav mit flachen weiten Nabel. Querſchnitt ftumpfe 
eiförmig an der Baſis ausgeſchnitten Durch Die Aufnahme der vor- 
hergehenden Windung. 


— 


* ad 

Rücken ziemlich breit und flach, zugerundet. Schalenftreifung ein- 
fach, von ſchwachwellenförmig heraustretenden Nippchen und Fal- 
ten gebildet. Kammern zahlreich und nicht hoch. Sutur einfach, 
preitheilig, bogig, nautilusartig. Seitenlobus tiefbogig. Siphonal- 
Dute nicht immer der Bauchwand ganz angelehnt, vielmehr hin 
und wider etwas weniged nach dem Innern der Röhre zurück— 
bleibend. (ſ. Fig. le). 





Bemerkungen. 1. Die Seitenfutur diefer intereffanten neuen Art ift der 
9 [ 
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des gleichnamigen Goniatiten (ſ. vorherftehende beide Holzſchnitte) täufchend 
ähnlich, welcher Umftand mich auch beider Wahl der Benennung beftimmt hat. 

2. Ueber die Runzelſchicht war an den bis jet mir zugefommenen 
Eremplaren Nichts zu ermitteln. 


IV. 
Windungsgeſetz. 
(Val. dieſes Jahrbuch. Heft IX. 2. ©. 87.) 


Die von mir gemachten Mefjungen auf den 4 Axen des 
Fig. 1° abgebildeten Schliffes und die darauf gegründeten Bes 
rechnungen von Oberſchulrath Dr. Müller haben auch für Diefe 
Species eine Beftätigung geliefert, Daß wie die Gattungen Nautilus, 
Goniatites und Ammonites die bis jet ficher beftimmbar geme- 
jenen Elymenien ohne Ausnahme 

als Windungscurve 

eine logarithmiſche Spirale 
erfennen laſſen. 

Der Nachweis fir die neue Art ift in folgender Tabelle 
niedergelegt: 
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Auf der 
Are. 
Berechnete Dustienten. 
Succeffive Durchmefjer. 
- Berechnete Ouotienten. jr 
Succeſſive Durchmefler. “ 


Berechnete Dustienten. 
Succeffive Durchmeifer. 
Derechnete Quotienten. 

















IV. 


Ciymenia subnautilina. 





5,74; 4,15; 3,05; 2,23; 1,53; 1,06; 0,71: 0,50; 0,37. 
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5,06; 3,59; 2,64; 1,82; 1,30; 0,91; 0,62; 0,41; 0,33. 





3 3 3 3 3 3 3 5 
2 2 97 3 2 2 2 4 


4,31; 3,08; 2,18; 1,52; 1,06; 0,69; 0,48; 0,25. 
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4,07; 2,90; 2,06; 1,47; 1,02; 0,71; 0,46; 0,35. 
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Nach diefem Flaren Nefultate über das MWindungsgejek von 
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Quotient, 
1. Cl. compressa ”B 
2. LlSbinsdösaet 2 Kari 3 
3. Cl. arietina a 
4. Cl. subnautilina 3 
5. Cl. laevigata 4 
6. CI. undulata . a 
7. Cl. striata : 3 
8. Cl. pseudogoniatites 3 


Daraus fehen wir, Daß bisjegt bet Der Gattung Clymenia 
der Quotient 3 vorherrſcht. Sechs von acht Arten haben den— 
jelben. 4 — bei den übrigbleibenden zwei Arten vor. Beide 
Quotienten ſind ſehr einfach. 


V. 
Geognoſtiſches Vorkommen und Fundort. 


Bei dieſem Punkte kann ich ſehr kurz ſein. Denn über die 
geognoſtiſchen Verhältniſſe der Gegend von Weilburg iſt von 
mir und meinem Bruder ſchon Mancherlei veröffentlicht worden. 
In dieſer Hinſicht kann ich füglich auf die in dieſen Jahrbüchern 
von meinem Bruder mitgetheilte Arbeit, über Die geognoſtiſche 
Zufammenfeßung der Umgegend von Weilburg, Heft VOL ©. 1 
bis 48 nebſt Karte und Profilen und bejonders auf Dasjenige,. 
was Dafelbft über die Cypridinenſchiefer ©. 39 ff. gejagt ift, ver: 
weiſen. 

Ganz kurz wiederhole ich alſo nur über oh Fundort, was 
ich in der Einleitung zu Diefer Abhandlung gejagt habe: 

Clymenia subnautilina ift in den Flajerfalfen des Cypridinen— 
ichiefers bei Kirſchhofen unweit Weilburg aufgefunden worden. 
(Albert Remy auf_Raffelftein bet Neuwied.) 

Endlich nenne ich hier noch einmal die wichtigjten Leitver— 
fteinerungen des Cypridinenſchiefers und feiner Kalke, mögen Diefe 
von ihm wirklich eingejchloffen oder mit ihm gleichaletrig oder 
analog gebildet fein. 
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Cypridina serratostriata. Sandb. 

Phacops cryptophthalmus. , Emmr. 

Goniatites-Arten aus der Gruppe der Lanceotati, Magnosel- 
lares und Crenati (vgl. dieſe Gruppen in „Verſteinerungen Des 
rhein. Schichtenſyſt.“ S. 60 ff.) 3. B. Goniatites intumescens, 
G. retrorsus nebſt jeinen zahlreichen Varietäten (ſ. v. Leonh. 
und Bronn Sahrb. 1851. ©. 536 ff. nebft Taf. V. und aus— 
führlich in Dem eben genannten Werke) Goniatites carinatus Beyr. 
sp., lamed Sandb. u. A. m. 

Bactrites carinatus Münst. sp. 

Avicula obrotundata Sandb. (früher Posidonomya venusta 
Münst.). 


VL 


Bezeichnung der Figuren 
der lithographiſchen Tafel (I.) 


1. Seitenanficht von Clym. subnautilina. 

1a. Bentralanficht. 

1b. Dorfalanficht. 

le. Schliff genau nach der Natur ohne Ergänzungen und 
mit Andentung der 4 Axen, auf denen Die Mejfung vorgenommen 
wurde, Die Verjchtebung der zerbrochenen Duerjcheidewände tft 
bemerfenswerth. 

1d. Sutur der größten Kammern. 

le. Duerjchnitt, 

1f. Sutur der mittleren Kammern. 


Bergleihungsfiguren. 
Querſchnitt von Clym. undulata von Ebersdorf in Schlefien. 
Sutur von Cl. laevigata von Warftein in Weftfalen. 
Sutur von Cl. compressa von Ebersdorf. 
5. Sutur von Cl. undulata ebendaher, von Schübelhammer, 
Saalfeld und South Petherwin. 
6. Sutur von Cl. striata von Saalfeld in Thüringen. 


— > 
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’ Zuſa tz. 


Außer den erwähnten Litteraturnachweiſen über das Vor— 
kommen von Clymenien führe ich hier nachträglich nur an: 
1) Murchison Siluria London 1854 Chap. XIV. p. 371 sqgq. ‘ 
2) Seinig Graumwadenformation in Sachſen. Leipzig 1853. 
S. 36 f. 
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Ueber einige fchwierige Genera und Species 
aus der Familie der Bienen 


von 


Profeſſor Schenck. 





1. Ueber Bombus pratorum Z. 
und die Varietäten dieſer Species. 


Sm Heft IX. Diefer Zeitfchrift habe ich als Varietäten zu: 
jammengezogen: 

1) B. pratorum Z. X. fem. op. et mas. 

2) subinterruptus X. fem. op. et mas. 

3) subterraneus DAld. ex parte. fem. op. et mas. 

4) Lefebvrei Zep. fem. 

5) Burrellanus X. mas. 

6) Cullumanns X. mas. 

Die vielfältigen Uebergänge in der gelben Zeichnung jeheinen 
mir diefe Zufammenztehung nothwendig zu machen. Nicht alle 
neuere Schriften ftimmen damit überein. Sp nimmt Smith in 
der List of the specimens of british animals eine eigene Species 
B. Cullumanns an, wozu er als Weibchen Apis Donovanella X. 
zieht, Eversmann in feiner Fauna hymenopterologica Volgo- 
Uralensis (Bulletin de la societe imperiale des Naturalistes 
de Moscou. Tom. XXV. Nro. Il. 1852) ftellt eine eigene Art 
Burrellanus auf. Das W. hat nach ihm ebenfalld Segment 1 
und 2 gelb. Sp gezeichnete W. kommen aber hier nicht vor, fo 
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häuftg auch Die Männchen find. Das M. der Varietät 2 
fommt auch faft ganz ſchwarz vor; nur Die langen Schenfelhanre 
find dann gelb over gelblich grau; Die 3 oder 2 lebten Segmente 
oder nur das lebte röthlichgelb oder gelblichroth, oder bräunlich- 
gelb, zuweilen kaum merklich. Bet dieſer oben ganz fchwarzen 
Bartetät find Die Bruftjeiten öfters gelb. Smith ftellt die von 
mir früher al8 subterraneus bejchriebene Varietät zu soroensis. 
Die Weibchen weichen allerdings in der Behaarung von pratorum 
und subinterruptus ab. Die Haare des Hinterleibs find nämlich 
weit glätter und anliegender, als bei deu lebten 2 Bartetäten, 
gerade wie bei soroönsis. Auch nähert ſich Die Farbe der End- 
jegmente nicht jelten dem Weißen. Es wäre alfo wohl möglich, 
daß meine B. subterraneus auch eine Varietät von soroensis 
enthielte. 
2. Weber Bombus Derhamellus und Rajellus. 

Das Männchen von Derhamellus ift dem von pratorum 
und feinen Varietäten jehr ähnlich. Es möge Daher hier noch 
eine etwas genauere Bejchreibung Desjelben folgen: Fühler fo 
lang, als der Thorax, oben bogenförmig ausgehöhlt; Die Langen 
Haare der Hinterſchienen roth. Die Zeichnung des Körpers 
variirt ſehr. Oft ift Die Oberfeite ganz jchwarz Bis auf Die 
rothgelben Endringe; Ddasjelbe gilt oft auch von Der Unterfeite 
und den langen Schenfelhaaren. Gewöhnlich aber hat der Pro— 
und Metathoray und Segment 2 eine gelblich graue oder 
graue Binde, oder es find nur ſolche Haare unter die ſchwarzen 
gemiſcht. Die Binde des Prothorag zieht fich zuweilen an den Bruft- 
jeiten hinab. Die Haare des Vorderfopfs find jchwarz, feltener mit 
gelblichen gemijcht. Bon allen Bartetäten der vorigen Art unterjchet- 
den ſich Die M. von Derhamellus durch Die gelblichgrauen ‚oder grauen, 
nie rein gelben Zeichnungen und von der Varietät subterraneus 
Durch Die rothen Haare der Hinterjchienen, welche bet subterraneus 
Schwarz jind oder höchſtens röthliche Spigen haben, und durch Die 
Ihwarzen Schenfelhaare, welche zwar oft mit gelblichgrauen Haaren 
gemifcht find, aber nie, wie bei subterraneus, durchaus gelb oder 
gelblich grau. Weibchen oder Arbeiter von der Zeiihnung, wie 
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- Dahlbom dDiefelben befchreibt, finden ſich hier nicht, obgleich Die 
Männchen eben nicht felten find. Die Männchen Dürfen nicht mit 
Psithyrus rupestris mas verwechjelt werben. 

Smith zieht Derhamellus mas zu Rajellus 4. Sch habe 
ſchon im Heft IX. erwähnt, Daß Kirby's Beſchreibung Des 
Männchen ſeines B. Rajellus auf Derhamellus gar nicht paßt. 
Auch Habe ich Dort ein Männchen bejchrieben,, welches mir zu 
Rajellus zu gehören ſcheint. Dieſes Männchen habe ich im Jahr 
1854 häufig auf Difteln gefangen, bejonderd im September und 
Detober. &8 zeichnet fich ſogleich Durch Den Dicken Kopf, Die 
großen Augen und Furzen, dünnen Fühler, ſowie durch Die ftarfe 
Einmiſchung weißlicher Haare auf Thorax und SHinterleib aus, 
dann Durch den langen, mehr walzenförmigen Hinterleib. Die 
Fühler find noch merklich Fürzer, al3 bei dem M. von lapidarius, 
ohngefähr jo lang, als der Kopf, Die Geißel allein merklich kürzer, 
während bei lapidarius mas die Fühler länger, als der Kopf 
find, jeloft Die Geißel allein, jedoch die ganzen Fühler kürzer, als 
der Thorax. Sollte Derhamellus mas wirklich zu Rajellus ge- 
hören, jo müßte Das hier erwähnte Männchen zu einer neuen 
Species geftellt werden. 

Nicht felten habe ich ganz ſchwarze Weibchen gefangen, welche 
vückfichtlich dev Größe und der rothen Färbung der Endfegmente 
das Mittel halten zwifchen lapidarius und subterraneus, von lapi- 
darius namentlich Durch die verhältnißmäßig längeren Flügel ver: 
ſchieden. Dieſe Weibchen würden dann wohl zu dem obigen 
Männchen zu ziehen jein. 

Das W. und der A. von Rajellus zeigt zuweilen auf dem 
Metathorog und dem Segm. 2 gelbliche Haare, welche wohl auch 
eine ſchmahle Binde bilden, aljo eine Annäherung zur Zeichnung 
de8 Derhamellus mas. Selten erftreden fich Die gelben Haare 
über einen großen Theil des Hinterleibsrückens. Charakteriſtiſch 
für Rajellus bleiben die rothen Körbchenhaare des W. u. W. 


3. Die Varietäten von Bombus agrorum. 
Bombus agrorum A. vartirt, wie die ähnliche Species mus- 
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corum K. ſo fehr, Daß es ſchwer hält, eine Definition dieſer 
beiden Species aufzuftellen. Die Varietäten beider Species 
nähern ſich Dabei fo fehr, daß eine Unterjcheidung bei manchen 
Varietäten kaum möglich ift. Folgende Varietäten von agrorum 
find mir bis jet befannt geworden: 

1. Segm. 1 mit großen weißen Haarbüfcheln an Den Seiten, 
in der Mitte ſchwarz; Balls des Segm. 2 in der Mitte röthlich 
oder gelb behaart, ſonſt nebſt 3 ſchwarz; Segm. 4—6 lebhaft 
braunroth von Dunfel gelblichroth. Die 3 Gefchlechter. Bet dem 
Männchen ift oft Segm. 2 ganz ſchwarz, und Segm. 5—7 oder 
4—7 braunroth. Apis agrorum Ä. 

2. Segment 1 wie bei Var. 1, jedoch Die Haare mehr gelb- 
[ich weiß. Segment 2 und 3 in der Mitte mehr oder weniger, 
zuweilen faft ganz braunroth und Dann nur neben ſchwarz. Seg— 
ment 4—6 (4—7) wie bei Var. 1. Alle 3 Gejchlechter. 

Apis Beckwithella X. und A. Francillonella X. 

3. Segment 1 wie bei Var. 2. SHinterrand des Segment 2 
und 3 mit gelben Franſen, Die Baſis des Darauf folgenden Seg— 
ments bededend, jo Daß der Nüden oden in der Mitte ſchwarz 
und gelb erjcheint. Segment 4—6 (4—7) wie bei Var. 4, aber 
zwifchen den gelbrothen Ringen ſchmahle blaßgelbe Haarftreifen. 
Alle 3 Gejchlechter. Apis Sowerbiana X. 

4. Die gelben Haare werben von Segment 2 an fo vor- 
herrſchend, Daß faft Der, ganze Hinterleib hellgelb erjcheint. Die 
Mitte des Segment 2 tft oft etwas röthlich; zwifchen den End- 
ringen, welche hier faft ganz hellgelb find, zeigen fich kaum merk— 
liche gelbrothe Haarftreifen, zuweilen jedoch fehlen dieſe röthlichen 
Awifchenftreifen; Segment 2—4 oder 2—3 ſchwarz gefleckt, oder 
zwifchen Den hellgelben Haaren dieſer Ringe zeigen ſich fehmahle 
ſchwarze Haarftreifen, mehr oder weniger merklich. Alle 3 Ge: 
ſchlechter. Apis floralis. X. 

5. Der ganze Hnterleib blaßgelb, bald fchön lebhaft, bald 
Ichmußiger, bald mehr weißlich. Nur Männchen. Bei den ganz 
ähnlichen Männchen der gewöhnlichen Form von muscorum hat 
das Endjegment ſchwarze Haarbüfchel, welche bier fehlen, 
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6. Segment 2—3 oder 2—4 Schwarz, am Ende weiß ges 
franft, die Endjegmente mehr oder weniger braunroth oder gelb- 
roth. Der Thorax tft meiftens bläffer, als bei der vorigen, 
braungelb; Weibchen und Arbeiter Feiner, und bet ihnen oft der 
Thorax vornen mehr oder weniger ſchwarz. Alle 3 Gefchlechter. 

7. Der ganze Hinterleib tft ſchwarz, mit weißen Haarfranjen 
am Ende der Segmente, Weibchen und Arbeiter klein, der Thorax 
meift hell Kraungelb, oft vornen ſchwarz. Die 3 Gejchlechter. 

A. Forsterella. X. 

Anmerkung Ber Bar. 1 find Die Körbchenhaare zu— 
weilen fehwarz, bei den fibrigen immer weißlich oder gelblich, nur 
die innerſten bleiben fchwarz. Die Unterfeite ift bei allen meiß- 
lich behaart. 

Man vergleiche Die eben jo zahlreichen Varietäten von 
muscorum in Heft VII. und IX. Dieſe Species tft, jo ſehr fich 
auch ihre Hauptform der Varietät A und 5 von agrorum nähert, 
wejentlich von agrorum verjchieden, ſchon Durch Die weit mehr an— 
liegende, Dichtere Behaarung des Hinterleibs, welche bei agrorum 
abjtehend und bindenartig unterbrochen ift. 

Sehr erwinjcht wäre e8 mir, wenn mir Freunde der Gnto- 
mologie Die aus dem nämlichen Nefte erhaltenen Hummeln der 
verjchiedenen Gefchlechter miitheilen wollten, ſowie auch die in 
copula gefangenen. Nur fo kann man über Das, was hier Species 
und Vartetät tft, zur Gewißheit fommen. Dasjelbe gilt von Der 
Beſtimmung der Männchen bet den übrigen Bienen: Gattungen, 
da dieſe jehr oft von Den Weibchen in der Färbung abweichen, 
ſo daß oft nur Durch das Fangen in copula die zu einander ge— 
hörigen Gefchlechter ermittelt werden können. Beſonders gilt 
Diejes auch von der Gattung Coelioxys. 


4. Ueber Coelioxys, bejonders Die Männchen dieſes Genus. 
Die Weibchen haben, wie alle weiblichen Bienen, ſechs Hin- 
terfeibsjegmente, oder vielmehr jechs Rücken- und ſechs Bauch- 
jegmente; das ſechſte Rückenſegment wird auch obere Afterdede, 
das ſechſte Bauchjegment untere Afterdedfe genannt, Bei Nylan- 
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der heißt das jechfte Rückenſeginent valvula analis dorsalis, das 
fünfte Bauchjegment valvula ventralis exterior, das jechite valvula 
vantralis interior. Auch bei den Männchen kann ich nur ſechs 
Segmente erkennen, Das Fünfte und jechfte Bauchfegment weichen 
in der Farbe und Maſſe jehr ab; fie find nämlich bräunlich 
gefärbt und fehr dünn, pergamentartig. Man Fanıı fie leicht 
überjehen, Da fie großen Theil vom Bauchjegment 4 bedeckt wer- 
den. Beſonders Elein ift das Bauchjegment 6, da e8 nur in Form 
eine3 Heinen Spibchens über das Segment 5 hinausragt. 

Im Heft IX. finden fich folgende Species, jedoch meifteng 
nur nach dem Weibchen, bejchrieben: 

1. punctata Lep. (vectis. Curt. Sm. temporalis. Nyl.). 

2. recurva n. sp. (aurolimbata Först.). 

3. apiculata Nyl. (rufescens Lep.) trinacria Först.). 

4. obtusata n. sp. (muthmaßlich als lanceolata Nyl. beſtimmt, 
vielleicht conica Zep.). 

5. octodentata Lep. 

6. acuta Nyl. (umbrina Sm. nach Nyl. conica Z.). 

7. quadridentata Sn. (oder denticulata. n. sp.). 

8. elongata Lep. (oder stigmatica n. sp.). Die Rüden 
binden jcheinen an meinem Exemplar in der Mitte abgerieben; 
fie waren wohl urjprünglich ganz, aber in der Mitte verjchmählert. 
MWahrfcheinlich Apis conica X. var. ß. 

Bon allen Diefen Species befite ich Das Weibchen; von 
Nro. 5 ift mir nur das M. durch Autopfie befannt. Von den 
übrigen Species Ffann ich das M. nur von Nro. 4, 2 und 10 
mit Beftimmtheit angeben. Daher werde ich die übrigen mir 
befannten Männchen nachher befonders befchreiben und benennen, 
Zu den mir befannten Weibchen kommen noch folgende zwet: 

9. alata Först. Cine der größten Arten, 6 %. (Rhein. 
Decimalmaß). Spiben des Metathorax kurz, falt gerade. Hin— 
terleib jehr glänzend, mit Ausnahme der glanzloſen Endſpitze. 
Segment 2—4 weiß bandirt, Segment 1 mit einem großen, weißen 
Seitenfleden; die Binden fehr ftarf verſchmählert, auf Segm. 2 
unterbrochen (vielleicht Durch Abreiben); auf der Bauchjeite am 
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Rande des Segment 2—4 wenige gelbliche Haare, Die untere 
Afterjpige über Doppelt jo Tang, als Die obere; Die obere all— 
mählig lTanzettlich vwerjchmählert, oben gefielt, am Ende etwas 
ansgerandet; Die untere von derſelben Geftalt, am Ende etwas 
abgerundet, in einiger Entfernung von dem Ende plößlich etwas 
eingezogen, und von da an wieder allmählig verjchmählert. 

BDeionders harafteriftifch tft Das Bauchſegments. 
Diefes tft fehr lang, von der doppelten Länge des Segment 4, Die 
Hälfte der unteren Afteripige bededend, am legten Drittel jettlic) 
jehr erweitert und flügelartig neben über Die untere 
Afterjpige vorragend, fo Daß man dieſe Vorragung 
von oben fieht. Schiendsrne braunroth. 

An meinem Exemplar iſt Der rechte Oberkiefer weit länger, 
als der linke, faſt um das Doppelte, in der Mitte rechtwinfelig 
gebogen, der Linke faft gerade. Der erweiterte Theil Des Bauch— 
jegments 5 tft längsrunzelig, während Der vordere größere Theil, 
wie die iibrigen Segmente, punftirt ift; oben ift Die Endipige längs— 
runzelig, Der vordere Theil des Endfegments fein punktirt. Ob— 
gleich Die Bejchreibung Förſters (Verhandlungen Des natur: 
hiſtoriſchen Vereins Der preußiſchen Nheinlande. Jahrg. 10. 
Heft 3 u. 4. ©, 296) in manchen Stücken von meinem Exemplar 
abweicht, jo möchte Dasjelbe Doc wegen der höchſt eigenthümlichen 
Bildung des Bauchjegments 5 zu Derjelben Species gehören. 
Gefangen bei Weilburg im Jahr 1854 in nur 1 Exemplar. 

10, ambigua n. sp. Der punclata Zep. in allem gleich; 
nur verjchieden 1) Durch Die Farbe der Schiendorne, welche außen 
Schwarz, auf der inneren Seite braunroth find, bei punctata da— 
gegen ganz ſchwarz; 2) Durch Die Dichtere Punktirung des Bauch: 
ſegments 5 und 6 und Den geringeren Glanz derjelben. Auch ein 
Männchen glaube ich hierzu rechnen zu müſſen. Es ftimmt 
faft ganz mit dem der punctata überein, ift aber ebenſo, wie das 
IR, durch die Farbe der Schtendorne verfchieden; ferner find Die 
2 unteren der 4 mittleren Enddorne Des Hinterleibs ſpitz, bei 
punctata dagegen (wenigitens bei Dem einen mir zu Gebote ftehen- 
den Exemplare) abgeſtutzt; endlich ift bei letzterem die Grube 
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zwiſchen Den Enddornen weit grober runzelig punftirt. Bei Weil- 
burg W. und M. in je 1 Exemplar gefangen. 

Meine recurva ift die aurolimbata Först. Sch befige ein 
Exemplar von hier, 2 fing Herr Prof. Kirſchbaum zu Wies- 
baden im botaniſchen Gärtchen im Hofe des Muſeums-Gebäudes. 
Charakteriftiich tft Die ganz aus weißen anliegenden Haaren be 
ftehende Behaarung des Kopfjchildes, welche bei den ähnlichen 
Arten, apiculata Nyl. und obtusata n. sp. theils aus anliegenden, 
theil8 aus abftehenden Haaren befteht. Bei 1 Exemplar ift Die 
Endipige des oberen Afterfegments jehr wenig aufwärts gefrümmt, 
auch der Äußere Nand gegen das Ende faft verjchwindend. Das 
Bauchjegm. 5 tft mit ſchön röthlich gelben Haaren umgeben; bei 
den 2 genannten ähnlichen Arten find Diefe Haare heller vöthlich 
gelblich. Die Thoraxſpitzen des Schildchens find fehr kurz, fait 
wagrecht, gerade, nicht, wie ich im vorigen Hefte irrthümlich ans 
gegeben habe, abwärts gerichtet. Mit dem Weibchen fing Herr 
Kirſchbaum an derfelben Stelle und zu gleicher Zeit 3 Männ— 
chen, ohne Zweifel alfo dazu gehörig; jedoch find Die Spitzen Des 
Schildchens ziemlich gekrümmt. 

Die im vorigen Hefte als lanceolata Nyl. muthmaßlich be⸗ 
ſtimmte Species halte ich jetzt für eine davon verſchiedene. Die 
untere Afterſpitze iſt wenig länger, als die obere, am Ende abge— 
rundet, nicht zugeſpitzt, vor dem Ende jederſeits ein ſtumpfes 
Zähnchen; bei apiculata iſt das Ende plötzlich zugeſpitzt, die 
Seitenzähnchen vor dem Ende ſind ſpitz und die Schiendorne ganz 
ſchwarz, während ſie bei der hier beſprochenen Species auf der 
inneren Seite braunroth find. Sch nenne fie obhtusata. Das 
Bauchſegm. 5 ift wie bei apiculata jehr glänzend und weitläuftig 
fein punftirt. Die apiculata N, möchte ich für Die trinacria 
Först. halten. | 

Die acuta Nyl. zeichnet fich noch aus durch die Sculptur 
des Bauchjegm. 5. Diefes ift nämlich — fein punktirt und 
faſt glanzlos. 

Die von mir als quadridentata Sm. beſtimmte Species hat 
am Ende des Bauchjegm. 5fnur eine ſehr ſchwache Ausrandung, 
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fann Daher nicht mandibularis Nyl. fein, bei welcher dieſe Aus— 
randung ziemlich breit ift (latiuscule emarginata Nyl.). Webrigens 
unterscheidet fich Diefe Art von Der Eleineren ähnlichen elongata 
Lep. außer den angegebenen Unterſcheidungsmerkmalen noch Durch 
eine Längsvertiefung in der Mitte des Bauchjegm. 5 vor dem 
Endrande. Sie ift ähnlich Der tricuspidata Först., aber verjchieden 
durch Die ungeftielte Ite Discotbalzelle und den Glanz des oberen 
Endfegments; nur deſſen Endſpitze ift glanzlos. Die von mir als 
elongata Zep. beſtimmte Species bat an Dem Ende der unteren 
Afteripige 2 Fleine jpiße Seitenzähnchen, was nach Förſter bei 
dieſer Species nicht Der Fall fein fol; Kepeletier jagt nichts 
Davon, jondern bios: ani pars inferior duplo longior. Auch 
Smith erwähnt bei feiner. quadridentata nichts von diefen Zähn— 
chen, Möglicher Weije fönnten alſo beide Species von den ge— 
nannten Smith’fchen und Lepeletier’ichen Species ver: 
Ichteden jein; ich würde: dann Die größere denticulata, Die kleinere 
wegen Des ausgezeichnet hellen braungelben Stigma’s stigmatica 
nennen. Durch lebteres Merkmal tft ſie ebenfalls wejentlich von 
der größeren Species verjchieden, 

Uebrigens haben alle bis jet in u aufgefundene Species 
behaarte Augen. 


Synoptiſche Weberficht der Weibchen. 


A. Schiendorne ganz braunroth. (Die untere Afterjpiße weit länger 
als die obere; vor Dem Ende der erfteren 2 Eleine Seitenzähnchen). 
a, Bauchjegment 5 am Ende neben flügelartig vorragend. 
alata Fürst. 
b. Bauchjegm. 5 neben nicht vorragend. 
0. Randmal Dunkel rothbraun; Bauchjegm. 5 vor dem 
Ende mit einer Längsverttefung. quadridentata Sm. ? 
(oder denticulata mihi.) 
8. Nandmal braungelb; Bauchjegm. 5 ohne Längsver— 
tiefung. elongata Zep.? (oder stigmatica mihi). 
B. Schiendorne auf der inneren Seite braunroth, ſonſt ſchwarz. 
a. Hinterleib bandirt; untere Afterſpitze jehr wenig länger, 
10 
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al8 die obere, am Ende abgerundet, vor demfelben 2 
ftumpfe Seitenzähnchen. obtusata mihi. (in Heft IX. 
al3 lanceolata Myl. bejtimmt.) 

b. Hinterleib mit weißen Seitenfleden; untere Afterjpige 
merffich länger als Die obere, allmählich verichmählert 
und jpiß, ohne Seitenzähnchen. ambigua mihi, 

C. Schiendorne ganz ſchwarz. 

a. Hinterleib mit weißen Seitenfleden; untere Afterfpige 
allmählich zugefpitt, ohne Seitenzähnchen, merklich länger 
als Die obere. punctata Zep. 

b. Hinterleib bandirt. 

a. Untere Afterfpiße jehr wenig länger als Die obere, 
zugeipißt, vor der Spitze 2 fpibe Seitenzähnchen. 

oo. Kopfſchild nur mit anliegenden Haaren; obere 
Afterfpiße am Ende nach oben zurückgekrümmt; 
Spiten des Schildchens gerade. recurva mäiht, 
(aurolimbata Fürst.) 

BB. Kopfſchild mit anliegenden und abftehenden Haaren; 
obere Afterjpige am Ende nicht nach oben zurüd- 
gefrummt,; Spigen des Schildchens gefrümmt. 
apiculata Nyl. 

8. Untere Afterfpige ohngefähr Doppelt jo lang, al3 Die 
obere, ohne Seitenzähnchen. acuta Nyl, 

Anmerkung. Das Weibchen der octodentata Zep. tft mir 

nicht Durch Autopfie befannt, weßhalb ich dasſelbe nicht in Die 
ſynoptiſche Meberficht aufgenommen habe. 


Männchen. 
J. Am Ende 6 Spißen, 2 feitliche und 4 mittlere. 
A. Schiendorne braunroth; Binden ftark unterbrochen, faft zu 
Seitenſtreifen verkürzt. 


a. Die 2 oberen der 4 mittleren Gndipigen nicht mit Den 
unteren verwachjen, beide Paare Divergirend; Endjegm. 
nur an der Baſis mit der Spur eines Längskiels; Spißen 
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des Schildcheng ziemlich lang, Frumm. 4, 2. distincta 
miht, (vielleicht zu quadridentata Sm. — denticulata 


mihi). 


b. Die 2 oberen der 4 mittleren Endipigen mit den 2 un— 
teren verwachjen; Das untere Paar parallel, Das obere 
ftarf Divergirend; Endſegment der Länge nach gefielt; 
Spiben des Schildchens fehr furz, gerade 4“. parvula 
(vielleicht zu elongata Zep. = stigmatica mihi,) 

B. Schiendorne auf der inneren Seite braunroth, ſonſt ſchwarz. 
Die 2 oberen Der 4 mittleren Cndipigen mit den 2 unteren 
verwachjen, beide Paare Divergivend; Spiken des Schtlöchend 
ziemlich ang, gefrümmi; Segment 5 neben gezahnt. 

a. Hinterleib mit ganzen Binden. 

a. Segment 5 und 6 oben mit einer Mittelbinde; Be— 
baarung weiß; Bauchjegment 4 ausgerandet. 41/2’, 
carinata zmöhö. (vielleicht zu acuta Ny/.) 

8. Segment 5 und 6 oben nicht gefielt; Behaarung gelbe 
lich; Bauchſegment 4 und 5 ausgerandet. reflexa möht. 

(vielleicht zu apiculata Nyl,) 

b. Hinterleib mit weißen Seitenfleden. ambigua mihi. 

C. Schiendorne ganz ſchwarz; Die 2 oberen der 4 mittleren End- 
Ipißen mit den 2 unteren verwachien. 

a. Hinterleib bandirt. 

a. Thoray an Länge dem Segment 1—4 gleich; Spigen 
des Thorax Kurz. 
ao. Segment 5 ohne Seitenzahn, nur mit einer nach 


PP- 


hinten vorfpringenden Ecke; Die unteren der 4 
mittleren Endipigen convergivend, Die oberen fait 
parallel; Hinterleib wegen weißlicher Behaarung 
zwijchen den Binden graulich, glanzlos; oberes End⸗ 
jegment an der Baſis mit der Spur eines Mittelfiels 
Bauchjegment 4 und 5 ausgerandet; Spiken des 
Thorax fait gerade. 41/1‘. convergens mihi, 

Segm. 5 mit einem abftehennen Seitenzahn; Die 
mittleren Endſpitzen divergirend; Hinterletb zwiſchen 

10* 
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den Binden ſchwarz, glänzend; oberes Endjegment 
ohne Spur eines Mittelkieles; VBauchjegment 4 
und 5 ohne Ausrandung: Spiben des Thoray ges 
frümmt. 41/y',  recurva mihi. (aurolimbata 
Fürst.) 

ü Ihoray an Länge dem Segm. 1—3 gleich; Spitzen 
des Thorax ziemlich lang, — ar mittleren End» 
jpißen Divergirend; Segm. 5 mit einem abftehenden 
Seitenzahn; Hinterleib zwijchen den Binden ſehr glatt 
und glänzend; Segm. 6 mit der Spur eines Kiels an 
der Bafis; Bauchjegment 5 ein wenig ausgerandet. 
51/2", longiuscula miht. 


b, Hinterfeib mit weißen dreieckigen Seitenfleden; Spitzen 
des Thorax ziemlich lang und gerade; Die unteren ber 
mittleren Endipißen faſt parallel, Segm. 5 mit einem 
Seitenzahn. 5—51/,. punctata Lep. ä 


N. Am Ende des Hinterleibs 8 Spiken, 2 neben, 3 Paare in 
der Mitte, zu 3 und 3 verwachfen. 3°.  octodentata Zep. 


Unter diefen Männchen zeichnen ſich carinata, reflexa und 
convergens dadurch aus, Daß Die 2 oberen der mittleren Endipigen 
mit Den unteren jehr weit verwachlen find, am weiteften, faſt bis 
zum Ende bei convergens; bei dieſen Drei Arten find Die zwei 
unteren dieſer Endſpitzen an der Baſis breit und allmählig Drei: 
eig zugejpigt, wie Die oberen, welche weit fürzer und breiter 
find. Bet recurva, distincta und parvula find Die unteren der 
mittleren Endſpitzen ſchmahl, an der Baſis wenig breiter, auch 
die oberen weit ſchmähler, als bei den drei vorher genannten 
Arten, beide Paare auch länger, Auffallend kurz wegen der weiten 
Verwachſung find die getrennten Theile Der mittleren Spitzen bei 
convergens. Bei longiuscula, punctata und ambigua halten fte 
rückſichtlich der Breite das Mittel zwilchen den Drei eriten und 
den drei lebten, find aber länger, als bei den Drei eriten. 
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Zufammenftellung der Männchen, 


4. distincta zmöhi. Can quadridentata ?) 
2. parvula mihi. Can clongata ?) 

3. carinata möhi. Can acuta?) 

A, reflexa mihi. (an apiculata ?) 

5, ambigua miht. 

6, convergens midi. 

7. recurva mihi. Caurolimbata Först.). 
8, longiuscula miht. 

9, punctata Lep. 

40, octodentata Zep. 


Aus dieſer Heberficht der bisher in Naſſau befannt gewor— 
denen Arten der Gattung Coelioxys und aus Förfter’S Be: 
ichreibung Der ihm bekannten Arten fieht man, Daß in Diefer, 
befonders wegen der Männchen, ſehr jehwierigen Gattung auch) 
in unſerem Herzogthum noch viel zu entdeden ift. Dieſelbe 
Schwierigfeit rückſichtlich der Beſtimmung der Männchen findet 
fich bei vielen Mrten anderer Gattungen, 3. B. Andrena, Hylaeus, 
Dichroa, Prosopis. 


5. Colletes succinceta Sm. 


Dieſe bisher in Naſſau noch nicht gefangene Art der Gattung 
Colletes erhielt ich Durch Herrn Lehrer Dörr zu Unterfiederbach 
bei Höchſt. Ihre Beichreibung nebft Bemerkungen über succincta 
Latr. und suceincta Z. findet ſich Heft IX. ©, 172, 
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Ueber die im Heft VIIL Eciton testaceum genannte Ameife 
von Profeſſor Schenc. 


Die Schon in Heft VIIL ausgeiprochene Vermuthung, Daß 
dieje neue und jehr interefjante Ameiſen-Species nicht zu Eeiton 
Latr. gehören möchte, hat ſich Durch genaue Unterfuchungen zur 
Gewißheit erhoben. In der Stettiner entomologifchen Zeitung 1853 
habe ich Daher den Namen derjelben in Myrmus emarginatus 
umgeändert. Guftav Mayr zu Wien, welcher Die von mir eins 
gefandten Exemplare jehr genau unterfucht hat, wählte Dafür den 
Namen: Strongylognathus testaceus. Er hat eine jehr Detaillirte 
Bejchreibung der 3 Gejchlechter in den Schriften des zoologiſch— 
botantichen Vereins zu Wien vom Jahr 1853 gegeben. Don 
Myrmica Zatr. weicht ſie in den Freßtheilen wejentlich ab. Leber 
Die Oberfiefer vergl. Heft VII. unferer Jahrbücher. Die Tafter 
find fehr kurz, Die Kiefertafter viergliedrig, Die Lippen 
tafter Dreigliedrig. Vergl. Die vergrößerte Abbildung in Mayr’s 
Bejchreibung. 

Auch in den beiden legten Jahren habe ich dieſe Ameije nur 
an den jchon bezeichneten zwei Stellen bei Weilburg gefunden, 
und das in Heft VIH. über ihre Lebensweiſe Mitgetheilte hat fich 
beftätigt. Nah Mayr finden fich fechsgliedrige Kiefer- und 
viergliedrige Lippentafter nur bei Den größeren Arten des 
Latreille'ſchen Genus Myrmica, fo Daß auch Die fleineren Arten 
als beiondere Genera abgezweigt werden müſſen. 
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Regiſter 


zu 


der Beſchreibung naſſauiſcher Bienen 


im Heft VII., 


Ammobates, VII., 90. 
Andrena, VII.,32. IX., 105,275. 


aestiva, IX,, 130, 227. 
Afzeliella, IX,, 225. 


albibarbis, VIL, 46. IX., 134, 
286, 287. 

albicans, VII, 37. IX., 115, 
277, 284 

albilabris = labiata, mas. 

albipes, VII., 47 Nro. 59. IX., 
134, 280. 

albofimbriata, IX., 233, 281. 

analis F. = tarsata. 


angulosa, conf. rectangula. 
angustior, IX., 235, 283. 
apicata, VII, 36 Nro. 10 (ſtatt 
Smithella) IX., 113, 276. 
armata 1473752 IR 147, 
137 Nro. 69. . vergl. 112. Anm. 
aterrima P2. pilipes. 
atra Schr. — pilipes. 
atra Chr. = cineraria. 
atriceps — tibialis, mas. IX., 114. 
bicolor ?%. — thoracica. 
bicolor F. = Clarkella. 
bicolor N, IX., 129, Anm. 
canescens, IX., 140, 288. 


Heft IX. und X. 


carbonaria f\ = pilipes mas, 
VII. 35. IX, 226 Nro. 3, 
Cetii Sm. — Schrankella. 
chrysopyga, IX,, 139, 280, 
chrysosceles, VIL, 40. IX., 128, 
280, 282. 
cincta N. — fuscipes. 
cineraria, VII. 35. IX., 
226. 276, 284. 
cingulata — labiata. 
Clarkella, VII. 36. IX., 113, 
276, 285. 
clypearis, IX, 232, 282 Nro, 6, 
130 Nro. 33. VII, 41 Nro. 
33 Citatt cinerascens). 
clypeata /U. = Hattorfiana mas. 
—— sp., IX., 141, Nro, 


111, 


7 


cognata n. sp., IX. 230, 236, 
140 Nro. 77 Hat Collin- 
sonana), 287. 


Collinsonana Ä, = proxima, 
mas. IX, 230, 285. 
combinata, VII, 40. IX., 126, 


229, 279. vergl. 134.Nro, 54. 
consimilis Sm. = aestiva. 
contigua, IX,, 122, 228 Nro. 8, 

278, 285, 
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convexiuscula X. val. ovatan.sp. 
cyanescens, IX , 138 279. 
decorata n., IX., 108 unten, 
denticulata X. = Listerella X. 
mas. VII, 43 Nro. 42; 44, 
Nro. 49. IX., 124, 2387, 
digitalis X. = proxima X. var. 
equestris ?s — Hattorflana F. 
eximia Sm., VIL, 35 Nro. 5 
(itatt spinigera). IX , 111, 
226, 275, 282. 
fasciatella, IX., 236, 287. 
flavescens, IX, 138, 278. 
Flessae, VII., 35. IX., 275, 284, 


florea, Zep. == rubricata. 
fucata Sm. = clypearis. 
fulva X. = vestita, 


fulfago, VIL,, 37. IX., 116, 
277, 284, 

fulvescens, VII, 42 Nro. 35, 
36. 1X.,..131,.2775.282. 

fulvicornis, VII, 48 Nro. 61. 
IX., 281. 

fulvicrus, VII, 23, 45 Nro. 53. 
IX., 122, 228, 278, 285. 

fulvida, VII., 41 Nro 34; 42 
Nro. 37; 47 Nro. 60, IX, 
130, Nro. 34, 132, 278, 285. 

fulvipes, VII, 41, Nro. 30. IX., 
129, Nro. 30, 280, 

fuscata, IX., 233, 287. 

fuscipes, VII, 48 Nro. 63. IX., 
135, 279, 285. 

fuscohirta. IX., 235, 283. 

gibba, IX., 139, 231, 281, 287. 

Gwynana, VII, 41, Nro. 32 ;42, 
Nro. 38 und 39; 43, Nro. 40. 
IX3:129227,7Nr0P 5ER; 
283. 

Hattorfiana, VII, 34. IX., 110, 
275, 282. 

helvola, VII, 37. 
277, 284, 285. 

hirtipes, VIL, 47, Nro. 58. IX, 

209. 


2) 


IX., 116, 


labialis, VIL, 38. IX., 123, 
279, 282 | 


labiata, VII, 34, IX,, 109, 
275, 282. 

laeviuscula, IX., 234, 283. 

Lewinella, VII, 40, IX., 128. 
vergl. 229 unten; 286. 

Listerella, VII, 39. IX., 124, 
279. vergl. denticulata. 

lutescens, IX., 234, 281. 

marginata — Schrankella. 

melanocephala =thoracica. mas. 

minutula, IX., 119. 

mixta, VII, 49, Nro. 68 Citatt 
varians); IX., 136, 277. 

nana, IX., 120. vergl. nitidius- 
cula. 

nitida Ä., VIL, 36, 46 Nro. 57. 
IX., 113, 276. 

nitida Zep = pratensis N. 

nitidiuscula, VIl., 43, Nro. 4. 
IX., 132, Nro. 41, 281, 386. 

nitidiventris Ze. Duf. = pra- 
tensis N, 

ovata, VII., 54, Nro. 51 und 
52; 49, Nro 85 IX,, 133, 
Nro. 51, 134, Nro. 52; 280, 
286, 287. 

octostrigata, VII, 39 Nro. 25 
(ſtatt Wilkella); IX., 125, 
Nro. 25. vergl. 231, Nro. 12; 
281, 286 Citatt quadristri- 
gata). 

parumpunctata, IX., 256, 285. 

parvula, VII, 38, 44, Nro, 44 
bis 48; 45, Nro. 50, IX,, 
118, 278, 283, 284 

picierus, IX,, 233, 278. 

pilipes fem, VII, 49, mas. 35 
Nro. 8 Ccarbonaria ZZ. pra- 
tensis .) IX,, 136, 226, 
275, 283. 

plantaris, IX,, 139, 286. 

Potentillae, IX,, 138, 282. 

pratensis K. = pilipes, mas. 


158. 


pratensis Y., 
276, 283. 
propinqua ‚ VII, 46 Nro. 55. 
IX,, 134 Nro. 55; 228 Nro, 
9 281. 
proxima Sm. = aesliva Sm. 
proxima K., VIL, 40 IX, 
126, 230, 280. 
pubescens X == fuscipes mas. 
quadripunctata /, = Hattor- 
fiana mas. 
rectangula, VII., 45 Nro. 43. 
- IX, 133 Nro, 43, 228, 285, 
Rosae Sm., IX., 106 Nro. 1, 
a; 275. vergl. Zonalis. 
Rosae Ä., vergl. Rosae Sm., 
rubricata Sn., eximia Sm. 
Rosae /l = rubricata Sm. 
Rosae ?z. — Rosae Sm. 
rubricata Sın., IX., 108, 275, 
"282 Chier fehlt Die Abtheilung 
B; vergl. Die Berichtigungen 
hinter dieſem Regifter). 
Schrankella, IX., 110. 
Smithella, 138 232, 278, vergl. 
IX., 113. 
sphegoides 2 — labiata. 
spinigera Sm. = eximia Sm. 
mas., VJL,35; IX., 111,282. 
spinigera X., IX., 11 Nro. 5. 
Anm. 
stragulata /U. = Rosae Sin. 
subfasciata, IX., 232, 276. 


IX,, 112, 227, 


subincana, VII, 37. IX., 118, 
284 
subopaca N. = parvula. 


tarsata, VII., 48, Nro. 64; IX., 
135 284 4282, 

thoracica, IX., 114. Anm. 

tibialis, VII., 36. IX., 
276, 283. 

Trimmerana, VIl., 36; IX,, 114, 
276. 

varians, IX. 137, 277. vergl. 
arınata und mixta. 


114, 


vestita, VIL, 35. IX., 112, 
276, 


3. 
xanthura, VII, 38. IX., 121, 280. 
zonalis = Rosae ‚Sım. mas. VIl., 


RNIT. 000: 

an om Latr., V1l., 69. IX., 
485,7254, 

macnhlatiım 2. = manicatum. 


manicatum, VII, 69. 
oblongatum, VIL, 70 Nro. 2 
(jlatt strigatum) ; IX., 186. 
punctatum, VII, 70. 
strigatum, VII. 71 Nro 4, (ftatt 
scapulare); IX., 186. 


Anthocopa, IX., 185. 
Papaveris, IX., 183. 


Anthophora, Zatr., Vii., 20. 
IX., 95, 257. 

acervorum Sm., IX., 97. 

aestivalis, VII. , 22. IX., 96. 
vergl. 25. 

bimaculata, IX., 24. vergl. Saro- 
poda. 

fulvitarsis, VII, 23. 

füreäta, VIL, 22° IX.,: 96. 


Hawortbana — aestivalis, mas. 
VII 25. wergl. (11, 96. 
Anm. 1. 

hirsuta, VI., 21. IX, 96. 
vergl. 97, 3. 

mixta, VII, 22. 

nidulans, VIL, 23. 

parietina, VII. 21. 

pilipes = hirsuta. 

quadrimaculata, VIL, 22. 
96 


IX., 96. 
IX., 96. 
IX., 96. 


IX., 


retusa — hirsuta var., Vil., 21 
Nro 2; VIL, 25. 

retusa L., IX., 96. Anm. 1. 

retusa Ä. = acervorum F Sm. 

rotundata ?z. = bimaculata. 

vulpina X. = furcata, 
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Anthophora, /ll. = Anthidium, 
Chelostoma, Heriades, Mega- 
chila, Osmia. 


Apathus, Vewm. Sm.—=Psithyrus 


Apis, VII, 8. 
mellifica, VII, 9. 


Bombus, VIl., 9. IX., 88, 252. 
ngroreel: VII, 16, 19. IX. 63.X., 
40, 


apricus f. = hypnorum. 
arbustorum f. = pratorum. 
autumnalis, VII., 17 = mus- 
corum var, vergl. IX., 94. 
autumnalis Dhld., IX., 94, oben, 
Beckwithellus — agrorum var. 
VIL,.16,.419, X41140, 
Burrellanus = pratorum mas. 
var. VII. 13 Nro. 9. IX. 91 X., 
137. 
caespitum PS. = lucorum. 
Cullumanus — prator um mas 
var. VIl. 14, oben. X. 137. 
Curtisellus = muscorum var. 
Vıluat 19. WIRKT 
Derhamellus, VII, 12. IX., 90. 
vergl. 89. Anm. X., 138, 
Donovanellus, VI , 13 unten, 
ericetorum = hypnorum. 
fasciatus /%. — lucorum. 
flavo-nigrescens Sm. — soroen- 
sis. var. 
floralis = agrorum var. VI. 
16, 19. IX., 92 unten. X., 140. 
Forsterellus = agrorum var. 
IX., 226. X., 140, 
Francillonellus = agrorum var. 
vVIl., 16, 20. X., 141. 
hortorum, VIl., 14. IX., 9. 
hypnorum, VIl., 15. IX., 226. 
Jonellus, VIl., 14. IX., 91. 
lapidarius, VII, 11. IX., 88, 
Lefebvrei = pratorum var. VII., 
12:4 190; U. X,u482: 


lucorum == terrestris mas var, 
vis SIR IR 
muscorum Ä., VIL, 16, 17—19. 
IX.,:92. X, 489. 
muscorum Sm, (Lin. nad) Sm.) 
— agrorum Ä. X., 141. 
pomorum Pz., IX., 94. 
pratorum,V1l.,12.1X.,91. X.,137 
Rajellus, VII, 11. IX., 88.X., 
138. 
Scrimshiranus — Jonellus. 
senilis /. = muscorum Ä. 
soroönsis. VIl., 42. IX, 9.‘ 
vergl. S. 90 unten Nro 3. 
Sowerbyanus = agrorum var. 
VII. 16. 19. 1X., 92 unten. X., 
140, 
subinterruptus = pratorum var. 
vi1.,13. IX.,91.X. 137,138, 
subterraneus, V11.,11.1X.,89. X. 
137, 138. 
sylvarum, X., VIL, 17. IX., 9. 
terrestris, VII. 14. IX, 9. 
xanthurus — muscorum var. 
Vll., 12, 18. RX. M:. 


Bremus, Jur. — Psithyrus. 


Ceratina, VI, 87. IX. 199. 
callosa, Zatr. = cyanea. 
cyanea, VIl., 87. IX., 19. 


Chalieodoma, VIl., 64. 


Chelostoma, VII, 71. IX., 305. 

culmorum, Vll., 72.1X., 187, 224. 

florisomne = maxillosum mas. 

maxillosum, VIl., 72. IX., 186, 
224. 


Cilissa, Zeach. — Kirbya. 


Coelioxys, VIL, 88. IX., 200, 
269. X., 141, 

acuta, IX., 201 Nro 3. VII, 

- 89 Nro 3. X., 144, 146. 

alata, X., 142, 145, 

ambigua, X., 143, 146, 147, 148, 
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apiculata,IX,, 200.X., 144, 146, 
aurolimbata, Försier=recurva. 
X., 144, 146, 147, 148. 
carinata, X., 147, 148, 
conica, Lep. = lanceolata, N. 
conica, L F. Latr...K. = 
acuta N. vergl. IX., 202. Anm. 
conoidea ZU. vergl. elongata. 
convergens, X., 147, 148, 
denticulata, A 144, 145. 
distineta, X., 147, 
elongata, IX., 203,270. X., 142, 
145, 
lanceolata, IX., 201. X., 142, 
144, 146. 
longiuscula, X., 148, 
mandibularis NV. vergl. quadri- 
dentata Sm. 
obtusata znihi —= lanceolata. 
octodentata, VIl., 89. IX., 202. 
parvula, X., 147, 148, 
punctata, VII., 88. IX., 201. 
X., 146, 148. 
quadridentata, IX., 202. 
recurva, IX., 201 = aurolimbata 
Först.X,, 144,146, 147,148, 
reflexa, X., 147, 148, 


rufescens Lep. — apiculata. 
stigmatica, X. — elongata. 
temporalis N. — punctata. 
trinacria Förster — apiculata 
Nyl. 
umbrina Sm. — acuta N. 
vectis Sm. — punctala. 
Colletes, VIl., 77. IX., 170,303. 


cunicularia Z/. — hirta. 

Daviesana, VII., 59 Nro 2,98, 
Nro 3. IX., 171 Nro 2. 

fodiens, VII., 2. 97 Nro 1; 
98, Nro 2. 70 vergl. 
IX, „172, — 

hirta, IX., 172, 

marginata. IX., 4171: 


similis, IX., 172, Nro. 4. 
suceincta Sm. (L. Latr.) IX,, 


Nro 1; 171, Nro 2 (auch 
RER en vergl. SS bon 
m Herzogthum bei Höchit von 
— rt gefangen.) 
Croeisa, VI., X... 158 
histrionica, a m. 
scutellaris = histrionica. 
Dasypoda, VIL, 31. IX, 102. 
vergl. Panurgus. 
hirtipes, VII., 31. IX, 102. 


Dichroa /2! = Sphecodes. 
Dufourea, VII, 31. IX., 102. 
minuta, VII, 31. IX,, 102. 


Epeolus, VII., 78. IX., 188. 
variegatus, VIl., 78. 


Halictus Zazr. — Hylaeus F. 


>, 
campanularum, VIl., 73. 
leucomelaena — nigricornis. 


maxillosa — Chelostoma maxil- 
losum, 

nigricornis /V., VII. 73. IX. 225. 

truncorum, VIl., 72. 


Hylaeus Zatr. Nyl. 
sopis, F 

Hylaeus /., VIl,, 50, IX., 141,292 

abdominalis, IX., 143, 166 Nro 
2; 289 Nro 6; 288 Nro 4; 
294, 300. i 

aeratus, IX., 158, 

affınis fem,, IX., 


— Pro- 


146, 289 Nro 


7, 294, 
affinis mas., IX., 149. vergl. 
291 Nro 11. 


IX., 289 Nro 6. 
IX., 288 Nro 4, 
294, 300. 


albitarsis, IX., 148, Nro 1. 
vergl. 289 Nro 6. 

apicalis = malachurus mas. IX., 
161, 290 Nro 10, 300. 


albipes fem., 
albipes mas., 


% 


arbustorum, VII, 51. IX., 292, 
297 


atratulus, IX., 165, 301. vergl. 
291 Nro 193. 
bifascialus, IX., 160, 299. 
binnnctatus = abdominalis mas. 
var. IX., 160, 289, Nro 5. 
bisbimaculatus, IX., 169, 299. 
bisbistrigatus, IX., 162, 293. 
breviventris, IX., 151, 299. 
clypearis, IX , 162, 295. 
convexiuscuius, IX., 166, 302. 
convexus, IX., 161, 301. 
coriarius, IX., 163, 301. 
cylindricus, PS. — albipes var. 
fasciatus N. — virescens Zep. 
1%, 4529 BON 
flavicornis, IX, 151 Nro 13. 
291, Nro 12 vergl. 148, Nro 
3, -300. 
flavipes ?%. = quadricinetus mas 
flavipes F. = seladonius Ä, 
mass -1IX., 157. 
flavitarsis, IX., 165, 302. 
fulvocinctus X. = abdominalis, 
fuscitarsis — flavicornis var, 
IX., 149, 300, 
grandis /2l. = quadristrigatus. 
haemorrhoidalis, VI, 58 Nro 
26.2 IX, 159,298. 
immarginatus = flavicornis var. 
IX., 148; 291 Nro 12; 300, 


interruptus Lep. (Nro 6) = 


maculatus S7n. 
interrupius ?%, (Lep. Nro 32). 
Vil755 TXSIDRR2U8, 
288 Nro 1. 
laevigatus, VII., 52. 
299; 288 Nro 1. 
laevis, IX., 169, 296. 
laeviusculus Calbipes fem.) IX., 
146; vergl. 289 Nro 6. 
lativentris, VII., 55 Nro 12 
Citatt obovatus). IX., 151, 
299. 


IX., 293, 
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leucopus, VII, 23. 
297, 302. 
leucozonius, VII, 53. IX,, 143, 
292, 299. 
lugubris A. = laevigalus_mas. 
IX , 288 Nro 41. 
macnlatus Sm,, VII, 25. IX, 
142, 292, 297 — interruptus 
Lep. Nro 6). 
malachurus, IX., 167,290 Nr 9. 
10; vgl. apicalis u. affinis mas. 
marginellus, IX, 147, 295. 
minutissimus, IX., 163, 159, 
295, 301. 
minutulus, IX,, 165; vergl. 288 
Nro 3; 302. | 
minutus, IX., 17, 296, 301. 
morio, IX , 158, 297, 302. 
nanulus, IX,, 164, 301. 
nigricornis — albipes var. IX., 
148; vergl. 288 Nro 4. 
nitidiuseulus, IX., 156; vergl. 
258, Nro 2. 
obovatus X. = 
(var albipes X.) * 
parvulus, IX., 153, unten b; 
296; vergl. 288, Nro 2 (fem, 
bon nifidiusculus mas 9)! 
pauxillus, IX., 146, 295. 
politus, IX., 163, 295. 
punetatissimus, IX., 147, 295. 
punctulatus X. = villosulus fem. 
pusillus, IX., 168, 296. 
pygmaeus = Dichroa geoffrella 
var. IX., 165; vergl. 291. 
Anm. zu Sphecodes. 
quadrieinctus , VII., 51. 
142, 292, 298. 
quadrimaculatus, IX., 150, 294; 
vergl, 288, Nro 1; (wahr- 
icheinlich interruptus PS. fem.) 
quadrinotatus, IX., 149, 293. 
294, 299. 
quadrisignatus, IX., 150, 294, 
quadristrigatus,V1l., 50, 292,297 


IX, 158, 


albipes Sm. 


IX., 
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rubicundus, VII, 51. 
Nro 3; 292, 298. 


IX., 142 


ericetorum == fasciata. 
fasciata — ericetorum, VII. 62. 
IX., 177. 


rufipes, IX., 164, 301; vergl. | 
' flaviventris, IX., 174 unten. 


291, Nro: 13. 

rufocinctus, VII., 56, Nro 16. 
IX,7 1520298: 

rugosulus, IX., 153, a; 296. 

seladonius, VII. 57. IX., 156, 
297, 302. 

sexcinctus = arbustorum mas. 

sexmaculatus, IX., 142 unten, 293 

sexnotatulus. IX, 143, oben. 

sexnotatus, Vll., 52. IX., 142, 
293, 298. 

similis, IX., 146,289 Nro 8, 294. 

Smeathmanellus, VII., 58. IX, 
159, 293,302. 

sublaevis, IX,, 168, 296, 

tomentosus, IX., 295 „ben. 

trifasciatus, IX., 168, 293, 298. 

villosulus, IX., 154, 296, 301. 

virescens — fasciatus. 

xanthopus, VII., 52. IX., 142, 
293, 298. 

zonulus, IX., 143, 293, 298. 


Kirbya, Vli., 27. 1X., 98, 304. 
chrysura, Vll., 28 Nr. 3. IX., 100. 
melanura, VII., 27 Nr. 2. IX., 100. 


tricineta, VI., 27. EX, 99. 
Lithurgus, Vll.. 64. 
Macropis, Vil., 26. IX., 97. 
fulvipes, IX., 98. 

labiata, VIL, 26. IX., 9%. 


Megachile, Vil., 59. IX., 173, 
259 


argentata, VIl., 63. IX., 178. 
atriventris, IX., 178. 
capitularis = villosa. 
centuneularis, VIl. 61.,1X,, 176. 
eircumeincta, Vll., 62. IX., 177. 
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ı ligniseca, VIl., 61. 


‚cornigera, VII. 79. 


Pain, 


maritima, VIl., 60. IX., 175. 


ı octosignata — rufiventris, VII., 


61, 64 Nro 41. 1X., 176. 


| pyrina = maritima. 


resinana, VIl., 62. 

rufiventris = octosignata. 

rufotarsis Sm. — fasciata, mas. 

villosa — capitularis, Vll., 63 
Nro 10. 1IX., 178 Nro 10. 

Willughbiella, VIl., 60. IX., 
174. 


Megilla, #.—=Anthophora, Stelis, 
Ceratina, Macropis. 


Melecta, VIl., 76. IX., 187, 269. 


armata Lep. — punctata Sm., 
Yllau 7. 1X 197; 
luctuosa Sm. — punctata Zep. 


punctata ,Zep., VIL, 76. IX, 
187. 


punctata Sm. armata Lep. 


Nomada. Vll., 79. IX., 188, 
266 


alternata Sn. —= Marshamella. 
armata = cincticornis mas. 
borealis, IX., 197, 199. 
capreae K., IX., 198 zu Nro 8, 
cincticornis, IX., 196. 
IX., 189. 
erucigera PS. = Epeolus varie- 
galus. 
Fabriciana — Fabriciella. 
Fabriciella, VIl., 86. IX. 193. 
ferruginata, VII. 86. IX., 193. 
flava, VII, 84. IX., 192. 
flavoguttata X. — furva PR. 
fucata, VIL, 82. 1X., 190. 
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furva = minuta mas. 
germanica, VIl., 86. 1X, 19. 
Goodeniana Ä. = suceincta. 
Hillana X. — lateralis, mas. 
inquilina Sm. = borealis. 
Jacobaeae, VIll., 81. IX., 190, 
lateralis, VIl., 85. IX., 192, 
Lathburniana, IX. 195, 199. 

— ————— Vll., 86. IX, 


lineola, VII. 82. IX., 191, 198, 
Marshamella, VIl., 97. IX. 189. 
minuta, VII, 87. 1X., 194. 
neglecta — Roberjeotiana mas. 
ochrostoma, IX., 191 Nro 9, 
111 42, 22, 

quadrinotata — Fabriciella mas. 
Roberjeotiana, VIl., 83.1X., 191, 
ruficornis, VII. 83. IX. 191. 
rufiventris — Lathburniana, 
rufocincta Ä. = minuta var. 
Schaefferella A. = sexfasciata. 
Sheppardana X. — minuta var. 
signata, VIl., 84. IX., 102, 198. 
solidaginis, VII. 81. IX.,, 190. 


suceincta, VIl., 80. IX., 189. 
varia — fucata mas. 

xanthosticta ÄX. == lateralis. - 
zonata, Vlk, 8. IX., 191; 


vergl. leucophthalma. IX., 198. 
Osmia, VIl., 64. IX. 179, 261. 


adunca, VIll., 67. 1X,, 180. 

aenea Z. = coerulescens. 

albiventris ?z. — adunca. 

atra, VIl., 68 Nro 13. IX., 182 
Nro 13. 

aurulenta, VIl., 66. IX., 179. 

bicolor, VII. 66. IX., 179. 


bicornis, VIl., 65. 

byssina f. Pz. — adunca. 

chrysomelina, VIl., 67%. IX, 
179 


coerulescens, Vll., 67. X. 179, 
182. 


cornigera Spin. — bicornis. 
var. 

cornuta, VIl,. 65, 

fronticornis PSſS. = bicornis. var. 

fuliginosa ?z. — adunca. 

fulviventris, VIl., 66. IX., 182 
zu Nro 8 und Anm, 

fusca F. = bicolor. 

hirta. Sm. = fulviventris. 

Leaiana X. = fulviventris. 

— ‚ vll, 68. 


marginella, Vll., 66. IX, 179. 


IX., 


nigriventris, Zeil. — chryso- 
melina. 

papaveris = Anthocopa papa- 
veris. IX., 183. 

phaeoptera Sp. — adunca. 

punctatissima, Vll., 68  IX., 
181. j 

rufa Z. = bicornis. 

Spinolae, VIl., 68. IX. 180; 


vergl. 181. Anm. 185. Anm. 
spinulosa, VIl., 69. IX., 182. 
xanthomelaena — chrysomelina. 
Panurgus, VIl., 30. IX., 102. 
dentipes, VIl., 3 
lobatus, VIl., 30. 


Pasites, VIl., 90. 


Phileremus, VIl., 90. IX. 205. 
Kirbyanus, IX., 205; vergl. 206. 
Anm. 


Prosopis F., Vll., 90. IX. 206; 
vergl. 217 unten Anm. 276. 

annularis, IX. 210. 

annalata, IX., 212. 

armillata (Hylaeus armillatur /V.) 
IX., 211 Anm. oben, 212 
Anm. zu Nro 6. 

brevicornis N. = pygmaea. 

clypearis, IX. 217. 
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communis N. — annulata. 

confusa (Hyl. confusus /V.) vergl. 
sublaevis. 

dilatata Ä., vergl. variegata 
mas. var. 1X., 207 

excisa, IX. 216, 

longicornis, IX., 211, 

nitidiuscula, IX., 208. 

obscurata, IX., 209. 

propinqua (Hyl. propinquus 
Nyl.); vergl. nitidiuscula. 

pygmaea, IX., 214, 

signata, IX., 207. 

similis, IX., 215. 

sinuata, IX., 216 

sublaevis, IX., 215. 

variegata fem., Vll., 91. mas. 
IX., 206. 


Psithyrus, VII., 73. IX., 187, 
265 


aestivalis, VIl., 75. 

albinellus (Apis albinella X.) 
— rupestris mas. 

Barbutella (Apis Barbutella X.) 
— sSaltuum. 

campestris, VIl., 14. 

Francisanus (Apis Franc. X.) 
‚= campestris mas. var. 

frutetorum PS. = rupestris 
mas. 

Leeanus (Apis 7. Ä.) = cam- 


pestris mas. var. 

nemorum /. == aestivalis mas. 
var. 

quadricolor Zep. == aestivalis 


mas. var., VIL, 76. IX., 187. 
Rossiellus (Apis A. KA) = 
campestris mas. var. 
rupestris, Vll., 74. IX. 187, 
saltuum, VIl., 75. 
vestalis X. — aestivalis. 


Rhophites, VIl., 32. 1X., 103, 
304, 


dentiventris, 1X., 104 

distinguendus mas., IX., 104; 
vergl. IX., 237 (an der erften 
Stelle irriger Weiſe als Weib- 
chen von quinquespinosus be- 
Jehrieben.) 

halictulus, IX., 304. 

inermis, IX. 105. 

quinquespinosus mas., VIl., 32. 
IX,, 104 fem. IX., 238 (nicht 
IX., 204; vergl. distinguen- 
dus). 


Saropoda Sm. — Anthophora 
ex parte. 


Serapter Zep. = Macropis. 
lagopus Zep. = M. labiata. 


Sphecodes, VIl., 91. IX. 218, 
224 Anm. 273; vergl. 291 
Anm. unten. 

analis /ll. = rufescens. 

divisus, Vll., 93 Nro 6, IX, 
221. 


geoffrellus, Vll., 93. IX. 221, 
291 unten; vergl. Hylaeus 
pygmaeus. - 

gibbus Z4. (Dichroa gibba 4.) 
— sphecoides. 

gibbus X. (Melitta gibba X.) 
— rufescens. 

Latreillii, IX.. 223. 

monilicornis X, = sphecoides . 
mas. "ull.,:92,51X.,0248; 


nigripes Lep. — Latreillii. 
pellucidus, IX., 220. 
rufescens, VII. 92. 
rufiventris, VIl., 
IX., 221. 
rugosus = Latreillii. 
sphecoides, VI, 92. 
subovalis, IX., 223. 
subquadratus, Vll., 92 Nro 4. 
IX., 220, 


IX. , 219; 
93 Nro 5. 


IX., 218, 
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Stelis, VI, 89. IX. 203, 305. | phaeoptera, VIl., 90..1X., 204. 
aterrima, Vll., 90. IX., 204. pygmaea, 1X., 204. 


breviuscula. IX., 204 Nro 3. N 

; Alt ystropha, Vll., 28. IX. 101. 
minuta Zep., 1X., 204 Nro 3. spiralis mas., VL, 28. fem. IX, 
minuta Sm. = breviuseula. 101. 


nana, IX., 204. 
octomaculata, IX., 237. Xylocopa, VIl., 29. 
ornatula Vyl. = octomaculata. | violacea, Yll, 29. 


Rhynchotographiſche Beiträge. 
I. 
Die Eapfinen der Hegend von Wiesbaden. 


Von 


C. L. Kirſchbaum. 
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Vorwort. 


Der vorliegende Beitrag zur Rhynchotenkunde gibt erſtlich 
das Verzeichniß der bis jetzt in hieſiger Gegend aufgefundenen 
Capſinen, ſodann eine Tabelle zur Beſtimmung derſelben, endlich 
die ausführliche Beſchreibung der neuen Arten. 

Das Verzeichniß enthält in derſelben ſyſtematiſchen Anord— 
nung, welche der Beſtimmungstabelle zu Grund gelegt iſt, 154 
Arten, darunter 31 neue, ſämmtlich mit Ausnahme von einigen 
wenigen, die Herr Profeſſor Schend bei Weilburg fand und mir 
zur Benußung mittheilte, von mir in der nahen Umgegend von 
Wiesbaden gefammelt. Sp weit Notizen und Erinnerung reich- 
ten, find überall Die genauen Angaben von Zeit und Ort, wo fie 
mir bisher vorgefommen, hinzugefügt. Die bei Mombach, jenſeits 
des Rheins, 11/, Stunde von bier gefundenen, find Durch Bet: 
fügung von Veomb., Die Diesjeitigen durch Wiesb. bezeichnet, 
eine Unterscheidung, Die mir bei der großen Eigenthümlichkeit 
jener Gegend unerläßlich jchten. Die Monate des Vorkommens 
find Durch Zahlen angegeben. 

Durdy Die auf Das Verzeichniß folgende Beftimmungstabelle 
beabfichtigte ich einestheil3 eine Garantie für Die richtige Deutung 
der angeführten Namen zu geben, anderntheils einen vielleicht nicht 
unwillfommenen Beitrag zur leichtern und ficherern Unterfcheidung 
der Arten dieſer ſchwierigen Familie zu liefern. Die leßiere 
Rückſicht beftimmte mich Die takellariiche Korm zu wählen. Im 
jedoch Die Arten obne Zufügung weiterer Bejchreibungen hinläng- 
lich Fenntlich zu machen, mußte Die, Beitimmungstabelle ausflihr: 


licher werden, als ſolche jonft zu fein pflegen, Dem Mangel an 
41% 
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Meberfichtlichfeit, der hierdurch hätte herbeigeführt werden Fünnen, 
ift Dadurch vorgebeugt, daß Die Tabelle durchweg dichotomtjch ein- 
gerichtet ift und allen, auch den unterften Abtheilungen die Num- 
mern der dahin gehörenden Arten beigejeßt find. 

Im Gegenſatz zu den meiften Beichreibungen von Gapfinen, 
welche der Zeichnung und Färbung eine vorwiegende Rückſicht 
widmen, habe ich in der Beftimmungstabelle den Bau umd Die 
relative Größe der Körpertheile, insbeſondere die Geftalt des Vor: 
derrüdeng, die relative Länge der Fühler und Fühlerglieder, Die 
Sculptur der Oberfläche, endlich Glanz und Behaarung derjelbeu 
in den Vordergrund geftellt, Zeichnung und Färbung dagegen erft 
am Schluß der Charakteriſtik der Arten in Betracht gezogen. 
Nur an wenigen Stellen, namentlich aber bei Capsus, Abtheil. IV., 
mußte, um die Beftimmungstabelle nicht zu verwidelt werden zu 
laffen, der Beichnung und Färbung eine hervortretendere Rolle 
eingeräumt werden. Bei den bereits befchriebenen Arten wurde 
ſchließlich die genauefte und vollftändigfte Bejchreibung und Die 
richtigſte Abbildung citiert, in der Negel ohne weitere Berück— 
fihtigung der Synonymie. 

Wo Zweifel hinfichtlich der Beftimmung der Arten zu ers 
örtern, wo die Deutung früherer Bechreibungen und die Tren- 
nung oder Vereinigung von Arten zu rechtfertigen, endlich wo 
Verwechfelungen, Ungenauigkeiten und Irrthümer zu berichtigen 
waren, ift Dies in den auf die Beitinnmungstabelle folgenden An- 
merfungen gejchehen. 

Die neuen Arten endlich find mit bejonderen ausführlichen 
Beichreibungen verjehen worden unter Angabe der Zahl der Exem— 
plare, welche dabet zu Grunde gelegen. Die Namen derjelben 
find meiftens von denjenigen Eigenthümlichkeiten entnommen, durch 
welche fie ſich von den zunächſt ftehenden Arten unterjcheiden. 
Kein Name ift gewählt, der meines Wiſſens bereits an eine Cap— 
fine derjelben oder einer anderen Gattung vergeben war. 

Was die dem Verzeichniß und der Beftimmungstabelle zu 
Grund gelegte ſyſtematiſche Anordnung betrifft, jo habe ich unter 
Hinzuflügung von Myrmecoris Gorski die vier von Herrich— 
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Schäffer angenommenen Gattungen beibehalten. Zwar drängt 
die große Anzahl der Arten und die Verjchtedenheit im Körperbau 
derfelben, wenn auch nur zum Behuf Teichterer Weberficht , zur 
Aufftellung von mehr Gattungen, aber gerade bei den Gapfinen 
ift das Schaffen neuer Gattungen eine ſehr mißliche Sache, Da 
man wegen der zahlreichen Webergangsformen ſchon unter den 
befannten Arten oft faum weiß, wo man eine Gattung aufhören 
und die andere anfangen laſſen joll, Durch das Hinzufommen neuer 
Arten aber manche jeßt noch ſcharfe Gränzlinie leicht verwijcht 
werben dürfte. Sp lange e8 aber möglich it, in einer Local— 
fauna unter 154 Arten 31 neue aufzufinden und jo lange noch 
ein halbes Dußend verjchienener Gapfinen in Den verfchiedenen 
Sammlungen unter demjelben Namen z. B. Capsus prasinus Fall. 
ftecfen, find wir von einer vollitändigen Stenntniß auch nur der 
einbeimifchen Arten noch jehr weit entfernt. Dazu fommt, daß 
die früheren Stände, Die bei der Bildung von Gattungen jeden- 
falls berückſichtigt werden müflen, bis jegt viel zu wenig beobach- 
tet find. 

Unter folchen Umſtänden jcheint der Zeitpunkt zur Aufftellung halt: 
barer und endgültiger Oattungen für die Capſinen noch nicht gekommen 
zu fein. Ich habe mich deßhalb jeder Neuerung in dieſer Hinficht 
enthalten und nur Die Definitionen der Herrih-Schäffer’fchen 
Gattungen etwas moßificiert, bei Miris, weil an den vorhandenen 
Arten Einiges überjehen war, bei Lopus und Phytocoris, um Die 
hinzugefommenen Arten darin unterbringen zu können *). Die 
(legte und bei weitem artenveichite Gattung Capsus, Die eigentlich 
der Sammelplag von allem ift, was nicht in eine der vier andern 
paßt, babe ich in fünf Abthetlungen mit beigefügten Namen zer— 
fällt und dadurch Die Gruppirung wenigjtens überjichtlicher ge- 
macht. AS gute Gattungen können für jet Miris, Phytocoris 
und Myrmecoris angejehen werden, obgleich es auch Da-nicht an 
Hindeutungen auf Uebergänge fehlt, 3. B. Durch Lopus carina- 
tus 4. S. zu Miris, durch Phytocoris minor 2. zu Capsus und Durch 





*) Bol. hierüber die Anmerfung zur Beltimmungstabelle der Gattungen. 
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Capsus Märkelii 4. S. und triguttatus Z. zu Myrmecoris. Lopus 
enthält viel Heterogenes, noch mehr Capsus, zum Theil fogar die 
Abtheilungen von Capsus, insbeſondere Abtheilung J. IV., und V., 
während Abtheilung II. bereit von Dahl bom zur Gattung er: 
hoben ift und II. etwa mit Ausschluß von 6. triguttatus Z. fir 
jegt als jolche gelten kann, Am wenigften kann Abtheilung IV. 
als natürliche Gruppe genommen werden; Die Gränzlinie zwifchen 
ihr und Abtheilung V. tft jogar Feine ganz Scharfe, Daher man 
wohl daran thun wird, Arten, bei welchen Zweifel obwaltet, in 
beiden zur juchen. Was Die weitere Gliederung anlangt, fo ift 
diejelbe, wie Die ganze Tabelle, lediglich auf Leichte und fichere 
Beftimmung der Arten berechnet; wenn ich hierbei mitunter vecht 
natürliche Gruppen ergeben haben, jo iſt dies gefchehen ohne 
vorzugsweiſe beabfichtigt zu fein. 
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I. Verzeichniß. 


1. Gattung. Miris au. 


1. Miris erraticus Z. 2. Wiesb. Momb. Auf Wiejen 
und MWegrändern häufig, z. B. an der Tränf, hinter der Leichtweis— 
höhle. 6—10. Die Exemplare mit verfürzter Membran find 
jeltener. 

2. M.longtcornis Fall. S'2. Wiesb. Auf Waldwiejen, 3. B. 
hinter der Leichtwetshöhle, und an unbebauten Stellen häufig. 6. 

3. M. ruficornis Fall. 2. Wiesb. Momb. Auf Gras: 
plägen, z.B. am Turnplatz, bei Momb. auf dem Damme häufig. 
7-8. 

4, M. ealcaratus Fall. 2. Wiesb. In Wäldern auf 
mit Gras bewachjenen Blößen, 3. B. hinter dem Turnplaß häufig. 
6—8. Die fpätern Exemplare find bräunlic, 

5, M. laevigatus 2. 9. Wiesb., Momb., überall jehr 
häufig im Gras auf Wieſen und in Wäldern. 6— 10. Die 
frühern Exemplare grün, Die jpätern gelblich oder röthlich. 

6. M. virens Z. SP. Wiesb., Momb. Mit laevigatus, aber 
feltner, 3. B. hinter dem Turnplatz. 6—9. 

7. M. holsatus F. 92. Wiesb. Auf begraften Wald— 
wegen, z. B. zwijchen dem Gpercierplag und Adamsthal und am 
Entenpfuhl häufig. 6—10. Die Exemplare mit vollftändiger 
Membran find Jeltner. 


2 ®attung. Lopus A. S$. 


8. Lopus carinatus 4. $. 2. Wiesb., Momb. Stellen— 
weiſe häufig, 3. B. auf einer unbebauten Stelle rechts vom Doß= 
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heimer Weg, hinter der Walfmühle und hinter der Leichtweishöhle. 
Bei Mombach und Gonzenheim auf Waldblößen. 6—7. 

9, L. albidus Jahn. S2. Nur bei Momb. auf Blößen 
des Kiefernwaldes, z.B. hinter dem Brunnen. Sehr häufig. 7—8. 

40. L. nasutus n. sp. 2. Wiesb., Momb. Auf Gras 
häufig, 3. B. hinter dem Turnplatz, am MWellrikbach hinter der 
nfanteriefajerne, bet Momb. auf Blößen. 6—7. 

11. L. dolabratus 2. S2. Wiesb. Auf Gras in Wiefeu 
und auf Waldblößen häufig, 3. B. hinter dem Turnplatz. 6. 
‘ch fand bis jeßt die 2 nur mit abgekürzten Halbdecken. 

12. L. ferrugatus Fall. 22. Wiesb. mit dem vorigen, 
icheint aber häufiger. 6. Die 2 fand ich mit vollfommenen und 
häufiger mit abgefürzten Halbdeden. 

13. L. tunicatus f. 2. Wiesh., Momb. Auf Erlen, 
z. B. an dem Wellrigbach häufig. Sch Flopfte öfters von einem 
mittelgroßen Erlenbaum ein Dugend Exemplare dieſer jonft jelte- 
nen Art, 9— Ende 10. Sch fand A und 2 roth und grün, 
doch waren die leßtern häufiger grün, Die erftern häufiger roth. 

14. L. gothicus F. 2. Wiesb. Auf Waldwieſen, jedoch 
nicht überall, häufig, z. B. am Entenpfuhl. 6. Exemplare mit 
ſchwarzem Schilöchen waren jelten, die Bar. albomarginatus Fall. 
etwas häufiger. 

15. L. albostriatus Klug. 2. Wiesh., Momb. Auf Wald: 
wiefen und Blößen häufig, 5. B. am Entenpfuhl, an der Gon- 
zenheimer Gapelle, aber nicht überall. 5—6. 


3. Gattung. Phytocoris A. S. 


16. Phytocoris Populi A Fall. S'2. Wiesb. Auf Eichen, 
z. B. an der Tränk, nicht ſelten. 7. 

17. Ph. dimidiatus n. sp. 2. Scheint ſelten, nur einmal 
bei Wiesb. gefangen. 7. 

18. Ph. Tiliae F. Fall. Sg. Wiesb. Auf Eichen, 3. B. 
hinter dem Turnplatz, und auf Erlen, x B. am Wellrigbache, 
nicht jelten. 7—8. 
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19. Ph. divergens Mey. 2. Wiesb. Auf Eichen und 
mit Ulmi Z. im Gras auf Waldblößen zwifchen jungen Eichen, z. B. 
hinter dem Turnplatz, nicht ſelten. 7—8, 

20. Ph. UlmiZ. 2. Wiesb., Momb. Im Gras auf Walde 
blößen, 3. B. am Weg nach der griechtiichen Capelle, im Mom— 
bacher Kiefernwald, ſehr häufig. 7—9, ſo früh als Ph. divergens, 
aber noch viel jpäter. 

21. Ph. Pini. n. sp. J2. Wiesb., Momb. Auf Kiefern, 
3. B. hinter Doßheim im Schierfteiner Wald, befonders im Mom— 
bacher Wald, nicht ſelten. 7 bis Anf. 9. 

22. Ph. minor n. sp. Sf. Momb. auf Kiefern mit Der 
vorigen. Scheint jelten; ich fing nur ein am 15. Juli 1854, 


4. Öattung. Myrmecoris Gorski. 


23. Myrmecoris gracilis Sahlb, Gin f und eine %arve 
auf einer Blöße des Mombacher Kiefernwaldes gefangen am 7. Juli 
1853 und am 22. Juli 1854. 


5. Gattung. Capsus A. S. 


I. Abtheilung. Cyllecoris Hahn. 


24. Capsus collaris Fall. 22. Wieeb. Auf Stachys sil- 
vatica Z., 3. B. hinter dem Exercierplatz, mit C. pallidus A. S., 
aber jeltener. 7—9. Sch fand nur Sremplare mit ganzen Halb- 
deden. 

25. 0. pallidus 4. S. 9. Miesb., 3. DB. hinter dem 
Exercierplatz auf Stachys silvatica Z. mit voriger, aber häufig. 
7—9. f und 2 mit entwidelten und abgefürzten Halbdeden 
gleich häufig. 

26. €. histrionicus L. JR. Wiesb. Auf Eichen, z. B. 
hinter dem Zurnplaß, häufig. 6. 
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27. 0. angulatus Fall. V 9. Wiesb. Auf Erlen und 
Weiden, z. B. am Wellritzbach, ſehr häufig. 8—10. 

28. 0. Märkelii 4.8. Jg. Wiesb., Momb. Auf Feldern, 
z. B. hinter der Zintgraff'ſchen Gießerei von niedern Pflanzen 
geſtreift, mit abgekürzten Halbdecken häufig; mit vollſtändigen 
Halbdecken erhielt ich erſt ein 2. 6—8. 

29. 0. quadriguttatus n. sp. 2. Momb. Nur 12 af 
einer Blöße des Mombacher Kiefernwaldes am 8 Juli 1854 ge- 
fargen. 

30. C. decoratus Mey. JS. Wiesb. Auf Eichen, 3. B. 
hinter dem Turnplaß, nicht felten. 6—7, 

31. C. flavomaculatus f. SP. Wiesb., Momb. Auf 
Waldblößen im Gras geftreift. Nur 1 2 mit ganzer Membran. 
Häufig. 6—8. 

32. 0. flavonotatus Boh. SQ. Wiesb. Auf jungen Eichen, 
z. B. hinter der Walfmühle. Nicht häufig. 5. 

33. C.annulatus Wolf. 2. Wiesb., Mond. Auf Ononis 
repens Z., 3. B. am Weg von Doßheim nad) dem Kloſter Cla— 
renthal, auf Blößen des Mombacher Stiefernwaldes, jehr häufig. 
7—9, 

34. C. alienus 4. S. SR. Wiesb. Scheint felten; ich 
babe bis jeßt nur und I Q hinter der Zintgraff’ichen Gie— 
Beret mit dem Streifne gefangen, 5. Auguft 1853. 


1. Abtbeilung. Deraeocoris m. 


35. 0. bifasciatus F. Hahn. J2. Wiesb. Auf Rubus- 
Arten und Epilobium angustifolium Z., 3. B. hinter dem Exer— 
cterplag. Nicht häufig. 6—7. Am Feldberg noch am 14. Aug. 

36. €. fulvomaculatus Fall. 2. Wiesh., Momb. Auf 
Rubus-Nrten mit C. bifasciatus A, 3. B. hinter der Leichtweis— 
höhle, bei Momb. am Graben auf Schlehen, häufig. 6—7. 

37. 0. striatus Z. 9/9. Wiesb. Auf Acer campestre Z. 
vor der Walfmühle gefangen. Nicht häufig. 6. 
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38. 0. marginellus A! 62. Wiesb., Momb. Von ver: 
ſchiedenen Pflanzen geſtreift, z. B. bei Mombach am Graben. 
Häufig. 6—7. 

39. 0C. affinis . S. Vom. (pabulinns Mey.) 2. Scheint ſelten. 
Bis jetzt nur bei Falkenſtein an einem Waldrande in mehreren 
Exemplaren geſtreift am iA. Aug. 1853. Von Herrn Prof. Schenck 
auch bei Weilburg gefunden. 

40. €, triguttatus Z. 2. Momb. Bis jetzt nur wenige 
Sremplare auf einer Wieſe am Rhein unterhalb Mombach ge 
fangen. 6—7. 

41. 0. tricolor Fi Ff2. Wiesb., Veomb. Auf Urtica 
diveca Z. Ueberall häufig. Vom / die Dunkle Vartetät häufiger 
als Die helle, vom 2 belle Gyemplare häufiger. 7—8. 

42. 0. medius n. sp. /2. Wiesb. Auf Schlehen und 
Weißdorn, 3. B. am Turnplatz, Icheint Selten. Ende 6. 

43. C. trifasciatus Z. 2. Wiesb. Scheint ſelten; ich 
beſitze nur 2 Exemplare aus hieſiger Gegend, das eine von Herrn 
Stenerrath Vigeltus, Das andere von mir auf Acer campestre Z. 
vor dem Turnplaß im Juni gefangen. 

44. C. marginepunctatus 4. S. Sg. Momb. Auf Kie- 
fern. Nicht häufig; ich klopfte nur von einzelnen Bäumen Exem— 
plare, aber jedesmal mehrere. 7—I0, 

45. 0. pilosus Boh. Gin bei Weilburg von Herrn Pro— 
feſſor Schend gefangen. 

46. C. ater 2. 2. Wiesb., Momb., 3. B. auf begraften 
Waldwegen nach dem Gntenpfuhl. Häufig. 6—7. 

4. C. Pinastri Fall. S'2. Wiesb., Momb. Auf Kiefern, 
3. B. im Mombacher Wald und hinter Dogheim im Schierfteiner 
Wald. Ein Exemplar klopfte id von Weiden am Wellrigbuch 
an einer Stelle, wo feine Kiefern in der Nähe find. Häufig. .7. 

48. C. rufipennis Fall. 2. Wiesb. Gin Baar auf 
jungen Tannen unten am Neroberg mit C. pinetellus Zei£. ge: 
fangen. 6. 

49. 0. infusus 4. S. @validicornis Boh). 2. Wiesb., 
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Momb. Auf Eichen, Birken, z. B. hinter Der Walkmühle, und 
auf Kiefern bei Mombach und Gonzenheim, nicht ſelten. 8—10. 

50. 0. striatellus #. (2. Wiesb., Momb., auch bei Weilburg 
und Hadamar. Auf Eichen, 3. B. binter der Walkmühle und bei 
Heßloch. Scheint nicht häufig. 5 bis Anf. 6. 

51. C. Chenopodi Zall. SR. Wiesb., Momb. Ueberall 
auf niederen Pflanzen gemein. 6—10. 

52. C. pabulinus Z. Fall. Zett. (affınis Mey.) 2. Wiesb., 
Momb. Auf niederen Pflanzen, 3. B. Difteln, auch auf Weiden 
hinter der Zintgraffjchen Gießerei und jonft, häufig. 6—9. 

53. 0. ferrugatus F. 2. Wiesb. Auf Graspläßen, 
3. B. dem Turnplatz gegenüber an der Platter Chaufjee, häufig. 
6—17. 

54. C. lateralis Zal. SP. Wiesb. Auf niederen PBflan- 
zen und Sträuchern, 3. B. an der Tränk und hinter dem Exer— 
sterplaß häufig. 6—8. 

55. €. rubricatus Fall. (rubicundus 4. S. ei cet.) Ein 
2 am Abhang des Feldbergs, wahrjcheinlich von Kiefern 14. Aug. 
1853. 

56. 0. binotatus f. S2. Wiesb. Auf Waldgras, 3. B. 
hinter dem &perzierplaß; nicht überall, aber wo er vorfommt, in 
Menge. 6—8. 

57. C. seriptus F. 2. Momb. Auf Gupborbien und 
Peucedanum Oreoselinum M. auf Blößen des Mombacher Waldes 
jehr häufig. 67. 

58. C. bipunctatus FÜ 2. Wiesb., Momb. Auf Fel- 
dern und Waldblößen, z. B. hinter dem Gyerzierplaß, auf niederen 
Pflanzen häufig. 6—8. 

59, C. unifasciatus f, 2. Wiesb., Momb. Auf niederen 
Pflanzen an Waldrändern ꝛc., z. B. an der Tränk, häufig, aber 
nicht überall; alle Varietäten untereinander. 6—8. 

60. C, cervinus Mey. 2. Wiesb. Scheint jelten, ich babe 
nur 1 2 in biefiger Gegend gefangen. 

61. C. pilicornis PS. 22. Momb., Wiesb., auch bei 
Bremthal. Auf Blößen des Mombacher Waldes an Euphorbien 
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und Umbellaten mit C. scriptus häufig, auf einer unbebauten Stelle 
am Weg nach der Kohlhecke feltener. 6—7. 

62. C. Dalmanni Fall. 2. Unterhalb Mombach auf 
Feldern. Scheint felten. 9—10. 

63. C. gemellatus 4 S. 92. Wiesb., Momb. Auf Fel- 
dern, z. B. hinter der Zintgrafffchen Gießerei, am Rheinufer zwi— 
ichen Schierftein und Biebrich, auf Blößen des Mombacher Wal: 
des, nicht häufig. 7—8. 

64, C. pratensis Z. 22. Wiesb., Momb. Auf Wald: 
blößen, 3. B. binter dem Exerzierplatz, mit C. campestris Z,, 
aber nicht jo häufig und früher. 7—8. 

65. C. tripustulatus A Ag. Wiesb. Auf niedern Pflan- 
zen auf Waldblößen, 3. B. hinter dem Turnplak, im botaniſchen 
Särtchen des Muſeums auf Verbascum. Scheint nicht häufig. 
7—8, 

66. C. contaminatus Fall. 9. Momb. in der Nähe des 
Grabens mit dem Streifneß gefangen. Scheint jelten. 8—9. 

67. 0. campestris Z. J'9. Wiesb., Momb. Auf Wald- 
blößen, begrasten Wegrändern ꝛc., z. B. hinter der Zintgraff'ſchen 
Gießerei, hinter dem Turnplatz. Mit C. campestris Z., aber 
noch viel häufiger und viel ſpäter in den Herbft hinein. 8— 
Ende 10. Auch im Frühjahr. 

68. C. Kalmii Z. 92. Wiesb., Momb. Ueberall, wo 
die vorige Art, Die ſchwarz gefledte und Die roth gefleckte Varietät 
unter einander, fehr häufig. 6—9, auch im Frühjahr. 

69. 0. Fallenii Jahn. 9. Nur einmal in biefiger Gegend 
gefunden. 

70. €. punctulatus Fall. 22. Wiesb., Momb. Auf 
Eichen, Erlen 2c., 3. B. hinter der Walfmühle. Häufig. 7—10, 
auch 4. 
71. 0. lucidus n. sp. 2. Wiesb., Momb. Auf Blößen 
des Mombacher Waldes, auf dem Damm unterhalb Mombad), 
auch hinter der Zintgraff’fchen Gießerei. Selten, bis jeßt blos Q. 
17-8. 

72. C. rubicundus Fall. (rubricatus A. S.) 22. Wiesb., 
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Momb. Auf Weiden, 3. B. am Wellritzbach. Nicht felten. 
8—9, 

73. 0. nigrita Fall. 29. Momb., auch bei Langenſchwal— 
bad. Scheint felten. 7. 

74. C. holosericeus Hahn. Wiesb. Ginmal ein 2 bier 
gefangen, von Herrn Profeffor Schenk öfters bet Weilburg ges 
funden. 

75. C. Gyllenhalii Fall. 2. Wiesb., Momb. Auf Wald: 
blößen häufig, 3. B. hinter der Walfmühle. Yängere und Fürzere 
Sremplare unter einander. 8—10. 


II. Abtheilung. Monalocoris Dahlb. 


76. C. Filicis Z, 22. Wiesb. Hm und wieder, z. B. 
am gemwachjenen Stein in Menge auf Pteris aquilina Z,, nur ein= 
mal auf Asplenium Filix Femina Bernh. gefunden. 6—9, 


IV. Abtheilung. Leptomerocoris m. 


77. 0. rufifrons Fall. 9. Wiesb. Nur einigemal mit 
dem Streifnetz gefangen am Wellrißbach hinter der Bintgraff’ichen 
Gießerei, auch bei Weilburg von Herrn Prof. Schend gefun- 
den. 7—8. 

78. C. brachypterus Boh. 9. Wiesb. Zwei Exemplare 
auf Calluna vulgaris Salösd. im Walde zwijchen dem Turnplatz 
und Adamsthal gefangen. 8. 

79.. C. confusus n. sp. 2. Wiesb. Auf Grlen und 
Weiden, z. B am Wellrigbach, mit den beiden folgenden Arten. 
Richt jelten. 9. 

80. C. clavatus Z. 52%. Wiesb., Momb. Auf Erlen, Wei: 
den, Eichen und Kiefern, 3. B. hinter dem Turnplatz, am Well: 
vigbach und im Mombacher Wald, mit der vorhergehenden und 
folgenden Art, häufig. 7—19. 
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81. C. einnamopterus n. sp. 9. Wiesb. Momb. Auf 
Eichen und Kiefern, 3. B. binter dem Turnplab und im Mom: 
bacher Wald mit den beiden vorhergehenden Arten, nicht jo Häufig 
als C. clavatus Z. 7—8, 

82. C. thoracicus Fall. V. Wiesb. Ein A in biefiger 
Gegend gefangen; fommt auch bei Weilburg vor, jcheint jelten. 

83. C. chlorizans Block. Panz. JR. Wiesb. Nur einmal 
auf Saalweiden am Weg hinter der griechifchen Kapelle, aber in 
mehreren &yemplaren gefunden, mit C. sangineus F., 7. Aug. 1854. 

84. 0. melanocephalus Z. 2. Wiesb. Auf Eichen, 3.2. 
hinter dem Turnplaß, nicht jelten. 6. 

85. C. Coryli Z 2. Wiesb., Momb. Auf Corylus 
Avellana Z., 3. B. im Nerothal, auch einmal im Wellrigthal von 
Gras geftreift, ftellenweife nicht jelten. 6. 

86. C. Avellanae Mey. f. Wiesb. Ginmal auf Corylus 
Avellana Z. im Nerothal unter einer Anzahl Coryli gefangen. 6, 

857. C. Caricis Fall. Z und | 

88. C. ambulans Fall. $., beide bei Weilburg von Herrn 
Prof. Schend gefangen. 

89. C. virens Fall. 9. Wiesb. Zwei Exemplare auf 
einer Waldblöße hinter der Walkmühle gefunden. 

90. 0. pinetellus Zeit. 2. Wiesb. Gin Q auf jungen 
Tannen unten am Neroberg mit rufipennis Fall. vorgefommen. 6. 

91. C. decolor Fall. JS. Wiesb. Auf Waldblößen, z.B. 
hinter dem Turnplatz, häufig. 7. 

92. C. fuscescens n.sp. 9. Wiesb. Ein A hinter Doßheim 
im Schierjteiner Wald von Kiefern geflopft, 14. Juli 1854, 

93. 0. angustus H. S. 928. Wiesb. Ginigemal hinter 
den Zurnplaß von Eichen geklopft, ſcheint ſelten. 6—7. 

94, C. striola n. sp. 9. Momb. in Exemplar unters 
halb Mombach in der Nähe des Damms mit dem Streifneß gez 
fangen, 14. Aug. 1854. 

95. 0. viridinervis n. sp. 9. Momb. Auf Eichen am 
Graben unterhalb Mombach, nicht jelten. 7. 

96. C. striicornis n. sp. 9. Momb,, Wiesh, Auf Gras- 
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plägen und Waldblößen, 3. B. an dem Damm unterhalb Mom 
bach, im Wellrigthal und am Holzbaderhäuschen, häufig. 8-9. 

97. C. diaphanus n. sp. Z'9. Momb. Auf Gefträuchen am 
Graben und im Feld unterhalb Mombach, nicht felten. 8—9, 

98. C. nassatus Fall. 2. Wiesb. Auf Weiden und 
Erlen mit der folgenden Art, 3. B. am Wellrigbach, nicht jelten. 
78, 

99. C flavinervis n. sp. 9. Wiesb. Auf Erlen mit 
der vorhergehenden Art, 3. B. am MWellrikbach, häufig. 6—8. 

100, C. exsanguis H. S. Z9. Momb., auf Blößen des 
Kiefernwaldes, häufig. 7. 

101. C. molliculus Fall. 29. Wiesb., Momb. Auf nie 
deren Pflanzen an MWegrändern und auf Waldblößen, z. B. hinter 
der Bintgraffichen Gießerei, häufig. 7—8. 

102. 0. Tanaceti Fall. 219. Wiesb. Auf Tanacetum vul- 
gare L. an Waldrändern und WMWaldblößen, 3. B. am Holz: 
baderhäuschen, häufig. 7. 

103. 0. seladonieus Fall. 29. Wiesb., Momb. Von nie 
deren Pflanzen geftreift auf Waldblößen, 3. B. hinter dem Exer— 
cierplaß und im Mombacher Kiefernwald, häufig. 6—7. 

104. C. maculipennis 7. S. 72. Momb. Auf Ononis 
repens Z. auf Blößen des Kiefernwaldeg, häufig. 6—7. 

105. €. bilineatus Fall. 2. Momb., Wiesb. Auf Blößen 
des Kiefernwaldes und am Weg nach der Kohlhede mit Thun- 
bergii Fall., auf Salvia pratensis Z., häufig. 6—”. 

106. C. Thunbergii Fall. 29. Wiesb., Momb. Auf nie- 
deren Pflanzen, 3. B. an dem Waſſerriß am Weg nad) der Kohl- 
bede und auf Blößen des Momb. Kiefernwaldes, nicht jelten. 6—8- 

107. C. mutabilis Fall, 2. Wiesb., Momb. Auf Gras- 
pläßen, 3. B. an der Tränf, häufig. 6—7. Mlle 9 fand ich unge- 
flügelt; ein geflügeltes, bei Weilburg gefangen , theilte mir Herr 
Profeſſor Schend mit. 

108. C. saltator Hahn. P2. Wiesb., Momb. Auf Gras- 
plägen und Waldblößen, 3. B. im Wellrigthal und im Mom: 
bacher Kiefernwald, nicht ſelten. 7—8. 
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109. 0. brevis Panz. 2. Ging von Herrn Prof. Schend 
bei Weilburg gefangen. 

110. 0. tumidicornis A. S. 22. Wiesb. Auf Schlehen hin 
und wieder, 3. B. am Weg nach der Kohlhecke, geſellſchaftlich. 6. 

111. -C. unicolor Hahn. S2. Wiesb. Auf Waldblößen, 
3. DB. hinter dem Turnplatz, häufig. 6—8. 

112. C. leptocerus n. sp. 2. Momb., auf Blößen des 
Kiefernwaldes, nicht felten. 6— 7. 

113. 0. tibialis Jahn. 9. Wiesb. Ber Eppftein mehrmals 
gefangen. 5—6. 

114. C. leucocephalus Z. 2. Wiesb., Momb. Auf Wald- 
blößen, 3. A. biuter dem Turnplaß, häufig. 5—7. 


V. Abtheilung Eurymerocoris m. 


115. C. Roseri 4. S. 9. Wiesb. Momb. Auf Weiden 
z. B. am MWellrißbach, nicht jelten. 6—7. 

116. 0. sordidus n. sp. ZQ. Wiesb. Auf niederen Pflan— 
zen an Waldrändern und auf Blößen, 3. B. an der Tränk und 
hinter dem Turnplab, nicht ſelten. 7—8. 

117. 0. ochroleucus n. sp. 2. Wiesb., Momb. Auf nie 
deren Pflanzen an Feldrainen und auf Waldblößen, 3. B. hinter 
den QTurnplaß, mit C. molliculus Faell., häufig. 7—8. 

118. C. hortulanus Mey. 22. Momb. Auf Blößen des 
Kiefernwaldes, nicht häufig. 7—8. 

119. 0. concolor n. sp. SQ. Wiesb. Auf einer Waldblöße 
hinter Dem Turnplag einigemal gefangen. 8. 

120. 0. flavosparsus Sahld. 2. Wiesb. Auf Chenopodium, 
3. B. hinter der Zintgraffichen Gießerei, häufig. 8. 

121. C. chloropterus n. sp. 2. Wiesb. Auf Waldblößen 
hinter dem Turnplatz einigemal gefangen. 7—9. 

122. C. ericetorum Fall. 22. Wiesh,, Momb, Auf Haide- 
fraut, 3. B. hinter dem Turnplaß und auf Blößen des Mom: 
bacher Kiefernwaldes, häufig. 7—9. 

12 
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123. C. oculatus n. sp. J. Wiesb. Ein Z auf jungen 
Kiefern unten am Neroberg gefangen, Ende 6. 

124. 0. crassicornis Hahn. Z2. Wiesh., Momb. An Wald- 
rändern und Blößen auf niederen Pflanzen, 3. B. Hinter dem 
Turnplatz, nicht felten. 7—8, 

125. 0. suleicornis n. sp. 99. Momb., auf Blößen des 
Kiefernmwaldes, jelten. 7. 

126. C. magnicornis Fall. 2. Wiesb. Auf hohen Tannen 
an der Walfmühle, auch von Herrn Prof. Schend bei Weilburg 
gefangen, jcheint felten. Ende 6. 

127, 0. albipennis Fall. Z2. Wiesb., Momb. Auf Arte- 
misia campestris Z. an Wegrändern, 3. B. hinter der Zintgraff'ſchen 
Gießerei, häufig. 7—9. 

128. C. obseurus n. sp. 9. Wiesb. Auf jungen Eichen, 
3. B. hinter dem Turnplab und’ am Weg nach der Kohlhede, 
jeheint ſelten. 6. 

129. 0. variabilis Fall. 29. Wiesb., auch bei Limburg. 
Auf Eichen, 3. B. hinter dem Turnplaß, nicht felten. 6. 

130, €. Quereus n.sp. ZQ. Wiesb. Mit C. variabilis Fall., 
aber häufiger, auf Eichen, z. B. hinter dem Turnplab, auch im 
Schieriteiner Wald hinter Dotzheim. 6—7. 

131. 0. simillimus n. sp. H. Wiesb. Nur ein 6 bis jegt 
gefangen. 

132. 0. ambiguus Fall. 9. Wiesb. Auf Aepfelbäumen am 
Schierfteiner Weg und auf Erlen im Wellrigthal, ſcheint nicht 
haufig, bis jetzt bloß Q. 6. 

133. 0. Betulae n. sp. 2. Wiesb. Auf jungen Birken 
unten am Neroberg, nicht jehr ſelten. 6. 

134, 0. furcatus 4.8. Ag. Momb.; auch) von Herrn Pro⸗ 
feffor Schend bei Weilburg gefangen. Auf Weiden am Graben 
"unterhalb Mombach. Nicht felten. 7—9. 

135. C. roseus Fall.? 2. Wiesb. Mit dem Streifneg 
in der Nähe des gewachjenen Steind gefangen, ſcheint jelten. 6. 

136. C. varians Mey. J9. Wiesb. Ginigemal mit dem 
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Streifneß gefangen, 3. B. hinter der Leichtweishöhle, jeheint 
jelten, 6. 

137. C. diminutus n.sp. Z9. Wiesb. Auf Eichen, 3. B. 
hinter dem Turnplatz und auf dem Neroberg mit der folgenden 
Art, nicht felten, 6. 

138. C. albieincetus n. sp. 99. Wiesh. Auf Eichen, z. B. 
hinter Dem Turnplaß und auf dem Neroberg mit Der vorher: 
gehenden Art, feheint feltener. 6. | 

139. 0. Salicis n.sp. Q. Wiesb. Von Weiden geflopft, 
3. B. im Wellrigthal, ziemlich felten. 8. 

140, C. sanguineus F. 2. Wiesb. Auf Saalweiden. Bis 
jeßt nur an dem Weg von der griechifchen Sapelle nad) dem 
Entenpfuhl mit C. chlorizans ?2., aber in einiger Anzahl ges 
funden. 8. 

141. C. Verbasci A. S. in litt. Mey. #2. Wiesb. Auf 
Diiteln, 3. B. am Schierfteiner Weg, in großer Menge. 8—10. 

142, C. viridulus Fall. 29. Wiesb., Momb. Auf niederen 
Pflanzen, 3. B. im Wellrigthal, ſehr häufig. 7—9. 

143. C. fulvipennis n. sp. 2. Wiesb., Momb. Auf-Echium 
und Difteln, 3. B. am Schierfteiner Weg und im Mombacher 
Feld, ziemlich häufig. 7—8. 

144. C. brunnipemis Mey. 2. Wiesb. An der Tränf 
von niederen Pflanzen geftreift, jcheint-jelten. 8. 

145. C. arbustorum F. Z'2. Wiesb. Auf Urtica dioeca Z., 
z. B. an der Wellrigmühle, häufig. 6—8. 

146. C. hortensis Mey. 2. Don Herrn Prof. Schend 
bei Weilburg gefangen. 

147. C. propinquus 4. S 9. Wiesb. Scheint jelten, 
ich fing nur 3 9. 

148. C. arenarius Hahn. 2. Wiesh., Momb. Auf 
trockenen Graspläßen, 3. B. an der Haſenhecke rechts vom Dotz— 
heimer Weg und auf Blößen des Mombacher Kiefernwaldes mit 
und ohne C. pallicornis Z., häufig. 7. 


149. C. pulicarius Fall. 2. Wiesb,, Momb. An graſigen 
412° 
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Drten, z. B. auf dem Damm unterhalb Mombach, auch auf 
Blößen des Mombacher Waldes, häufig. 7—9. 

150. €. atropurpureus n. sp. 9. Wiesb. Scheint jelten, 
ich fing erft 2 Exemplare, das eine unten am Neroberg. Ende 6. 

151. 0. pallicornis F. 99. Momb. Auf trodenen Gras: 
plägen und Waldblößen bei Mombach häufig. Ich fand unter 
einer. jehr großen Menge von Exemplaren Fein einziges mit 
Membran und Flügeln. C. arenarius Jahn, der mit ihm vor: 
kommt, jcheint für dag J mit enprickelten Flugorganen angeſehen 
worden zu ſein. 7—8, 

152, 0. erythrocephalus 4. S. 2 2 Herrih- Schäffer 
jelbit als ſolcher beitimmt). Von Herın Prof. Schend bei 
Weilburg auf den Blättern von Althaea rosea Cav. gefangen, 
die er Durch feine Stiche verunftaltet. _ 

153. 0. saltitans Fall. 2. Wiesb. Scheint felten. Es 
iſt mir erft ein Exemplar in biefiger Gegend vorgefommen. 

154. C. evanescens Doh. (pedicularius 4. S. in litt) S'2. 
Momb. Auf Blößen des Kiefernwaldes, nicht ſelten. 7. Auch 
von Heren Profeſſor Schend zu Weilburg auf bewachjenen Garten- 
mauern am Odersbacher Weg im April gefangen, alfo wohl über: 
wintert. 
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1. Beitimmungstabelle. 


Einleitung. 

Die Familie der Capſinen unterjcheidet jich von den fibrigen 
Gimicidenfamilien durch Das gleichzeitige Fehlen der Neben— 
augen und Vorhandenjein einer von zwei Längswül— 
ften eingeſchloſſenen Yegejcheide bei den 2, bei ausge— 
bildeten Halbdeden auch Durch das gleichzeitige Vor- 
fommen einer viergliederigen Schnabelfcheide und 
eines von außen zwiſchen Dem Gorium und der Membran ein- 
geſchobenen Dreiedigen vierten, Theils der Halbdede, des Anhangs 
oder Keils. Den Mangel der Nebenaugen haben fie mit der 
Familie der Caecigenae Am. et Serv. gemein, denen aber Die 
Legejcheide fehlt, den Anhang mit den Anthocoriden, deren Schnabel- 
icheide jedoch Dreigliedrig it. Die Benennung Astemmites ift 
daher für fie allein ebenſo wenig bezeichnend, al$ der Name 
Bicellulae wegen C. Filicis Z. unrichtig ift. 

Der Körper der Capſinen ift weich und zart gebaut, im Um— 
riß ſehr verjchteden, im Allgemeinen breiter als hoch und länger 
als breit, Die Oberfläche mehr häutig als hornig, glatt oder von 
verjchtedener Sculptur, die in der Regel oben ftärfer ift als 
unten, faſt immer mehr oder weniger glänzend und metftens Teb- 
haft gefärbt. Die Behaarung ift verſchieden; am häufigſten find 
mehr oder weniger anliegende oft ſeiden-, manchmal metellglänzende 
feine Häärchen von verjchtedener Farbe, dazu fommen öfters 
jtärfere abftehende meiſt jchwarze oder doch dunkel gefärbte, und 
zuweilen, 3. B. bei Phytocoris-Arten, feine filzartig in einander 
gefrümmte belle Härchen. Manche Arten haben außer ven 
eigentlichen Haaren eigenthümliche, ſchuppenartig verbreiterte an- 
liegende Härchen, welche jich Leicht abjtreifen und meift gold-, 
filber- oder meſſingglänzend find. Oben fehlt die Behaarung 


182 





* 


öfters, unten und an den Fühlern kaum. Die Zeichnung 
und Färbung iſt äußerſt mannichfaltig und manchmal bei Y' und 2 
verjchieden,, oft auch bei den Individuen Derjelben Art jehr 
veränderlih. Sie eignet fich Daher jehr wenig zum alleinigen 
Unterfcheidungsfennzeichen Der Arten. 

Der Kopf tft mehr oder weniger dreiedig durch WVortreten 
des Aufßerften Endes der Stirn, oder wo Died nicht der Fall, 
des Stopfichildes, bald Horizontal gerichtet, bald mehr oder weniger 
nach vorn geneigt, bald jenfrecht nach unten gefehrt, das Ver— 
hältniß feiner Länge zur Breite jehr wechjelnd. Das Kopffchild 
ift bald Durch einen mehr oder weniger tiefen Einſchnitt von Der 
Stirn getrennt, bald in Diejelbe übergehend, Die Schnabelfcheide 
viergliebrig, das erfte Glied am dickſten. Die Augen ftehen an 
den Seiten des Kopfs meiſt mehr nach hinten, zuweilen fogar den 
Hinterrand überragend, feltener mehr nach der Mitte der Seiten, 
wo dann der Kopf halsförmig nach hinten verlängert erfcheint. 
Sie find bei den A oft einander mehr genähert al3 bei den Q. 
Die Nebenaugen fehlen, wie bei Den Caecigenae Am. et Serv. 

Die Fühler find von verfchtedener Länge, kürzer als der 
halbe Körper bis länger al$ der ganze Körper, viergliederig, mit 
anliegenden oder abftehenden, oft jehr unmerflichen Haaren befeßt. 
Das erite Glied ift meift merklich dicker als die folgenden, von ver: 
ichiedener Länge, am längiten bei Phytocoris 4. S., Das zweite 
mit Ausnahme von C. thoracicus Fall., wo das dritte Glied 
(änger ift, und von triguttatus, wo das dritte Glied dem zweiten 
gleich ift, ftetS länger al3 jedes der übrigen, Die beiden Ieten 
find meift deutlich dünner als das zweite, nie Dicker, übrigens an 
Länge verfchieden. Bei manchen Arten ift das zweite Glied all- 
mählich gegen die Spike oder der ganzen Länge nach gleichmäßig 
oder fpindelförmig verdickt, bei C. thoracicus Fall. Z am Ende 
mit einem Fortſatz verjehen. Die Ginlenfungsftelle der Fühler tft 
verjchieden gelegen, meist nahe vor oder unter den Augen, zuweilen 
entfernter, bei Myrmecoris gracilis Sahlb. weit von den Augen 
entfernt. 

Das Vorderbruftitücd ift wie überhaupt bei den Cimiciden mit 
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dem Mittelbruſtſtück etwas beiveglich verbunden, es tft unten jehr 
furz, erweitert fich an den Seiten raſch nach hinten, und ift oben 
am längiten, jo daß der Vorderrüden den Mittelrüden bis auf 
das Schildchen fattelfürmig bededt. Cr befteht alſo aus- zwei 
Thetlen, Dem eigentlichen Vorderrüden, auf deſſen Unterjeite die 
Musfeln, die die Vorderbeine bewegen, fich anjegen, und feiner 
Fortſetzung über den Mittelrücken, Die bet Myrmecoris fehlt, daher 
hier der Yeßtere offen liegt und die Einlenkungsitellen der Halb: 
decken weit hinter den SHinterrand des Vorderrückens zu ftehen 
fonımen. Bei einer Anzahl Arten von Capsus Abth, I, find Diefe 
beiden Theile Durch eine Querlinie deutlich geſchieden, bei andern 
ift Der vordere Theil ſchmäler und weniger geneigt, Der hintere 
breiter und abhängiger, bei Den meiſten gehen fie ganz in einander 
über. Auf Dem vorderen Theile liegen in der Pegel zwei zu: 
weilen zujammengeflojfene Schwielen, oft mit jeichten Vertiefungen 
dahinter, Durch abweichende Sculptur und Färbung in manchen 
Fällen ausgezeichnet; Diefe Schwielen können fich zu eigentlichen 
Höckern entwideln, Die bei C. decoratus Mey. am hervorftechend- 
ften find, oder zu einem Buckel zujammenfließen wie bei C. pal- 
lidus 4. S. nnd C. quadriguttatus »m,, während fte bei anderen 
Arten unmerklich werden oder ganz verftreichen. Bei Capsus 
Abth. I. und 1. befindet fich um Den Vorderrand des Vorder— 
bruſtſtücks ein beſonders oben deutlicher jchmaler ringförmiger Wurft, 
von dem Andeutungen auch bei andern Arten, z. B. C. histrioni- 
cus Z. vorkommen. Bon der Einlenfungsftelle der Vorderhüften 
geht eine Furche nach oben, Die fich oft mit der den ringfärmigen 
Wulſt abjehnürenden Furche vereinigt. Die Seiten des Vorder: 
bruftftück find oft wie der Vorderrücden glänzend und punktiert, 
während Die Seiten der Meittel- und Hinterbruft glanzlos und 
unpunftiert find. Im Umriß tft der Vorderrücken meift trapez- 
fürmig, hinten breiter als vorn, und meift auch breiter als 
in der Mitte lang, zuweilen vechtecfig, wie bei Capsus rufifrons 
Fall., am jeltenften, bei Myrmecoris gracilis Sahld., vorn breiter 
als hinten, 

In der Regel hängt dieſe Verfchiedenheit von Der Entwicklung 
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der Halbdeden und der Flügel ab. Wo die Flügel fehlen oder 
abgekürzt und Die Halbdeden ohne Membran find, find auch Die Der 
Slugbewegung dienenden Musfeln wenig entwicelt und dadurch das 
Mittel und Hinterbruftftück jchmäler ; bei geringerer Breite Des 
erfteren aber wird Die Breite des hinteren Theils des Vorderrückens 
ebenfalls geringer. Dieſer Gegenſatz zeigt fich jelbft bei Individuen 
derjelben Gattung und Art, je nachdem Die Flugorgane ent: 
wickelt oder unvollſtändig ſind, z. B. bei Capsus Märkeli 4. S., 
Daher er für Die Bildung von Gatlungen und auch als alleiniges 
Unterjchiedsmerfmal der Arten unbrauchbar ift, während das con— 
. ftant bleibende Vorhandenſein oder Fehlen des ringförmigen Wul— 
ftes, der Höder und der den eigentlichen Vorderrücen von jeiner 
Fortſetzung trenmenden vertieften Linie wohl benugt werden kann. 
Die Seiten des Vorderrüdeng find zuweilen fcharffantig, bei 
Miris und Lopus, im erften Drittheil auch bei Capsus striatus Z., 
oder häutig geſäumt bet L. carinatus 4. $., in den meiften Fällen 
aber keines von beiden. Die Oberfläche des Vorderrückens tft 
faft immer mehr oder weniger gewölbt, Die Sculptur häufig gröber, 
als auf dem Schilochen und den Halbdeden. 

Der Mittelrüden befteht ebenfall8 aus einem vorderen 
Haupttheil und einer bier ſtets kleinern Fortſetzung über den 
Hinterrücken, dem dreieckigen Schil dchen, welches von dem durch 
den Vorderrücken bedeckten Haupttheil durch eine meiſt noch ſicht⸗ 
bare Querfurche getrennt iſt. 

Das Hinterbruſtſtück iſt oben nur wenig ſichtbar und 
bedeckt unten, wo die Hüften ſitzen, einen Theil des erſten Hinter— 
leibsrings. 

Die Halbdecken beſtehen, wenn ſie ausgebildet ſind, aus vier 
Stücken, indem außer dem Haupttheil, dem meiſt geſtreckt drei— 
eckigen hornigen oder lederartigen Corium am Außenrand der 
Halbdecken, dem ebenfalls hornigen oder lederartigen faſt länglich— 
trapezförmigen Cla vus am Innenrand derſelben neben und hinter 
dem Schildchen, und dem häutigen Theil am Ende derſelben, der 
Membran, ein viertes Stück von dreieckiger Geſtalt, und von meiſt 
etwas weniger lederartiger Subftanz und anderer Farbe, der An= 
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hang oder Keil, von außen ziwifchen der Membran und dem Ende 
des Coriums eingejchoben ift, eine Ginrichtung der Halbdeden, 
welche außer den Bapfinen nur noch die Anthocoriden haben. Dieje 
vier Stücke liegen meift nicht in einev Ebene und können je nad) 
der Stellung der Halbdede verichiedene Klächenwinfel mit einander 
bilden, jo Daß Die Naht zwiſchen Corium und Glavus vertieft, Die 
zwiſchen Corium und Anhang oft erhaben und bei nad) hinten 
herabgebogener Membran Die Naht derjelben ebenfalls ſehr oft 
erhaben erjcheint. Vor Dem Anhang befindet fih am Außenrand 
ein Ginfchnitt, der oft wenig bemerklich, manchmal, 3. B. bei 
Gyllenhalü Fall., tief ift, und ein zweiter viel flacherer Einſchnitt 
zeigt jich öfters hinter dem Anhang. Auf Der Membran bildet 
ein von dem Innenwinkel des Anhangs ausgehender fehief nach 
außen gerichteter, jodann in einer mehr oder weniger ſcharfen Ede, 
jeltener, 3. B. bei C. punctulatus Fall., in einem Bogen nad) dem 
außern Theil der Membrannaht zurücfehrender Nerv, indem er 
kurz vor jeinem Ende einen Aft nach der Mitte der Membran: 
naht abſendet, eine größere innere und eine Fleinere 
äußere Zelle. Nur bei C. Filicis Z. fehlt dieſer fonft beide 
Zellen trennende Aft, daher hier nur eine Membranzelle vor- 
handen tft. 

Bei vielen Arten finden ſich Individuen mit etwas kürzerer 
oder mit zu einem ſchmalen Rand verfürzter oder ganz fehlender 
Meindran, am häufigiten bei den 2, bei anveren feheint den 
und 2 diejelbe conftant zu fehlen, wie bei C. pallicornis Z. und 
erythrocephalus 4. S.; in dieſem Fall wird zumeilen auch der 
Anhang unkenntlich und es erjcheint dann Die Halbdede entiveder 
flach, wie bei C. saltitans Fall. und evanescens Boh., oder 
gewölbt, wie bei C. rufifrons Fall. Noch weiter ſchreitet Die 
Verfürzung der Halbdeden bei der Mehrzahl der Individuen 
mancher Arten, namentlich der 2 fort, inden auch Gorium und 
Clavus daran Theil nehmen, 3. B. bei L. dolabratus Z. 9, 
€. triguttatus Z. Q umd C. Märkelüi 4. S. 9, am weiteften bei 
Myrmecoris gracilis Sahld. Zuweilen ift dann noch eine fehr 
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abgekürzte Membran mit einer Zelle und ein abgefürzter Anharg 
zu bemerfen, wie bei L. dolabratus Z. 2. 

Die häutigen, Häufig mehr oder weniger irifierenden Flügel 
jind bei abgefürzten Halbdecken entweder ebenfalls jehr verkleinert, 
z. B. bei L. dolabratus Z. Q und C. mutabilis Fall. 2 oder fie 
fehlen ganz. Mit Nymphen find diefe Formen mit verfümmerten 
Flugorganen nicht zu verwechjeln, da bei dieſen ſowohl Die beiden 
Halbdeden als Die beiden Flügel in gemeinfame über den Mittel: 
und Hinterrüden gehende Hüllen eingejchloffen find, auch bet den 
2 Die Legejcheide mit Den fie begleitenden Längswülſten einge— 
hüllt ift. 

Die Beine find im Allgemeinen lang und dünn, die Hinter- 
beine am längfteu, Die Vorderbeine am Fürzeften. Die Hüften 
find Tänglich, fchtef nach innen aus den Gelenfpfannen vorftehend, 
die Schenfelringe einfach, Die Schenfel meift geftrecdt, Die Hinter: 
ichenfel Dicker al3 Die vorderen, bei Capsus Abth. V. mehr oder 
weniger ftarf verdidt, oder vielmehr von oben nad) unten breit 
gebrüct und nach außen gebogen, was am ftärfften bei Der legten 
Gruppe von Capsus Abth. V. heroortritt. Die Schienen find 
jtet2 Dinner als Die Schenfel und lang, beſonders Die Hinter: 
ſchienen, mit mehr oder weniger ftarfen Dornen befeßt, die nur 
bei Miris mit Ausnahme von M. erraticus Z., bei Lopus dola- 
bratus Z. und ferrugatus Fall. und bei Capsus Filicis Z. fehlen. 
Die Füße find kurz, Dreigliedrig, Das lebte Glied mit zwei 
Krallen und dazwiſchen mit einem jehr Eleinen Haftläppchen ver: 
ſehen, meiſt länger als Die beiden andern; nur bei Miris, Myrme- 
coris, Lopus dolabratus Z. und ferrugatus Fall., ſowie bei C. 
Märkelü 4. S. tft das erſte Fußglied Das Längite. 

Der Hinterleib beitehbt aus 8 Segmenten, von Denen 
nur die 7 erften mit Stigmen verjehen find, er tft oben flach, 
meift mit aufgebogenen Rändern, unten gewölbt, ſehr verfchieden 
lang im Verhältniß zur Breite, meiſt bei ven A! nach hinten fegel- 
fürmig zugejpigt, bei den 2 gleich breit, zuweilen bejonders bei 
den Q nach hinten Feulenförmig erweitert, z. B. bei C. clavatus Z., 
confusus m., C. Märkelü 4. S., noch mehr bei C. triguttatus Z., 
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am meiften bei Myrmecoris. gracilis Sahld., \odaß man ihn hier 
gejttelt nennen könnte. Beim hüllt das letzte Hinterleibs— 
ſegment die Copulationsorgane ein, iſt länger als die übrigen 
und zuweilen unten gefielt. Beim 2 find Die, Segmente 7 und 8 ges 
Ipalten, Segment 6 ausgerandet mit vorftehender dreieckiger Spike 
in der Ausrandung; von diefer am Grunde bededt erjtreden 
fich zweit aneinander liegende Längswülſte in der Mittellinie bis 
zum After, und fjchließen eine hornige ſäbelförmige aus vier La— 
mellen, zwei Außeren und zwei feineren inneren, bejtehende nad) 
hinten gerichtete Legeſcheide ein. 

Diefrüberen Stände der Sapfinen find noch wenig befannt, 
ſie weichen oft auffallend von Dem ausgebildeten Inſecte ab; fo tft 
z. B. Die Larve von C. tricolor F. oben mit ftarfen nach der 
Spitze zu breit gedrückten aufrecht ftehenden Borften bedeckt, wäh— 
rend das ausgebildete Inſect oben kaum eine Spur von Haaren 
zeigt; ähnlich verhält e3 jich mit der Yarve von C. margine- 
punctatus 7. S. Von manchen Arten find Die Larven anders ge- 
färbt, 3. B. von C. Filieis Z, gelblich weiß, won C. albipennis 
Fall. gein. Saft alle find viel weicher und ſaftiger als Die 
Imagines, und lafjen ſich nicht gut an der Nadel aufbewahren. 
Bon einem großen Theil der hiefigen Arten kenne ich Die 
früheren Stände ſicher; ihre Beichreibung muß einer ſpätern 
Arbeit vorbehalten bleiben. 

Ebenſo wenig tft Die Lebensweiſe der Gapfinen erforjcht, 
Man findet fie an jonnigen, manche auch an ſchattigen Stellen 
auf den Blüthen und Blättern von niedern Pflanzen und auf 
den Blättern von Bäumen und Sträuchern; von erftern werden 
fie mit dem Streifneß abgeftreift, von letztern in den Regen— 
ichirm geflopft. Einige Arten leben nahe an der Erde an 
den Wurzelblättern dev Pflanzen und find deßhalb ſchwieriger 
zu erhalten. In den Monaten uni, Juli und Auguft erfcheinen 
die meiften Arten, während manche bereit3 im eriten Frühjahr, 
andere bis tief in den Spätherbft auf ihren Pflanzen vorfommen. 
Der Mehrzahl nach finden fie fich in größeren oder Eleinern 
Gejellichaften zujammen, manche auch einzeln. Diele find faft 
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itberall, nach andern Fann man Sahre lang juchen, bis man ein- 
mal ein Exemplar oder eine Feine Gejellfchaft findet. Die Be: 
wegung, Laufen und Fliegen, der größeren längeren Arten ift im 
Allgemeinen träge, nur bei Berührung und in der Begattungs- 
zeit Iebendiger, die kleinern und Fürzern Arten bewegen fich rajcher, 
viele mit verdickten Sinterfchenfeln hüpfen und beginnen auch den 
Flug mit Weghüpfen. 

Ueber die Nahrung der Gapfinen fehlt e8 an ausreichenden 
Beobachtungen, man findet fie öfters auf Blüthen jaugend, auch 
an Blättern jcheinen fte zu ſaugen; jo fand Herr Profeſſor 
Schend zu Weilburg C. erythrocephalus 4. S. auf den Blättern 
von Althaea rosea Cav., Die er durch feine Stiche verunftaltete, 
Ob fie auch Thierfäfte fangen, worauf ihre nahe Verwandtichaft 
zu den Reduvinen zu deuten jcheint, Darüber habe ich jelbit Feine 
Srfahrung und ift mir auch Feine fpecielle von Andern gemachte 
Beobachtung befannt. Das Gierlegen tft ebenfalls meines Wij- 
jens noch nicht beobachtet, Die Legeſcheide deutet Darauf hin, daß 
fie die Gier in Pflanzentheile einjenfen, Bon vielen Gapfinen 
fteht es feit, Daß fie als ausgebildetes Inſect überwintern, man 
findet fie bereits im erften Frühjahr, und auch unter Moos im 
Minter. Ob dies von allen gilt, oder ob andere als Ei über- 
wintern, muß dahin geftellt bleiben, das ſpäte Erſcheinen der 
Imago bei vielen Arten jcheint jedoch Dafür zu ſprechen. Daß 
fie den Winter im Larvenzuftand zubringen, tft wenig wahr: 
icheinfich. Die Yebensdauer des ausgebildeten Inſects ift kurz. 
Wo die Entwidelung der Individuen gleichzeitig ftattfindet, ver- 
ichwinden ſie manchmal wenige Wochen nach Dem erften Erfcheinen. 
Wie bei vielen andern Inſecten find Die erften Exemplare, Die 
man trifft, Männchen; wenn dieje längſt verjchwunden, trifft man 
noch Weibchen an, das Gejchäft des Giterlegens fichert ihnen eine 
(ängere Lebensdauer. Zur Nahrung anderer Thiere fcheinen die 
Sapfinen wenig zu dienen, nur in Spinnengeweben findet man fie 
haufig ausgejogen, auf Pflanzen, Die von Ameiſen beſucht find, 
trifft man fie jelten. Ichneumonen- und Fliegenlarven fcheinen 
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wenig in ihrem Körper zu ſchmarotzen, dagegen babe ich häufig 
Gordiaceen in ihnen und Milben jaugend an ihnen gefunden. 

Die Bedeutung der Gapfinen für das gefammte Thier= und 
Planzenleben ift jedenfalls eine geringfügige, fie nügen wenig und 
Ihaden wenig und ſcheinen mehr zur Zierde der Schöpfung 
da zu ſein. 





1. Tabelle 
zur Beftimmung der Gattungen. 
(S. Anmerkung.) 
I Borderrüden an den Seiten gerandet oder mit häutigem Saum 
verjehen. Gatt. 1—2. 

A. Vorderrücken am Grunde wenig breiter als in der Witte lang, 
an den Seiten bloß gerandet, nicht geſäumt, in der Mitte mit 
ſchwach erhabener Längslinie, Kopf von oben gejehen jo lang 
oder länger als breit, Stirn vorn vom vertical ftehenden 
Kopfichild Durch eine Querfurche gejchteden, zwijchen Den 
Augen in der Mitte eine vertiefte Längslinie, Sühlerglied 1 
bedeutend dicker als 2, Fußglied 1 Länger als 3. Körper 
linealiſch, mit den Halbdeden vier- bis fünfmal jo lang ala 
breit, Kopf und Vorderrüden faft horizontal gerichtet. 

1. Miris autt. (Spec. 1—7.) 

B. Vorderrüden am Grunde wenigjtens faft Doppelt jo breit als 
in der Mitte lang, Kopf von oben gefehen entweder breiter 
als lang oder, wo dies nicht Der Fall, der Vorderrüden 
häutig gefäumt CL. carinatus 7. S.) oder Stirn und Kopf- 
child nicht Durch einen Einfchnitt getrennt CL. albidus Zahn 
und L. nasutus n. sp.). 2. Lopus A. S. (Sp. 8—15.) 

11. Vorderrücken an den Seiten weder geſäumt nach gerandet. 
Gatt. 3—5. 

A. Fühlerglied 1 jo lang oder länger als der Vorderrücken, 
mit zeritreuten abjtehenden Haaren bejeßt, Die ganzen Füh— 
ler lang und dünn, Vorderrüden ohne Deutliche Querfurche, 
Oberfläche glanzlos, bei einer Art etwas, jedoch jehr wenig 
glänzend, unpunftiert mit abftehenden Dunkeln Haaren oder 
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Härchen und dazwiſchen meist mit anliegenden weißlichen Filz: 
härchen bedeckt, welche erftere leicht abftreifbar find, Hinter: 
Ichienen bedornt. 3. Phytocoris 4. S. (Sp. 16—22.) 

Fühlerglied 1 kürzer als der Vorderrücken. Bei einigen Arten 
ift es faft jo lang als der Vorderrücken. Dieje unterjcheiden 
fih von den legten Arten von Phytocoris dadurch, Daß Die 
Oberfläche glänzend ift und die weißen Filzhaare fehlen; 
C. histrionicus Z. und angulatus Fall. haben auf dem Vorder: 
rücken eine deutliche Querfurche, find lang und ſchmal, mehr 
als viermal jo lang als der Vorderrüden am Grunde breit, 
C. striatellus F. bat am Vorderrand des Vorderrückens den 
ſchmalen ringförıigen Wulft von Capsus Abtheil. II. und 
IM., bei C. histrionicus Z. und C. striatellus #. endlich fehlt 
alle ſtärkere Behaarung). Gatt. 4—5. 

a. Borderrüden vorn breiter als hinten, ohne Höcker, Kopf 
breiter als der Vorderrücken, jenkrecht nach unten gerichtet, 
dreieckig zugeſpitzt, Fühler wett vor den Augen eingefügt, 
näher der Spike des Kopfs als dem Scheitel, der Mittel- 
riefen nur am Vorderrand vom Vorderrücken bededt, jo 
daß die Einlenkungsſtellen der Halbdecken wenigftens bei 
Sremplaren mit abgekürzten Deden, weit hinter dem Hin- 
tervand des WVorderrüdens liegen, Schienen bedornt, Fuß— 
glied 1 jo lang als 2 und 3 zufammen, SHinterleib wegen 
des ſchmalen Segment 1 geftielt erfcheinend. | 

4. Myrmecoris Gorski (Sp. 23.) 

b. Vorderrüden vorn nicht breiter als Hinten, Die Fühler 
nicht weit vor den Augen eingelenft, Die Wurzel der Halb- 
decken nur bei einer Art, C. Märkelii 47. S. etwas hinter 
dem Ende des Vorderrückens. 

5. Capsus A. S. (Sp. 24—154.) 

aa. VBorderrüden lang, entweder durch eine Deutliche Quer— 
furche in einen vordern ſchmälern und hintern vreitern 
Theil gejchteden, oder, wo die Duerfurche nicht Deutlich 
it, mit 2 getrennten oder zu einem Buckel zufammen- 
gefloſſenen Höckern verjehen, vorn ohne Tingförmigen 
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Wulſt, Körper ftetS mehr oder weniger lang und jehmal. 
Hinterjchtenen mit Dornen. (Bei C. marginellus F. und 
striatellus Z. findet fich zwar auch eine flache Vertiefung 
auf dem Borderrüden, aber fie erjtredt jtch wicht Durch 
die ganze Breite desjelben und der ringfürmige Wulft 
der Gattung Capsus Abtheilung I. n. IL. ift vorhanden. 


Abthetl. 1. Cyllecoris Hahn ex p. (Sp. 24—34.) 


bb. Vorderrücken ohne Deutliche Duerfurche und ohne deut— 
liche Höcder oder Budel, Abth. I.—V. 
a. Vorderrücken am ganzen Vorderrand mit ſchmalem 


ringförmigem Wulſt. Abth. II.AIII. 


aa. Membran mit 2 Zellen, einer äußeren kleineren 


PP- 


und einer inneren viel größeren, Hinterjchienen mit 
Dornen. Abth. IL. Deraeocoris m. (Sp. 35—75.) 
Membran mit 1 rundlich-deeigen Zelle, Hinterfchienen 
ohne Dornen. Abtheil. IN. Monalocoris Dahlb. 


(Sp. 76.) 


B. Vorderrücken ohne ringförmigen Wulft am Vorderrand, 
Hinterjchienen mit Dornen. Abth. IV.—V. 
aa. Hinterſchenkel nicht oder wenig verbidt oder breit- 


PP- 


gedrückt, d. bh. mehr al8 5—6mal jo lang als breit. 

Abth. IV. Leptomerocoris an. (Sp. 77—114.) 
— wenigſtens bei den 2 fehr merklich verdickt oder 
breit gedrückt, d. h. weniger ale 5—Smal fo lang 
als breit, (Wo bei geringer Verdickung der Hinter: 
ichenfel beionders der 5 Zweifel ift zwiſchen Ab- 
theilung IV. und V., da find 1) die Arten mit 
punftierten Hinterjchenfeln (134—146), 2) Die Heinen 
Arten mit lauchgrimen, ſchwarz behaarten nicht oder 
nicht jehr Durchicheinenden oder mit gründlich ſchwar— 
zen Halbdeden (119 — 123) ſowie die, gelblichen 
(116—118) in der Abtheilung V., Die IE in 
der Abtheilung IV. zu Juchen). 

Abth. V. Eurymerocoris m. (Sp. 115—154.) 
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2. Tabelle 
zur Beftimmung der Arten. 


I. Gattung. Miris aut. 
(Spec. 1—7.) 
Vorderrücken und Schildchen nicht punftiert. 18. 


Einſchnitt zwifchen Stirn und Kopfichild tief, Stirn verläns 


gert, das Kopfichild überragend, an der Spike flach ausge: 
vandet, Fühler etwas Länger als der Körper, Fühlerglied 1 
lang behaart, Länger als der Vorderrücen, Hinterſchenkel gleich 
die, Hinterfehienen Tang behaart, ohne Dornen. Grün und 
Ihwarz, beim 7 lektere, beim 9 erftere Farbe vorberrichend, 
oder gelbbräumlich mit röthlichen Längsftreifen. 7 3—31/,", 
2 I3a—4'' Yang, Membran dfters abgekürzt, dann fürzer. 
Fall. Hem Suec 132. 6. Hahn, w. Ins. II. f. 163. 164. 
1. M. erraticus Z 


. Einschnitt zwischen Stirn und Kopfſchild nicht tief, Kopfſchild 


weit unter der Stirn vortretend, Fühlerglied 1 anliegend und 
furz behaart, Hinterjchienen furz behaart mit Dornen, 2—3, 


AA. Fühler länger als der Körper, Fühlerglied 1 Länger als 


BB. 


der Vorderrüden, Hinterjchenfel gleich Died, Oberfläche wenig 
glänzend. Einfarbig graugrün, mur, bejonders beim Y, 
Fühler, Fußglieder und zuweilen Die Schenkel Dunfler. Längſte 
und ſchmalſte Art, 4 Yang. Fall. H. S. 129. 3. H. S., 
w. Ins. Ill. f. 258. 2. M. longicornis Fall. 
Fühler jo lang als der Körper, Fühlerglied 1 jo lang als 
der Vorderrüden, Hinterjchenkel gegen Die Wurzel Dicker, 
Grün, Fühler Fußglieder und Spiße der Hinterjchienen roth. 
NM My, 2 2a 2%" lang. Fall, A. S. 133. 8. 

3. M. ruficornis Fall. 
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I. Vorderrüden und Schtlöchen deutlich punktirt, Hinterjchenfel 
in der Mitte dicker als am Grumd, an der Spike deutlich 
verengt, Hinterfchtenen behaart ohne Dornen. 47. 

A. Hinterjchenfel vor der Spike zuerft mit einem größeren, dann 
mit einem Heinern fpigen, rückwärts gekrümmten Zahn, Füh— 
ferglied 1 lang behacrt, kürzer als der Vorderrüden, Kopf: 
jehtld unter der Stirn hervorragend. Bräunlich, zuweilen 
mit Dunfelbraunen Yängsitreifen, oder grün, Die legten Füh- 
lerglieder, Fußglieder und Schienenspigen öfters roth, an 
der Bruft ein Schwarzer Mitrelfled. 3—31/2'" lang. Fall. 
H. S. 131. 5. Hahn w. Ins. IJ. £ 8. 

4. M. calcaratus Fall. 

B. Hinterichenfel ohne Zähne, 5-—7. 

AA. Sühlerglied 1 lang behaart, 5-6, 

a. Fühler von Körperlänge, Fühlerglied 1 faft fo lang, Füh— 
lerglied 3 länger als der Vorderriiden, Kopfſchild unter 
der Stirn vorragend, Einfchnitt ſeicht. Grün oder ſchmutzig 
beilgelb, ftrobgelb, röthlich, mit oder ohne dunkle Längs— 
jtreifen; bei den grünen Gyemplaren find die Fühler von 
der Mitte des zweiten Glieds an, die Fußglieder und Die 
Spigen der Schienen häufig roth. 31,—41/y' Lang, 3/1 
breit. Fall. H. S. 130. 4 Hahn w. J. Il. f. 165. (M. 
virens) 4. S. 11. f. 259. 5. M. laevigatus Z 

b. Fühler kürzer als der Körper, Fühlerglied 1 wenig mehr 
als halb jo lang, Fühlerglied 3 faum jo lang als der 
Vorderrüden, Stirn ftumpf verlängert, faſt ausgerandet, 
faft ſo weit als das Kopfſchild vorragend, Einſchnitt viel 
tiefer, Vorderrüden am Grunde und Halbdeden breiter ala 
bei Der vorigen Art, erfterer hinten gewölbter, Die Seiten: 
ränder desjelben mehr nad Innen gebogen, im Vebrigen 
ſowie in der Farbe mit der vorigen Art übereinftimmend. 
3Yya—4/y‘' lang, faft 1° Breit. AS w. Ins. II. 8. 42 
f. 257. 6. M. virens Z. 

BB. Fühlerglied 1 kurz behaart, Fürzer als der Vorderrüden, 


Kopf fürzer und geneigter, Körper gedrungener als bei Den 
13 
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andern Arten, Fühler kürzer als der Körper, Kopfſchild unter 
der Stirn vorragend, Einschnitt ſeicht. Gelbbraun oder grün, 
auf Kopf und Vorderrücken meift zwei feitliche dunklere Längs— 
linien, Innenhälfte der Halbdeden dunkler als Die Außen- 
hälfte, Membran meift verkürzt. 2%Y3— 31/2" Tang. Fall. 
H. S. 132.7. H. S. w. J. II. f. 256. 7. M. holsatus A. 


I. Gattung. Lopus Herr.-Schäf: 
(Spec. 8—15.) 


1. Vorderrüden an den Seiten mit einem häutigen Saum, oben 
mit häutigem Längskiel, Stirn vorn ftumpf zugeſpitzt Durch 
einen tiefen Einſchnitt vom Kopfichild gejchteden, Diejes etwas 
unter der Stirn vortretend, der Kopf beim 7 die Augen 
mitgerechnet breiter als Yang, mit ſchwacher vertiefter Quer: 
linie auf dem kaum eingedrüdten Scheitel, beim 2 jo lang 
als breit mit Deutlicherer vertiefter Querlinie auf dem deut— 
lich eingedrücdten Scheitel, Fiihlerglied 1 beim Z' länger, beim 
2 jo lang als der Kopf, Außenrand der Halbdeden beim 2 
grade, bei Q nach Außen gebogen, Schenfel gleich Di, Fuß: 
glied 1 und 3 faft gleich Yang, Dberfläche nicht punktirt, 
ſondern ſchwach gerungelt. Farbe des 7 bei ausgefärbten 
Exemplaren ſchwarz, zwei parallele Längsfleden auf dem 
Scheitel, Längskiel und Seitenränder des Vorderrückens, eine 
Mitellinie auf dem Schildchen, Außenrand der Halbdeden und 
Anhang gelblich weiß, Beine braun, unten hell, 3—31/3° 
lang. 2 ſchmutzig hellgelb, am Kopf oben zwei Seitenlinien 
und eine jchmale Mittellinie bräunlich, Fühlerglied 1 gelb, 
die folgenden ſchwarzbraun, Vorderrüden und Halbdeden braun 
lieh mit hellgelbem Seitene und Außenrand, Beine gelblich, 
die zwei letzten Fußglieder ſchwarzbraun. 22/3; — 343 Tang 
je nach der Entwidlung der Membran. A. S. w. J. VI. 
S. 49. f. 609 J'. 8. L. carinatus A. S. 

II. Vorderrücken gerandet, nicht geſäumt, ohne Längskiel. 9—15, 

A. Kopf jo lang oder länger als breit, ohne Einſchnitt zwiſchen 


AA. 


BB. 


B. 


AA. 
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Stirn und Kopfiehild, Fühlerglied 4 kürzer als der Kopf, 
FSußglied 1 fürzer als 3. 9—10. 
Borderriiken am Grunde etwa doppelt fo breit ala in 
der Mitte lang, doppelt jo Kreit als am Vorderrand, 
Außenrand der Halbdeden faft grade, Hinterfchenfel nach der 
Wurzel zu verdiet, Körper ungefähr Amal jo lang ala 
breit, Oberfläche ſchwach glänzend. Weiß, Halbdecken durch— 
ſcheinend, zwei Längsſtreifen über den Vorderrücken und die 
Halbdecken, ſowie die Fühler und Fußglieder bräunlich, Kopf 
vorn und zuweilen der Vordertheil des Vorderrückens und 
Stellen der Unterſeite roth, Membran klar, Behaarung 
glänzend weiß. 2122/ Yang, Ya—3/y breit. Aahn 
w. J. I. Ss. 77. £. 162. 9, L. albidus Hahn. 
VBorderrüden am Grunde mehr als doppelt jo breit als in Der 
titte lang, nicht Doppelt jo breit als am Vorderrand, Diejer 
etwas winfelig eingebuchtet, Außenrand der Halbdecken ftarf 
nach Außen gebogen, Hinterfchenfel in der Mitte verdickt, Kör- 
per etwa 2l/ymal jo lang als breit, Oberfläche faſt glanzlos. 
Schmußig grünlichgelb , hintere Hälfte Des Vorderrückens 
und Halbdeden bräunlicharau, eine öfters undeutliche Längs— 
linie über die Mitte des Kopfs, Vorderrückens und Schild: 
chend jowie der Außenrand der Halbdecken weißlich, an Der 
Membran die fleine Zelle, die Spiße der großen und der 
Rand breit angeraucht, Behaarung Ichwärzlich, 7 gemwöhn- 
lich etwas Dunkler gefärbt als 9. 2—21/3' Tang, 4/,—1'' 
breit. 10. L. nasutus n. sp. 
Kopf Deutlich breiter al3 lang. 11—15. 
Stirn vom Kopfſchild durch einen nicht liefen Einſchnitt ge: 
ichteden, vorn abgerundet, Kopfſchild etwas unter der Stirn 
vortretend. 11—13, 


a. Fühlerglied 3 etwa halb fo lang ala 2, länger als 1, Fühler- 


glied 3 und 4 viel dünner als 1 und 2, Fühlerglied 1 

wenig kürzer als der Vorberrüden, Hinterjchtenen Lang 

behaart, ohne Dornen, Fußglied 1 länger ald 3, Scheitel 

hinten flach vertieft, Eindruck zwilchen Stirn und Kopf: 
13* 
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ichild fehr flach, Körper lang und ſchmal, abitehend be— 
haart. 11—12. 
aa. Fühlerglied 2 dreimal jo lang als 1, bedeutend dünner 
als 1, die ganzen Fühler ungefähr. jo lang als der Kör— 
per, beim & wenig dicker al3 bein 9, Behaarung länger 
und etwas Dichter als bei der folgenden Art. A ſchwarz, 
zwei Fleden am Innenrand der Augen, zwei Punkte da— 
hinter und einer in der Mitte Davor, Seitenränder des 
Vorderrücdens, Mittellinie des Vorderrückens und Schild- 
chens gelb oder hochgelb, Halbdecken rothgelb oder bräun— 
ih. Zunge unausgefärbte Z ſowie die Q heller gefärbt, 
legtere mit abgefürzten Halbdeden von %/; der Länge des 
Hinterleibs mit nach Außen gebogenem Außenrand, Die 
Fühler derjelben oft länger als der Körper. 7 33/, bis 
4“ Lang, faft 1 breit, 2 31/,—4'' lang, 1‘ breit. 
Fall. H. S. 128.1. A. S. w. Ins. Il. f. 261 9 262 9. 
11. L. dolabratus Z. 
bb. Fühlerglied 2 21/gmal jo lang als 1, wenig dünner als 1, 
die ganzen Fühler deutlich fürzer als der Körper, beim 
2 dider als beim 5, Behaarung etwas fürzer und 
weniger Dicht als bei Der vorigen Art. In Zeichnung 
und Färbung derſelben ſehr Abnlich, bei ausgefärbten 
Exemplaren jedoch weder das Schwarz noch Die hellen 
Farben jo lebhaft, bei unausgefärbten herricht ein Anflug 
von Lila, bei Denen Der vorigen Art das Graulichgelbe 
vor... 2 mit abgekürzten Halbdeden von balber Länge 
des Hinterleibs8 und wenig ausgebogenem Außenrand 
haben die Fühler oft von Körperlänge. 33/4” Lang, 
fait 1 breit. Q mit entwicelten Halbdecken 33/4 Lang, 
faft 5/5‘ breit, Q mit abgefürzten Halbdedfen 31/5 Tang, 
3/,. Breit. Fall. H. S. 129.2. 4.8. w. J. 11.1.2632. 
12. L. ferrugatus Fall. 
b. Fühlerglied 3 ungefähr 1/, jo lang ald 2, dem Fühlerglied 
1 faft gleih, 3 und 4 wenig dünner als 1 und 2, die 
ganzen Fühler %/;5 der Körperlänge, Fühlerglied 1 viel 
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ürzer als der Vorderrücken, Hinterjchtenen mit jehr un 
icheinbaren Dornen zwifchen der Behaarung, Fußglied 1 
fürzer als 3, Scheitel mit vertiefter Kängslinie, Vorder- 
rücken mehr nad); vorn geneigt als bei den vorigen Arten, 
Halbdeden flach aufliegend, ihre Außenränder gerade und 
parallel. Oben grün und roth marmorirt, bei frühen 
Sremplaren Die grüne, bei jpäten Die rothe Farbe vor: 
herrſchend, mit jchwarzen Punkten bejprengt, aus Denen 
ſchwarze Härchen entipringen, Dazwijchen glänzende gelb- 
liche Härchen. Unterjeite, Außenrand Der Halbdeden und 
Beine grünlichgelb, Schenfel und Schienen mit ſchwarzen 
Punkten, Fußglieder und Spike der Schienen oft braun: 
roth, Fühler roth oder grün, Fühlerglied 2 und 3 an 
der Spitze bräunlih, 3 am Grunde grünlich gelb. 
3Ya—41/,"' lang, I—11/a' breit. Fall. H. S. 85. 18. 
15. L. tunicatus P. 
BB. Stirn vom Kopfſchild nicht durch einen Quereindruck gejchie- 
den, Kopf oben Doppelt ſo breit als lang, abwärts geneigt, 
Fühlerglied 1 kürzer als der Vorderrücken, Hinterſchienen 
mit Dornen, Fußglied I und 3 ungefähr von gleicher Länge, 
Körper abftehend behaart. 14—15. 

a. Sühlerglied 4 ſo lang als 3, Vorderrüden länger als bei 
der folgenden Art, der ringförmige Wulft am Vorderrand 
desjelben Deutlich, Die jeitlichen Schwielen weniger deutlich 
abgegränzt, Hinterrand Des Vorderrückens vor dem Schild- 
chen fat gerade. Schwarz, entweder zwei Punkte am 
Innenrand der Augen, Vordertheil der Seiten des Vorder: 
rückens, meiſt Hintertheil des Schildchens und Vordertheil 
des Anhangs roth, Außenrand der Halbdecken bis gegen 
den Anhang gelblich weiß, oder bloß zwei Punkte am In— 
nenrand der Augen röthlich, Außenrand der Halbdecken bis 
gegen den Anhang weißlich Calbomarginatus #. Fall.H. S. 
Piicdy co lang,ole, BIO 2070 Tan hi/, 
Dre, Foul... S. CAS HERR Ww. 3. en 5 

14. L. gothicus F. 
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b. Fühlerglied 4 fürzer als 3, Vorderrücken fürzer als bei der 
vorigen Art, der ringförmige Wulft am Vorderrand des— 
jelben undeutlicher, Die jeitlichen Schwielen Deutlich abge- 
gränzt, Hinterrand des Vorderrückens vor dem Schildchen 
deutlich eingebuchtet. Bräunlich mit weißlichen Längs— 
ftreifen, Anhang und ein Fleck auf dem Schildchen gelb 
oder rothgeld. A 3° lang, 1° breit, 2° 2U/z—22/z' 
lang, 1° breit. Hahn w. J. 1. S. 140 f. 72. 

15. L. albostriatus Klug. 


Il. Gattung. Phytocoris Aerr.-Schälf. 
(Spec, 16—22,) 

1. Fühlerglied 1 jo lang oder Länger als Kopf und Vorder: 
rücken, Die ganzen Bühler länger als der Körper, Kopf vorn 
jehr nad) unten geneigt, Daher von „ben betrachtet jtumpfer 
erſcheinend, Oberfläche glanzlos, A und & gleich lang. 16—18. 

A. Scheitel zwijchen den Augen beim 2 ungefähr jo breit als 
das Auge, beim of jehmäler, Bühler um 1/, länger als der 

Körper, Fühlerglied 14 länger als Kopf und Vorderrücken, 
Fihlerglied 2 länger und Halsſchild vorn ſchmäler als bei 
den beiden folgenden Arten, Dberfläche glanzlos. Oben 
mit dunfeln etwas abjtehenden und mit weißen anliegenden 
filzigen Härchen bedeckt. Schmußig weiß, ſchwarzbraun ges 
ſcheckt. 31/3 lang. Fall. H. S. 84. 16. (©. Anm.) 
ı 16. Ph. Populi #, Fall. 

B. Scheitel zwijchen Den Augen breiter, beim 2 faft doppelt 
in breit als das Auge, Fühler wenig Länger als der Körper, 

Fühlerglied 1 jo lang als Kopf und Vorderrüden, Fühler: 
glied 2 kürzer und Vorderrücken vorn breiter als bei ber 
porigen Art. 17—18, 

AA. Fühlerglied 2 Länger als bei der folgenden Art, Vorder: 
rücken und Schtldchen glänzend, oben mit abftehenden jchwarzen 
und anliegenden gelblichen filzigen Härchen bedeckt. Weißlich 
oder gelblich weiß mit bejonders beim A ftärferer ſchwärz— 
licher Zeichnung, Die Hintere Hälfte des Vorderrüdens ſchwarz, 


199 


der äußerſte Hinterrand und drei nach vorn vorſpringende 
Seen desſelben, eine fpißere in Der Mitte und zwei ftumpfere 
jeitliche hell, Das jchwärzliche Schtlöchen mit drei bräunlichen 
Längsftreifen, 31/3‘ Iang. 17. Ph. dimidiatus n. sp. _ 

BB. Zühlerglied 2 kürzer al3 bei der vorigen Art, oben glanzlos, 
wie Die vorige Art behaart. Hellgrün oder graulich weiß, 
ichwächer und weniger ſcharf abgegränzt ſchwärzlich geſcheckt, 
insbeſondere die Seiten des Vorderrückens und vier beim 
JS vft zu zweien zuſammenfließende Punkte am Hinterrand 
des Vorderrückens ſchwarz, Schildchen hellfarbig. Beim 
ift Die Schwarze Zeichnung auf Den Halbdeden ftärfer und 
zujammenhängender, beim 2 lafjen fich öfters Drei unvegel- 
mäßige Duerbinden unterjcheiden. 2%/4° lang. Fall. H. S. 
85. 17. Mey. Rhynch. d. Schw. I. T. VII. f. 1. (Ph. Populi). 
.(S. Anm.) 18, Ph. Tiliae £, Fall. 

U. Fühlerglied 1 kürzer ald Kopf und Vorderrücken, oben außer 

den zerftrenten Längern Haaren mit ſchwarzen etwas abftehen- 
den und weißen anliegenden filzigen Härchen bedeckt. 19-22, 

A. Fühlerglied 1 Länger ald Der Vorderrüden, die ganzen Fühler 
beionders beim 2 länger als der Körper, Kopf vorn weniger 
nach unten geneigt, Daher von oben betrachtet fpiker er- 
icheinend, 2 Einzer als A, Außenränder der Halbdeefen bei 
dem grade und faft parallel, bei den 2 nach außen ge- 
bogen und nad) hinten Divergierend. 19—R20, 

AA, Fühlerglied 1 Länger, Kopf etwas jchwächer und etwas en 
geneigt, Vorderrücken geneigter und nad) vorn mehr ver- 
jchmälert als bei der folgenden Art, Dberfläche etwas glän- 
zend. Bimmtfarben, Kopf und Vorderrüden einfarbig, nur 
leßterer am Hinterrand meift Dunkler, Schildchen heller 
mit zwei dunkleren Yängsjtrichelchen gegen Die Spike hin, 
Halbdeden mit vöthlichen oder vothen Fleden, am Außenrand 
ſchwärzlich gejchedt, Grund des Anhangs blaß, Der hintere 
Theil desjelben roth. 3%, lang, 2 31/3'" lang. Meyer 
Rhynch. d. Schw. 1. 8. 44 T. J. f. 1. (©, Anm.) 

19. Ph. divergens Mey. (longicornis Wol/f?). 
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BB. Fühlerglied 1 kürzer, Kopf verhältnigmäßig jtärfer und etwas 
weniger geneigt, Vorderrücken nach vorn weniger geneigt und 
verjehmälert als bet Der vorigen Art, Oberfläche glanzlos. 

- Grundfarbe mehr gelblich, bejonders auf dem Kopf und 
Vordertheil des Vorderrücens eine mittlere und zwei jeit- 
liche gelbe Yängslinien zwifchen roth geſcheckten Streifen, 
ebenjo eine gelbe Längslinie auf dem roth gezeichneten Schild— 
chen, auf den Halbdecken Streifen und Flecken, Die bald blaß— 
röthlich find, bald, bejonders bei. ſpätern Gyemplaren, ins 
Schwärzliche gehen. Gin Yängsflef am Grunde und ein 
faſt rhombiſcher an ver Spiße der Halbveden vor dem 
Anhang gelblich, Diejer meist gas; roth geſcheckt. 3 bis 
393* lang, 2 2—3''' lang. Fall. H. S. 89. 25. Hahn 
w. J. II. f. 234. 20. Ph. Ulmi Z. 

B. Fühlerglied 1 jo lang als der Vorderrüden, die ganzen Füh— 
(er jo lang al3 der Körper, Kopf vorn ſehr nach unten ge 
neigt, Daher von oben betrachtet ftumpfer erjcheinend. Außen— 
vänder der Halbdeden grade und parallel, 2 nicht kürzer als 
5. Dberfläche glanzlos. 21—22, 

AA. Fühlerglied 3 falt 3/2 jo lang als 2. Hellbräunlich, vöth- 
(ich und ſchwärzlich gejcheeft, Außenrand der Halbdecken und 
Membrannaht mit jchwärzlichen Punktflecken. 21/,—3lang, 
3/ breit, 21. Ph. Pini n. sp. 

BB. Fühlerglied 3 nur halb jo lang als 2. Hellbräunlich, der 
vorigen Art jehr ähnlich, aber Eleiner, viel heller gecheckt ohne 
ſchwärzliche Punktflecken und die filzigen weißen Härchen mehr 
hervortretend. 21/2‘ Lang, Y3‘‘ breit.22. Ph. minor n. sp. V. 


IV. Gattung. Myrmecoris Gorskt. 
(Spec. 23.) 

Das ganze Thier im Bau einer Ametje ähnlich. Kopf breiter 
als Der Vorderrücken, jenfrecht nach unten gerichtet, dreieckig zu— 
gefpißt, etwa Doppelt jo lang als mit den länglich vunden Augen 
breit, vorn gewölbt, Kopfſchild nur an den Seiten durch eine 
feine Yinie von Den Wangen gejchieden, Die weit vwortretende 
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Dberlippe ftarf von den Seiten zuſammengedrückt, die Fühler 
weit vor den Augen, der Spitze des Kopfs näher als dem Scheitel 
eingefügt, länger als der Körper, Glied 2 etwas nach der Spike zu 
verdickt, Vorderrücken oben gewölbt, nach hinten allmählig ver: 
ſchmälert, ganz hinten eingejcehnürt, den vorderen Theil des Mit: 
telrückens nur ganz wenig bevedend, ſo Daß Die Einlenfungsftellen 
der Halbdecken wett hinter dem SHinterrand Des Vorderrückens 
liegen, der Mittelrücken vorn jchmal, bis zur Ginlenfungsitelle 
der Halbdeden rajch breiter werdend, gewölbt, Dieje jehr kurz, 
1/3‘ fang, die Flügel fehlend, die Beine lang, Die Hüften ftark, 
Schienen bedornt, Fußglied 1 jo lang ale 2 und 3 zufanımen, 
Segment 1 des Hinterleibs lang, jchmal, gleich breit, Segment 2 
fürzer, nach hinten breit werdend, Die folgenden immer breiter, ſo 
daß der Hinterleib geftielt erjcheint, Oberfläche wenig glänzend, 
glatt. Schwarzbraun, Die Vorverjeite des Kopfs, Fühlerglied 1 
und 2 bis gegen die Spike, dev Mittelrücken und Die Schienen 
rothhraun, Der Grund von Fühlerglied 3 und das ganze Fuß— 
glied 1 an allen Beinen gelblich weiß, die Deefenrudimente ſchmutzig 
weiß, in der Mitte graubraun. 21/4 Lang, Kopf und Hinterleib 
1,, Mittelrücken an der breiteften Stelle faum 1/," breit. Gorski, 
Anal. ad entomogr. Ross. 167. T. 1. £. 1. (Myrmecoris lituanica). 
Boheman, Nya Svenska Hemipt. (K. Vet. Acad. Handl.) Stockh. 
1852. 18. 26. (mit entwidelten Deden). (S. Anm.) 

23. M. gracilis Sahlb. JS. 


V. Gattung. Capsus Herr.-Schäff. 
i (Spec. 24—154.) 


I. Abtheilung. (Cyllecoris Hahn.) 
(Spec. 24—34.) 


l. Querfurche des Vorderrüdens deutlich. 24—27. 

A. Kopf hinter den Augen balsförmig verlängert, Vorderrücken 
mit 1 oder 2 Höckern, vor Denen eine zweite Querfurche 
erfcheint, Hinterrand des Vorderrückens vor dem Schildchen 
flach nach innen gebuchtet, Sühlerglied 1 kürzer als der 
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Vorderrücken, Körper abitehend behaart, bei entwickelten 
Halbdecken mehr als viermal fo lang als der Vorderrüden am 
Grunde breit. 24—25, ’ 

AA. Die hintere Querfurche ungefähr in der Mitte des Vorder: 
rüdens, Davor 2 Deutlich gejonderte Höcker, Die halsförmige 
Verlängerung des Hinterfopfs etwas länger als bei der 
folgenden Art. Grundfarbe bräunlich, insbeſondere Die 
Fühler, Der Vorderrüden, Die Spike des Anhangs und 
feine Punkte ſowie meift einige Sleden Der Durchicheinenden 
Halbdeden bei ausgefärbten Syemplaren Dunfelbraun. 21/3’ 
lang, 1a breit. Fall. H. S. 125. 19. Hahn w. J. I. 
f. 203. 24. 0. collaris Fall. 

BB. Die hintere Querfurche näher nach Dem Hinterrand des Vorder— 
rückens, Davor 1 großer wulftförmiger Höcker mit einer feinen 
vertieften Längslinie in der Mitte, Die halsförmige Verlänge: 
rung des Hinterfopfs etwas fürzer als bei der vorhergehen- 
den Art. Grundfarbe blaß hornfarbig, auch die Behaarung 
heil, Fühlerglied 1 roth oder mit breitem rothem Ning, 
die Durchicheinenden Halbdecken ohne Zeichnung, bei beiden 
Geſchlechtern oft abgekürzt. Etwas länger und breiter als 
Die vorige Art, 21/,—22/3' Tang, Ya—’/g'' breit. AS. 
w. Ji: Hl SsnD1. 14268 25. C. pallidus 4. S. 

B. Kopf binter den Augen nicht halsförmig verlängert, auf Dem 
Borderrücden keine deutlichen Höcker und feine zweite Quer- 

furche oder nur am Außerften Vorderrand eine feine vertiefte 
Linie, Hinterrand Des Vorderrüdens vor dem Schilöchen noch 
flacher nach innen gebuchtet, Fühlerglied 1 faft jo lang als 
der Vorderrüden. C. marginellus #. und striatellus Z. mit 
einer flachen Vertiefung auf dem Vorderrücken und mit ring⸗ 
förmigem Wulſt am Vorderrand desſelben ſ. in Der II. Ab: 
theilung. 26—27. 

AA. Querfurche des Vorderrückens in der Mitte nach vorn ge— 
bogen, am dem äußerſten Vorderrand eine feine vertiefte 
Querlinie, gleichjam eine Andeutung des ringförmigen Wulſt 
der Il. Abth. bildend, Schildchen hinter dem tiefen Quer— 
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einjchnitt ftark gewölbt, Fühler kürzer als der Körper, Füh— 
lerglied A halb jo lang als 1, 3 halb fo lang als 2, Ober: 
fläche, bejonders am Kopf und VBorderrüden, ſehr glatt und 
glänzend, oben unbehaart, unten und an den Fühlern nur 
jehr fein behaart. Schwarz, Vorder und Hinterrand Des Vor- 
derrüdeng, der hintere gewölbte Theil des Schildchens und 
der Anhang mit Ausnahme der ſchwarzen Spike hellgelb, 
Fühlerglied 1, 4 und zuweilen Die Spiße von 3 roth, Halb- 
decken bräunlich gelb, an der Wurzel meift Schwarz, Beine 
gelb mit rothgelben Schenkeln und dunkeln Fußgliedern 31/3, 
lang, Y3' breit. Fall, H. 8. 120. 10. CC. agilis #.) Hahn, 
w. J. II. £. 18, 26. 0. histrionicus Z. 

BB. QDuerfurche des Vorderrückens grade, am Vorderrand faum eine 
Spur von vertiefter Querlinie, Schildchen hinter dem feichten 
Quereinſchnitt wenig gewölbt, Fühler Länger als der Körper, 
Fühlerglied 4 und 1, ebenſo 3 und 2 ungefähr gleich Lang, 
Dberfläche weniger glänzend als bei der vorigen Art, ziem- | 
Lich lang und Dunfel behaart, jelbft am Fühlerglied 1 ein- 
zelne abftehende Haare bei friſchen Gyemplaren. Grin, 
Fühlerglied 1 gelbbraun, bei ausgefärbten Gremplaren mit 
zwei ſchwarzen Ringen und weißlicher Spitze, Fühlerglied 2 
an der Wurzel und meift auch an der Spike Schwarz, 3 und 
4 bräunlich, Die etwas aufgebogenen Hintereden des Vor— 
derrückens, Die Wurzel dev Schienen und ein lecken nebft 
dem Innenrand der Membran jchwärzlich, Die Schienen an 
der Spitze und die Zußglieder gelbbraum. 21/, Lang, 1 
breit. Fall. H. S. 80. 8 A. S. w. J. Il. f. 292. 

27. C. angulatus Fall. 

II. Querfurche des Vorderrüdens undeutlich, 28— 34, 

A. Entweder die Höcker des Vorderrückens zufammengeflöffen, 
die Halbdecken abgekürzt, Die Flügel fehlend, oder bei ent- 
wickelten Halbdecken und vorhandenen Flügeln die Höcker ges 
trennt, flach und undeutlich mit vertiefter Linie wor den— 
ſelben, dann aber Fußglied 1 ſo lang als 2 und 3 zu— 
ſammen. 28—29, 


AA, 


BB. 
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Fußglied 1 jo lang als 2 und 3 zufammen, Kopfſchild von 
Stirn und Wangen nicht getrennt, leßtere Di, Fühlerglied 1 
viel Diefer als Die folgenden, 3 und 4 zufammen ungefähr 
ſo lang als 2, Vorderrüden bet Exemplaren mit entwidelten 
Halbdecken und Flügeln hinten viel breiter als vorn mit getrenn— 
ten, flachen, undeutlichen Höcern und vertiefter Linie vor den— 
jelben, Der Durch Diejelbe abgegränzte vorderfte Theil Des 
Vorderrückens jchmal, Doch nicht jo jchmal und gewölbt wie 
der ringsförmige Wulft in Der 1. Abtheilung, bei abge: 
fürzten Deden und fehlenden Flügeln der Vorderrücden mit 
ichwach erhabener Yängslinie hinten faft ſchmäler als vorn, 
in der Mitte Durch Die Höcer am breiteften, dieſe zuſammen— 
gefloffen, jedoch hinten eine flache oder vertiefte Stelle zwi— 
ichen fich laffend, Schilöchen groß gewölbt, abhängig, Die 
Halbdecken, wenn fte entwidelt find, länger als der Hinterleib, 
und an der Wurzel faum vom Vorderrücken bedeckt, wenn fte 
abgekürzt find, nur bis zur Mitte des Hinterleibsfegment 2 
reichend, hinten grablinig ſchief von außen nach innen ab- 
geftugt, ihre Wurzel etwas vom Hinierrand des Border: 
rücken entfernt. Oberfläche glatt, wenig glänzend, kaum 
behaart. Schwarz, oder bräunlich jchwarz, Die zweite Hälfte 
von Fühlerglied 1, Die äußere Hälfte der Halbdeden und 
die Hüften gelblich weiß, ein Yangsfle auf der eriten Hälfte 
der Unterfeite des SHinterleibs, und beim 2 der aufgerich- 
tete Seitenrand des nach hinten breiter werdenden Hinterleibs 
ichwefelgelb, zwei ſchief von außen und vornen nach innen und 
hinten gerichtete Strichelchen zwilchen den Augen und Die 
Beine röthlich gelb mit ſchwarzbraunem Fußglied 3. Mit ent- 
wicelten Halbdecken 21/3 lang, 1/2 breit, mit abgefürzten 
2.4 Yangı A kaum %Y' Hreit, AS wo]. WV. 
S. 78. f. 406. Doheman Gottlands Insekt-Fauna in Kongl. 
Vetensk. Acad. Handl. för 1849. 5. 252. (0. flavolim- 
batus.) 28. C. Märkeli 4. S. 
Sußglied 1 fürzer als 2 und 3 zujammen, Kopfſchild von 
der Stirn Durch eine Furche getrennt, Wangen weniger Die, 
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Fühlerglied 4 nicht viel Dicker als Die folgenden, 3 und 4 zuſam— 
men länger als 2, VBorderrüden hinten etwas breiter al3 vorn, 
ohne erhabene Längslinie, die Höcker volftändig zu einem 
Buckel zufammengefloffen mit jchwacher Vertiefung in der 
Mitte, Schilöchen groß, gewölbt, abhängig, Halddecken an der 
Wurzel vom Vorderrücken bedeckt, abgekürzt, bis über Die 
Mitte des Hinterleibs reichend, hinten eckig abgerundet. 
Oberfläche glatt, wenig glänzend, jehr fein anliegend weiß— 
lich-ſchimmernd behaart. Schwarz, auch der aufgerichtete 
Seitenrand des Hinterleibs; Fühlerglied 1 an der zweiten 
Hälfte, 2 an der erften Hälfte, ſchmutzig heilgelb, im Uebrigen 
bräunlich. Schenkel vöthlich braunſchwarz, Hüften, Schienen 
und Fußglieder ſchmutzig hellgelb, auf den ſchwarzen Halb: 
decken der Grund des Coriums, ein Damit zufammenbängen: 
der Fleck des Clavus und Die Außere Spiße des Coriums 
durchſcheinend weiß, wie bei C. triguttatus Z. 11/3‘ lang, 
1/3" Breit. 29. C. quadriguttatus n. sp. 9. 
B. Die Höder des VBorderrüdens getrennt und deutlich, 30—34, 
AA. Die Höcker des Vorderrüdens ſpitz und eitlich gekehrt, Kopf vorn 
und oben gewölbt, unten zugeipißgt, hinten jenfrecht abaejchnitten, 
bejonders beim Q einen Kugelabjchnitt bildend, Doppelt jo 
breit als der Vorderrüden an der Spiße, Diefer am Grunde 
beim 5 breiter, beim 9 ungefähr jo breit als der Kopf, 
hinten gewölbt und abhängig, vorn jehmal, faft horizontal 
gerichtet, Hinterleib am Grunde ſchmäler und niedriger als 
in der Wette und hinten, Fühlerglied 2 bejonders beim 2 
etwas gegen Die Spike verdict, Kopf und Vorderrüden 
mäßig glänzend, leßterer hinten jchwach querrungelig, Halb: 
deen matt. Schwarz mit zwei Querb.nden von ſilber— 
weißen leicht abftreifbaren Haarſchüppchen auf Den Halb: 
deden, und mit dergleichen Flecken auf dem Vorderrücden, 
dem Schildchen und an den Seiten der Bruft und des 
Sinterleibs, Fühlerglied 1, zumweilen auch A, ſowie die Hüft— 
glieder und Schenfelringe aller Beine und die Schtenen der 
vorderen gelb, Fühlerglied 3, die Hinterbeine und alle Fuß: 
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glieder bräunlich. A 22/3 Yang, Ya‘ breit, 22“ Tang 1/2‘ 

breit. 4. S. w. Ins. II. S. 48. f. 265 (Deden ſehr bell). 

Meyer Rhynch. d. Schw. 1, 88. 71. 30. C. decoratus Mey. 
BB. Die Höder des Vorderrückens Stumpf. 31—34. 
‘a. Kühler länger als der halbe Körper. 31—32. 


aa, 


Scheitel gewölbt, höher als der vordere Theil des Vorder 
rückens, hinten öfters, bejonders beim 7 mit feharfer 
Kante, der Kopf bejonders beim Q breiter als der vor- 
dere Theil des Vorderrückens, Dicker beim 2 als beim 
f', Fühlerglied 1 beim 7 Faum fo lang als Der Kopf, 
fürger beim 2, Fühlerglied 4 mehr als halb jo lang als 
3, Glied 2 von der zweiten Hälfte an allmählich verdiet, 
Vorderrüden am Grunde nicht Doppelt jo breit als am 
Vorderrand, Der ganze Vorderrücken glänzend und faft 
glatt. Schwarz, Fühlerglied 1 und die Beine röthlich 
gelb, Halbdecken jchwarz oder Dunfelbraun, ein feilförmiger 
Fleck auf der vorderen Hälfte des Coriums und der Anz 
bang mit Ausnahme der Spite gelblich weiß oder hell- 
gelb, Membran getrübt mit hellem Fleck an der Spiße 
des Anhangs. Bei ganz frifchen Exemplaren filberweiße 
Haarſchüppchen auf Dem WVorderrüden, den Halbdecken 
und den Körperfeiten,, außerdem ſehr fein gelblich an— 


liegend behaart. Beim Q die Membran meijt abgekürzt, 


bb. 


A la Lang, Ya‘ breit, 2 2 —R1/g'' lang, 1/2°' breit. 
Fall. H. S. 120. 9. Hahn w. Ins. 111. f. 235. (Fühler— 
glied 1 zu lang). 31. C. flavomaculatus F. 
Scheitel nicht höher als der Vordertheil des Border: 
rückens, binten Durch eine Scharfe Kante begränzt, Fühler: 
glied 1 anderthalbmal jo lang als der Kopf, 2 nicht vers 
dit, 4 ein Drittbeil fo lang als 3, Vorderrücken am 
Grund: Doppelt jo breit als am Vorderrand, Kopf 
Kaum breiter als der PVorderrand des Vorderrückens, 
Vordertheil des letztern glanzlos, faft glatt, Hintertheil 
ziemlic, ſtark gewölbt, glänzend, runzelig punftiert. Oben 
fein abjtebend weißlich grau behaart. In Zeichnung und 
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Färbung der vorhergehenden Art ähnlich, Die hellen 
Flecken der Halbdecken gelb oder weißlich gelb, Der vor- 
dere mehr nach der Wurzel ausgedehnt und Durch eine 
feine Schwarze Linie von dem ſchmal gelben oder weißlich 
gelben Außenrand geſchieden, der Scheitel an der Kante 
mit weiß gelblicher Querlinie. Die Membran auch bei 
den Q vorhanden. 23/, Yang, */5"' breit. Boheman, 
Nya Svenska Hemipt. 1852. 19. 17. Panz. F. G. 92, 16 
(©. Anm.) 32. C. flavonotatus Doh. 


b. Fühler fürzer als der halbe Körper, Fühlerglied 3 und 4 
zufammen länger als 2, der Kopf hinter den Augen etwas 
verlängert, oben ftärfer ſchwarz, unten fein heil anliegend 
behaart, Die Schenkel mit dunkeln Punktflecken. 33—34. 


aa. 


bb. 


Stleiner, Fühlerglied 3 und 4 zufammen viel länger als 
2, dieſes dicker als bei der folgenden Art, vor der Mitte 
gelb geringelt, Oberfläche ftärfer glänzend, oben ftärfer 
und abftehender behaart, Kopf, Vorderrüden und Halb: 
decken faft glatt, auch Die Schtenen mit Punftfleden. 
Grünlich Schwarz, Kopf Schwarz, zwei Flecken am Innenrand 
der Augen, einer im Naden und einer vor dem Kopfſchild 
gelblich, Fühler ſchwarz, der Grund und die Spike von 
Fühlerglied 1 und ein Ning vor der Mitte von 2 gelblich, 
Vorderrücken bräunlich, der Vorderrand, eine Längslinie 
und Fleckchen an den Höckern gelblich, Schilöchen bräun— 
lich mit 2 gelblichen Flecken, Halbdecken durchſcheinend 
hellbraun, ein Fleck vor dem Innenwinkel und ein ſolcher 
an der Spitze des hellen Anhangs dunkel, die Beine hell— 
bräunlich, Punkte auf Schenkeln und Schienen und das 
letzte Fußglied dunkelbraun, die Unterſeite häufig mit 
helleren Flecken. 11/, lang, 1/3 breit. H. S. w. Ins. 
Ill. S. 52. f. 270. 33. C. annulatus Wolf. 
Größer, Fühlerglid 3 und 4 zufammen wenig länger 
als 2, dieſes Dinner als bei der vorigen Art, einfarbig, 
Oberfläche weniger glänzend, oben ſchwächer und weniger 
abftehend behaart, der Kopf glatt, Vorderrüden ftarf 
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runzlig punktiert, Halbdecken ſtark lederartig gerunzelt, 
die Schienen ohne Punktflecken. Schwarz, oben entweder 
gelbbräunlich, Kopf mit Ausnahme zweier gelbbräunlichen 
Flecken am Innenrand der Augen ſchwarz, ebenſo die 
Fühler mit Ausnahme des Grundes und der Spitze von 
Fühlerglied 1, die Höcker des Vorderrückens und ein 
Längsſtrich des Schildchens, oder oben fehwarzbraun, mit 
Ausnahme der zwei Flecken am Innenrand der Augen 
uud zweier jeitlichen Striche des Schildchen, die Halb- 
decken etwas heller mit einfarbigem Anhang, die Grund- 
farbe der Beine ftetS bräunlich gelb. 13/1 lang, Ya 
bis 3/, Breit. A. S. w. Ins. II. S. 53. f. 371. 

34. C. alienus A. S. 


1. Abtbheilung. Deraeocoris m. 
(Spec. 35—75.) 


I. Seitenränder des Vorderrückens deutlich nach innen gebogen, 
bei einer Art am vorderen Drittheil gerandet, oder bei ab- 
gefürzten Halbdecken und geftieltem Hinterleib faft parallel. 
35—40. 

A. Fühlerglied 2 am legten Drittheil verdidt, beim 2 ftärfer 
als beim A. Dunfelbraun, Hinterrand des Vorderrücdeng, 
Spitze des Schildchens, Außenrand der Halbdecken, zwei Damit 
verbundene oft undeutliche Flecken und der vordere Theil des 
Anhangs gelblich, Die Beine und beim 2 Fühlerglied 1 roſt— 
roth, der verdicte Theil von Fühlerglied 2 und beim 7 Füh- 
lerglied 1 Ichwarz, 3 am Grunde weiß, jonft wie 4 hellbräunlich. 
Oberfläche etwas glänzend mit meſſingglänzenden anliegenden 
Härchen bedeckt. 35—31/, lang. Hahn w. J. Ill. f. 232. 
(S. Anm.) 35. C. bifasciatus #. Hahn. 

B. Fühlerglied 2 nicht oder nicht merflich verdickt. 3640. 

AA. Oberfläche anliegend meſſingglänzend behaart, oben mit unter- 
mijchten Schwarzen Härchen. A dunkelbraun, der vorigen Art 
ähnlich, Q gelbbraun, an einigen Stellen ins Nöthliche gehend, 
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Spitze des Fühlerglieds 2 ſchwarz, vorberer Theil des An- 
hangs hell, Spige desfelben dunkelbraun, beim 7 zwei Flecken 
zwilchen Den Augen und eine Längslinie auf dem Vorder: 
rücken hell, beim 2 Spite des Kopfs und zwei vorn ver 
bundene Yängsftreifen des Vorderrückens Schwarz, Füße bräun— 
lich, Schenkel beim Z und 2 vötblich und bräunlich ge- 
flet, 3—31/'" Yang. Fall. H. S. 88. 24 AM. S. w. 
Ins. II. 267 4. 302 9. 

36. C. fulvomaculatus Fall. 

BB. Oberfläche ohne mefjingglängende Behaarung. 37—40, 
a. Vorderrücden mit einer flachen in der Mitte nach vorn ges 
bogenen Vertiefung, der auswärts gefrimmte Hinterrand 
des Vorderrückens in der Mitte feicht eingebuchtet, jo Daß 

er zweimal nach hinten gekrümmt erjcheint. 37—38. 
aa. Vorderrücken an den Seiten am vordern Drittheil gerandet, 
größer als die folgende Art, der hintere Theil des Vor— 
derriens, das Schildchen und die Halbdecken faft glanzlos, 
‚oben fein zerftreut abſtehend Schwarz behaart, Fühlerglied 3 
und A zufammen viel länger als 2. Schwarz, ein Mit- 
telfleck des Vorderrückens und zwei Längsflecken an dem 
Seitenrand desſelben, die öfters fehlen, zuweilen mit dem 
Mittelfleck zuſammenhängen, zwei Längsſtriche auf dem 
Schildchen, die Nerven und feine Längsſtreifen dazwiſchen 
auf Corium und Clavus, der Anhang und die Nerven 
der geſchwärzten Membran gelb oder rothgelb, Die Schen— 
fel bis auf Die Spiße und die vordern Schienen rothgelb, 
die Ränder der Hinterleibsfegmiente und Die zweite Hälfte 
der Hinterfchienen und meiſt Fühlerglied 2 am Grund 
weißlich. 42/3‘ Tang, 11/5‘ breit. Fall. H. S. 83. 14. 
Hahn w..J. Il. f. 219. 37. C. striatus Z. 
bb. Vorderrüden an den Seiten gar nicht gerandet, Fleiner 
- als die vorige Art, etwas glänzend, oben fehr fein an- 
liegend gelblich behaart, Fühlerglied 3 und 4 zuſam— 
men länger als 2. Schwarz, der ringförmige Wulft 
oben, drei abgefürzte Längsſtreifen auf dem Vorderrücken, 

14 
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Außenrand der Halbdeden, ein Längsftreif auf dem Clavus 
und zuweilen noch ein verlofchener Längsftreifen auf Dem 
Corium gelb, Anhang röthlich, Beine bräunlich oder roth, 
Spitze der Schenkel und der Schienen, Jowie Die Fußglieder 
ichwarz. 31/1“! lang. Hahn w. J.,.I1 f. 202. Ph. 
scriptus.) 38. C. marginellus 7. 
b. Vorderrücden ohne Duervertiefung, der Hinterrand nicht 
oder einfach feicht eingebuchtet. 39—40. 
aa. Kopf mit den Augen weniger als halb jo breit als ber 
Vorderrücken am Grumde, der ringförmige Wulft gemwölbt 
und deutlich abgejeßt. Grün, kurz ſchwarz anliegend be- 
haart, Fühlerglied 2 an der Spige und 3 und 4 braun, 
Membran gebräunt, Nerven derjelben grün, SHinterleib3- 
rufen glänzend ſchwarz mit grünen Rändern. Spiße 
der Schienen und Fußglieder braun. A aa — 31/2 lang, 
5/,—11/g''' breit, 2 3a —33/y' Lang, 11/, breit. Herr.- 
Schäjf. Nom. entom. I, 49. Meyer Rhynch. d. Schw. 
T. 1. f. 3. (C. pabulinus.) (S. Anm.) 
39. C. affınis 4. S. 
bb. Kopf mit den Augen mehr ald halb jo breit als der 
Vorderrücden am Grunde beim 9, breiter als der Vor: 
derrücken beim 2, hinter den Augen etwas verlängert, 
Fühlerglied 2 und 3 gleich lang, der Vorderrücken beim 
N nad vorn abjcehüffig, hinten breiter als vorn, beim Q 
furz, gewölbt, hinten und vorn faft gleic, breit, Der ring- 
förmige Wulſt bei beiden Gejchlechtern flach und weniger 
deutlich abgejeßt, der Hinterleib geftielt. 9 ſchwarz mit 
bräunlichem Kopf, 2 ganz bräunlich, abftehend behaart, 
Halbdeden zimmtbraun, beim A mit weißer durchlchei: 
nender Duerbinde über den vordern Theil des Coriums 
und des Clavus, auf letzterem verfchmälert, und einem 
ſolchen Fled vor dem Anhang, Grund des Clavus, An: 
bang, Einfaſſung der weißen Stellen, jowie die Zellen der 
Membran dunkelbraun, beim 2 die Halbdecken abgekürzt, 
doppelt jo lang als das Schildchen, Hinten einzeln ab: 
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gerundet, bloß mit der weißen Durchjcheinenden Querbinde 
verjehen, Beine und Fühler bräunlich, Fühlerglied 1 und 
die Wurzel von 2 und 3 meift gelblich, dann 2 gegen Die 
Spibe Ihwärzlich. 9 2% Tang, Ya’ breit, 2 1 
lang, 1/2‘ breit. Fall. H. S. 121. 12. Hahn w. J. II. 
f. 183. 92. (©. Anm.) 40. C. triguttatus Z. 
Il. Seitenränder des Vorderrückens grade oder nach Außen ges 
bogen. 4—75. 

A. Fühlerglied 2 vom Grund an oder gegen die Spike verdidt, 
länger al3 der Seitenrand des Vorderrückens 41—46, 

AA. Kopf höchitens halb fo breit als der Grund des Vorder— 
rückens, wenig geneigt, vorn ſpitz, die Fühler abitehend be— 
haart, Die Verdidung des Fühlerglieds 2 beim 7" der gan- 
zen Länge nach gleichmäßig oder allmählig vom Grunde an, 
beim 9 erft kurz vor der Spitze beginnend. 41-45. 

a. Oberfläche jehr glänzend, Worderrüden mit Ausnahme der 
zufammengefloffenen glatten Schwielen, Schilöchen und Halb- 
deden tief punftiert, ſehr unmerflich behaart, Unterjeite 
nicht punktiert, Deutlich behaart. 41—44, 

aa. Fühlerglied 3 länger als 1, 2 ohngefähr 21/gmal fo lang 
als 3, beim A vom Grund an allmählig verdickt. 41—42, 
aaa. Kleiner, Vorderrücken, Schildchen und Halbdeden feiner 
punftiert und Dadurch glatter und glänzender erſchei— 
nend, Kopf oben flacher und vorn jchärfer zugefpißt, 

der ringförmige Wulft des Vorderrückens glänzender, 

als bei der folgenden Art, Grundfarbe gelbbraun, gelb- 
oder röthlichbraun und ſchwarz oder bloß jchwarz. Sehr 
variabel, aber bei den A die jchwarze Farbe in Der 
Negel, bei dem Q die gelbbraune vorherrichend. Stets 
ſchwarz fand ich Die verdickte Stelle des Fühlerglieds 2 

und die Schenkel bis auf das Spikendrittheil, Anhang 
roth mit jchwarzer Spitze, Membran dumkel, Zellen 
und Klee hinter der Spike des Anhangs meiſt heil, 

die hellen Schienen nicht oder ſehr undentlich Dunkel 
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geringelt. 3—31/2‘' Iang, 11/3 breit. Fall. H. 8. 
109, 64. Hahn w. J.1. f. 9. 41. C. tricolor F. 
bbb. Größer, Vorderrücken, Schilächen und Halbdecken grö— 
ber punftiert und dadurch weniger glatt und glänzend 
ericheinend, Kopf oben gewölßter und vorn ftumpfer 
zugejpigt, der ringförmige Wulft weniger glänzend als 
bei der vorigen Art, die hellen Schienen am Grund, 
in der Mitte und an der Spitze deutlich Dunfel ge 
vingelt. An Zeichnung und Färbung der vorhergehen- 
den Art, Durch den Bau des Kopfes, Die Sculptur 
und die geringelten Schenkel der folgenden Art jehr 
ähnlich, gleichjam den Uebergang bildend, von legterer 
durch Die Fühler, Die geringe Größe und die Zeich— 
nung und Färbung verjchieden. Oben vöthlich gelb 
oder roth, zuweilen bräunlich überflogen, mit ſchwarzem 
oder ſchwärzlichem Fleck am hintern Inmenwinfel des 
Coriums und an der Spitze des ſchön rothen Anhangs, 
ſchwarzer Spitze des Fühlerglieds 2, und zuweilen mit 
ſchwarzem Kopf, Längsſtrichel auf dem Schildchen und 
kleinerem Fleck am hintern Außenwinkel des Coriums, 
beim A Unterfeite ſchwarz oder röthlich mit ſchwarzem 
Bruftflef beim 2, zweite Hälfte der Schenfel, Fuß: 
glieder und Die drei Ringel der hellen Schienen Dunfel 
braunroth oder ſchwarz. 38 4 Lang, 13/4 breit. 
| 42. C. medius n. sp. 
bb. Fühlerglied 3 ungefähr jo lang als 1, 2 fait Amal fo 
lang ale 3, 43—44, 
aaa. Suhlerglied 4 kürzer als 1, Fühlerglied 2 beim 
allmahlig verdickt. Der vorigen Art jehr ähnlich, aber 
größer und Durch die Fühler und die Zeichnung und 
Färbung verſchieden. Vartirt von hochroth mit ſchwarzem 
Kopf, Fleck auf dem Vorderrücken, Binden auf den Halb- 
deden und Spibe des Anhangs bis zu ganz jehwarz 
mit doppelten hellen Ningen der Schienen und heller 
Wurzel der Fühlerglieder Crufipes F.), Membran Dunkel 
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mit kleinem hellem led an der Spike des Anhangs. 

41/," Yang, 2“ breit. Panz. F. J. G. 73. 20. 
43. C. trifasciatus F. 
bbb. Kühlerglied 1, 3 und 4 ungefähr won gleicher Länge, 
2 beionders beim 2 Tchwächer, beim A vom Grund 
an faft gleichmäßig verdickt, 3 und 4 Dider als bei 
den vorigen Arten, der ringförmige Wulft glanzlos, 
gran mit deutlichen Härchen. Röthlich gelb, Vorder: 
rücken nach vorn, Schildchen, Halbdeden am Hinter- 
rand des Coriums und Spiße des Anhangs roth, Der 
arößere Theil der Halbdeden roth gejprenfelt, Außen: 
rand derjelben weiß mit braunen Punkten, Membran 
hell, braun geſprenkelt. 231/,—23/y'"' Tang, 111, 
brett. Fall.H. S. 110. 65. (Ph. gothicus) A. S. w. J. III. 
5.69. (©. Anm.) ° 44. C. marginepunctatus A. S. 
b. Oberfläche, befonders Kopf, WVorderrüden und Schtldchen 
weniger glänzend, Vorderrücken viel Dichter tief punftiert, 
vorn ftatt der zufammengefloffenen Schwielen eine glatte 
Fläche, der ringförmige Wulft flach, Schildchen fein quer— 
gerunzelt, Halbdecken undeutlich punktiert gerunzelt, auch 
oben ftarf abjtehend grau behaart, Unterfeite nicht punktiert, 
Fühlerglied 3 viel länger als 1, 2 nicht ganz doppelt jo 
lang als 3, vom Grund an gleichmäßig ſchwach verdickt, 
1 faft jo groß als 4, äußere Zelle dev Membran, wie auch 
der Anhang jehr ſchmal. Schwarz, Halbdeden hellbraun, 
Corium am Innenwinkel und Anhang dunkelbraun, Fühler— 
glied I bis auf die Spitze und Schenkel roth, Schienen 
gelb mit brauner Spitze, Fußglieder braun. 21 Tang, 
I“breit. Boheman, Nya Svenska Hemipt. 1852. 16. 23. 
45. C. pilosus Boh. 
BB. Kopf mehr als halb jo breit als der Grund des Vorder- 
rückens, ftarf nach unten geneigt, ſtumpf, Fühler mehr 
anliegend und fürzer behaart, Fühlerglied 2 beim 7 ver, 
beim 2 in der Mitte beginnend ftärfer verdickt, 4 Länger 
als 3 und als 1, 2 etwa 2Y/ymal jo lang als 3, Vorder: 
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rücken weitläufig fein punftiert, Hinten wie das Schild» 
chen und der Clavus quergerunzelt, Corium feiner runzlig 
punftiert, Oberfläche anliegend graulich behaart, matt glänzend. 
Schwarz, die Beine zum Theil, oft auch ganz, ſowie zu= 
weilen der Kopf und das Vorderbruſtſtück theilweiſe oder 
ganz bräunlich roth. 21/,—3' Tang, 1—11/, breit. Fall. 
H. S. 116. 2. Hahn w. J. 1. f. 65. 46. C. ater F. 
B. Sühlerglied 2 gegen die Spiße nicht merflich verbidt. 47—75. 
AA.Ropf mehr ala halb jo breit als der Vorderrüden am 
Grunde. 47—48, | 
a. Körper verfehrt eiförmig, der ringfürmige Wulft des Vor— 
derrückens gewölbter und breiter als bei Der folgenden Art, 
Oberfläche jehr glänzend, bräunlichgrau behaart, Vorderrücken 
gröber, Halbdecken etwas feiner, Schildchen meitläufiger 
punftiert. Fühler etwa 2/3 ſo lang als der Körper, ſehr 
fein behaart, Zühlerglied 2 etwas über 3mal fo lang als 
1, 3 und 4 zujammen kaum kürzer ald 2. Die Farbe 
vartirt bei / und 2 von bräunlichgelb Durch bräunlich 
mit jchwarzen Stellen bis jchwarz, nur der Kopf, die 
Fühler und die Beine finde ich ftetS gelblich, letztere mit 
bräunlichen Sleden und Punkten. 13, —2' lang, 3, 
breit. Fall.H. S.112.68. Hahn w. J. 1. f. 173 (dunkle 
Bar.) 47. C. Pinastri Fall. 
b. Körper länglich, der ringförmige Wulft des Vorderrückens 
flacher und jchmäler, Oberfläche glänzend, anliegend gelb- 
li), dazwiſchen oben etwas abjtehend ſchwarz behaart, 
Vorderrüden und Schilöchen fein querrunzelig, Halbdecken 
lederartig gerungelt, Fühler gut %/; jo lang als der Körper, 
noch feiner behaart als bei der vorigen Art, Fühlerglied 
2 ungefähr 5mal jo lang als 1, 3 und 4 zuſammen deutlich 
kürzer ale 2. Grün, Die Seiten des Schildcheng, die Halb- 
deden, insbejondere der Anhang und der Nerv der Mem— 
bran ſchön roth, Die Augen, die Schnabelfpige, die Spitze 
bon Zußglied 3 und der Hinterleibsrüden ſchwarz oder 
ſchwärzlich, die 3 legten Fühlerglieder, die Mitte der 
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Schnabelicheide, Die Enden der Schienen und die Fuß: 
glieder gelblich, Schienendornen bräunlich. 2/32), 
lang, %/;—1' breit. Fall. H. S. 92. 31. 4. S. w. J. VI. 

f. 610. 48, C. rufipennis Fall. 

BB. Kopf höchſtens halb jo breit als der Vorderrüden am Grunde, 
(Bei C. binotatus F, und rubricatus Fall. ift der Kopf halb 
io breit al8 der Vorderrüden am Grunde). 49—75, 

a. Außenrand der Halbdeden vor dem Anhang nicht tief ein- 
gejehnitten, nicht jo tief als Die Äußere jchmaldreiedige 
Belle der Membran an ihrer breiteften Stelle breit ift. 
49— 72, 

aa. Fühler jo lang oder Länger als der halbe Körper, Fühler: 

glied 2 Länger als der Seitenrand des Vorderrückens. 

(C. lueidus n. sp. tft unter bb. zu ſuchen). 49—68, 

aaa. Außenrand der Halbdeden vom Grund bis zum Gin- 

ichnitt vor dem Anhang inindeftens ungefähr 11/ymal fo 
lang, al8 der Vorderrüden am Grunde breit, beim 
gewöhnlich etwas Länger als beim 2, Körper daher 
länglich (Die furze Varietät von unifasciatus F. macht 
eine Ausnahme). 49—62. 

a. Fühlerglied 2, 3 und 4 von gleicher Dicke, jehr wenig 
dünner als die Vorderſchienen, Fühler mindeftens fo 
lang als der Körper, Oberfläche glänzend, nicht punk 
tiert, auf Dem Vorderrücken und Schildchen fein nadel- 
riffig, oben unbehaart, unten und bejonders zwiſchen 
den Dornen der Schienen bei friichen Exemplaren ab— 
ftehend behaart. Bräunlich gelb, der hintere Theil 
des Vorderrückens, das Schildchen und Die Spitze des 
Coriums, ſowie ein Theil der Unterjeite Häufig Dunfel- 
braun, Anhang und aud) Die Beine meift roth, Schie— 
nendornen ſchwarz. 3— 31/3‘ Tang, 1—11/g' Breit. 
H. S. w. J. IV. f. 381. Boheman, N. Sv. Hemipt. 
1852. 14. 19. (Ph. validicornis). 

49. C. infusus M. S. 

8. Fühlerglied 3 und 4 Dünner ale 2. 50—62, 
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aa. Fühler dunn, 3 und 4 jehr wenig Dinner als 2, 
4 Dimmer als Die Vorderſchienen, faft jo lang als 
der Vorderrüden; Kopf, Vorderrücken und Schildchen 
kahl, ſonſt fein anliegend gelblich behaart, Vor— 
derrüden jehr Halbdecken wenig glänzend, jeicht 
punftiert, Dornen der Hinterfehtenen kurz. Gelb- 
lich, 4 Punkte und eine unterbrochene Linie vor 
dem Hinterrand des Vorderrückens ſchwarz, ebenso 
der Hinterleib des F bis auf 2 gelbe Flecken an 

den Seiten des Endſegments, Nerven der Halb- 
decken auf beiden Seiten dunkelbraun eingefaßt, 
Spiße des Anhangs und Die Membran am Außen: 
rand und in der Spike der Zellen dunkel. 4 Lang, 
41/," breit. Fall. H. S. 84. 15. Hahn w. J. 11. 
f. 218. 50. C. striatellus P. 

BB. Kühler dicker, Fühlerglied 1 fo Diet oder dicker als 
die Vorderfchtenen, viel Fürzer als der Vorderrücden. 
51-62, 

aaa. Fühlerglied 3 und 4 RER deutlich Länger als 
2. 51—54, 


1) Behaarung nicht anliegend goldglänzend. 51—53. 


1. Behaarung hell, Fühlerglied 1 jo Die als die 
Vorderſchienen. 51—52, 


T. Behaarung etwas glänzend anliegend gelblich- 
weiß, am Zühlerglied 1 und den Beinen ſchwärz— 
(ich. Fühler dicker als bei der folgenden Art. 
Kopf, Vorderrüden und Schildchen glänzend, 

Halbdecken weniger, oben Tederartig vunzelig 
punftiert, Schildchen verfofchen quergerunzelt, 
Schienendornen ſchwarz. Schmutzig gelbgrün 
mit ſchwarzem Hinterleibsrücken, meiſt 2 Punkte 
auf dem Vorderrücken, welche nicht genähert ſind, 
zwei genäherte Längsſtreifen auf dem Schildchen, 
Clavus und ein nach hinten breiterer Längs⸗ 
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ftreif auf dem Corium bräunlich, Schenfel bräun— 
Lich punfttert, Fühlerglied® 2-4 faſt röthlich. 
4/4 Yang, 140 Breite Fall. H. 8. 77. 1. 
Hahn w. J. 1. f. 103. Panz. F. J. G. 9. 21. 

| 51. C. Chenopodiü Full. 

+7. Behaarung nicht glänzend, überall hell, Ober: 
fläche überall glänzend, Vorderrücden und Halb- 
decken weitläuftg ſeicht punftiert, Fühler Dinner 
als bei der vorigen Art. Schienendornen gelb- 
bramm. Grün, Fühlerglied 2 gegen die Spibe, 

3 und 4 ganz und die Fußglieder bräunlich, Mem— 
dran glashell, Nerven grün, hinter der Spike 
der Zelle ein oder zwei dunkle Fleden. 21/2 
— 23/,'" Yang, 5/g'" breit. Fall. H. S. 79. 4. 
Zetterst. Ins. Lapp. 272. 2. Mey. Rhynch. 
d. Schw. I. T. 1.£.5. (C. affinis.)? (S. Anm.) 
92. C. pabulinus Z. Fall. 

2. Behaarung ſchwarz anliegend, am SHinterleib 
unten weiß, Oberfläche wenig glänzend, Fühler: 
glied 1 dicker als Die Vorderſchienen. Grün— 
lich, ein Gavelflek auf dem Scheitel, Hinter— 
haupt, zwei Punkte auf dem Vorderrüden, ein 
Längsſtreif auf dem Schilöchen beim gewöhn— 
fich ſchwarz, beim 2 gewöhnlich fehlend, Hinter: 
leibsrücken bet und 2 ſchwarz, ein Strich auf dem 
Clavus und zwei Streifen auf dem hintern Theil 
des Coriums und beim ' meift zwei verlojchene 
Streifen auf dem Vorderrücken roth, Fühler, 
Spiße der Schienen und Zußglieder, ſowie Punkte 
der Schenfel Dunfelbram. 3%, — 4" Tang, 
11/,'* Greit. Fall. H. S. 86. 19. Hahn w. 
rt. 1.108. 93. C. ferrugatus £. 
2) Behanrung anliegend goldglänzend, Fühlerglied 1 
dicker als Die Vorderjchienen, Kopf und Vorder: 
rücken glänzend, Das Deutlich fein querrungelige 


218 


Schildchen und Die Flügeldeden weniger. Schwarz, 
Außenjeite der Halbdeden vorn gelblich weiß, meiſt 
ein Längsftrich auf dem Vorderrüden, und Die 
Schienen, zumeilen der ringförmige Wulft oben 
gelblich, Anhang bis auf die ſchwarze Spike roth 
oder ſchwarz. 3Ya— 33/1 Yang, 1 — 11/3" breit. 
Fall. H. S. 88. 23. Hahn w. J. I. f. 114. 

54. C. lateralis Fall. 


666. Fühler 3 und 4 nicht Deutlich Länger ald 2. 55—62. 


1) Fühlerglied 3 und 4 ungefähr jo lang als 2. 

99—59, 

1. Behaarung nicht anliegend goldglänzend. 55—58. 
T- Behaarung hell. 55—57. 

*) Kopf ohne Deutliche Vertiefung zwilchen Stirn 
und Kopfiehild, Vorderrüden wenig nach vorn 
geneigt, Kopf halb jo breit als der Grund 
des Vorderrückens. 55—56. 

+. Kopf nach vorn geneigt, ſtumpf ohne alle 

Spur eines Eindrucks zwiſchen Stirn und 
Kopfichild, Körper länglich eiförmig, Vorder: 
rücken punftiert, Schildchen flach quergerun— 
zelt, Halbdeden chagrinartig. Nöthlichgelb, 
Spike des Kopfs, Vorderrüden, Schildchen, 
hinterer Theil des Coriums und Spike des 
Anhangs röthlich oder roth. 2° lang. Fall. 
H. S. 100. 45. Hahn w. J. 1. f. 80. 
(S. Anm.) 55. C. rubricatus Fall. 
HH. Kopf jehr wenig geneigt, jpiß mit einer Spur 
von Eindruck zwilchen Stirn und Kopfſchild, 
Körper verlängert, Vorderrüden und Schild- 
chen runzelig, Außenränder der Halbdeden 
faft grade und parallel, Körper lang und 
ſchmal. Grün, beim ausgefärbten Z oben 
gelb, Spike des Kopfs, zwei größere oder 
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kleinere vieredige Flecken auf dem Border: 
rücken, ein breiter Yängsftreif über Clavus 
und Gorium, der beim Q und unausgefärbten /' 

oft verloſchen tft, und Hinterleibsrüden ſchwarz, 
Fühler und Beine meift gelblich, oder erftere 
bräunlich, Teßtere grünlich. 21/;—3'' Tang, 
3/,—1'' Breit. - Fall. H. S. 78.3. A. S. 
w. Ins. III. f. 296. 56. C. binotatus F. 
**) Kopf mit deutlicher Vertiefung zwijchen Der 
höckerig vorftehenden Stirn und dem Kopfſchild, 
ſchmäler und wie der Borderrüden ſtark nach vorn 
geneigt, Oberfläche glänzend, lederartig gerungelt 
nicht punktiert. Blaß citrongelb oder grün, auf 
den Halbdeden oft hochgelb, Die Seiten Des Stirn- 
höckers und der Hinterrand des Kopfs jchwarz, 
ebenio vier Yängsftreifen des Vorderrückens 
und am Schildchen Die Seiten und ein abge- 
kürzter Längsſtreif, jodaß Das Gelbe herzför— 
mig erſcheint, Innenſeite des Clavus und zwei 
oft zuſammenfließende Längsſtreifen zwiſchen 
den Nerven des Coriums, Hinterleibsrücken, 
beim Flecken der Bruſt und Fleckenreihen 
an der Unterſeite des Hinterleibs, die Fühler von 
der Mitte des Fühlerglieds 2 an und die Fuß— 
glieder ebenfalls ſchwarz, im Uebrigen die Fühler 
roth und Die Beine beim F’ oft röthlich, ſonſt 

- grünlichgelb mit rother Spiße der Hinter: 
jchenfel, Halbdeeen beim JS! länger als beim Q. 
49 ang, 1—1/,‘ breit, 2 3—31/3°"' Tang, 
11/5 breit, A. S. w. J. II. f. 294. (hoch: 
gefärbtes A). 97. C. scriptus P. 
Tr. Behaarung ſchwarz, Oberfläche mäßig glänzend, 
leberartig punftiert. Aehnlich ferrugatus F., aber 
grün, zwei feine genäherte Punkte auf der Mitte 
des Vorderrückens, zumeilen undeutlich, und der 
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Hinterleibsrücken ſchwarz, Fühler von der Spige 
des zweiten Glieds an und Fußglieder bräun- 
lich, beim 9 öfters ein röthlicher verlojchener 
Pängsftreif über das Corium und die Membran- 
zellen. 3—31/'" Tang, 1—11/5'' breit. Fall. 

BER DEU HNSAWESINTDE L. 298. 
58. C. bipunctatus F. 
2. Behaarung anliegend goldglängend mit unter: 
mischten etwas abftehenden jchwarzen Härchen, 
jo veränderlih in Größe, Geftalt, Zeichnung 
und Färbung, Daß es jchwer hält eine Beſchrei— 
bung zu geben, Die Geftalt tft eifürmig, länglich 
eiförmig bis länglich, bei den J' im Allgemeinen 
mehr Tänglich, Die Oberfläche mehr oder weniger 
glänzend, oben fein lederartig runzelig punftiert, 
auf dem Clavus ftärfer als auf dem Gortum. 
Die Grundfarbe tft meiſt ſchwarz; gelb find zwei 
Flecken zwijchen den Augen, der Hinterrand des 
Vorderrückens, der hintere Theil des Schildchens, 
das Corium mit Ausnahme zweier oft zufammen- 
gefloffenen Flecken auf der hintern Hälfte, Der 
Grund und die Spige des Anhangs, der Nerv 
der Membran, die Ränder der Seitentheile, das 
>» Vorderbruftftüuf, die Ränder der Mittel- und 
Hinterbruft, die Fühler mit Ausnahme der 
bräunlichen leßten Glieder, Die Beine mit Aus— 
nahme einiger röthlichbraunen oder jchwärzlichen 
Ringe vor der Spiße der hinteren Schenkel, Die 
ſchwarzbedornten Schienen bis auf die Spike, 
FSußglied 1 und 2 und eine beim J' undeutliche, 
beim 2 deutliche Fleckenreihe an den Seiten des 
Hinterleibs, bei leßterem auch Die Segmenträn- 
der, der Anhang tft in der Mitte roth mit 
ſchwarzem Längsfleck am Außenrand, Die Membran 
dunfel, in und um die Zellen etwas heller. Dieje 
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Zeichnung und Färbung ändert fich in ver Art 
ab, Daß das Schwarz immer mehr verjchwindet, 
und das Gelb zum Theil in Roth übergeht, jo 
daß die am wenigſten Schwarzen Exemplare, be- 
ionders Die Q nur die zwei Schwielen des Vor— 
derrückens, den Grund des Schildchend, einen 
Schatten auf dem Glavus, einen Fleinen "led 
am hintern Innenwinkel des Coriums urd den 
größten Theil der Bruft jchwarz haben und auch 
der ſchwarze Fleck auf dem Anhang fehlt, wo— 
gegen Die Mitte oder die hintere Hälfte Des 
Schildchens, Die Fühler und die Beine auch bei 
den f mitunter voth werden, bei andern Exem— 
plaren aber Durch Ausdehnung Des Jchwarzen 
FSleds auf dem Anhang das Roth Desjelben 
verdrängt wird. Die Membran bleibt dunkel, 
2—31/" lang, breit. Fall. H. 
Ss. 86. 21. (semiflavus Wolf). Hahn w. 
Ins. I. £. 107. 11. £. 169. 170. (S. Anm.) 
59. C. unifasciatus F. 
2) Sühlerglied 3 und 4 zufammen deutlich kürzer als 
2. 60—62, 
1. Behaarung nicht gold= oder filberglänzend. 60—61. 
T. Behaarung anliegend heil, glänzend gelblich, . 
Oberfläche glänzend, Vorderrücken punftiert, 
Augen die Wurzel der Fühler nierenförmig um: 
fallend, Kopf ſtark nach unten gerichtet. Durch— 
icheinend horngelb, Fühlerglied 2 an der Spike, 
3 und 4, Hinteredfen des Vorderrückens zuwei— 
len, Innenrand des Clavus und Flecken in und 
hinter den Membranzellen dunkel, Vorderrücken 
röthlich, Spitze des Coriums und beſonders des 
Anhangs ſowie Ringe vor der Spitze der Schenkel 
roth, Membran und Flügel ſtark iriſierend. 
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2“ (ang. Meyer, Rhynch. d. Schw. I. 103. 91. 
AH. S. w. J. VI. f. 617. 60. jC. cervinus Mey. 
+r. Behaarung heil abftehend, ziemlich lang, am 
Außenrand der Deden, gegen das Ende Des 
Soriums und auf dem Anhang in Schwarz 
übergehend, an den Fühlern und Beinen Fürzer 
ſchwarz, Oberfläche mäßig glänzend, leder— 
artig, Halbdeeen beim 5 Tänger, jehr wenig 
nach Außen gebogen, beim Q kürzer, mehr nad) 
Augen gebogen. Gelb, ein Längsftrich auf dem 
Kopf, Hinterrand und Unterfeite defjelben, Die 
Schwielen des Vorderrückens, der Hinterleibs— 
rüden, ein Längsſtreif über Die Mitte der ganz 
zen Unterjeite, Die Fußglieder und beim 7 unten 
noch weitere Flecken ſchwarz, Die Fühler röthlich, 
Grund des Fühlerglieds 1 jchwarz, Fühlerglied 
2 an der Spike, beim 6? meift ganz, 3 und 4 
theilweife oder ganz bräunlich, Spike der 
Schenkel und die Schienen röthlich ſchwarz, 
Anhang gewöhnlich höher gelb, Fühler von der 
Mitte des 2ten Glied an und Fußglieder bräun— 
lich. A 31/4 lang, 1° breit, 2 22/3‘ lang, 
11/, breit. Panz. F. J. G. 99. 22. (Die legten 
Sühlerglieder zu kurz). 47. S. Nom. p. 50. 
61. C. pilicornis Panz. 
2. Behaarung anliegend filber-, auf den Halbdecken 
bejonders nach hinten goldglänzend mit nicht an= 
liegenden jchwarzen Härchen auf dem bintern 
‚Theil des Coriums, auf dem Anhang und an 
den Beinen, Fühlerglied 2 viel länger als Die 
Seiten des Vorderrüdens, 2 ſchwarze Grübchen 
hinter dem jehr wenig entwidelten Schwielen 
des Vorderrückens beſonders bei hell gefärb- 
ten 2 deutlich. Grundfarbe grünlich oder gelb- 
ih, Anhang am Grund und an der Spike 
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hell gelblichweiß, in der Mitte roth, ein Längs— 
ftreif über den Kopf, meift zwei abgefürzte Längs— 
ftriche auf dem Vorderrücken und häufig 2 ans 
dere parallel den Seitenrändern, beim 2 oft 
“außer den Grübchen nur ein Punft auf den 
Hinteredfen des Vorderrüdens, der Grund des 
Schildchens, der Clavus, 2 Längsſtriche auf dem 
Corium und die Mitte des Außenrands des An- 
hangs meift, wenigftens beim ſchwarz, ebenfo 
Fleden der Unterjeite, der Hinterleibsrüden und 
Fußglied 3 Schwarz, Punkte der Schenfel bräun— 
lic) oder ſchwarz, Fühler und Beine jonft grün- 
lic) oder röthlich gelb.  21/g-—21/7‘ Lang, %ı 
big Ay breit. Fall. H. S. 87. 22. Hahn w: 
di Luf.u408; 62. C, Dalmanni Fall. 
bbb. Außenrand der Halbdeden bis zum Einſchnitt vor Dem An— 
bang etwa 11/,mal fo lang als der Borderrüden am Grunde 
breit, Körper Daher kürzer. 63—68. (aaa. 49—62,) 
o. Behaarung fehlend oder unmerflich, Oberfläche gläns 
zend, Halbdecken gröber oder Doch ns punk⸗ 
tiert. 63—65. 
aa. Fühlerglied 2 Deutlich dicker als 3 und 4, ungefähr 
ebenſo lang als 3 und 4 zuſammen, die ganzen 
Fühler ungefähr jo lang als der halbe Körper, 
Vorderrücken nach vorn ſtumpfer, Halbdeden nad 
hinten nicht breiter, Dberfläche glänzend, gröber 
und Dichter punktiert. 63—64, 
acc. Halbdecken weitläufiger punftiert als bei der 
folgenden Art, wenig Dichter als der Vorder: 
rücken. Grundfarbe hellgrün ohne Roth, auf 
dem Borderrüden und den Halbdecken ſchwarze 
oder bräunliche Punkte und Strichelchen , beim 
ec mehr -ald beim 2, Spitze der Schenkel 
bräunlich geringelt, Fühler von der Mitte des 
Sten Glied! an und Fußglieder bräunlich, 21/, 
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bis 3° Lang, 111%‘ breit. A. S. w. J. II. 
| f. 301. (©. Unm.) 63. C. gemellatus M. S. 
866. Halbdecken Dichter punftiert als bei der vorhergehen- 

| den Art, viel Dichter als der Vorderrüden. 
Blaßbräunlich gelb mit Dunfelbraunen Zeichnungen, 

oder lebhaft bräunlich roth, Q in beiden Fällen 
blafjer, jehr vartirend in Zeichnung und Färbung. 
3/4 Yang, 11% — 11/2 Breit. Fall. H. S. 90.28. 
Hahn w. Ins. 1. f. 112. (S. Anm.) 

64. C. pratensis L. 

BB. Fühlerglied 2 faft ebenſo dünn als 3 und 4, deut— 
lich fürzer al$ 3 und 4 zufammen, die ganzen Füh- 
ler viel länger als die Hälfte des Körpers, Vorder- 
rücken nach vorn weniger ftumpf, Halbdeden nach 
hinten breiter , Oberfläche ſehr glänzend, fein und 
weitläufig punktiert. Variirt jehr in Färbung und 
Zeichnung; Grundfarbe entweder jchwarz, Vorder: 
theil und Mittellinie des Vorderrückens, Schild- 
chen, ein Fleck am Grunde und ein größerer in 
der Mitte Des Außenrands der Halbdeden, Anhang 
in der Witte und beim 2 oft das Afterfegment grün- 
lich gelb oder röthlich gelb, Fühler und Beine 
ebenfo, mit ſchwärzlichen Flecken und Ringen, Mem— 
dran Dunfel mit hellen Zeichnungen; oder blaßgrün, 
mit ſchwärzlichen Fleden am Gnde des Coriums 
und jchwarzem Grund und Spike des Anhangs, 
Membran, Fühler und Beine wie vorher. 13/12’ 
lang, Y—1' breit. Fall. HS. 96. 38. Hahn w. 
J. 1. £. 110.111. (©. Anm.) 0. 65. tripustulatus X, 

B. Behaarung deutlich, hell, anliegend, Punftierung der 

Halbdeden Dichter und feiner. 66—68. 

oo. Fühler viel länger als der halbe Körper, Ober: 
fläche glänzend, Vorderrücken fein querrungzelig punf- 
tiert, Halbdecken fein und Dicht punftiert, Behaarung 
hellgrau. Grün, auf dem Vorderrüden meift 2 
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oder 4 verlojchene Dunkle Längsftreifen, Mitte von 
Fühlerglied 2, Spibe der Schienen und Fußglied 
1 und 2 gelblich, ein Tee innen vor dem Anhang 
bräunlich, Fühlerglied 2 an der Spike, 3 und 4 und 
Fußglied 3 ſchwärzlich, Membran mit dunkelm Innen= 
vand und dunkeln Flecken in und hinter den Zellen. 
21/4 Yang, A--11/g"' breit. Fall. H. 8. 79. 5. 
Hahn w. J. I. f. 76 (Behaarung zu fturf). 

66. C. contaminatus Fall. 
Zühler ungefähr jo lang als der halbe Körper, 
Vorderrücen deutlich punktiert. 67—68. 


aaa. Oberfläche weniger glänzend, Vorderrüden viel 
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weitläufiger und gröber punftiert als Die Halb- 
decken, Behaarung gelblich Teidenglänzend. In 
Zeichnung und Färbung ſehr veränderlich, hell 
grau grünlich, röthlich bis dunkel braunroth bei 
ſpäten Exemplaren, mit oder ohne ſchwärzliche 
Striche auf dem Vorderrücken, dem Schildchen und 
den Halbdecken, A und ſpätere Exemplare dunkler, 
Spitzen der Schenkel mit dunkeln Ringflecken, bei 
kleinern ſpäten 5 Die Unterſeite und die Schenkel 
röthlich ſchwarzbraun. 2—21/2' Lang, Y—1!/e‘' 
breit. Fall. H. S. 91. 29. Hahn w. J. 1. f. 113. 
(S. Arm.) 67. C. campestris Z. 
Oberfläche glänzender, Vorderrücken etwas weit- 
läufiger aber kaum größer punftiert als Die Halb: 
decken, Behaarung gelblich grau, nicht ſeidenglän— 
zend. In Färbung und Zeichnung jehr veränder- 
lich, Die dunkelſten Exemplare find ſchwärzlich, 
der ringförmige Wulft und Der SHinterrand des 
Vorderrückens, die Seitenränder und Die, Spike 
des Schildchens, ein Fleck auf Der vorderen Hälfte 
des Coriums und die vordere Hälfte des Anhangs, 
Die Hüften umd Schenkel, letztere bis auf die Spike 
und ein breiter Streif auf jeder Seite des Hinter- 
15 


leibs grünlich gelb oder gelb. Letztere Farbe ver- 

breitet fich bei andern Exemplaren jo, daß zuerft 

eine Längslinie auf dem Vorderrücken erjcheint, 

alsdann verjchwindet Das Schwarz bis auf Die 

glänzenden unpunftierten Schwielen und eine Quer- 

binde vor dem Hinterrand, und gleichzeitig werben 

die Halbdecken arimlich gelb oder gelb bis auf 

einen Fleck am Ende des Coriums und die Spige 

des Anhangs, ebenfo die Schtenen, das Fühler- 

glied A, Fleden des Kopfs, der fichtbare Theil 

des Schildchens und ſogar der Hinterleibsrüden. 

Bon dieſer Vartetät find befonders Die 2 oft jehr 

lebhaft gelb gefärbt. Bei den hellſten Exemplaren 

bleiben nur noch die Schwielen des Vorderrüdens 

und die letzten Fühlerglieder ſchwarz. Endlich 

gehen die ſchwärzlichen Zeichnungen der vor— 

herrſchend gelben Abänderungen durch Braunroth 

in reines Roth über, während die Grundfarbe der 

Halbdecken röthlich gelb oder ſogar blaßroth wird, 

auch hier bleiben die Schwielen des Vorderrückens 

ſchwarz. 23—21/g'! Yang, 2/3 - breit. Fall. 

H. S. 93. 34. (flavovarius). Hahn w. J. I. £. 

409. (Die gelbliche Schwarz gezeichnete Var.) (©. 

Arm.) 68. C. Kalmii Z. 

bb. Fühler fürzer als der halbe Körper, Fühlerglied 2 fo 

lang oder kürzer ald der Seitenrand des Vorderrüdens 

(bei C. lucidus n. sp. fönnte Zweifel fein, ob er hier oder 

unter aa. gu fuchen ſei), Vorderrücken und Halbdeden 

punftiert. 69-72. (aa. 49-—68) 

aaa. Dben unbehaart, glänzend, Fühler behaart, große 

Belle der Membran hinten gerundet ohne Eden, Halb: 
decken durchſcheinend. 69—70. | 

o. Fühlerglied 3 und 4 zufammen ungefähr fo lang als 

2, Kopf und Vorderrücken geneigter, Oberfläche 

weniger glänzend, Punktierung auf dem Vorderrüden 


gröber, auf den Halbdecken meitläufiger als bei Der 
folgenden Mt, Membrannerv hell, nicht braun 
eingefaßt. Hell gelbbräunlich, Die Halbdecken durch— 
ſcheinend, 2 Fleden auf dem Kopf, Hinterrand Des- 
jelben, ein großer Aeckiger in der Mitte durch eine 
Längslinie getheilter Fled auf dem Vorderrüden, ein 
an der Spitze gefpaltener "led auf dem Schildchen, 
drei Fleckchen in der Mitte und an den beiden hin- 
tern Eden des Coriums, Spike des Anhangs, Bruft 
und Hinterleib ſchwärzlich, Fühlerglied 1 roth am 
Grumde mit ſchwarzem Ning, 2, 3 und 4 ſchwarz, 
erftere3 in der Mitte rothbraun, Beine vöthlich gelb 
mit rothen oder roihbraunen Flecken und Ningen, 
Sußglied 3 dunkelgrau. 14/5 Yang, %5 breit. 
Hahn w. J. 11. f. 175 (dunkleres Exemplar). 
69. C. Fallenii Hahn. 
. Fühlerglied 3 ımd 4 kürzer als 2, lebtere3 beim 7 Der 
ganzen Länge nach etwas verbidt, Kopf und Vorder: 
rücken weniger geneigt, Oberfläche glänzender, Punk— 
tierumg auf dem Vorderrücken feiner, auf den Halbdeden 
Dichter als bei der vorigen Art, Membrannern ſchwarz 
oder braun, braun eingefaßt. Schwarz mit gelbbraunem 
Kopf, Hinteredfen des Vorderrückens, Strichen auf dem 
Schildchen und den Halbdecken beim 9, oder gelb- 
bramm mit ſchwarzem Vordertheil des Vorderrüdeng, 
Ihwarzbraunen Strichen auf dem Schildchen und 
Flecken auf den Halbdeden beim J und Q, Fühler 
und Beine bräunlich gelb, erftere beim A mit ſchwarzer 
Spike der 3 letzten Fühlerglieder, Teßtere mit dunkel— 
brammen Fleden an der Spike der Schenkel und fol- 
hen Ningen der Schienen. 1ı—2!/ı'" Yang, %ı 
—1 breit. Fall. H. S. 95. 36. Meyer Rhynch. 
.d. Schw. LT. 4 f. 2. 70. C. punctulatus Fall. 
bbb. Oben und unten heil anliegend behaart, Halbdeden 
weniger Durchicheinend, 7172, 


u 
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a. Fühler nur ſehr wenig fürzer als. der halbe Körper, 
Fühlerglied 4 kürzer als 3, Oberfläche jehr glänzend, 
Behanrung nicht ſeidenglänzend, Halbdecken etwas 
durchſcheinend, wenig feiner punftiert als der Vorder: 
rücken. Grün, die letzten Fühlerglieder, 2 Ringe, in 
der Mitte und an der Spige des Fühlerglieds 1, 
Clavus, ein Fleck am Ende der innern Hälfte Des 
Coriums, der Hinterleibsrücken und Fußglied 3 an 
der Spitze meift ſchwarzbraun oder ſchwarz, oft aud) 
der Hinterrand des Vorderrückens. 13%/,—2' Tang, 
y—Y5‘'' breit, 74. C. lucidus n. sp. 

8. Fühler wenig mehr als 1/, der Körperlänge, Fühler: 
glied A fo lang als 3, Oberfläche viel weniger glän— 
zend, Behaarung gelblich ſeidenglänzend, Halbdeden 
wenig Durchicheinend, Dichter und feiner punktirt als 
der Vorderrüden, dem C. campestris ähnlich, aber 
Eleiner und die Fühler viel kürzer. Röthlichgelb, zu— 
weilen hin und wieder grünlich, Hinterleibsrücken 
und die Spiße des lebten Fußglieds Schwarz, eriterer 
mit vothgelbem Nand, oben, bejonders auf den Halb» 
decken roth, beim oft bräuulich gefleckt, an den Beinen 
und der Unterjeite roth gefärbte Stellen, 21/,— 21/3‘ 
lang, /,—1‘'' breit. Fall. H. S. 92. 30. (©. Anm.) 

72. C. rubicundus Fall. 

b. Außenrand der Halbdeden vor dem Anhang tief eingefchnit- 

ten, ſo tief als die Äußere jchmaldreiedige Zelle Der 

Membran breit tft, mit anliegenden gold: oder meſſing— 

glänzenden Härchen bededt. 73—75. (a. 49—72.) 

aa. Vorderrücken und Halbdeden gerunzelt, Die anliegenden 
Härchen goldglänzend. Grundfarbe ſchwarz. 73—74. 

aaa. Oberfläche wenig glänzend, Unterflügel ſchwärzlich ge- 

trübt. Schwarz, zwei Fleckchen auf Dem Scheitel neben 

den Augen, der Rand des Coriums vor dem Ginfchnitt 

und ein Fleck am Innenwinkel desſelben, meift auch Die 

Spike und die innere Hälfte Des Anhangs, der Nerv 
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der größtentheil3 dunkeln Membran, zwei Ringe der 
Schienen, Die beim J' oft fehlen und Das Fußglied 2 
heller oder Dunkler vöthlich gelb, Us —R1/z' Yang, 
1'"' Breit? Fall. H. S. 97.39. A. S. w. J. VI. f. 601. 
(S. Anm.) | 73. C. nigrita Fall. 
bbb. Oberfläche, beionders Vorderrücken,, Schildchen und 
Unterfeite ftarf glänzend, Unterflügel glashell mit ge— 
bräunten Nerven. Der vorigen Art Außerft ähnlich, 
ichwarz mit Denfelben Beichnungen, ‚Fühler und Beine 
jedoch gelblich, an erfteren Die Spike des zweiten und 
dritten Glieds und Das vierte, an letztern der größte 
Theil Der Schenkel und Die Spike von Fußglied 3 
ſchwarz, Die gelbliche Spige Der Schenfel und die Schie: 
nen dunkel geringelt. 21/3—21/2'" Yang, 11/g Breit. 
Hahn w.J. 1.8.17. (©. Anm.) 74. C.holosericeus Hahn. 
bb. Oberfläche, beſonders der Vorderrücken Deutfich punftiert, 
nicht ſehr glänzend, Die anliegenden Härchen hell meffing- 
glänzend, Unterflügel faft glashell, trifierend. Den beiden 
porhergehenden Arten ähnlich, aber Feiner, ſchwarz, der 
Hinterrand des Vorderrückens, Die Spike des Schtldchens, 
der Grund und die Ränder, des Coriums, der ganze Anhang 
und der Membrannern röthlich oder roth, Die Fühler röthlich 
gelb, Grund und Spike des Fühlerglieds 1, Spike von 
2 und 3 ſowie 4 ganz ſchwarz, Beine rothgelb mit mehreren 
brammen Ringen der Schenkel und ſchwarzer Spitze von 
Fußglied 3. Bartirt fehr in der Größe, 1-21", 
lang, Ya) breit. Fall. H. S. 97. 40. H. S. w. 
J. II. f. 310. (S. Anm.) 75. C. Gyllenhalii Fall. 


II. Abtheilung. Monalocoris Dahlb. 
| (Spec. 76.) 


Einſchnitt vor dem Anhang tief, Diefer Hinter Dem Einſchnitt 
abgerundet, Oberfläche ſehr glänzend mit anliegenden gefblichen 
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Härchen, Vorderrüden punktiert, auf dem Corium vom Grund an 
eine abgekürzte vertiefte Längslinie parallel Dem Außenrand mit 
eingeftochenen Punkten, hinter ihr eine zweite viel längere aber 
feinere mit fehr feinen entfernt ftehenden Punkten, Schienen fein 
behaart ohne Dornen, Schwarz, oder pechbram, Kopf, Fühler 
bis auf Die Spike von Glied 2, und Die beiden Testen, Vorder: 
rücken bis auf Die Schwielen, oder nur Die Hintereden, öfters 
das Schilöchen bis auf Die Seitenränder, Halbdeden bis auf Die 
vertieften Einien oder nur der Außenrand und zuweilen Die Innen⸗ 
ränder, endlich die Beine bis auf einen Fleck gegen Die Spitze 
der Schenkel und das legte Fußglied gelblih, 11/—11/3'" Lang, 
1/—3/y' Breit. Fall. H. S. 108. 61. Hahn w. J. 1. f. 172. 

76. C. Filicis 2. 


IV. Abthetlung. Leptomerocoris m. 
(Spec, 77—114.) 


1. Vorderrüden am Hinterrand jo breit als in Der Mitte lang, 
am Borderrand nicht oder nur wenig jchmäler als am Hin- 
terrand, Hinterleib nach hinten ftark verbreitert. 77—79. 

A. Augen den Hinterrand des Kopfes nach hinten nicht über: 
ragend, Halbdeden ohne Membran, feine Flügel. 77—78. 

AA. Halbdeden gewölbt, Vorderrücken hoch gewölbt, fait gleich 

breit, nur die Hinterecken etwas vortretend, Oberfläche faft 
glatt, glänzend, fein anliegend gelblich behaart. Kopf fchief 
nach unten geneigt, etwas verlängert, Kopficehild von der 
Stirn undeutlich, von Den Wangen Deutlich getrennt, Firhler 
jo lang als der Körper. Schwarz, Der Kopf roth, Fühler 
gelb, Fühlerglied 1 an der Wurzel und Spike jchwarz, 
4 dunkel, Beine bi3 auf die Dunfele Wurzel der Hüften gelb. 
11/7, Yang, hinten 3 —/y‘'' breit, Fall. Mon. Cim. S. 
104. 18. H. 8. 126. 20. var. 8. A. S. w. J. II. £. 338. 
(S. Arm.) 77. C. rufifrons Fall. 9. 

BB. Halbdeden flach, Vorderrüden wenig gewölbt, hinten breiter 

al3 vorn, der ganze Körper dreieckig nach hinten erweitert, 
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Oberfläche rauh und fait glanzlos, nur der Hinterleib glatt 
und glänzend, lang abitehend behaart, Kopf wenig geneigt, 
nicht verlängert, auf Dem Scheitel mit vertiefter Yängslinie, 
Kopfihild Deutlich von Stirn und Wangen getrennt, Fühler 
etwas kürzer al3 der Körper, Fühlerglied 3 und 4 faft gleich 
lang, zufammen ungefähr jo lang als 2, 4 an der Spike 
flach gedrückt; eine vertiefte Duerlinie an den Seiten des 
Vorderrückens wird oben zu unkenntlich und tft dem Vorder: 
vand nicht nahe genug, um den ringförmigen Wulft der 
Abtheilung Deraeocoris zu bilden; Schilächen mit tiefem 
Quereindruck, Halbdeden hinten breiter, fait grablinig chief 
von außen nach vorn und innen abgeſtutzt. Röthlichbraun, 
Hinterleibsende Dunkler, ein Sled am Grunde und ein klei— 
nerer vor der dunklen Äußeren Spige Des Coriums weißlich, 
das flachgedrüdte Ende des Fühlerglied 4 gelblich, 14/, bis 
12/3" Lang, 3%‘ breit. Boheman, Gottlands Insekt-Fauna 
in K. Vet. Ac. Handl. för 1849, S. 254. 
78. C. brachypterus Boh. 9. 
B. Augen den Hinterrand Des Vorderrückens nad) hinten über— 
vagend, Membran und Flügel vorhanden, Kopf geneigt, von 
porn gefehen ein gleichjeitiges Dreieck Darftellend, jo breit 
als der Grund des Vorderrüdens, Kopfihtld von der Stirn 
faum, von den Wangen deutlich getrennt, Fühlerglied 2 gegen 
die Spike etwas verdidt, 3 und 4 gleich Yang, zufammen 
etwas kürzer als 2, Vorderrüden gewölbt, Die Seiten nach 
hinten wenig Divergievend, Die Hintereden vortretend, Dadurch 
der Vorderrüden am Grunde breiter als vorn, Halbdecken 
vor dem Anhang verbreitert, Anhang und Membran nad 
unten gebogen, Oberfläche glatt, nur der Vorderrücken hinten 
und die Seiten des Prothorag fein querrungelig, mäßig glän- 
-zend, die Halbdeden matt, ‚ein, länglich viereckiger Flef an 
der Außern Spibe des Coriums, die Spike des Clavus und 
der Anhang glänzend. Schwarzserzfarben, Fühler und Beine 
bräunlich, Fühlerglid 2 an der Spiße, 3 an Der zweiten 
Hälfte und A ſchwarzbraun, erſte Hälfte von 3 und Die Hüften 


1. 
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bis auf Die Wurzel weißlich, Halbdecken ſchmutzig braun, auf 
der getrübten Membran ein jchmußig brauner Fleck; ſchnee— 
weiße Schuppenbärchen bilden convergierende Streifen an den 
Seiten des Schildchens, Querbinden an den Bruft- und 
Hinterleibsfeiten, eine abgefürzte Binde auf Der erften Hälfte 
des Coriums und eine zweite ganze vor Dem glänzenden Fleck 
über Corium und Clavus. 11/,— 12/3 Tang, vorn Ya’, 
Hinten 3/1 breit. (©. Anm.) 79. C. -confusus n. sp. 
Vorderrücken am Hinterrand breiter als in der Mitte lang, 
am Vorderrand Deutlich ſchmäler als am Hinterrand. 80O—114. 


. Augen den Hinterrand des Vorderrückens nach hinten über— 


ragend, fein anltegend gelblich behaart, Fühlerglied 2 gegen Die 
Spike dicker, Halbdeden und Hinterleib nach hinten erweitert. 
80—81, 


AA. Der vorigen Art ähnlich, aber größer und Durch Die Be- 


BB. 


B. 


haarung, den Bau des Vorderrückens und Die im Verhält— 
niß zu Fühlerglied 2 kürzeren lebten Glieder und die Hinten 
nicht jo erweiterten Halbdeden verſchieden. Die Halbdecken 
reiner roftbraun bis ſchwarzbraun. 2“ Yang, Y—3/y". 
breit. Fall. H. 8. 118.6. (©. Anm.) 80. C. clavatus Z. 
Der vorigen Art äußert ähnlich, aber breiter, die Fühler 
im Verhältniß zur Länge dicker, insbeſondere Fühlerglied 
2 gegen bie Spike, Halbdecken breiter, hinten weniger er: 
meitert, Die glänzende Stelle hinter Der zweiten ſchneeweißen 
Haarbinde über Die ganze Breite des Coriums und Clavus 
ausgedehnt. Fühlerglien 3 am Grunde röthlich, ſonſt ſchwarz— 
braun, 4 weißlich, Die Halbdeden heller zimmtbraun, 2 
lang, %/2“' breit. Meyer Rhynch. d. Schw. 1.88.70. (EC: cla- 
vatus var.). (©. Anm.) 81. C. cinnamopterus n. sp. 
Augen den Hinterrand des Kopfs nach hinten nicht überragend. 
&2—114. 


AA. Fühlerglied 2 viel kürzer als 3, beim 9 vor der Spike nach 


unten mit einem Fortſatz, 1 Die, jo lang als 4, länger als 
der Kopf, 3 gekrümmt, Vorderrücken nach vorn ſehr verengt, 
mit ſtark entwidelten Schwielen, WVorderfchtenen beim 7 


BB. 
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gegen die Spike, die Hintern in der Mitte gebogen, mit 
Dornen aus Dunkeln Punkten, Oberfläche glänzend chagriniert, 
fein hell behaart. Schwarz, die Fühler, eine unterbrochene 
Mittellinie über Kopf, Vorderrücden und Schildchen, Hinter— 
vand des Vorderrückens, Grund des Anhangs, Beine bis 
auf Die Dunfle Gndhälfte der Hinterfchenfel, Die Punkte der 
Schienen und Die Tußglieder, Unterjeite des Hinterletbs bis 
auf den Seitenrand und das Schwarze Endjegment gelblich. 
3/4 Yang, 3, breit. Fall. H. S. 141. 66. ‘Meyer Rhynch. 
d. Schw. 98. 86. T. V. f. 3. Ccurvipes). f. 102. 90. T. 
VREHFSUSTATNN) 82. C. thoracicus Fall. S. 
Fühlerglied Länger als 3, ohne Fortjaß, Fühlerglied 3 und- 
die Schienen nicht gefriimmt. 83—114. 


a. Kopf hinter den Augen verlängert, jo Daß Die Augen vor 


der Mitte ftehen, breit und flach, Vorderrücken kürzer als 
das Schildchen, mit deutlichen Schwielen, Oberfläche wenig 
glänzend, fein weiß abitehend behaart, Aeußerſt zart, 
weißlich gelbgrun, Fühlerglied 1 in der Mitte, 2 am 
Grunde jchwärzlich, Die glashellen Halbdeden und Die Mem— 
branzellen mit ſpangrünen Flecken, der mittlere Nerv der: 
jelben ſchwer zu erkennen, Flügel und Membran ftarf iri- 
fterend. 13/4 Yang, 3/5" breit. Fall. H. 8. 82. 10. 
Panz. F. J. G. 18. 21 (Vorderrüden und Fühler unrichtig). 
Meyer Rhynch. d. Schw. I. T. IV. £ 4 (Vorderrücken und 
Kopf unrichtig). (S. Anm.) 83. C. chlorizans Block. Panz. 


b. Kopf hinter den Augen nicht verlängert. 84—114. 
aa. Körper 2—5mal ſo lang als breit, Außenrand der Halb- 


decken bi3 zum Anhang länger, als der Vorderrücken am 
Grunde breit. 84—113. 

aaa. Oberfläche oben und unten mit eigentlichen Haaren, mit 

oder ohne Schuppenhärchen oder Filzhärchen. 84-109. 
0. Behaarung hell. 84—100, 
oa. Körper nicht grim oder grünlich graugelb. 84—94. 
aaa. Körper jchwarz oder Dunfelbraun. 84—90. 
1) Körper länglich und fehmal. 84-89, 
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1. Vorderrücken und Halbdeden hochgelb, unten gläns 
zend ſchwarz, Fühler und Beine hellgelb, Mem— 
bran hell, mit Dunfelem Außen und Hinterrand 
und gleichem Fleck in der Spike Der Bellen, Ober— 
fläche glänzend, fein anliegend behaart, Q etwas 
kürzer und breiter ald A. 21/2‘ Tang, 3/5‘ breit. 
Fall. H. S. 89. 26. (Ph. revestitus). Zahn w. J. 
EACH 84. C. melanocephalus /. 

2. Vorderrüden nicht gelb. 85—89. 

+. Borderrüden ſchwarz, Halbdeden ſchwarz, bräun— 

lich oder röthlich. 85—88. 

*) Fühler hell gelblich, Beine weißlich, Oberfläche 
glänzend anliegend hell behaart, an Geſtalt Der 
vorhergehenden Art jehr ähnlich, 2 etwas kürzer 
und breiter als Z, Membran bis auf einen 
glashellen Fleck an der Spitze des Anhangs 
dunkel. 85—86, 

3 Halbdeden ſchwarz, Fühlerglied 3 und 4 zu: 
ſammen fürzer als 2. Der folgenden Art jehr 
ähnlich, Körper ſchwarz, etwas länger und 
breiter, Fühler, bejonders Fühlerglied 3 etwas 
kürzer, Hinterleib im Vergleich zu den Halb- 
deden deutlich Tänger als bei der folgenden 
Art. 2 —M/s ang, Ya breit: Fall. 
H. S. 90. 27. Hahn w. J. 1. f. 16. (Phylus 
pallipes). 85. C. Coryli Z. 

HH Halbdeden durchſcheinend hellbraun, Anhang 
hellroth, Fühlerglied 3 und 4 zuſammen fo 
lang al8 2. Der vorhergehenden Art jehr ähn— 
lich, Körper bräunlich, etwas kürzer und fchmä- 
fer, Fühler, beſonders Fühlerglied 3 etwas 
länger, Hinterleib im Vergleich zu den Halb: 
decken deutlich Fürzer als bei Der vorhergehen- 
den Art, 21/—21/," Yang, kaum 1/," Breit. 
Meyer, Stettin. entomol. Zeit. 1841. 6. S. 83. 
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Rhyneh. d. Schw. 1. T. H. f. 2. H. S. w. J. VI. 
f. 670. (S. Anm.) 86. C. Avellanae Mey. V. 
*#) Fühlerglied 1 und 2 ſchwarz, Beine gelb. 87—88. 
H Sühlerglied 3 und 4 hellbräunlich gelb, viel 
Dinner als 2, Die Hinterjchienen jo lang als 
der Außenrand der Halbdeden bis zur Spiße 
des Anhangs, Oberfläche glatt und bejonders 
am Kopf und Vorderrüden jehr glänzend, an— 
liegend behaart, Kopf nach unten geneigt, zus 
geipigt, das Kopfichild von den Wangen ge: 
trennt, Die Augen roth, Die Schwielen des 
Vorderrüdens jehr entwidelt, jo Daß Dahinter 
eine vertiefte Linie erjcheint, Der vordere Theil 
jedoch nicht weniger geneigt als Der hintere, 
die Halbdeden Durchicheinend braun, Der Clavus 
dunkler, Der Anhang heller, Die Membran ge- 
trübt mit hellem "led hinter dem Anhang und 
dunklerem Längsſtrich in der Fortſetzung des 
mittleren Nerven, Die Wurzel der Halbdeden, 
der Hinterrand des Anhangs, der Membran: 
nerv und der Rand des Hinterleibsriidens oft 
röthlich, Die Schenfel oben mit Dunflerem Längs— 
ftrich. 13/4 Yang, kaum 17" breit, Fall. 
H. S. 126. 20. (CC. ambulans). (©. Anm.) 
77. C. rufifrons Fall. J'- 
HH Fühlerglied 3 und 4 auch ſchwarz, Die Hin- 
terfchienen nur jo lang als Der Außenrand der 
Halbdeden bis zum Grund des Anhangs, Die 
Schwielen des Worderrüdend weniger ent- 
wickelt, Kopf und VBorderrüden breiter als bei 
der vorigen Art. 87—88. 
v Fühler jehr fein anliegend behaart, Halb- 
decken grünlich braun, Clavus dunkler, der 
vorigen Art ähnlich. 19/4 lang, 2/3‘ breit, 
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Fall. H. S. 123, 15. Hahn w. J. Il. f. 184. 
(S. Anm.) 87. C. Caricis Fall.? 
V/ Fühler abftehend ftärfer behaart, Halbdeden 
durchſcheinend hellbraun, ein Punkt am Grund 
und einer an der Spibe des Anhangs ſowie 
der Clavus dunkelbraun, Membran hell mit 
braunem Nerv. 242" Yang, 1a breit. 
H. S. w. J. II. f. 335.:336. (©. Anm.) 
88. C. ambulans M. 8. 
Fr, Vorderrücken dunkelgrün, vorn ſchwarz, oder ganz 
ſchwarz, Halbdecken dunkelgrün, Behaarung ab- 
ftehend gelblich, Kopf ſchwarz, der innere Augen— 
vand gelbgrün, Fühler Schwarz, Schildchen grün, 
am Grunde jchwarz, Beine gelb, Die Hinter: 
ichtenen, die Kniee und die Fußglieder braun. 
Unterfette des Hinterleibs in der Mitte heller. 
2 Yang, 1/2" breit. Fall. H. S. 122. 13. 
89. C. virens Fall. JS. 
2) Körper kürzer, verkehrt eiförmig, Dunfel bräunlich 
etwas glänzent faſt glatt, fein anliegend gelblich 
grau behaart, Die Beine ſammt Den Hüften bis auf 
die dunkeln Fußglieder, Die Fühler und Die Spike 
des Schildchens gelblich, Die Durchicheinenden Halb- 
decken braungelblic, weiß, die Membran und der 
Grund des Anhangs faſt glashell, Die Spiße 
dumfler und Dunkler behaart, Die Schiendornen 
heil bräunlich, 11/2 Yang, 1/2‘ breit. Zett., 
Ins. Lappon. 1840. 276. 30. (Phytocoris pinetella). 
(S. Anm ) 90. C. pinetellus Zeit. &. 
666. Körper nicht jchwarz oder Dunfelbraun. 91—94, 
1) Alle Fußglieder und Die Spike der Schienen ſchwarz, 
Schwielen des Vorderrückens deutlich, Schildchen 
flach oder eingedrückt, Körper dunkler (7) oder 
heller (2) bräunlich afchgrau, wenig glänzend, 
fein anliegend behaart, ein Fleck auf dem Hinter: 
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Eopf, der, Grund des Schildchen? und der Außen— 
vand der Halbdecken heil gelblich. 72", 2 17/3 
lang, 3/5 Breit... Fall. H. 8. 123. 16. Hahn 
w. Ins. I. f. 4. 91. C. decolor Fall. 
2) Höchfteng Fußglied 3 ſchwarz oder braun. 92—94. 
1. Oberfläche fein anliegend behaart. %2—9. 
+, Graubräunlich, hin und wieder ins Nöthliche, 
glänzend, Kopf breiter, Vorderrücken breiter und 
gewölbter, Schwielen Deutlich aber Fleiner als 
bei der vorigen Art, Schildchen gewölbt, Hin— 
terleib fait graufchwarz. 21/4 Tang, %/a'‘ breit. 
92. C. fuscescens n. sp. cf. 
+7. Gelb, Die Augen und das legte Fußglied ſchwarz, 
Halbdecken Durchiichtig, fait farblos, Membran 
hell ungeflect, wie die Flügel irijierend, glatt, 
glänzend. 2—21/4 lang, %3"' breit. Meyer 
Rhynch. d. Schw. I. 56. 19. T. 1. f. 3. 
93. C. angustus A. 8. 
2. Stärfer und abitehend behaart, nicht jo glatt 
und wenig glänzend, der ganze Körper ſchmutzig 
heil gelblichgrau, Die Suiee und Schienen etwas 
Dunkler, Fußglied 3 und die Spike der Schienen 
dunfelbraun, auf Der Unterſeite won Fühlerglied 
1 ein ſchwarzes Längsftrichelchen. 2 Tang, 
faft 2/3 breit. 94. C. striola n. sp. 9. 
BB. Körper grün oder grünlich graugelb. 95—100, 
aaa. Körper rein grün, Halbdeden ohne Dunflere Strei- 
fen und Flecken. 95—99. 

1) Halbdeden jehr Durchicheinend, einfarbig hellgrün, 
Membran ungefledt, Nerv ſpangrün, Die Fühler 
gelblichgrün, Fußglied 3 an der Spike braun, Be: 
haarung abftehend, Tibiendornen heil. 95—97. 

1. Größer, Bühler viel kürzer als der Körper, Füh— 
lerglied 2 fait Doppelt jo groß, 4 mindeftens 
halb ſo groß als 3, Behaarung gelblich, 95—96. 
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r. Fühlerglied 1 unten ohne jchwarzes Yängsftrichel- 
chen, Fühler und Schienen dunfler gelbgrün, 
Körper Länger, 21/2’ Tang, Y—3/,'' breit. 
(S. Anm.) 95. C. viridinervis n. sp. 

Tr. Fühlerglied 1 unten mit ſchwarzem Längsitrichel- 

chen, Fühler und Schienen heller gelbarün, 
Körper kürzer. 2% Lang, Y3— 3/1 breit. 
96. C. striicornis n. sp. 

2. Meiner, Fühler wenig Fürzer als Der Körper, 
Fühlerglied 2 nur anderthalbmal fo groß, 4 
weniger als halb jo groß als 3, Farbe blafjer, 
Behaarung weißlich. 14/2 Lang, 1/2‘ breit. 

97. C. diaphanus n. sp. 
2) Halbdeden nicht jehr Durchicheinend oder nicht ein— 

farbig grim. 98—99. 

1. Dembran faft glashell, Nerv grün, auch bei getrock— 
neten &yemplaren, Körper geftredter als bei Der 
folgenden Art, Das Grün der Halbdeden leb— 
hafter und bleibender, Fühler länger, Behaarung 
weißlich. Gelblich find Die Fühler, Das leßte 
Drittheil der Schienen und die Fußglieder, braun 
Fühlerglied 14 an der Wurzel oder beim JS! ganz, 

die Außerite Spike der Schienen und Die End— 
hälfte des Fußglieds 3. 23/—3 Lang, 4, 
breit. Fall. H. S. 80.7. Hahn w. Ins. 1. f. 78. 
98. C. nassatus Fall. 

2. Membran jchwac, getrübt, am Innenrand, in Der 
großen Zelle und hinter der Spitze der Zellen 
ftärfer, Nerv gelb, Körper weniger geftredt als 
bei der vorhergehenden Art, Das Grün der Halb- 
deden weniger lebhaft, Fühler fürzer, Behaarung 
gelblich, Fühler und Beine wie bei der vorigen 
Art, nur erftere gegen Die Spike dunfler, beim 
N Fühlerglied 1 ſchwärzlich, Kopf und Vorder: 
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theil des Vorderrüdens gelb. 21/,—2%/3''' ang, 
1° breit, (S. Anm.) 99. C. flavinervis n. sp. 


866. Körper grünlich graugelb, glanzlos, die Halbdecken 
mit dunkleren Streifen, die Hinterſchenkel, beſonders 
beim 9 etwas dicker als bei den vorhergehenden Ar- 
ten.. Die Halbdeden hell graubräunlich mit helleren 
Nerven, daher Längsgeftreift ericheinend, Membran 
schwach getrübt mit weißlichen Nerven, Behaarung 
gelblich, Fühlerglted 2 und 3 faft gleichlang, 9’ mit 
längern und ſchmälern, Q mit Fürzeren und brei— 
teren Halbdeden. A 21a Yang, 3%, breit, 
2 1° Tang, 3/5 breit. Herrich-Schäffer Nom. 
ent. I. 50. (Nah Herrich-Schäffer's Be 
ſtimmung). 100. C. exsanguis M. S. 


8. Behaarung oben jchwärzlich oder ſchwärzlich mit oder 
ohne untermifchte kürzere anliegende helle Härchen. 
101—109. 


oa. Körper grün, gelbgrün oder graulich gelbgrün, 
101—104, 


aaa. Körper graulich gelbgrün, Die Halbdeden graugelb- 
lich mit ſchmutzig hellbraunem Fleck auf dem hin- 
teren Theil des Coriums und ebenſo gefärbtem Anz 
hang, Die Nerven Der Schwach getrübten Membran 
nicht auffallend heller, zwijchen den abftehenden 
ftärkern Schwarzen Haaren feinere mehr anliegende 
helle Härchen, Daher Die Behaarung in verfchiedener 
Richtung gejehen und in verſchiedenem Alter, bald 
heil bald Dunfel erjcheint, Fußglied 3 ſchwarzbraun. 
Sehr ähnlich C. ochroleucus n. sp., aber von die— 
jem Durch die bedeutendere Größe, den im Ver— 
hältniß zur Länge des Kopfs längeren und breiteren 
Vorderrüden, durch Die weniger dicken Hinterfchenfel 
und Durch Die Behaarung beſtimmt verfchteden. 7 
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21/,' Lang, 34 breit, Q etwas rürzer. Fall. 

HR. :S. 82. 12.09. .8, w. VI. f. 589. 

101. C. molliculus Fall. 

BBB. Körper grün oder gelbgrün, oben mit abftreifbaren 
borjtenartigen ſchwarzen Haaren, die Nerven der 
getrübten Membran hell weiß oder gelblich, auf 

den Halbdecken Feine Dunfleren Flecken (bei C. ma- 
culipennis 4. S. find die Fleckchen durch Gruppen 

der ſchwarzen Haare gebildet). 102—104, 

1) Größer, letztes Hinterleibsfegment beim 7 und 
die Legejcheide beim Q mit dem Körper gleich- 
farbig, Die Schienendornen ftarf und ſchwarz. 
102—103. 

1. Kopf und Vorderrand des Vorderrückens unge— 
fähr 3/, Io breit al8 der Hinterrand, alle Theile 
des Körpers Schwarz behaart. Eiförmig, gelb— 
grün, Fühlerglied 3 und 4, Bunfte auf den 
Schenfeln und feinere an der Wurzel der Schie- 
nendorne bräunlich, Die Fußglieder ſchwarzbraun, 
Membran ftarf getrübt, Die Zellen und ein Punkt 
hinter der Spitze derſelben faft ſchwarz, Die 
Nerven gelb oder gelblich weiß. Die Schenfel 
etwas dicker als bei den meiften Arten Diejer 
Abtheilung. 24, Lang, 3/,—1' Hreit.. Fall. 
H. 8.83. 13...4948.. wi J.o1ILı f.. 309. 

102. C. Tanaceti Fall. 

2. Kopf und VBorderrand des Vorderrückens unge— 
fahr halb jo breit als der Hinterrand, Unter: 
jeite hell behaart, auch auf Kopf und Vorder— 
derrüden belle Härchen zwiſchen der jchwarzen 
Behaarung. Länglich eiförmig, hell gelblichgrün, 
letztes Fußglied braun, Schenkel ohne Punkte 
fleden, Membran in der fleinen und im äußern 
Theil der großen Zelle, am Hinterrand breit und 
dureh einen Fleck Hinter der. Spike des Anhangs 
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getrübt, Die Nerven weißlich. 21/2 lang, 32 
bis 1‘ Breit. Fall. H.S. 82.11. AH. S. w. J. VI. 
f. 590. 103. C. seladonicus Fall. 

2) Kleiner, letztes Hinterleibsfegment des 7 und die 
Legejcheide beim 2 ſchwarz, Die ſchwarzen Haare 
auf den Halbdecken jo vertheilt, Daß fie ſchwärz— 
liche Flecken zu bilden fcheinen, Die Schienendornen 
fein. - Grünlich gelb, Vorderrücden und hintere 
Hälfte des Schildchens fpangrün, Fühler und 
Beine grünfich, beim 9 dunkler, Fühlerglied 1 
bi8 auf Die Spitze, ? am Grunde und die Fuß— 
glieder ſchwärzlich, Membran gejchwärzt, ein Fled 
hinter der Spitze Des Anhangs, ein zweiter weiter 
hinten und Daneben eine Jchmale gebogene Binde 
heil, Die Stelle zwiſchen den beiden hellen Zleden 
am jchwärzeiten, Der Nerv zum größten Theil 
weißgelb. 11/5 Yang, Ya—/z‘'' breit Meyer 
Rhynech. d. Schw. I. 81. 60. T. V. f. 1. 

104. C. maculipennis 4. S. 
BB. Korper ganz oder theilweiſe ſchwarz, bei zwei Arten 
haben Die 9 unten blos ſchwarze Zeichnungen, bei 
einer auch Das 7. 105—109. 
aa. Dben nicht Schwarz, glanzios. 105—106. 

1) Fühler bejfonders beim A länger al3 bei der fol- 
genden Art, Fühlerglied 3 mehr als Doppelt fo 
lang ale A Oben bläulich grau, Das 2 öfters 
grünlich grau, Kopf Ichwarz, hinten grünlich beim 
, beim 2 oben ganz grünlich mit ſchwarzem Fleck 
zwijchen Den Augen, auf dem Worderrüden Die 
Schwielen gelbgrim, dahinter beim 7? eine ſchmale 
ichwarze Duerbinde, wodurch die Schwielen jehr 
hervorgehoben werden, beim Q nur ein ſchwarzer 
Punkt, auf dem Schildchen eine jchwarze Mittel- 
Iinie, auf den Halbdeden Die Nerven meiſt heller, 

vor dem Anhang in der Mitte des Coriums ein 
16 
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ſchwarzer Punkt, die Membran getrübt mit weiß- 
lichen Nerven und ſchwarzem Fleck hinter Der 
Spiße der Heinen Zelle, A unten ſchwarz, 2 eben- 
io mit gründlich gelben Flecken der Bruftfeiten und 
ebenfolchen Rändern der Hinterleibsjegniente, Fühler 
und Beine fehwärzlich, beim Q Die Schenkel grün- 
lich, Schienendorne jehr fein. «7 länger als Q. 
ty‘ Tang, Y3—3/ breit, 2 1%, —2' lang, 
2/,44 Get, Fall. H. S. 122 14. A. S. w. J. I. 
f. 285. | 105. €. bilineatus Fall. 
2) Fühler fürzer, und bejonders Fühlerglied 2 Dicker 
als bei der vorhergehenden Art, 3 nicht doppelt 
jo groß als 4 Oben heller oder Dunkler gelb- 
braun, der Kopf mit jchwärzlichen Zeichnungen, 
die Schwielen des Vorderrüdens flach, aber durch 
ihre Schwarze Färbung in die Aigen fallend, eine 
unterbrochene Längslinie über Kopf, Vorderrüden 
und Schildchen, die Nerven der Halbdeden und 
der getrübten Membran, und die Nähte des An 
bangs hellgelb, Unterjeite beim 9 und 2 ähnlich 
wie beim 2 der vorigen Art, aber bräunlichgrün 
gezeichnet, Fühler und Beine bi8 auf Die Dunkeln 
Fußglieder meift heller oder Dunkler gelblich braun, 
die Schenfel etwas dicker als bei den meiſten Arten 
dieſer Abtheilung, mit bräunlichen Punktflecken, 
Schienendornen ſtärker als bei der vorigen Art. 
2“ Yang, 3- Breit. Fall. H. S. 105. 56. 
Hahn w. J. 1. f. 73. (Lopus Hieracii). 
106. C. Thunbergii Fall. 
668. Auch oben ſchwarz, Fühlerglied 2 gegen das Ende 
allmählich verdiet, der Hinterleib der Q bejonders 
nach hinten breit, Die Hinterſchenkel etwas dick und 
lang. 107-109. 
1) Die ſchwarzen Haare borftig, unregelmäßig ab- 
jtehend, Darunter gold oder gelblichfilberglängende 
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Schuppenhärchen, Dberfläche ſehr glänzend. 107 
4608. 
1. Größer und breiter, beſonders am Vorderrücken, und 
- glänzender, Die Schwielen jehr deutlich, Die Fühler 
länger, Die Schuppenhärchen goldglängend, Schienen 
Ihwarz. Ganz ſchwarz, gelbbraun find nur meift 
zwei Flecken zwifchen den Augen und Die Wurzel des 
Coriums; beim iſt der Innenrand des Coriums 
durchſcheinend hellbraun und Flecken auf der ge— 
ſchwärzten Membran in und hinter den Zellen 
hell, beim Q fehlt Die Membran wie Die Flügel 
gemöhnlich, oder fte ift Schwarz. A 21/3 Lang, 
3/7, breit, 2 2a" Yang, Ba“, hinten 11/, 
breit, mit fehlender Membran nur 2 Yang. Fall. 
H. S. 118.5. Hahn w. J. 11. f. 481 / (pilosus). 
(S. Anm.) 107. ©. mutabilis Fall. 
2. Kleiner und ſchmäler, befonders am Vorderrüden, 
die Schwielen weniger deutlich, Die Fühler fürzer, 
die Oberfläche weniger glänzend, Die Schuppen- 
härchen mehr oder weniger gelblich ſilberglänzend. 
Schwarz, nur die beiden erften Drittel Der vor— 
deren Schienen find heller, der Hinterfchtenen 
dunkler rothbraun, Die Schienendornen aber ſchwarz. 
Membran beim 9 ganz ſchwärzlich, beim 9 wie 
die Flügel fehlend. 4 21/3‘ Lang, 1° breit. 
2 13/4 Yang, hinten 1 breit. Aahn w. J. III. 
8. 11. f. 236. (S. Anm.) 108. C. saltator Hahn. 
2) Die Tchwarzen Haare nur an den Fühlern und 
Beinen abftehend, fonft anliegend, Feine gold- oder 
filberglängende Schuppenhärchen, Kopf und der 
vordere Theil des Vorderrückens mäßig, im übrigen 
jehr wenig glänzend, der hintere Theil des Vorder: 
rückens und das Schildchen fein querrunzelig, Die 
Halbdecken Tederartig runzlich punftiert, breiter 


und gemölbter als Die beiden vorhergehenden Arten, 
16* 


244 


Fühlerglied 2 etwas dicker, ohne Membran und 
Flügel. Schwarz, zwei Flecken zwifchen den Augen 
bräunlich, Die Schienen bräunlich ſchwarz. 2“ 
lang, hinten 11/2“ breit. Panz. F. J. G. 59. 8. 
109. C. brevis Panz. 9. 
bbb. Körper (wenigitens oben) blos mit Schuppenhärchen ohne 
eigentliche Haare, oder blos die Fühler und Beine be- 
haart, die Schuppenhärchen matt, nicht metallglänzend, 
Grundfarbe Schwarz oder ſchwarzbraun, mit gleichfarbigen 
oder gelbbraunen Schienen. 110—113. (aaa. 84—109.) 
o. Die Seitenränder des Vorderrückens nach innen ge- 
bogen, der Vorderrüden hinten gewölbt, vorn flacher, 
weniger geneigt, und verengt, an Cyllecoris erinnernd, 
aber ohne Deutliche Höcker, Fühlerglied 2 bei beiden 
Gejchlechtern, beim 2 etwas ftärfer, gegen Die Spike 
bin verdickt, etwas abftehend fein behaart, Ober: 
fläche wenig glänzend, der gewölbte Theil des Vorder: 
rückens und das Schildchen ſehr fein querrungelig, 
die, Halbdeden fein lederartig runzelig punftiert, Die 
Schuppenhärchen oben gelblich, unten weißlich. Schwarz, 
die Spißen der Hüften und Die Schenfelringe weißlich, 
die Kniee, Fühlerglied 3 in der Mitte und 4 ganz 
röthlich braun, auch Die ganzen Beine und der Hinter: 
leibsrüden braunlih. 2° Lang, Ya—/ı'' breit. 
HA. S. w. J. II. S. 84. f. 307. 
| 110. C. tumidicornis A. S. 
8. Seitenränder des Vorderrückens gerade oder nach 
außen gebogen, der ganze Vorderrüden gewölbt, vorn 
nicht verengt. 1141—113. 
oa. Schienen ſchwarz, Schuppenhärchen oben gelblich 
weiß, unten rein weiß. 111—112. 
00.0. Fühlerglied 2 beim „7 etwas, beim Q ftarf fpindelför- 
mig verdickt, wie die ganzen Fühler fürzer, 1 etwas’ 
fürzer und befonderg beim Q dicker, mehr feulenförmig, 
als bei der folgenden Art, Fühlerglied 3 wenig länger 
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als 4, Kopf etwas fchmäler, oben etwas gemölbter, 
Die Augen weniger vortretend als beider folgenden 
Art, Oberfläche faft glanzlos, Vorderrüden und 
Schildchen ſehr fein querrungelig, Halbdeden jehr 
fein lederartig runzelig punftiert, Fühler und Beine 
ſehr fein behaart. Schwarz, au die Membran, 
nur die Spiße des lebten Fühlerglieds, der Hüften 
und ein Fleck an der Spige der Fleinen Belle der 
Membran heil, länglich, 21/3" Lang, Ya 
breit. 2 oval, 2 ang, */; breit. Hahn w. J. 
11. S. 94. £. 179. a. b. 111. C. unicolor Hahn. 
BBB- Fühlerglied 2 bei beiden Gejchlechtern nicht ver— 
Diet, wie Die ganzen Fühler länger, 1 etwas län— 
ger, weniger dick und weniger feulenförmig, als bei 
der vorhergehenden Art, Fühlerglied 3 anderthalb: 
mal jo lang als 4, Kopf etwas breiter, oben flacher, 
die Augen mehr hervortretend als bet der vorigen 
Art, im Uebrigen von dDerjelben nicht zu unterfcheiden. 
I länglich, 21/4 Lang, 3/2 breit, 2 oval, 2 Yang, 
2/5" breit. (S. Anm.) 112. C.leptocerus n. sp. 
BB. Schienen bis auf die dunkle Spige gelbbraun, zus 
weilen auch Die Mitte von Fühlerglied 2 und Fühler: 
glied 4, die Schuppenhärchen oben jchmußig gelblich, 
unten weißlich, Körper ftärfer als bei den beiden vor— 
hergehenden Arten, Vorderrücken und Schildchen weniger 
fein querrungelig, Halbdecken weniger fein lederartig 
runzelig punftiert, faſt glanzlos, nur die Oberſeite 
des Hinterleibs ſtark glänzend. Schwarz, Augen roth, 
außer den Schienen die Spitzen der Hüften, die Wur— 
zel der Schenkelringe, die äußerſte Wurzel der Halb— 
decken und zuweilen Fühlerglied 4 und die Mitte von 
2 gelbbräunlich. 232 Yang, * breit. 
2 21/, Yang, 1° breit. Hahn w. J. J. S. 128. 
f. 66 (nicht gen). 113. C. tibialis Hahn. 
bb. (aa. 84—113) Körper 11, mal jo lang als breit, Außen- 
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rand der Halbdecken bis zum Anhang jo lang als der breite 
Vorderrüden am Grunde breit, Kopf breit, faſt Doppelt ſo 
breit als lang, ſenkrecht nach unten gerichtet, Fühler von Den 
Augen entfernt eingelenft, von weniger als halber Kür: 
perlänge, dünn, fein abjtehend behaart, Fühlerglied 4 
fürzer als 3, 3 und 4 zufammen kaum jo lang als 2, 
dieſes ſo lang als der Zwiſchenraum zwijchen den kleinen 
Augen breit, Vorderrücken jehr breit und lang, nach allen 
Seiten gewölbt, grob weitläufig punftiert, Halbdeden 
lederartig runzelig punktiert, Oberfläche glänzend, fein 
anliegend Jchwärzlich behaart. Schwarz, Kopf, Fühler: 
glied 4 md zuweilen Die erite Hälfte von 2, Hüften und 
Schenkel roth, Schienen gelbbraun, Fußglieder jchwarz- 
Bram. 12/3 2 lang, 411%, breit, Fall. H. S. 111. 
67. Hahn w. J. 11. £. 174. 114. C. leucocephalus Z. 


V. Abtheilung Eurymerocoris m. 
(Spec. 115—154.) 


l. Membran ausgebildet, Hinterflügel vorhanden. 115—150. 
A. Hinterjchenfel nicht ftarf verdickt, 5—6mal jo lang als Did. 
115— 147. 
AA. Kopf nicht jenfrecht nach unten gekehrt und nicht ſpitz Ddrei- 
eckig verlängert. 115—146. 
a. Hinterjchenfel einfarbig oder doch har dunfle Punktflecken. 
115—133. 
aa. Fühler viel fürzer als der hulbe Körper, wenig mehr als 
doppelt fo lang als der Kopf breit, Fühlerglied 2 fo 
laug als 3 und 4 zufammen, dicker, Oberfläche jehr glän- 
zend, kaum ypunftiert, hell anliegend, oben ſehr unmerklich 
behaart, Hinterrand des Kopfs mit ſcharfer Kante, auf 
der Vorderhälfte Des Coriums eine Außerft feine vertiefte 
Längslinie. Kopf und Unterjeite röthlich ſchwarzbraun, zu— 
weilen hellroth, VBorderrüden und Schildchen ebenio oder 
roth oder bleich gelbbraun, Halbdeden durchſcheinend bleich- 
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braun oder röthlich, Anhang meift lebhafter, oft mit braunem 

Längsitreif, Das 7 zuweilen oben faſt ganz ſchwarz, Fühler 

ſchwärzlich oder bei hellen Exemplaren gelbbraun mit röth- 

lichem Glied 4, Schenfel meiſt roth mit ſchwärzlicher Bafıs, 

Tibien röthlich gelb mit jchwarzen aus ſchwarzen Punkten 

entfpringenden Dornen, 13/,' Lang, 3, breit, 4. S. 

w. Ins. IV. f. 407, 115. C. Roseri A. S. 

bb. Fühler mindeftens von halber Körperlänge. 116—133, 
aaa. Dornen der Hinterfchienen nicht aus ſchwarzen Punkten 
entfpringend. 1146—125. 

a. Fühlerglied 2 weder beim noch beim 2 verdicft oder 
breitgedrückt, Farbe grün, grünlich, gelblich oder grün— 
lich Schwarz, im Teßteren Fall mit gleichfarbigen Beinen. 
116—123, 

00. Grün, grünlich oder gelblich. 116—122. 

ana. Flihler viel fürzer ald der Körper. 116—120. 

1) Fühlerglied 3 ungefähr Doppelt jo lang als 4, Halb- 
decken flach, weitläufig jeicht punftiert, Farbe gelb 
oder gelblich grün, Körper oben ohne Glanz und 
ohne anliegende weiße Filzhärchen, breiter, Kopf 
wenig geneigt, mehr zugeſpitzt, Die Schwielen des 
Vorderrückens undeutlich, Sphienendornen Schwarz. 
146—118. | 

1. Oben und an den Beinen abjtehend ſchwarz borftig 
behaart, Die abftehenden Haare auf den Halbdeden 
aus den vertieften Punkten entipringend, ſchmutzig 
eigelb mit ſchwarzem Fußglied 3 und oft, nament- 
lich beim 9° mit Dunflerem Fleck auf dem Corium 
und Der Membran, C. -Tanaceti Fall. nahe ver- 
wandt, aber die Hinterjchenfel, bejonders beim 2, 
dicker und unpunftiert. 2—21/,‘' Lang, 3/5 breit. 

116. C. sordidus n. sp. 

+2. Ohne abftehend borſtige Behaarung, nicht ſchmutzig 
eigelb. 1175 418. 

+. Ganz bleich grünlich gelb oder gelb mit ſchwärz— 
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lichen FZußipigen, der Außenrand der Halbdeden 
und Die Nerven der Membran nicht jo Durch weiße 
Färbung unterjchteden wie beit der folgenden Art, 
auf dem hinteren Theil des Coriums ein ver- 
Infchener hellbräunlicher Kleden, der Vorderrücken 
breiter im Verhältniß zur Länge, die Schwielen 
desjelben faft ganz verftrichen, Behaarung brauns 
Tich bellgelb, Membran wie Die Innenecke des 
Anhangs hell, nur die Heine Zelle und ein Fleck 
hinter derſelben bräunlich grau, zuweilen erjcheinen 
hellbräunliche Fleden auf dem Corium. leicht . 
ſehr C. molliculus Fall., unterjcheidet ſich aber 
durch geringere Größe, hellere Behaarung und 
Färbung, Durch ftärfere Verdickung der Schenkel 
beim und 2, und durch Den Fürzeren und 
jchmäleren Vorderrüden. 21—2/3 lang, AM 
3/7," 2 1 Breit. 117. C. ochroleucus n. sp. 
Lebhaft grimlich gelb mit ſchwärzlichen Fußſpitzen 
und fehwarzem grünlich gerandetem SHinterleibs- 
rüden, auf den Halbdecken öfters mit röthlich 
grauem Anflug, Außenrand derſelben und Die 
Nerven der Membran weiß, Membran in beiden 
Bellen und in ſchmalem Bogenftreifen dahinter 
getrübt, der Vorderrücken nicht jo kurz als bei 
der vorigen Art, die Schwielen deutlicher, Be— 
haarung oben hell, mit ſchwarzen Härchen unter: 
mifcht , Die bejonders auf dem Anhang auftreten. 
Gleicht C. viridulus Fall., ift aber ohne Glanz, 
die Schienen ohne, Die Schenkel nur gegen die 
Spitze mit ganz feinen bräunlichen Punkten ver: 
ſehen, Fühlerglied 1 einfarbig, höchftens mit 2 un— 


deutlich bräunlichen Ningen verfehen und der 


Hinterleibsrücden am Grund und in der Mitte 
ſchwarz. 13 12/, Yang, - %/y' breit. 
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Meyer Rhynch. d. Schw. 1. 77, 52. T. VI. 
is 118. C. hortulanus Mey. 
2) Fühlerglied 3 mehr als doppelt jo lang als 4, Halb: 
decken nicht flach, Farbe hell lauchgrün, Oberfläche oben 
mäßig glänzend, mit etwas abftehenden jchwarzen 
und darunter mit weißen filzigen Härchen, unten fein 
anliegend weißlich behaart, Kopf mehr geneigt und 
weniger |piß, Die Schwielen Des Vorderrückens jehr 
deutlich, Schienendornen bräunlich gelb. 119-—-120., 
1, Fühlerglied 2—4, Ende der Schienen und Fuß— 
glied 1 und 2 gelblich, äußerſte Spike der Schienen 
und Fußglied 3 braun, Halbdeden etwas durch— 
\cheinend, Membran etwas getrübt mit graulichem 
Nerv, Schienendornen bräunlich, Körper ſchmäler 
als Die beiden vorhergehenden Arten, 1%3—R'' 
lang, %/3' breit. 119. C. concolor n. sp. 
2. Der vorigen Art jehr ähnlich, aber etwas Fürzer, 
die Fühler etwas länger, das Grün der Halbdeden 
durch farbloſe, Durchlichtige Fleckchen unterbrochen, 
der Nerv der Membran und Die Zellen grün gefärbt. 
11/—13/y" lang, %/3' breit. Sahlberg Monogr. 
Geocor. Fenniae 103. 26. Boheman Nya Svenska 
Hemipt. 1852. 13. 18. 120. C. flavosparsus Sahld. 
BBP- Fühler ungefähr ſo lang, oder wenig Fürzer als der 
Körper, Halbdeden glatt oder flach runzelig, die 
Schwielen des Vorderrückens jehr deutlich. 121—122, 
1) Fühler fürzer als der Körper, Fühlerglied 4 nicht 
ganz halb jo groß als 3. Der vorigen Art ähnlich, 
aber breiter, oben wenig glänzend, abftehend Teicht 
abftreifbar hell behaart mit untermijchten ſchwarzen 
Härchen, ohne weiße Filzhärchen. Grünlich, Vorder: 
rücken und Halbdeden lauchgrün, wie übertüncht, 
feßtere nicht Durcchjiheinend, Membran etwas mehr 
getrübt, Schienendornen ſchwarz. 13/7, —2' Yang, 
3/4 breit. 121. C. chloropterus n. sp. 
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2) Fühler ungefähr fo Iang als der Körper, Fühler: 
glied 4 mehr als die Hälfte von 3, der Körper 
ſchmal, glänzend abftehend braunlich behaart. Grass 
grim, Die Fühler, Die Schienen und Die erften Fuß— 
lieder, Die Außerfte Wurzel der Halbdeden, der 
Anhang und der Nerv der etwas getrübten irifieren- 
den Membran gelb, Die Schienendornen bräunlid) 
gelb, Fußglied 3 und die Spiße der Fühler bräun- 
lich. 11/2‘ Yang, Ya’ breit. Fall. H. S. 105. 55. 
Hahn w. J. I. f. 233. (C. prasinus ?). 

122. C. ericetorum Fall. 

BB. Grünlich Schwarz mit abftreifbaren hell meſſingglän— 
zenden Härchen, dazwiſchen oben abftehend jchwärzlich 
behaart, Die Augen jehr groß, im Leben rothbraun, 
am Hinterrand gelblich, Fühlerglied 2 ſehr merklich 
dicker als 3 und 4, etwas länger als 3 und 4 zu: 
jammen, 3 faft Doppelt fo groß als 4, Vorderrücken 
jehr fein querrungelig, Schildchen faft glatt, Halb: 
decken lederartig gerunzelt, Oberfläche mäßig glänzend, 
Anhang, Fühler und Beine etwas heller gefärbt, 
Membran Dunkel mit etwas hellerem Fleck hinter dem 
Anhang. C. arbustorum A. uud noch mehr C. mag- 
nicornis Fall. S (j. dieſen) ähnlich, aber Eleiner, und 
Durch Die dunkleren nicht punftierten Beine, Die viel 
‚größeren Augen und Die Schuppenhäcchen unterjchieden. 
11/2! Yang, 1/2‘ breit. 123. C. oculatus n. sp. SM. 

ß. Sühlerglied 2 beimfo! der ganzen Länge nad) verdidt 
oder verbreitert, Grundfarbe ſchwärzlich oder ſchwärz— 

Lich rothbraun, mit abftreifbaren geldglänzenden Härchen 

bedeckt, die Schienen gelblih, Z schmal mit graden und 

parallelen Außenrändern Der Halbdeden, 2 eiförmig mit 

nach außen gebogenen Rändern der Halbdeefen. 124—125. 

an. Fühlerglien 2 beim gleichmäßig verdickt, viel länger 
als 3 amd 4 zujammen, beim 2 wicht verdickt, Die 
ganzen Fühler beim ſchwärzlich, beim 2 gelb, 
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Fühlerglied 2 Länger als bei Der folgenden Art, Fühler: 
glied 3 faft Doppelt jo lang als 4, Bei beiden Ge— 
ichlechtern Der Anhang am Grund und an der Spibe 
röthlich weiß, Dahinter auf der Membran ein heller 
Fleck, Die Spiße der Schenkel, Die Schienen bis auf 
die Spitze und die Fußglieder bis auf Die Spitze Des 
letzten gelb. — 42/ lang, * breit, 9 ya" 
lang, 3/1 Breit. Hahn w. J. U. £. 1%. 2. AH. S. 
w. J. III f. 308. 2. 124. C. crassicornis Hahn, 
BB. Fühlerglied 2 beim J! breit gedrüdt, oben der Länge 
nach vertieft, Faum länger al8 3 und 4 zujammen, 
beim 2 nicht verdickt. J im Uebrigen der vorigen 
Art ähnlich, jedoch Die Fühler gelb bis auf das jchwärz- 
liche legte Drittheil des Glieds 2, und der Anhang 
am Grund und an der Spiße nicht röthlich weiß. 
2 der vorigen Art Außerft ähnlich, jedoch etwas jchmä= 
ler, Fühlerglied 2 kürzer als bei der vorigen Art, 
Fühlerglied 3 nicht viel länger als 4, und der Grund 
und Die Spibe des Anhangs nicht röthlich weiß. 
Ara lang, Ya! Breit, 2 AU Lang, Ya’ 
breit. 125. C. suleicornis n. sp. 
bbb. Dornen der Hinterjchienen aus ſchwarzen Punkten ent- 
fpringend. 126—133, (aaa. 116—125.) 
a. Fühlerglied 2 bei 0 fait gleichmäßig weniger, beim 2 
ftärfer jpindelförmig verdickt, ſtark behaart, Fühlerglied 
3 und 4 ſehr dünn, 3 gut halb, 4 ein Drittheil fo 
lang als 2. Violett-ſchwarz mit abftreifbaren gold- 
glänzenden Härchen bededt, Die Schienen bis auf die 
ſchwarzen Bunfte, Die Fußglieder, Die . Spike der 
Schenfel und die 2 letzten Fühlerglieder gelblich, 7 jehr 
ähnlich C. oculatus, aber größer, Fühlerglied 2 ver- 
Diet und die Schienen mit Punkten. 11%, — 12/5 
lang, 1/a' breit. Fall. H. S. 419.8. Hahn w. J. 
1. £. 67. 2. (©. Um.) ° 1426. 0. magnicornis Fall. 
6. Fühlerglied 2 nicht jpindelförmig verdickt. 127—133. 
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ao. Hinterichenfel Schwarz. 127129, 
aoc. Dberfläche anliegend weißlich behaart, Fühler jchwärz- 
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lich, Fühlerglied 3 und 4 heller und zufammen länger 
als 2, letztes Hinterleibsfegment bei A unten nicht 
gefielt. Schwarz, Die Halbdecken heller, beſonders 
Außenrand und Grund des Coriums, ſowie der Anz 
hang ringsum, beim 2 oft die ganzen Deden big 
auf vie Mitte des Anhangs graulich weiß, Die Schienen 
und Füße hell mit breiten ſchwarzen Punftfleden. 
f' ſchmäler mit graben, 2 breiter mit auswäris ge: 
bogenen Rändern der Halbdeden, 11/7, — 11/, 
lang, ungefähr 1/2, breit. Fall. H. S 107. 59. 
Hahn w. J. 1: £. 177 (ſehr helles 2). 

127 C. albipennis Fall. 
Oberfläche anliegend gold= oder hellmeſſingglänzend 
behaart, Fühlerglied 3 und 4 zufammen ungefähr jo 
lang ale 2. 128—129, h 


1) Oberfläche anliegend heil meſſingglänzend behaart, 


Fühlerglied 1 und 2 jchwarz, 3 und 4 hellbräunlich, 
viel Dinner al3 2, die ganzen Fühler ungefähr von 
halber Körperlänge, letztes Hinterleibsfegment beim 
N unten nicht gekielt. Schwärzlich, Grund des 
Soriums und des Anhangs Dunkel vöthlich, Mem- 
brannerv um Die fleine Belle röthlich, Spibe der 
Schenfel und die Grundfarbe” der Schienen und 
Füße gelblich, Membran dDunfel mit hellem "led 
hinter dem Anhang. 2“ Tang, Ya—%/ı' breit. 
(©. Am.) 128. C. obscurus n. sp. . 


2) Dberfläche anliegend goldglänzend behaart, Fühler 


gelb, etwas länger als der halbe Körper, Fühler- 
glied 3 und 4 wenig dünner als 2, lebte Hinter: 
leibsjegment beim 7 mit ftumpfem Kiel. Schwarz, 
Halbdecken ſchwärzlich dunkelroth, bei Q vorn rvoft- 
gelb, Anhang hell umzogen, Membran und Hinter: 
flügel iriſierend, erſtere dunfel mit hellem Fleck 
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an der Spike des Anhangs, Spike der vor: 
deren Schenkel und die Grundfarbe der Schienen 
und Füße gelb. 11/3112 Lang, Ya —3/ı" breit. 
Fall. H. S. 98. 45. Meyer Rhynch. d. Schw. \.T. 
II. f. 4. (S. Ann.) 129. C. variabilis Yall. 
88. Hinterjchenfel nicht ſchwarz, letztes Hinterleibsjfegment 
beim 5 unten meift mit fcharfem Stiel. 130—133. 
000. Fühler gelb, länger als der halbe Körper, Diefer an— 
liegend weißlich behaart, mit rothen Hinterjchenfeln. 
130—131. ] | 
1) Die Fühler Länger, Fühlerglied 2 Dinner als bei 
der folgenden Art, Fühlerglied 3 und 4 zufammen 
fürzer als 2, 4 halb jo lang als 3, der vorigen 
Art Ähnlich, aber größer. Schwärzlich, oder röth- 
lich Schwarz, Halbdecken bräunlich oder vöthlich hell— 
braum, an der Wurzel zuweilen gelblich braun, am 
Außenrand und am Ende des Goriums reiner voth, 
Anhang Dunkel, bis auf den Außenrand hell 
umzogen, Hinterjchenfel roth, Die vordern Dunkler 
bi8 auf Die Spiße, dieſe und die Grundfarbe Der 
Schienen und Füße gelb. 2“ Lang, 3/2 breit. 
130. C. Quercus n. sp. 
2) Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber die Fühler 
kürzer, Sühlerglied 2 dider, 3 und 4 jo lang als 
2, 4 mehr als die Hälfte von 3. Ueberall heller 
al3 Die vorige Art, röthlic grau, der VBorderrüden, 
das Schildchen und der größte Theil der Halbdeden 
hell gelblich grau; rein roth find nur die Spiße Des 
Coriums, der hellumzogene Anhang, Die Schenfel 
und etwas Dunkler der Hinterleib. Könnte ohne Die 
Verjchiedenheit in Der Fühlerbildung für ein junges 
Exemplar der vorigen Art gelten. 2 Yang, %/2' 
breit. 131. C. simillimus n. sp. S. 
866. Fühler ganz oder theilweiſe dunkel. 132—-133, 
1) Fühlerglid 3 und 4 zufammen faft jo Tanz als 2, 
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diejes in der Mitte gelblich, am Grund etwas und 
an der Spitze mehr ſchwärzlich, 1 ſchwarz, 3 gelb: 
ih, an der Spitze und 4 ſchwärzlich, Oberfläche 
anliegend weißlich behaart, SHinterfchenfel gelblich 
bramn. Schwarz oder röthlich ſchwarz, Hinterrand 
des Scheitels gelblich, Halbdecken öfters Dunfel röth- 
lich, Anhang roth ohne weiße Ginfaffung, Beine 
gelblich, gelblich braun oder röthlich gelbbraun. 
2“ Yang, 3/1‘ breit. Fall.H. S. 99. 44. A. S. 
w. J. VI f. 602. (©. Anui.) 132. C. ambiguus Fall. 9. 
2) Fühlerglied 3 und 4 zufammen deutlich länger als 
2, 1 und 2 jchwarz, 3 und 4 röthlich grau, Ober: 
fläche anliegend goldglänzend behaart, Hinterjchenfel 
roth, zumeilen mit verlofchenen Spuren von Punkt— 
fleden, Teßtes Hinterleibsjegment beim ' unten ohne 
Kiel. Meift blutroth, Kopf, Vorderrand und Hinter: 
vand des Vorderrückens oder der ganze Vorder— 
rüuden, ein Längsflef am Innenrand des Coriums, 
Schilöchen, Bruft und Fußglieder ſchwärzlich. 2 bis 
21/,'" Yang, 3,1" breit. 133. 0. Betulae n. sp. 
b. Hinterjchenfel mit dunkeln Punktflecken. 134—146. Ca. 115 

bis 133.) 
aa. Kopf groß, weniger nach unten gefehrt, %/5 jo breit als 
der Grund des Vorderrückens, Augen ftarf Über die Vorder— 
ecken des Vorderrückens vorftehend, diefer wenig gewölbt, 
etwa halb jo Tanz als am Grunde breit, Die Seitenränder 
gerade, der Kopf und Die deutlich hervortretenden Schwie— 
len des Vorderrückens Fahl und glänzend, der übrige Theil 
desjelben, das Schilöchen und Die flachen Halbdecken Durch Die 
anliegend hellgraue Behaarung mattglänzend, ihr Außen= 
rand bis über die Mitte faft gerade, Dann gebogen, Die 
Punftfleden der Schenkel wenig hervorftechend. In Fär— 
bung und Beichnung ſehr veränderlich, ſchmutzig hellbraun 
oder rothgelb, Spitze des Kopf, Fühlerglied 1 bis auf 
die Spike, 2 am Grunde, 3 und 4 ganz, die Bruft und 


bb. 
mehr als halb jo breit als der Grund des Vorderrüdeng, 
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das letzte Fußglied ſchwärzlich, zwei viereckige Flecken auf 
dem Vorderrücken, die Seiten des Schildchens, der hin— 
tere Theil des Coriums und ein Fleck am Innenrand des 
Anhangs meiſt dunkel braungrau, ein runder Fleck auf 
dem Kopf, der hinten eine gabelförmige gelbliche Zeich— 
nung übrig läßt, ſchwärzlich oder roth, bei helleren 2 
fehlen die Dunkeln Zeichnungen oben bis auf zwei Flecke 
der Halbdeden, Dagegen treten an Kopf, Vorderrüden, 
Schildchen und Hinterleib rothe Stellen auf. 11,1%,‘ 


lang, Y3—%/r' breit. A. S. w. J. IV. f. 408 und 409. 


134. C. furcatus M. S. 
Kopf Fürzer von oben gejehen und ſchmäler, nicht viel 


Augen wenig über die Vorderecken des Vorderrüdens vor= 
ſtehend, dieſer gewölbter, am Grunde mehr als Doppelt 
jo breit al8 in der Mitte lang, die Seitenränder nach 
außen gebogen, Schwielen des Vorderrüdens wenig her: 
portretend, Die Punktflecken der Schenkel deutlich. 135— 146. 


aaa. Behaarung anliegend hell oder goldglängend mit ſchwarzen 


abftehenden Härchen untermischt, oder ohne folche. 135— 140. 

o. Behaarung röthlich oder graulich gelb, Anhang am 
Grunde und an der äußerten Spibe, jowie ein Fleck 
hinter Derfelben in der jchwach gebräunten Membran 
glashell, fo Daß das Roth oder Graugelb des Anhangs 
weiß eingefaßt erjcheint, Bruft und Unterjeite des / 
in der Mitte Ichwärzlich grau. 135—138, 


0a. Ohne Schwarze Atome auf dem Kopf und Vorderrüden 


und ohne abjtehende ſchwarze Haare. 135—137, 


aaa. Farbe Des A graubraumn bis fchwärzlich, des Q hell 


röthlich gelb bis rothgelb, Anhang kaum Tebhafter 
gefärbt als die Spike des Coriums. Behaarung 
wenig glänzend, nach hinten dunkler, Halbdecken 
durchſcheinend, letztes SHinterleibsfegment beim 
ſcharf gefielt, Weicher und zarter als Die beiden 
folgenden Arten, 13/4, Yang, Y—/ı'' breit. Fall. 
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H. S. 101.47. A. S. w. J. I. f. 287. (S. Anm.) 
135. C. roseus Fall.? 
886. Farbe beider Gejchlechter hell röthlich gelb, Anhang 
deutlich Tebhafter gefärbt, Behaarung deutlich gold: 
glänzend mit anliegenden ſchwarzen Härchen unter: 
mifcht, Halbdecken nicht ganz jo durchſcheinend. Weniger 
weich und zart als die vorige Art. 136—137. 
1) Fühlerglied 4 halb fo lang als 3, letztes Hinter: 
leibsfegment des J unten geftelt. 2“ Lang, 3/1" 
breit. A. S. w. J. VI. f. 603. 
136. C. varians 7 S. 
> Fühlerglied 4 faft %/, ſo lang als 3, leßtes Hinter: 
leibsjegment des 7 unten nicht geftelt. Im Uebrigen 
mit der vorigen Art übereinftimmend, aber viel 
feiner. 11/5 Yang, Ya— 2/3" breit. 
137. C. diminutus n. sp. 
BB. Mit Schwarzen Atomen auf Kopf und Vorderrüden 
und mit abftehenden ſchwarzen Härchen zwijchen der 
wenig glänzenden anliegenden gelben Behaarung. Füh— 
lerglied 3 nicht doppelt jo lang als 4. Hinterer Theil 
des Soriums und Anhang bejonders beim 7 Iebhafter 
roth, der Außenrand und ein Theil des Innenrands 
Anhang weiß, Daher derjelbe voth und ringsum weiß 
begränzt erjcheint, Körper gedrungener, Kopf breiter 
und länger, weniger geneigt, Fühler kürzer, die dunkeln 
Punftfleden der Schenkel Dichter al3 bei den vorher: 
‚gehenden Arten, gewöhnlich eine helle Yängslinie über 
Vorderrüden und Schildchen, unten an den Geiten 
zwei parallele öfters unterbrochene rothe Längsſtreifen 
von den Augen bis zum lebten Hinterleibsſegment, 
dieſes beim J undeutlich ftumpf gefielt, Membran und 
Flügel ftark irifierend. 11/3 Tang, 3 breit. 
| | 138. C. albicinctus n. sp. 
8. Oben blutroth oder weißlichgrau mit mehr oder weniger 
lebhaften purpurrothen Flecken, Anhang weniger voll- 
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ftändig eingefaßt oder Durchjcheinend weiß.  139— 
140, 
aa. Blutroth mit anliegender deutlich goldglänzender und 
ſchwarzer Behaarung, die helle Einfaſſung des An— 
hangs weniger vollſtändig, Fühler gelblich, auf Glied 1 
zwei dunkle Fleckchen, Unterjeite in der Mitte graus 
ih), Membran dunkel, der Grund der beiden Zellen, 
der Naum hinter ihnen und noch eine unterbrochene 
Querbinde dahinter hell, wie die Flügel ftark trifierend, 
die ganzen weißlichen Beine Dicht mit Schwarzen Punft- 
flecken bedeckt, letztes Hinterleibsjegment des 7 gefielt. 
11/5 lang, 2/3 breit. (S. Anm.) 139. C. Salicis n. sp. 
BB. Weißlich mit tweißlicher Behaarung, oben mit mehr 
oder weniger lebhaften purpurrothen Flecken, Die ſich 
öfters jo ausdehnen, daß Die ganze Oberfläche roth 
erfeheint, nur der Anhang ftets Durchicheinend weiß, 
Membran bel, nur die Spiße der Bellen, dahinter 
eine gebrochene Binde, und zuwetlen noch ein led 
dunkel, wie die Flügel ſtark trifterend, Die Punktflecken 
an den Beinen viel ſparſamer und feiner, leßtes Hin- 
terleibsfegment der Z unten geftelt, beim 9 auch oft 
bei ganz bellen Exemplaren hochroth, rothe PBarallel- 
ftreifen beionders an Den Seiten Der Bruft oft ſehr 
deutlich. 11/,° Yang, /a— 2/3 breit, Fall. H. S. 102. 
48. H. S. w. Ins. II. f. 286. 149. C. sanguineus F. 
bbb. Behaarung ſchwarz. 141—146,. 

o. Fühler hell grünlich oder gelblich, Fühlerglied 1 ganz 
oder theilwetfe, 2 am Grunde ſchwarz, Kopf, Vorder: 
rüden und Halbdecken grünlih grau oder grünlich. 
141—142, 

oa. Fühlerglied 1 mit einem ſchwarzen Ning, Körper kurz 

und, breit, die gelben Kühler kurz, kaum ſo lang als 
der halbe Körper, Fiihlerglied 4 mehr als halb fo 
lang als 3, Kopf kürzer und mehr nad) unten gefehrt, 


Behaarung ſchwächer. Schwarz, Oberfeite und Beine 
17 
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mit Ausnahme der jehwarzen Punkte grünlich grau, 
Kopf und vorderer Theil des Schilöcheng röthlich, letzte— 
ver Durch den Hinterrand des Vorderrückens durchleuch- 
tend, der Vorderrand des letztern hellgelblih, Anhang 
braun, feine Fläche vertieft, Membran wenig getrübt, 
iriſierend, Die Flügel nicht getrübt, noch ſtärker irifterend. 
11/2" Yang, Ya — 3/5" breit. Meyer Rhynch. d. 
Schw. 1. 70. 42. T. IV. f. 4. 
141. C. Verbasci 4. S. in litt. Mey. 
BP. Fühlerglied 1 mit zwei Schwarzen Ningen oder ganz 
ihwarz, Körper länglich, Die gelblichgrümen Fühler 
länger als der halbe Körper, Fühlerglied 4 halb jo 
lang als 3, Kopf länger und weniger geneigt, Bes 
haarung ftärfer. Grünlich, Fußglieder ſchwarzbraun, 
Anhang nicht vertieft, Membran ſchwach getrübt, wie 
die Flügel iriſterend, die kleine Zelle, ein ſtark vor— 
tretender Fleck hinter derſelben und meiſt ein dem 
großen Zellennerv paralleler Bogen dunkler, neben 
dem dunkleren Punkt ein heller Fleck an der Spitze 
des Anhangs. 18/ — 14/5" Yang, Ya —Yı' breit. 
Fall. H. S. 105. 54. Meyer Rhynch. d. Schw. I. 
T.. VO: 6.2: 142. C. viridulus Fall. 
B. Fühler Dunkel, Fühlerglied 1 ganz oder bi8 auf Die 
Spike, 2 gewöhnlich ganz Schwarz. Kopf, Vorderrüden 
und Halbdeden roſtbraun, olivenfarbig oder ſchwärzlich. 
143—146, 
oa. Fühlerglied 1 jchwarz, an Der Außerften Spike heil, 
2 ganz Schwarz, oder am eriten Drittheil jchwarz, 
übrigens dunkel gelbbraun, 3 und 4 bräunlich, Mem- 
bran wie bei der vorigen Art. In Geftalt und Zeich- 
nung der vorigen Art bejonders der Warietät mit 
ganz ſchwarzem Fühlerglied 1 ſehr ähnlich, aber etwas 
ftärfer und anders gefärbt, bräunlich bis ſchwärzlich, 
oben, hell röthlich voftbraun, mit ſchwarzer Spitze des 
Kopfs und weniger merflicher Behaarung, Die Schenkel 
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bloß mit dunkeln Punktflecken. 14/,—2 lang, 2/3 bis 
Dre 143. C. fulvipennis n. sp. 


BB. Fühlerglied A’und 2 ganz fehwarz, 3 und 4 bräunlich 


graugelb, Membran gleichmäßig ftarf getrübt, nur ein 
Fleck an der Spitze des Anhangs ganz heil, aber Fein 
dDunflerer Punkt Daneben, an den Schenfeln außer Den 
dunkeln Punktflecken oben und unten ein dunkler Längs— 
jtreifen. 144—146. 


aaa. Vorderrücken, Schildchen und Halbdecken olivenbräun— 


866. 


lich, ähnlich der vorigen Art, ſonſt ſchwärzlich, auch der 
Kopf, die Grundfarbe der Beine olivenbräunlich. Aehn— 
lich der vorigen Art gefärbt, aber nicht ſo lebhaft, 
und durch Die Merıbran, das erſte Fühlerglied und 
die dunkeln Streifen der Schenkel beſtimmt verſchie— 
den. 2“ laug, Y3—%/ı‘'' breit. Meyer Rhynch- 
d. Schw. I. 66. 35. TIL. £ 3 

; 444, C. brunnipennis Mey. 
Vorderrücken, Schilöchen und Halbdecken ſchwarz oder 
violettſchwarz oder ſchwärzlich, höchſtens graulich oliven— 
grün. 145— 146. | 


1) Ueberall ſchwarz oder fchwärzlich, beim 9 auf dem 


Borderrüden, Schildrhen und den Halbdeden in's 
Graulicholivengrüne übergehend, Kopf hinten ſtets 
mit hellem Duerftreif, die Grundfarbe der Beine 
ſtets gelblich. Länger, ſchmäler und glänzender ala 
die folgende Art. 2“ ang, Yy—/ı breit. Fall. 
H. S. 104. 52. Meyer Rhynch. d. Schw. I. 64. 
33. TI f. 1. 145. C. arbustorum F. 


2) Ueberall tiefſchwarz, zuweilen in's Violettſchwarze 


übergehend, nur die Grundfarbe Der Beine, Die zwei 
legten Fühlerglieder und ein Querſtreif hinten am 
Kopf bräunlich. Kürzer und breiter und weniger 
glänzend als Die folgende Art, namentlich Der Vor: 
derrücken breiter und aud) etwas Länger. 13/1 Lang, 
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2/,' Sreit. Meyer Rhynch. d. Schw. I. 65. 34. 
Ts. III. .2 146. C. hortensis Mey. 


BB. (AA. 115—146) Kopf Ipig dreieckig und ſenkrecht nach unten 
gefehrt, Doppelt jo lang als zwiſchen den Augen breit, mit Den 
Augen viel breiter als der Vorderrand, 2/3 jo breit als Der 
Grund des Vorderrüdens. Fühler länger als der kurze und 
breite Körper, Fühlerglied 1 jo lang als der Außenrand der 
Halbdeden bis zum Anhang, 3 und 4 zufammen länger als 3, 
Augen von oben nach unten Doppelt jo lang als breit, Kopf: 
ſchild naſenförmig vortretend, oben von der weit herabgehen- 
den Stirn und an den Seiten von den Wangen durch 
eine vertiefte Linie gejchteden, Oberlippe ftarf jeitlich zu— 
jammengebrüdt, Schnabel kurz, ſeitlich zuſammengedrückt, 
Halbdecken am Außenrand nach Außen gebogen, vor und 
hinter dem Anhang ftarf eingejchnitten, dieſer niedergefnidt. 
Schwarz, jehr ftark bronzefarbig glänzend, bejonders auf 
den Halbdeden, der Kopf röthlich gelbbraun mit ſchwarz— 
brauner Längslinie auf dem Kopfjehild und den Wangen, 
der Vorderrücden auf der vordern Hälfte und die Seiten der 
Vorderbruft, jowie Die vordern Schenkel und die Spitze der 
Hinterjchenfel ebenfalls röthlicy gelbbraun, Fühler bis auf 
die Spike des zweiten Glieds, die Endhälfte des Iten und 
das ganze Ate, welche‘ Dunkel find, fowie die Schienen, die 
äußerſte Spiße der Schenkel und Fußglied 1 und 2 gelb, 
ein Ning hinter der Wurzel der Hinterjchienen Dunfelbraun, 
Fußglied 3 Schwarz, Membran gebräunt, wie Die Flügel jtarf 
trifterend, Behaarung oben anliegend goldglänzend, unten 
granlich. 11/2 Lang, 2 breit. A. S. w. J. VL S. 47. 
f. 606. (Fußglied 3 nicht Schwarz.) (S. Anm.) 

147. C. propinquus H. S. 


B. Die Hinterjchenfel ftark verdickt, höchſtens Amal jo lang als 
did. 148—150. (CA. 115—147.) 

AA. Schwarz, SHinterjchenfel ſchwarz mit gelber Spite, Kopf 
wenig jchmäler als der Vorderrüden am Grunde, Fühler 
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länger als der halbe Körper, Behaarung anliegend graulich. 
148—149, 

a. Die Dornen der Schienen entipringen nicht aus Ichwarzen 
Punkten, Fühler jo lang als der Körper, Glied 1 und 2 
gelb, Spike von 2, 3 und 4 ganz bräunlich grau, 4 länger 
als 3, Körper Fürzer, Kopf breiter, faft jo breit als der 
Grund des Vorderrückens, jenfrecht nach unten gerichtet, 
Kopfihild etwas nafenförmig vortretend, oben und an den 
Seiten Durch vertiefte Linien Deutlich abgegränzt, Vorder— 
rücken und Halbdecken runzlich punktiert, Oberfläche viel 
glänzender als bei der folgenden Art. Könnte für C. pal- 
licornis mit ausgebildeten Flügeln und Deden gelten, ift 
aber Durch Die geringere Breite des Leibes, das Fehlen 
der röthlichhraunen Flecken am Innenrand der Augen, Die 
relative Länge Der Fühler und bejonders durch Die Sculptur 
beitimmt verjchteden. Schwarz, etwas metallglänzend, Die 
Spiße der Schenfel, Die Schienen, Fußglied 1 und 2 und 
Sühlerglied 1 und 2 gelb, 1—11/" Tang, %Y— Ya" 
Hahn w. J. 111. 34. f. 255. (Füuhlerglied 3 und 4 nicht 
dunkler.) (S. Anm.) 148. C. arenarius Hahn. 

b. Die Dornen der Schienen entfpringen aus ſchwarzen Punk— 
ten. Fühler wenig länger als der halbe Körper, von der 
Wurzel bis gegen Die Mitte von Glied 2 beim 9, beim 
N bis gegen die Spiße von 2 ſchwarz, von Da gelb, 4 
fürzer als 3, Körper geftredter, Kopf jehmäler, 3/, vom 
Grund des Vorderrüdens, jchief nach unten geneigt, Ober- 
fläche faft glatt, weniger glänzend als bei der vorigen Art. 
Schwarz, die Spige der Schenkel, Die Grundfarbe der 
Schienen, Fußglied I und 2 und die Spike der Fühler 
gelb. 1-11," Yang, 13/5" breit, Fall.H. 8. 113. 71. 
Hahn w. J. 1. f. 62. 149. pulicarius Fall. 

BB. Dunfelvislett, Hinterjchenfel bis zur Außerften Spite von 
derjelben Farbe, Kopf wenig geneigt, etwa %3 jo breit als 
der Grund des Vorderrüdeng, Fühler ſchmutzig gelb, kaum 
ſo Yang als der halbe Körper, Diefer oben mit weißlichen 
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Schuppenhärchen bedeckt, nicht ſehr glänzend, Vorderrücken 
fein gerunzelt, Schienen und alle Fußglieder ſchmutzig dunkel— 
gelb, die erſte Hälfte der Hinterſchienen ins Violette über— 
gehend. 11/,—1!/r‘'' lang, breit. 
150. C. atropurpureus n. Sp. 2. 
Membran und Flügel fehlend, Hinterjchenfel ſtark verdickt, 
Amal jo lang als Die, Kopf ſehr breit, Fühlerglied 3 und 4 
zufammen länger als 2. 151—154, (I. 115—150.) 


. Deden gewölbt, Kopf breit, faft jo breit als der Vorderrücken 


am Grunde, ſenkrecht nach unten gerichtet, Kopfſchild naſen— 
förmig vortretend, Durch vertiefte Linien Deutlich von Stirn 
und Wangen gejchtenen, Fühler länger al3 der Körper, dünn, 
Fühlerglied 1 und 2 bis zur Spiße gelb, 3 und 4 jowie Die 
Spike von 2 bräunlich grau, 3 und 4 wenig dünner als 
4 und 2, zufammen länger als 2, 4 länger als 3, Vorder— 
rüden auf der hintern Hälfte fein querrungelig, Deden fait 
glatt, Oberfläche glänzend. 151—152, 


AA. Deden nad) hinten wenig gemwölbt, das Ende des Hinter: 


BB. 


B. 


leibs nicht bededend, fein ajchgrau behaart. Schwarz, mit 
Ausnahme der Fühler, zweier oft wenig bemerfbaren röthlich- 
gelben Flecken am innern Rand der Augen, und der gelben 
Schenkelipigen, Schienen und erſten Fußglieder. C. arenarius 
ſehr ähnlich, aber Durch Die fehlende Membran und Flügel, 
die gewölbten Deden, Durch Die Sculptur, Die relative Länge 
der Fühler, die röthlichgelben Fledfen an den Augen und 
die größere Breite des Hinterleibs verjchieden. 1—11/3'' 
lang, Y3— Ya breit. Fall. H. S. 113. 70. Hahn w. J. 
I. f. 61. (©. Anm.) 151. C. pallicornis F. 
Deden auch nach hinten gewölbt, den SHinterleib ganz be- 
deckend mit viel ftärferen goldglänzenden Härchen bedeckt. 
Färbung und Zeichnung wie bei der vorigen Art, aber Der 
ganze Kopf mit Ausnahme Des Hinterrandes röthlichgelb. 
1° Yang, Y3' breit. 4. S. Nom. ent.1.53. (Von Herrich- 
Schäffer jelbit beftimmt.) 152. C. erythrocephalus #. 8. 
Decken flach, hinten einzeln abgerundet, daS Ende des Hin: 
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terleibs nicht bededend, Kopf etwas weniger breit als bei 
den beiden vorhergehenden Arten, weniger nach unten ge 
richtet, Das naſenförmige Hervortreten des Kopfſchilds weniger 
merklich, Fühler kürzer als Der Slörper, ſchwarz oder ſchwärz— 
Lich, Diefer als bei Den beiden vorhergehenden Arten, Fühler— 
glied 3 umd 4 viel Dimmer als 1 und 2, und gleichlang, 
Oberfläche faft glanzlos oder wenig glänzend, mit anliegenden 
gelblich grauen Härchen bedeckt. 1593—154, 

AA. Körper nach hinten wenig breiter, Schwärzlich, Die Hüften 
und Schenkel bis zur Spitze dunkel vöthlichbraun, eine halb» 
fretsförmige Linie am Innenrand der Augen und Hinterrand 
des Kopfs, Die Spiße der Schenfel, Die Schienen und Die 
erften Fußglieder bräunlichgelb, Decken ſchmutzig weißlich 
mit verwaſchener bräunlichgrauer Querbinde, die am Außen— 
rand deutlicher wird. 1° lang, 1a breit. Pall. H. S. 
114. 72. 155. C. saltitans Fall. 

BB. Körper nach hinten breiter, faft glanzlos. Schwarz, Spibe 
des Kopfs, Schnabeljcheide, Spike der Hüften und Schenkel 
roth, zweite Hälfte der Schienen und Die eriten Fußglieder 
bräunlichgelb. Ya—!%/ı lang, 1/y breit. Doheman Nya 
Svensk. Hemipt. 1852. 18. 25. 154. C. evanescens Bon. 

 (pedieularius 7. S. in litt.) 


Anmerkung 
zur Beitimmungstabelle der Gattungen. 


Gelingt es auch viel beffer, als man auf Den erften Blick 
glauben jollte, Die zahlreichen oft einander jehr nahe ftehenden 
Arten der Sapfinen durch Auffindung charakteriftifcher Kennzeichen 
fcharf von einander zu unterfcheiden, jo befindet man ftch in deſto 
größerer Verlegenheit, wenn es ſich um Die ſyſtematiſche Anord— 
nung, namentlich um die Bildung von Gattungen handelt. Die- 
jenigen Körpertheile, welche bei andern Inſektengruppen fir Die 
Aufſtellung von Gattungen To vortreffliche Dienſte leiſten, Die 
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Mundtheile und die Flugorgane, laſſen fich bier, Die eritern wegen 
der Einförmigkeit gar nicht, Die Leßtern wegen ihrer Wandelbar— 
feit bei derjelben Art, nur jehr wenig gebrauchen. Die Fühler, 
die namentlich hinfichtlich des Baus des zweiten und der Länge 
des erſten Glieds ſowie der Anheftungsftelle in Betracht gezogen 
worden find, bieten auch Feine recht brauchbaren Gattungsmerf- 
male, da in allen genannten Punkten die allmählichiten Uebergänge 
da find. Ebenſo Die Beine, welche beionders in Bezug auf den 
Bau der Schenkel, das Vorhandenfein von Schienendornen und 
die relative Yinge der Fußglieder zur Unterſcheidung von Arten 
wohl benußt werden fünnen. Die legten Hinterleibsjegmente mit 
den Außern Gejchlechtstheilen, Die bei andern Rhynchotenfamilten 
eine ausgezeichnete, wenigftens zur Unterjcheidung der Arten jehr 
brauchbare Mannigfaltigfeit zeigen, find hier jo übereinftimmend 
gebildet, Daß auch mit ihnen nichts anzufangen ift. Es bleibt 
daher nur der Bau der Thoraxtheile, namentlich des Prothoray 
und allenfalls Der des Kopfs zu benußen, Leider influiert aber 
auf den Prothorax Durch das Mittelbruſtſtück Die verfchiedene 
Entwickelung der Flugorgane in hohen Maße, jo Daß aud) hier 
nur Diejenigen Gigenthimlichfeiten, auf welche Die Entwidelung 
der Flugorgane feinen Einfluß bet, zu gebrauchen find, namentlich 
das Vorhandenſein oder Fehlen des ringfürmigen Wulftes am 
Borderrand, der Theilung in einen vordern flachern und bintern 
abhängigern Theil, Der Höcker auf dem Vordertheil und der 
icharfen Kante oder des Saums an den Seiten des Vorderrüdens,. 
Endlich, kann noch das Zufammenvorfommen einer Anzahl unter: 
geordneter Gigenihimlichfeiten mit Erfolg zur Gattungsbildung 
benußgt werden. 

Die Herrich-Schäffer'ſchen Gattungen, obgleich ich weit 
entfernt bin, ihnen Endgültigkeit zuzujchreiben, fcheinen mir deß— 
wegen für jeßt noch die geeignetften zu jein, weil fich wentgftens 
unter den mir befannten Arten Feine Uebergangsfornen finden, 
auch dürften Diefelben noch am meisten dermalen in Aufnahme 
gekommen fein. Sieht man von der exotiſchen Gattung Monalonion 
ab, Die fich zu Capsus Abth. Cyllecoris Hahn etwa verhält, wie 
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Monalocoris Dahlb. zu Deraeocoris m. (über Cryptostemma, die 
ich nicht in Natur kenne, wage ich Fein Urtheil, ſie ift indeſſen 
auch von Herrih:- Schäffer, Wanz. Inf. Bd. IX. ©, 163 nicht 
unter die Sapfinengattungen aufgenommen), jo bleiben Die Gat- 
tungen Miris, Lopus, Phytocoris und Capsus, zu denen noch die 
Herrih-Schäffer unbekannte von Gorsfi aufgeftellte Gattung 
Myrmecoris fommt. Miris, Phytocoris und Myrmecoris find für 
jet als gute Gattungen anzufehen, dagegen enthält ſowohl Lopus 
als auch beſonders Capsus viel zu heterogene Formen um als 
gute Gattungen anerfannt zu werden, Dennoch habe ich Feine 
Zerlegung wagen wollen und nur Capsus der größeren Ueber— 
fichtlichkeit wegen in 5 Abtheilungen gebracht und dieſelben mit 
eigenen Namen belegt. 


4, Miris autt. Der Charakter Diefer durch den Gejammt: 
habitus und das Zufammenvorfommen von einer Anzahl Eigen: 
thümlichkeiten recht natürlichen Gattung ift am vollftändigften von 
Herrih-Schäffer (Manz. Inf. I. ©. 37) dargelegt. Außer 
einigen untergeordneten Punkten mußte er darin geändert werden, 
daß die Angabe: „Die Schienen ohne jtärfere Dornen” wegblieb, 
indem M. longicornis Fall. und M. ruficornis Fall. allerdings 
Schienendornen haben. Miris albidus Jahn mußte, da der Ein— 
ichnitt zwifchen Stirn und Kopfſchild Fehlt, zu Lopus gezählt 
werben. 


2. Lopus 4. S. Dieje Gattung definiert fich am jchärfften 
dadurch, daß alle Gapfinenarten mit fcharfen oder geſäumten Sei— 
tenrändern des Vorderrückens, welche nicht zu Miris gehören, hierher 
gerechnet werden. Daß eine ſolche Gattung Feine natinliche ift, 
erhellt von ſelbſt. Die Herrih=- Schäffer’fche Definition 
(Wanz. Inf. Bd. IX. ©. 164) „der Kopf von oben gefehen breiter 
als Tang, nach vorn in das Kopfſchild übergehend, Die Seiten des 
Thorax mit ſchneidigen Rändern“ mußte natürlich geändert werden, 
da ſonſt L. carinatus 4. S. Q zu Miris, L. carinatus A. S. A, 
inwie L. dolabratus Z., L. ferrugatus Fall. und L. tunicatus 
F. zu feiner von beiden Gattungen gehören würde, ine Ber: 


legung wollte ich nicht vornehmen, es würden fich fait jo viele 
Abtheilungen ergeben haben, als Arten da find. 

3. Phytocoris 7. S. Auch dieſe Gattung tft durch Den 
Gejammthabitus, wie Durch Das Zulammentreffen der in der Be— 
ftimmungstabelle angeführten Eigenthümlichfeiten eine wohl charak⸗ 
terifierte, aber die Definition Herrihb-Schäffer’s (a. a. O. 
S. 164): „Fühlerglied 1 jo lang oder länger ald Kopf und 
Thorax“ paßt nicht einmal auf Die bereits befannten Arten Ph. ° 
divergens Mey. und Ulmi Z., viel weniger auf Die beiden neuen 
Ph. Pini m. und minor m., jie mußte daher geändert werden. 

4. Myrmecoris @orski. Bei einer Gattung, von welcher 
nur eine Art befannt ijt, ift es ſchwer zu beitimmen, wie viel 
von den Eigenthümlichfeiten derjelben in den Gattungscharafter 
aufgenommen werden joll. Gorski (Anal. ad entomogr. Ross. 1. 
p. 167) ftellt ihn folgendermaßen fejt: Caput sessile, thorace 
latius. Antennae corporis longitudine, setaceae, quadriarticu- 
latae. Ocelli nulli. Thorax in medio distinete constrietus, ar- 
ticulatione in duas partes;divisus: anteriore (prothorace) sursum 
latiore, posteriore (metathorace) supra deorsum in gibbum 
elevata cum processu postico brevi, metathoracem brevissimum 
supertegente. Hemielytra nulla. Abdomen clavatum, octo-arti- 
culatum. Pedes tenues, coxis elongatis, trochanteribus minutis. 
Man fieht, hier find offenbar Familien-, Gattungs- und Artmerk- 
male untereinander aufgeführt. ine charafteriftiiche Eigenthüm— 
[ichfeit, Die von Den Augen weit entfernten Fühler, ift nicht 
erwähnt, wohl aber in der Bejchreibung der Gattung zur Sprache 
gebracht, Dagegen der eigenthümliche Bau Des Vorder- und Mittel- 
rückens richtig aufgefaßt, wie auch Die Abbildung Darthut, Wegen 
des nach unten verlängerten zugejpißten Kopfs kann Das Thier 
nicht, wie Sahlberg thut, zu Globiceps gerechnet werden, wenn 
man auch diefe Gattung gelten laſſen wollte. 

5. Capsus H. S. In dieſer Gattung jammeln fi alle 
Arten, die in feine der andern paſſen, aus der hiefigen Fauna 
131. Eine jo unnatürliche und dabei jo artenreiche Gattung mußte 
ichon der Weberfichtlichfeit wegen in Abtheilungen zerfällt werden. 
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Es ift Dies gejchehen nach denjenigen Verjchiedenheiten im Bau 
des Vorderrüdens, auf welche die Entwidelung oder Nichtent- 
wieelung der Flugorgane feinen Einfluß hat, nach der Zahl der 
Membranzellen und nach der Diee oder Breite der Hinterjchenfel. 
Für die erjte Der jo gebildeten fünf Abtheilungen habe ich Den 
Hahn' ſchen Namen Cyllecoris beibehalten, obſchon die von ihm 
jo benannte Gattung nicht ganz mit Diefer Abtheilung zufammen- 
fällt. Sie hätte ſich noch weiter zerfällen laſſen. Die beiden 
folgenden Abtheilungen Deraeocoris m. und Monalocoris Dahlb. 
fünnen für jest als gute Gattungen gelten, und es dürfte fich Die 
erftere wohl nicht weiter theilen laſſen. Die beiden Teßten Ab- 
tbeilungen Leptomerocoris m. und Eurymerocoris m. enthalten 
beide, beſonders aber Die eritere, viel Heterogenesd. Cine weitere 
Trennung hätte bei beiden vorgenommen werden fönnen, und würde 
ſich am Teichteften bei der legten haben bewerfftelligen Iaffen. Die 
GSränzlinie beider Abtheilungen ift nicht recht jcharf, bei einer 
Anzahl Arten mit mäßig breitgedrüdten Hinterſchenkeln kann 
Zweifel jein, in welche Abtheilung fie zu rechnen find, ſie werden 
daher in beiden Abtheilungen geſucht werden müffen. Vielleicht 
ergibt der Unterſchied, ob Die Hinterjchenfel in der Mitte oder 
gegen den Grund am meiften verdidt oder verbreitert find, eine 
ichärfere Gränzlinie. Am meiften Zweifel tft bei C. flavosparsus 
Boh., der die Hinterjchenfel nur am Grunde dider hat, aber . 
wegen der nahen Verwandtſchaft nicht wohl von C. concolor n. sp. 
zu trennen ift, und bei der Gruppe von C. arbustorum F., die 
wegen der punftierten Schenkel und Schienen nicht getrennt werden 
kann. 


Anmerkungen 
zur Beſtimmungstabelle für die Arten. 


16. Phytocoris Populi F. Fall. Dieſe von Meyer und 
Andern mit Ph. Tiliae F. Fall. vereinigte Art ift ficher Davon 


268 


verfchieden, wie die in der Beitimmungstabelle enthaltenen unter: 
icheidenden Merkmale Deutlich zeigen. Auch Fallen hat Diejelbe 
bereit3 hinreichend Durch Diagnofe: pallescens albo fuscoque 
nebulosus ımd in der Bejchreibung namentlich Durch Die Worte: 
antennae tenues longissimae charafterifiert. 

18. Ph. Tiliae #. Fall. tft ebenfalls bereits duch Fallen 
zur Genüge charakteriſiert. Schon Die Diagnoje: virescens, linea 
thoracis laterali fasciisque tribus elytrorum nigris unterjcheidet 
ſie hinreichend. Von Ph. dimidiatus m. find Die beiden Fallen’ 
chen Arten durch die Worte supra non nitidus fo wie Durch Die 
ganze Bejchreibung unterjchteden. 

19. Ph. divergens Mey. Ob ver Wolff’ichen Abbildung 
Icon. Cimic. f. 149. (Miris longicornis) diefe Art zu Grund ge 
legen, wage ich nicht mit voller Beftimmtheit zu behaupten, Die 
Größe und Geftalt ſpricht jedenfalls dafür. Wenigftens ift fie 
weder Ph. Ulmi Z. Fall. noch eine meiner beiden neuen Arten. 

23. Myrmecoris gracilis Sahld. Sowohl Sahlberg als 
Boheman weichen in ihrer Beichreibung hinfichtlich des Baus 
des Vorderrüdens von mir ab. Sahlberg jagt Monogr. Geo- 
coris. Fenniae p. 123: Pronotum in duas quasi partes con- 
strictione divisum antice et poslice truncatum, supra convexum. 
Boheman nennt den Prothoray antice subtruncatus, lateribus 
ultra medium sensim angustatus, ibique profunde constrictus, 
dein basin versus oblique ampliatus, supra convexus. Ungeachtet 
dieſer Abweichung zweifle ich nicht im Mindeften bei der großen 
Uebereinftimmung im Uebrigen, daß meine Exemplare zu der von 
beiden Autoren bejehriebenen Art gehören, Sowohl der Sahl— 
- berg’ichen als ver Boheman’schen Bejchreibung lagen Exem— 
plare mit ausgebildeten Halbveden zu Grund, die meinigen haben 
unentwicelte Slugorgane. Hierdurch könnte der Unterjchied im Bau 
des Thorax begründet ſein. Bei meinen Gyemplaren haben der 
Vorderrüden und der biosliegende Mittelrücden zuſammen Die Ge- 
ftalt wie Sahblberg und Boheman den Vorderrücden allein 
bejchreiben. Gorski's Abbildung und Bejchreibung ftimmt mit 
der meinigen überein. S. Anm. zur Gattung Myrmecoris. 
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32. Capsus flavonotatus Boh. Daß der citierten Panzer. 
ſchen Abbildung dieſe Art, nicht C. flavomaculatus F. zu Grund 
gelegen, zeigt unwiderleglich Die ganze Geftalt, Zeichnung und 
Färbung namentlich die Länge von Fühlerglied 4 wenigitens auf 
der linken Seite, der am Grund viel breitere Vorderrüden, und 
die weniger merfbaren Höder, der mehr nach der Wurzel ausge— 
dehnte vordere helle Fleck der Halbdeden und die feine ſchwarze 
Linie, die denfelben von dem Außerften hellgefärbten Rand jcheibet, 
ſowie das durch die Worte: habitat frequens in arbustis ange: 
deutete Vorkommen, entfprechend der Angabe Bohemans: in 
fruticibus legi. C. flavomaculatus A. fing ich, ftet8 auf niedern 
Planzen auf Waldblbößen u ſ. w. im Sommer, C. flavonotatus 
Boh. auf jungen Eichen zugleich mit C. striatellus #. jhon Ende 
Mat. Hahns C. flavomaculatus (w. J. II. f. 235) ftimmt zwar 
nicht ganz mit meinen Gyemplaren von C. flavomaculatus F., hat 
aber mit flavonotatus Boh. ficher nichts zu ſchaffen, wie ſchon dag 
verdidte Fühlerglied 2 zeigt, und noch weniger mit C. distinguendus 
H. S. (w. J. IV. f. 384), der nach einem mir von Herrn ©. 
Mayr in Wien mitgetheilten Exemplare und auch nach der 
Herrih=- Schäfferichen Abbildung eine ganz andere viel 
ſtärkere Art ift und in meine Abtheilung Deraeocoris in die Nähe 
von C. marginellus #. gehört, übrigensnah Scholz (Prodromus 
einer Rhynchotenfauna Schlefiens in Ueberficht der Arbeiten und 
Verhandlungen d. fchlef. Geſellſch. f. vaterl. Cultur im Jahr 
1846 ©. 134) auch auf Eichengebüſch mit C. striatellus F. vor= 
fommen Toll, 

35. Capsus bifasciatus F. Hahn. Ob dieſe Art wirklich der 
Fabricius'ſche C. bifasciatus ift, läßt fich aus deſſen Diagnoje 
(Syst. Rhyngot. p. 242. 7.): ater elytris testaceis: strigis duabus 
albis und der Angabe in dem Genuscharafter: antennae articulo 
secundo apice crassiore nicht ermitteln; die Fallen'ſche Diag- 
noſe und Befchreibung (H. S. 118. 6.) paßt weder zu dieſer Art, 
noch zu C. decoratus Mey., jondern zu C. clavatus Z. 

39. C. affinis 4 S. Was Herrih- Schäffer in der 
Synopsis im Nomencl. entom. J. p. 9. a. a. 6. * + jagt; 
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Nigro pilosus, tibiis nigro spinosis, obscure viridis nitidus, paßt 
ganz auf Diefe Art. Sch trage daher Fein Bedenfen, den von 
Herrihb- Schäffer a. a. Drt ihr zuerft beigelegten Namen für 
Diefe Art beizubalten, obgleich derſelbe fie ſofort ſchon in Der 
Synonymia p. 82. verwechjelt, indem er pabulinus Fall. M. C. 
S.28=H S. 79. 4.) als Synonym citiert, von dem Doch Fallen 
ausdrücklich jagt: viridis nudus und: dorso abdomini concolore, 
corpus vix pilosum. Meyer folgt ihm nach in der Verwechjelnng, 
jeine Abbildung von C. pabulinus Z. (Rhynch. d. Schw. I. T. I. 
f. 3) iſt unverkennbar meine Art, und was er ©. 49 darüber 
jagt: lebhaft grasgrim mattglängend und Durch Die im Leben 
grünen Adern der Dunkeln Membran ausgezeichnet, ſowie Die 
Angabe über Vorkommen paßt vollfommen. Auch im alphab. 
ſynonym. Verzeichniß in 4 S. w. J. IX. find ©. 32 und 38 
affinis und pabulinus verwechjelt, Exemplare, Die Herr Herrich— 
Schäffer mir zu beftimmen früher die Güte hatte, waren richtig. 
Die Linn e'ſche Diagnoſe von C. pabulinus lautet Faun. Suec. 947: 
oblongiusculus flavescenti-viridis totus. Unjere Art mit ſchwarzem 
Hinterleibsrüden kann alſo unmöglich pabulinus Z. fein. Die 
Linne'ſche Diagnofe vervollftändigt Fallen in der angeführten 
Weile und Zetterftedt fügt CIns. Lapp. p. 272. 2) hinzu: 
supra tenuiter pallide pubescens und: membrana parum 
infuscata. Dies alles und das Vorkommen in Salice caprea 
paßt vollfommen auf Die in dem DVerzeichniß und der Beftim- 
mungstabelle unter 52 angeführte Art. Sch habe dDiejelbe alſo 
den ſceandinaviſchen Entomologen folgend pabulinus 2. genannt, 
die Abbildung vom Meyer (Rh. d. Schw. F. 1. f. 3 pabulinus) 
Dagegen zum wahren C. affinis citiert. Die Hahn'ſche Abbildung 
w. J. L f. 74 it zwar ungenau, meint aber nach Allem Den 
wahren affinis 4. 8. 

40. 0. triguttatus Z. Fallen erwähnt Z und Q, ohne 
etwas von abgefürzten Halbdeden zu jagen, es fcheinen alſo & 
mit entwicelten Flugorganen vorzufommen. Sch hatte lange ver: 
geblich nach Q gejucht, bis ich endlich das eine Exemplar, das der 
Beichreibung zu Grunde liegt, erhielt. Aus andern Sammlumgen, 
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aus Denen ich mir Diefe Art zur Anficht erbat, erhielt ich immer 
nur 2. Auch Sahlberg (Monogr. Geocor. Fenniae. p. 92) 
erwähnt, Daß er nie ein 2 fah. 

44. C. marginepunctatus 7, S. Bet diefer von Fallen 
als Ph. gothicus bejchriebenen Art bat Herrich-Schäffer den 
Namen geändert, um DVerwechjelungen zu vermeiden. Sch bin 
ihm gefolgt, obwohl es wenig wahrfcheintich ift, Daß dieſe Art 
mit Lopus gothicus je unter ein Genus gebracht wird. Die Ab- 
bildung Herrich-Schäffer's (w. J. II. f. 284) ift zu wenig 
naturgetren, um fie eitieren zu können, Die Diagnofe und kurze 
Bejchreibung läßt jedoch Keinen Zweifel übrig. 

52. €. pabulinus Z. Fall. ©, über diefe Art die Anm. 3. 
39, C. affnis 9. S. Die Abbildung Mey er’s (Rhynch. d. 
Schw. I. T. I. £. 5) ftimmt zwar nicht ganz mit meinen Exem— 
plaven, namentlich tft der Kopf zu Flein und zu ſpitz, es tft aber 
doch wohl, wie die Beichreibung und die Mitteilungen über 
Vorkommen beweifen, Diefe Art ih, und nur der Name zu 
vertaufchen. ’ 

55. 0. rubricatus Fall. Auch dieſe Art ift von Herrich— 
Schäffer und denen, Die ihm folgten, verwechjelt worden, und zwer 
mit rubicundus Fall., während Hahn und die nordiſchen Ento- 
mologen Betterftedt und Sahlberg diefem Irrthum nicht 
unterlagen. Won C. rubicundus fagt Fallen: affınis campestri, 
at eo paullo minor, elytra pube brevissima forte aurea vestita, 
und: elytra unicolora et antennae breviores speciem a P. cam- 
pestri distinguere videntur, welches alles zu Jahn w. J. I. f. 80 
nicht paßt, während Diefe Abbildung der Fallen'ſchen Diagnoſe von 
rubricatus bis auf die zu kurzen Fühler entipricht, und Die Angabe 
Hahn's über das Vorkommen feiner Art auf Föhren feinen 
Zweifel übrig läßt, da rubicundus fich auf Weiden findet. Dennoch 
citiert Herrih- Schäffer in der Synonymia (Nom. ent. 1. p. 
86) und auch im alphab.-ſynom. Verzeichn. w. J. IX. S. 39 
Diefe Figur zu rubicundus Fall. H. S. 92. 30, und Meyer und 
Andere folgen ihm Darin. In der Synopsis (Nom. ent. p. 49) 
iind beide Arten viel zu kurz charakterifiert, als Daß etwas Ber 
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ftimmtes fich daraus entnehmen ließe, Doc deutet Die Einreihung von 
rubricatus unter die Arten mit hellen und von rubicundus unter 
die mit Schwarzen Schienendornen darauf hin, daß hier beide 
Arten nicht verwechjelt find, während die Angabe: elytrorum 
margine externo evidenter piloso weder auf rubricatus noch auf 
rubicundus paßt. Die von Herrih: Schäffer (Nom. p. 86) 
zu rubricatus Fall. citierte Hahn’iche Abbildung Cw. J. I. f. 18. 
Lygus rufescens) ftellt weder die eine noch die andere Art dar. 

59, C. unifasciatus f. Dieſe Art variert in Größe, Geſtalt, 
Zeichnung und Färbung auf jo merkwürdige Werje, Daß man, 
wenn man bie Außerjten Formen neben einander hält, geneigt jein 
möchte, fte für bejondere Arten zu halten. Dennoch wage ich fie 
nicht zu trennen, obwohl das Zufammenvorfommen, in Der Negel 
auf Galium verum Z., allein nicht entjcheibet. 

63. C. gemellatus 4. S. Mit Necht beſchreibt Herrich— 
Schäffer, wie aus den in der Beftimmungstabelle gegebenen 
Unterjchieden hervorgeht, Diejen 3. B. von Amyot (Entomologie 
frangaise p. 205) mit pratensis Z. u, ſ. w. vereinigten Capſus 
als bejondere Art. Gine helle Varietät von pratensis Z. gleicht 
ihr zwar fehr in Beichnung und Färbung, ift aber Durch Die 
übrigen Merkmale bejtinmt verjchieden. 

64. C. ‚pratensis Z. und C. campestris Z., welche von 
Herrih- Schäffer, Burmeifter, Meyer und Andern 
vereinigt, von Fallen, Zetterftedt, Sahlberg und Hahn 
mit Recht als bejondere Arten bezeichnet werden, find ohne allen 
Zweifel verſchieden, wie durch Die in der Beftimmungstabelle ge 
gebenen Unterjchiede namentlich in der Sculptur, der Behaarung 
und dem Glanz der Oberfläche, jowie dadurch, daß die Iektere 
noch viel ſpäter als Die eritere vorkommt, unmwiderleglich Darge- 
than wird. Die von Zetterftedt und Sahlberg bejchriebene 
naheftehende Art punctatus Zeit. fenne ich nicht. 

65. C. tripustulatus A. Die beiden Abbildungen bei Hahn 
jtellen Varietäten dieſer Art dar, was auch Dadurch beftätigt wird, 
daß ihre Driginale auf Urtica dioeca vorfommen. Die erftere ift 
aber ficher nicht Pastinacae Fall. Diefe Art muß jedenfalls nad 
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Fallen's Angaben C. Kalmii näher‘ ftehen, und auf Pastinaca 
sativa Z. vorfommen. Viel eher noch könnte mein C. lucidus, der 
im Jult und Auguft mit C. Kalmii Fall. auf diefer Pflanze vor: 
fommt, der wahre C. Pastinacae Fall. fein, indeffen auch Diefer 
entjpricht nicht ganz der Fallen’fchen Beſchreibung. 

67, 0. campestris Z. ©. Anm. zu 64. C. pratensis Z. 

68. C. Kalmii Zi Obgleich die rothgefleckte Varietät mir 
mehrfach, von Gapfinenfennern als eigne neue Art bezeichnet worden 
iſt, ſo hege ich Doch wegen der Vebergangsformen die feite Leber: 
zeugung, daß fie nichts als Varietät ift. 

71. C. lucidus n. sp. Ich würde fein Bedenken tragen, 
diefe Art für den wahren C. Pastinacae Fall. zu halten, fo 
ehr paßt die Beſchreibung und die Angabe von Ort und Zeit 
des Vorfommens, wenn nicht Fallen in der Anmerkung aus- 
drüdlich ſagte: a P. flavovario (Kalmii Z.) vix distingui potest 
inis colore viridissimo, qui in exsiccatis quoque saepius con- 
servatur. An Species distincta? Ich Tann mir nicht denken, 
daß einem jo guten Benbachter wie Fallen die viel geringere 
Länge der Fühler und Die größere Kürze des Außenrands Der 
Halbdeden bis zum Anhang entgangen fein follte. 

72. 0. rubicundus Fall. Weber die Verwechſelung diefer 
Art mit rubricatus Fall. |. Anm. zu 55. Hahn w. J. J. f. 18 
gehört ficher nicht hierzu, 

73. 0. nigrita Fall. ift ficher nicht wie Meyer (Rhynch. 
d. Schw. 1. S. 60) aunimmt, eine Wartetät von C. holosericeus 
Hahn, \ondern durch die in der Beitimmungstabelle angegebenen 
Unterſchiede, namentlich Durch den geringeren Stanz der Ober- 
fläche, Die ftarfe Trübung der Flügel und die Färbung der Fühler 
und Beine beftimmt verfchieden. Sedenfalls mußte, wenn es feine 
beiondere Art wäre, der Name nigrita als der friihere bleiben 
und holosericeus wegfallen. Die Abbildung Herrih-Schäffer’z 
ift richtig, fie ftellt ein 9 mit geringelten Schienen dar, Mag 
er aber w. J. VI. S. 45 jagt, daß dieſe Art kaum wejentlich von 
C. variabilis Fazl. verjchieden fei, tft ganz unbegründet, letzterer 
gehört in meine Abtheilung Eurymerocoris, hat keinen ringför- 
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migen Wulft des Vorderrückens, dagegen verdickte Hinterjchenkel, 
ift Eleiner, anders gefärbt und gezeichnet, mit aus ſchwarzen 
Punkten  entipringenden Schienendornen verjehen, tft Beau 
himmelmweit von nigrita Fall: verjchieden. 

74. C.holosericeus Hahn. Die Hahn’ jche Abbildung dieſer, 
wie oben nachgewieſen, wohlberechtigten Art ftellt Diejelbe Fenntlich 
dar. Defjenungenchtet hat dieſe Abbildung mannigfache Schiefjale 
erlitten. Zuerſt erklärt fie Hahn felbft in der ſyſtemat. Aufzähl. 
(w. J. 1. 8..235) für C. Gyllienhalii Fall., jedoch mit Unrecht, 
wie die bedeutendere Größe und die Zeichnung der Beine beweift. 
Sodann Deutet fie Herrih-Schäffer (Nom. ent. p. 82 und 
w. J. II. S. 86) als ambiguus Zall., was noch weniger möglich 
ift, da dieſer in Die Abtheilung Eurymerocoris gehört, und über— 
haupt nicht Damit verwechjelt werden Fann, wie Meyer, Stett. 
ent. Zeit. 1841, ©. 84 ff., aufs Ueberzeugendſte nachgewieſen. 
Diefen Irrthum berichtigend verfällt Derjelbe Autor w. J. VI. 
S. 44 in einen noch größeren, indem er fie zu variabilis Zall. 
zieht ıumd eine neue von der Fallen’jchen Beichreibung weit 
abmeichende Diagnoſe dieſer Art beifügt. 

75. C. Gyllenhalii Fall. Auch dieſe Art variiert höchſt 
auffallend in der Größe Dennoch wage ich vorerſt nicht eine 
Trennung vorzunehmen. | 
77. 0. rufifrons Fall. Fallen jcheint dennoch Necht zu 
behalten. Während des Druds diefer Arbeit klopfte ich an Der: 
jelben Stelle, wo ich früher C. rufifrons Fall, 2 gefangen, von 
Urtica dioeca Z. eine Anzahl 2 Diejer Art und Darunter zwei 
männliche Kapfinen, auf welche Die Bejchreibung von C. ambulans 
7, mit welcher Art Nallen in den. H. S. den in der Mon. Cim. Suec. 
beionders aufgeführten C. rufifrons vereinigt, bi8 auf Die Angabe: 
tibiis mutieis und Die dunklern Halbdecken volltommen paßt. Trotz 
ber wiederholt vorgenommenen jorgfältigiten Durchſuchung der 
Stelle fonnte ich weder andere 7 zu rufifrons, nod) Q zu. den 
erwähnten 9 finden. Zugleich jtimmen fie, wenn man von Den 
Slugorganen und der Durch deren Entwickelung bedingten Ver— 
ichiedenheit Des Baues des Vorberbruftftuds, fowie von den Fühlern 
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abfieht, in’ allem Mebrigen, namentlich in der Sculptur uud dem 
Slanz der Oberfläche, in der Behaarung, im Bau und der Fär- 
bung der Beine, im hochbeinigen Gang jo auffallend mit rufifrons 
Fall. überein, Daß ich Fein Bedenken trage, fie für Die ? davon 
zu halten. Freilidy bat Herrih=- Schäffer Necht, wenn er ſeinen 
C. ambulans (w. J. II. f. 335—337) für verjchieden von rufifrons 
Fall: halt: Derjelbe ift aber eine ganz andere Art, Die ſich auf 
den erften Blick durch die dunkeln ſehr merflich behaarten beim 2 
am zweiten Glied verdickten Fühler und den Bau des viel weniger 
glänzenden Vorderrückens ſowie durch die übrigen in der Be 
ftimmungstabelle Spec. 88 angeführten Kennzeichen unterjcheibet. 
Den Namen rufifrons der Mon. €. S. habe ich beibehalten, um 
nicht Den des Herrih-Schäffer’fchen ambulans ändern zu 
müffen, der auch. bei Sahlberg (Mon. Geoc. Fenn. p. 94) den 
Herrih-Schäffer’ichen C. ambulans bezeichnet. In dem Ber: 
zeichniß muß deßhalb hinter C. ambulans ftatt Fall. H. S. ge: 
ſetzt werden. Wegen des verjchiedenen Baus des Vorderrückens 
findet ſich C. rufifrons Fall. Z in der Beftimmungstabelle an 
einer andern Stelle, zwifchen 86. C. Avellanae Mey. und 87. C. 
Carieis Fall.? — Schließlich bemerfe ich noch, daß ich C. am- 
bulans Fall. var. a. weder an der erwähnten Stelle noch fonft wo 
gefunden habe. Daß nach dem Gejagten Diefe Art nicht mit C. 
Pteridis Fall. zu dem ohnehin bedenflichen Genus Bryocoris Fall, 
gerechnet werben Fan, erhellt von felbit. 

78. C. brachypterus Boh. Sch kann den Verdacht nicht 
unterdrüden, Daß Diefe Art das 2 mit abgefürzten Halbdeden 
von C. corizoides 4. S. Cw. J. IV. £. 387.) ſei. Zwar ſtellte 
dis Herrich-Schäffer, der im Serbit 1852 meine Sammlung ' 
ſah, aufs Beftimmteite in Abrede; ein männliches Exemplar indeß, 
welches mir Herr ©. Mayı in Wien vor Kurzem zur Anficht 
mitzutheilen Die Güte hatte, ſtimmt, wenn man von den entwicelten 
Zuftand der Flugorgane und der Dadurch bevingten Verſchieden— 
heit im Bau des Vorderrückens abfieht, in allen übrigen Punkten 
auf das Auffallendfte mit meinen Gremplaren überein. Dazu 
fommt, daß auch das Vorkommen der lebteren genau Dasjelbe tft, 
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wie es Scholz (Prodrom. 3. e. Rhynchotenfauna Schlef. in d. 
Arbeit. d. jchlef. Geſellſch. f. vaterl. Cult. im Jahr 1846, ©. 139) 
angtebt, nämlich ſparſam im dichten Hatdefraut. Boheman 
aa. D. jagt Darüber: in gramine locis umbrosis rarior. 

79. 0. confusus n. sp., 

80. C. clavatus Z. und 

81. C. einnamopterus n. sp. find, wiewohl fte vielfach zu— 
fammengeworfen worden, Drei wohlberechtigte verfchiedene Arten. Die 
Linne’fche Diagnofe (Syst. 729. 97.) ſcheint am meiften auf 
Spec. 80 zu pafjen, Die Fallen'ſche Beſchreibung CH. S. 118. 
6. C. bifasciatus F.) paßt entjchieden auf Diefelbe Art. Sch habe 
daher für fie den Namen clavatus Z. beibehalten, und der vor— 
hergehenden und folgenden neue Namen gegeben. In der leßteren 
Scheint bereit Meyer (Rhynch. d. Schw. I, S. 88.) eine be: 
ſondere Art zu vermuthen. Die Abbildung Herrih:- Schäffer’ 
(w. J. II. f. 264.) jcheint eine Combtnation der beiden erften 
Arten zu jein. Des Gegenjages wegen mußte ich aud) C. clava- 
tus Z. neben den beiden andern Arten unter den ausführlichen 
Beichreibungen berückſichtigen. Wenn die dort, ſowie auch in der 
Beftimmungstabelle gegebenen Unterjchiede nicht zureichend erjchei- 
nen jollten, um Drei verjchtedene Arten zu bilden, jo wird Die 
BVergleichung der Nymphen alle Zweifel befeitigen. Ich habe zwar 
in dieſer Arbeit die früheren Stände überall unberückſichtigt ges 
laffen und e8 muß deren Beichreibung einer fpätern bejondern 
Arbeit vorbehalten bleiben. Die Beftätigung des Gefagten möge 
indeß hier die Ausnahme rechtfertigen. Die Nymphe von C. con- 
fusus n. sp. ift abſtehend behaart, der Vorderrüden faſt quadra— 
tifch, viel jchmäler als der Kopf, Sühlerglied 4 an der erften 
Hälfte weiß, »benſo der Hinterrand des Vorder- und Hinter: 
rückens. Bet C. clavatus Z. ift die Nymphe deutlich fein anliegend 
gelblich behaart, der Vorderrücken rechtedig, breiter als lang, Fühler: 
glied 4 an der erften Hälfte und der Hinterrand des Vorder— 
und Hinterrüdens weiß. Die Nymphe von C. cinnamopterus n. sp- 
endlich iſt faſt unkenntlich anliegend gelblich behaart, der Vorder: 
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rücken trapezförmig, breiter als Iang!, Fühlerglied 4 ganz und 
der Hinterrand des Vorderrüdens weiß, 

82. C. thoracicus Fall. Es ift wohl kein Zweifel, daß Die 
beiden von Meyer getrennten Arten als A und 2 zujammen 
gehören. Das gemeinfame Untericheidungdmerfmal für beide Ge: 
Ichlechter ift Die ungewöhnliche Länge von Fühlerglied 3 und der 
Bau des Vorderrückens. 

83. °C. chlorizans Block. Panz. Weder die Panzer'ſche 
noch Die Meyer'ſche Abbildung ift naturgetreu, Dagegen reicht 
die Fallen'ſche Bejchreibung zur Beſtimmung vollkommen aus. 

86. C. Avellanae Mey. tft eine gute wohlberechtigte Art, 
wie die Unterfcheidungsmerfmale in Der Beitimmungstabelle wohl 
zur Genügenachweifen. Die Herrich-Schäffer'ſche Abbildung 
drüdt übrigens den Habitus Der Art vollfommener aus als Die 
Meyer'ſche. 

87. 0. Caricis Fall. Ueber dieſe Art habe ich einige 
Zweifel, Die mir zu Gebot ſtehenden Exemplare waren zu unvoll— 
ftändig, um Die Fallen'ſche Art ficher Darin erfennen zu Taffen. 

88. C. ambulans #4. S. Die von Herrih- Schäffer ab» 
gebildete Art ift eine gute, aber von ambulans Fall. verjchteden. 
Dal. d. Anm. zu. 77. C. rufifrons Fall. 

90. C. pinetellus Zeil. Daß Betterftedt für Die Länge 
diefer Art ein geringeres Maß angibt, als in der Beftinnmungs- 
tabelle gejchehen, kann nicht auffallen, Da derſelbe Decimalmaß 
gebraucht. Das mit dunfleren Halbdeden verjehene Z habe ich 
ungeachtet aller Bemühung noch nicht auffinden können, ich zweifle 
aber nicht an der richtigen Beftimmung des Q. 

95, €. viridinervis n. sp. Ich hatte früher geglaubt in 
diefer Art C. prasinus Fall. zu bejigen und dieſe Anficht in den 
Entomolog. Miscell. (Jahrb. d. Vereins f. Naturk, im Herzogthum 
Naſſau H. IX. Abth. 3 ©. 45) mitgetheilt. Seitdem ich C. dia- 
phanus n. sp. an ähnlichen Drten gefunden, bin ich wieder zweifel- 
haft geworden. Die Fallen’jche Beſchreibung reicht nicht aus, 
mit Sicherheit zu entjcheiden, ob eine von beiden Arten und welche 
C. prasinus Fall. ift. Ich babe daher vorgezogen beiden neue 
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Namen zu geben. Es dient zwar nicht zur Förderung der zoolo— 
giſchen Wifjenfchaft, wern eine Spectes unter zwei verjchtedenen 
Namen aufgeführt wird, aber noch viel fehlimmer ift es, wenn 
zwei verjchtedene Arten denſelben Namen tragen. Die Familie 
der Bapfinen kann Davon Beugniß geben. 

99. C. flavinervis n. sp. Ich witrde dieſe Art für icteroce- 
phalus Hahn halten, wenn nicht Die Fühler fürzer, Die Behaarung 
fürzer und hell, Die Oberfläche glänzender und Das Vorkommen 
ein anderes wäre. | | 

107. 0. mutabilis Fall. Wiewohl Fallen die abftreif- 
baren abftehenden ſchwarzen Haare nicht erwähnt (er jagt blos: 
antennae et pedes pilosa), jo zweifle ich Doc) nicht im Mindeſten, 
Daß Dieje Art Die wahre C. mutabilis Fall if. Sahlberg 
(Mon. Geocor. Fenn, 120. 65.) nennt ihn Dagegen ausbrüdlich 
nigro-pilosus. Die Abbildung bei Hahn w. J. I. £. 181. C. 
pilosus) iſt unverkennbar ein of dieſer Art, die Fig. 180 Dagegen 
jtellt eine andere mir nicht befannte Art dar. Vgl. Anm, zu 112. 
C. leptocerus n. sp. 

108. 0. saltator Zahn jcheint von Fallen und Sahlberg 
mit der vorigen zufammengeworfen worden zu fein. Der eritere 
jagt: variat quoque tibiis testaceis, der Leßtere ſchreibt feinem 
C. mutabilis geradezu tibiae ferrugineae zu. Die in der Ber 
ftimmungstabelle gegebenen Unterſcheidungsmerkmale thun die Ver: 
ichiedenheit beider Arten zur Genüge Dar. 

112. 0. leptocerus n. sp. Die Art, welde Hahn (W. J. 
1. f. 180) als mutabilis Fall, abbildet, ift der meinigen jehr ähnlich, 
auch jagt er in der Bejchreibung, daß Die Behaarung graugelb- 
lich jei. Sch würde fie für Die von mir befchriebene halten, wenn 
nicht das Fühlerglied 2 zu lang wäre, Sedenfalls muß aber der 
Name geändert werden, GC. mutabilis Fau. ift die citierte Art 
ficher nicht. 

126, C. magnicornis Fall. Den Unterfchied im Bau von 
Fühlerglied 2 bei A und 2 giebt weder Fallen, noch namentlich 
Meyer an, obgleich hierin ein Unterjchied von C. Mali Mey. 
(Rhynch, d. Schw. I. 8. 63. T. I. f. 5) liegt, wie ich 
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an &yemplaren von letzterem jehe, die mir Herr Kaltenbach 
zu Aachen mitzutheilen Die Güte Hatte. Bei C. Mali Mey. 
ift nämlich Fühlerglied 2 bet beiden Geſchlechtern gleichlang und 
nach der Spike hin ftärfer, ſpindelförmig verdickt. Better: 
ftedt, Ins. Lapp. 278. 4 und Sablberg, Mon. Geoc. Fenn. 
122. 70 erwähnen den Unterfchied in der Bildung von Fühler: 
glied 2 bei magnicornis A ımd 2 ausbrüdlich, 

128. 0. obseurus n. sp. Ueber dieje Art bin ich Tange 
zweifelhaft gewwefen. Nach dem, was Meyer Rhynch. d. Schw. 
1.5.61 und Herrich-Schäffer (w. J. VL 8. 44) über C. 
ambiguus Fall. jagen, fünnte man fie fir Das  diefer Art 
halten. Dazu kommt, Daß ich von C. obscurus nur /', von C. 
ambiguus Fall. bis jest nur 2 gefangen babe, obſchon nie an 
denjelben Orten, Indeſſen erwähnen Fallen und Betterftedt 
(Ins. Lapp. 274. 17) nichts Davon, Daß Das 7 von dem Q ver: 
ichieden jei, auch ſtimmt zwar Die relative Länge der Fühlerglieder 
überein, nicht aber Die abjolute, indem Fühlerglied 2, und 3 und 
4 zufammen bei ambiguus Deutlich Länger ind, endlich ift der 
Unterjchied in der Färbung namentlich Der Hinterfchenfel und Der 
Fühler Denn Doc etwas beträchtlich. Nichts deſto weniger konnte 
ich mich nicht Dazu entjchließen, Diefen Capſus als beiondere Art 
aufzuführen. Ein C. ambiguus Fall. A indeß, den ich von Herrn 
Dberförfter Tiſchbein zu Herriteim erhielt, bejeitigte allen 
Ameifel. Er tft zwar dunkler und Fühlerglied 2 iſt fchwarz, 
aber Die Länge der Fühlergliever und Die Farbe ver Hinterfchenfel 
ift übereinjtimmend. 

129. 0. variabilis Fall. Wenn Herrih: Schäffer (w. 
IVE 8.145) onad) ‚feiner neuen Diagnoſe dieſer Art anführt, 
beide Gefchlechter ſeien nicht verſchieden, ſo iſt Das unrichtig. Ich 
habe fie bei jehr vielen Syemplaren conftant verſchieden gefunden. 

132. C. ambiguus fall. ©. Anm. zur obscurus n. sp. 
Uebrigens hat Meyer (a. a. O. ©. 60) Recht, daß er nicht 
wie Herrih- Schäffer (w. J. VL 5.49) Hahn's Ph. lu- 
gubris (w. J. I. f. 225) als Dann zu ambiguus Fall. zieht, 
Die ſchwarzen Längslinien der Schenfel zeigen, daß eine Varietät 
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von C. arbustorum F. oder eine dieſer nahejtehende Art ges 
meint tft. | 

135, 0. roseus Fall. Ich bin nicht ganz ficher, ob Dieje 
Art der wahre C. roseus Fall. ift, die Fallen' sche Beichreibung 
ift bei C. roseus und den naheftehenden Arten zu kurz. Die Art 
iſt jedenfalld eine gute, 

139. C. Salieis n. sp. Mit dem ebenfalls auf Weiden ver- 
fommenden C. salicellus 7. 8. ift dieſe Art nicht zu verwechjeln. 

147. 0. propinuqus A. S. Serrih-Schäffer’3 Be: 
ichreibung und Abbildung ſtimmt zwar nicht ganz binfichtlich Der 
Färbung und Beichnung überein, namentlich ift Der Vorderrüden 
als ganz jchwarz angegeben, ich zweifle indeß nicht, Daß meine 
Art eine Varietät der Herrich-Schäffer'ſchen ift. - Haltiens 
ochrocephalus Filed. (Weitenweber, Beitr. z. Natur- und Heil- 
wissenschaft 1. S. 105 T. 1. f. 4.) ftimmt in Zeichnung und 
Färbung befjer mit meinen Gyemplaren überein, aber Der viel 
ichmälere Kopf, wie ihn die Abbildung angiebt, verbietet meine 
Art für ochrocephalus Fed. zu halten, Noch weniger kann jte 
C. Iuteicollis Panz. (F. J. G. 93. 18.) jein wegen des weniger 
geneigten Kopfs, der Fürzeren Fühler, Der ganz gelben Beine und 
der dünneren Schenfel der leßtern Art. 

148. C. arenarius Hahn und 

151. C. pallicornis Z. Die in der Beftimmungstabelle anges 
gebenen Unterjchiede beider Arten werden die von faft allen Autoren 
(Amyot, Entomol. Franc. p. 221 macht eine Ausnahme) beftrit- 
tenen Artrechte der erfteren ficher ftellen. Ich babe beide Arten 
und zwar in beiden Gejchlechtern jehr häufig theils getrennt, theils 
an denjelben Drten gefangen, aber nie C. pallicornis F. J mit 
ausgebildeten ımd nie C. arenarius Hahn 2 mit abgefürzten 
Halbdeden gefunden. 
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II. Beſchreibung 
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4. Lopus nasutus 2: 2—21/z" long., Y;—1' lat, 
ovalis () aut obovatus (2), opacus, laevis, sordide flavo-virens, 
breviter nigro-pilosus; capite longiore acuminato, clypeo a fronte 
non sutura sejuncto; pronoto valde lato, lateribus marginatis; 
hemielytris margine externo albido dilatatis (2), clavo poste- 
rioreque corii parte griseo; tarsis nigrescentibus. 

Verzeichn. und Beitimmungstab. 10. 

Elliptifch (57) oder verfehrteiförmig (2) mit ‚ugefpiktem 
Kopf, ſchmutzig grünlichgelb, im Leben Das Grünliche, nach dem 
Tode das Gelbliche vorherrſchend, oben beſonders beim mit 
dunkelgrauen Stellen, glanzlos, etwas abſtehend dunkel behaart. 
Der Kopf länger als breit, wenig geneigt, vorn zugeſpitzt, ſchmutzig 
grüngelb, öfters mit weißgelber Längslinie; das Kopfſchild von 
der Stirn nicht deutlich, von den Wangen deutlich getrennt; die 
Augen nicht groß, etwas vortretend, oval, ſchief nach unten ge— 
richtet. Die Fühler etwa 3 jo lang als der Körper, bis zur 
Mitte von Glied 2 grünlichgelb, von da bräunlich, fein behaart, 
etwas vor den Augen eingelenft, Fiühlerglied 1 und 2 Dider als 
3 und 4, 1 kürzer als der Kopf, 3 wenig kürzer als 2, 4 viel 
fürzer als 3, wenig länger als 1, 3 und 4 zufammen etwas Länger 
al8 2. Der Vorderrücken trapezförmig, wenig gemölbt, vorn 
grüngelb, hinten bräunlich, mit gelblichweißer Längslinie, am 
Grunde mehr als doppelt fo breit als in der Mitte lang, nicht 
doppelt jo breit al3 am Vorderrand, Diefer etwas winfelig ein: 
gebuchtet, Die Seiten gerandet wie bei Miris, die Schwielen deut: 
lich. Die Schildchen etwas gewölbt, Dreiedig mit etwas nad) 
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außen gebogenen Seitenrändern, grünlichgelb mit weißlicher Mit: 
tellinte. Die Halbdeden befonders beim 2 am Außenrand Stark 
nach außen gebogen, Die dunkeln Haare aus jchwachen Punkten 
entfpringend, grünlichgelb, der Clavus und der größere hintere 
Theil des Coriums bejonders beim 7! dunkelgrau, der Außenrand 
und Anhang hellgelblich, Die Membran heil, Die Feine Zelle, Die 
Spiße der größeren und der Rand breit angeraucht, Der Bellen- 
nero weißlich. Der Hinterleib grünlichgelb mit gleichfarbiger Lege: 
icheide. Die Beine gelblich mit fchwärzlicher Schienenjpige, Schte 
nendornen und Fußgliedern, die Hinterfchenfel etwas verdidt. 

Aehnelt in Färbung, Olanziofigfeit und Sceulptur C. ochro- 
leucus m., hortulanus Mey. u. ſ. f., ift aber durch Die gerans 
deten Seiten des Vorderrückens und Die Länge des Kopfs Deutlich 
verjchieden. 

Nach einer großen Anzahl im Juni und Juli auf Oraspläßen 
und an Feldwegen bei Wiesb. und Momb. gefangener Exemplare. 


2. Phytocoris dimidiatus Z2Q: 31/5 long., >/g 
lat.,oblongus, ochroleucus, nigro-maculatus aut nebulosus, laevis, 
parum nitens, nigro-pilosus, pallide pubescens; antennis corpore 
longioribus, articulo 1 capitis cum pronoto longitudine; prothoracis 
dimidio posteriore nigro, margine albido ; scutello striis tribus fus- 
cis; hemielytris fere nigris (7) aut albido-nigroque-nebulosis (2). 

Berzeichn. und Beitimmungstab. 17, 

Länglich, gelblich oder gelblichweiß, mit jchwärzlichen Zeich— 
nungen, beim 7 die dunkele Farbe vorherrichend, etwas glänzend, 
älatt, oben abftehend jchwarz und anliegend filzig gelblich, unten 
weißlich behaart, Der Kopf ungefähr jo lang als breit, ftarf 
nach unten geneigt, gelblich mit feinen brammen Duerlinien ; Das 
Kopficehild von der Stirn nicht, von den Wangen durch Nähte 
deutlich getrennt, der Zwiſchenraum zwiſchen den Augen, beſonders 
beim 2, breiter als Diefe, Die Augen Fast fenfrecht geftellt,; etwas 
länglich, oben breiter als unten und mehr. genähert, beſonders 
beim S', ſchwarz. Die Fühler Dinner, länger als der Körper, 
Fühlerglied 1 dicker als die folgenden, ſo lang als Kopf und 
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Vorbderrüden, abftehend gelblich behaart, ſchwarz und gelblich 
geſcheckt, 2 ungefähr doppelt fo Tang und dünner als 1, wenig 
dicker al3 Die folgenden, wie diefe jehr fein anliegend behaart, 
ſchwarz mit gelblichem Grund und Ning hinter der Mitte, 3 und 
4 ſchwarz, zufammen Länger als 2, erfteres an der Wurzel gelb- 
lich, Länger als 4, dieſes ungefähr ſo lang als 1. Vorderrücken 
jehr nach unten geneigt, trapezförmig mit einwärt3 gebogenen 
Seitenrändern, ringförmigem Wulft am Vorderrand und Deut: 
lichen Schwielen, hinten breit Schwarz, Der Außerfte Hinterrand 
hell, in der Mitte ſpitz, an den Eden flach nach vorn erweitert; 
die Seiten des Vorderbruſtſtücks oben ſchwarz, unten hell grünlich. 
Das Schildchen gewölbt, mit drei bräunlichen Längsftreifen und 
bräunlichen Bordereden, Die Mittelbruft jchwarz. Die Halbdeden 
faft glanzios, ſchwarz mit hellbräunlichen Punktflecken, beſonders 
den Außenrand entlang, eben ſolchem Fleck an der Spitze des 
Coriums und außen am Grund des Anhangs, beim 2 Die hellen 
Stellen ausgedehnter, Membran hell, Dunkelgrau gefleckt und ge— 
iprenfelt, Die Hinterbruft jchwärzlich gefleckt. Hinterleib beim 
ſchwarz. Die Beine lang und dünn, Die Hliften hell, Die Schenfel 
ſchwarz gejprenfelt, Die vorderen Schienen mit Drei ſchwärzlichen 
Ringen, Die Hinterjchienen dazu geiprenfelt, mit bräunlichen Dornen, 
die Fußglieder bräunlich. 

Steht zwifchen Ph. Populi Fall. und Tiliae Fall., ftimmt 
mit beiden Durch Die bedeutende Länge von Fühlerglied 1 überein, 
und unterjcheidet fich von erfterem Durch den breiteren Zwijchen: 
raum zwifchen den Augen und Durch Die etwas Fürzeren Fühler 
und Fühlerglieder, von leßterem Durch Das längere Fühlerglied 2, 
von beiden Durch Die Zeichnung und Färbung, namentlich durch 
die ſtets Dunfele Hinterhälfte Des Vorderrückens und beſonders 
durch Die etwas glänzende Dberfläche. 

Nach 2 Exemplaren (/ und 2), bei Wiesb. im Juli auf 
Eichen gefangen. 


3. Phytocoris Pini 2: 21-3 long., 3/4 lat., 
oblongus, laevis, opacus, dilute flavo-ferrugineus nigricanti-ferru- 
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gineoque-adspersus aut nebulosus, nigro-pilosus, pallide pubescens; 
antennis corporis longitudine, articulo 1 prothoracis longitudine, 
4 quam 3 breviore; capite valde declivi. 

Berzeichn. und Beitimmungstab. 21. 

Länglich, hellbräunlich, vöthlich und dunkelrothbräunlich ges 
ſcheckt, glatt, glanzlos, etwas abftehend ſchwarz und anliegend 
weißfilzig behaart, vorn mit ftärferen abftehenden Härchen. Kopf 
ungefähr jo lang als breit, ftarf nach unten geneigt, hellgelb- 
bräunlich mit röthlichen Querftrichen und Punkten, oben mit un— 
deutlich vertiefter Längslinie; das Kopfſchild von der Stirn nicht 
deutlich, von den Wangen deutlich getrennt; Die Augen ſchwarz, 
länglich, oben breiter, jenfrecht nach unten geftellt, der Zwiſchen— 
raum zwischen denjelben bet A und Q oben breiter als das Auge. 
Die Fühler ungefähr von Körperlänge, dünn, Glied 4 am dieten, 
jo lang als der Vorderrüden, hellgelblich, dunkelrothbräunlich ge: 
ſcheckt, mit einzelnen abjtehenden bräunlichen Haaren, Fühlerglied 2 
Dinner, beinahe Doppelt jo lang als 1, bräunlich, an der Wurzel 
und ein Ring hinter der Mitte hellgelblich, wie 3 und 4 fein 
anliegend behaart, Dieje Ihmwärzlich, noch dünner, zufammen länger 
als 2, 3 allein faft 3/1 jo lang als 2, 4 kürzer als 3, Vorderrücken 
trapezförmig, ftarf nach unten geneigt mit einwärts gebogenen 
Seitenrändern, vingförmigem Wulſt am VBorderrand und deutlichen 
Schwielen, vorn gelblich mit vöthlichen Punkten, hinten gran mit 
dunkleren Stellen, am Hinterrand gelblich; Die Seiten des Vor: 
derbruſtſtücks gelblich mit oft verloſchenen röthlichbraunen Längs- | 
ftrichen, beim ' oben dunkelbraun, unten heil, Das Schildchen 
gelbbräunlich mit röthlichen Bunften, beim 7 mit Dunfleren Zeich- 
nungen. Die Mittelbruft und Die Seiten der Hinterbruft, ſowie 
der Hinterleib beim A Ichwärzlich. Die Halbdecken hellbräunlich, 
am Außenrand gelblich mit dunkelrothbräunlichen, beim 7 ſchwärz— 
lichen Punkten, die befonders auf dem Elavus, an der Clavusnaht 
und Der inneren Spiße des Coriums, am Außenrand, an der Mem— 
brannaht und Spike des Anhangs größer und ftärfer werden, der 
Membrannerv vorn bräunlich, hinten weiglich, Die Membran dunfel- 
gran gejprenfelt. Die Beine lang und dünn, Die Hüften heil, die 
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Schenkel beionders gegen die Spike dunkelrothbraun gefprenfelt, die 
vorderen Schienen mit drei folchen Ringen, die Hinterſchienen dazu 
geiprenfelt, mit Bräumlichen Dornen, die Fußglieder bräunlich. 

Achnlich P. dimidiatus m., P. divergens Mey. und Ulmi Z., 
aber durch die Färbung und Zeichnung, durch Die geringere Größe 
wenigſtens des A, und durch Die geringere Länge der Fühler, 
namentlich des Fühlerglieds 1, und von den beiden Teßteren 
insbejondere noch durch den viel mehr nach unten gefehrten Kopf 
verjchteden. 

Nach einer Anzahl bei Mombach und Wiesbaden vom Juli 
bis Anfang September auf Kiefern gefangener Exemplare. 


4. Phytocoris minor J: 21/,‘'long., 2/3‘ lat., oblongus, 
laevis, opacus, dilute flavo -ferrugineus, vix nisi antennarum 
articulo 1 obscurius adsperso, nigro-pilosus, distinctius albido 
pubescens; antennis corporis longitudine, articulo 1 prothoraeis 
longitudine, 4 et 3 aeque longis; capite valde declivi. 

Verzeichn. und Beftinmungstab. 22. 

Länglich, hellbräunlich, kaum geſcheckt oder gejprenfelt, glatt, 
glanzlos, etwas abſtehend ſchwarz und anliegend weißfilzig be— 
haart, die dunkeln Haare vorn abſtehender. Kopf ungefähr ſo 
lang als breit, ſtark nach unten geneigt, daher von oben betrachtet 
ſtumpfer erſcheinend, hell gelbbräunlich mit röthlich gelben Quer— 
linien, oben mit undeutlich vertiefter Längslinie; Kopfſchild von 
der Stirn nicht deutlich, von den Wangen deutlich getrennt; die 
Augen ſchwarz, oben breiter, ſenkrecht nach unten geſtellt, der 
Zwiſchenraum zwiſchen denſelben oben kaum breiter als das Auge. 
Die Fühler ungefähr von Körperlänge, dünn, Glied 1am dickſten, 
ſo lang als der Vorderrücden, wie diejer etwas kürzer al3 bei 
Ph. Pini m., hell gelblich, rothbräunlich geſcheckt, mit einzelnen 
abſtehenden hellen Haaren, Fühlerglied 2 dünner, 21/, mal fo 
lang als 1, hell gelbbräunlich, an der Wurzel und in der Mitte 
faum heller, wie 3 und 4 kaum merklich anliegend hell behaart, 
diefe graubraun bis auf Die helle Wurzel von 3, noch dünner als 
2, untereinander gleich lang, jedes etwa halb jo lang als 2. 
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Der Vorderrüden fürzer als bei Ph. Pini ., trapezförmig, ftarf 
nach unten geneigt, mit einwärts gebogenen Seitenrändern, flachen 
ringförmigem Wulft am Vorderrand, ohne deutliche Schwielen, 
hell röthlich gelbbraun mit deutlich abgegränztem heil gelbbraunem 
Hinterrand; die Seiten des Vorderbruſtſtücks oben röthlich, ganz 
unten hell. Das Schildchen hellgelblich, am Grunde Dunkler ge— 
zeichnet. Die Mittelbruſt röthlich, Die Seiten der Hinterbruft 
oben röthlich, unten hell; der Hinterleib dunkler röthlich braun. 
Die Halbdecken hell gelblich Kraum, am Grunde, am Ende bes 
Coriums, bejonders nach) innen und an der Spike des Anhangs 
dunkler gelbbraun, Durch Die hellere Färbung die weiße filzige 
Behaarung mehr hervortretend als bei Ph. Pini »m., die Dunfleren 
Punkte kaum angedeutet, der Membrannerv röthlichgelb, Der 
die beiden Zellen trennende Zweig faft ungefärbt, Daher ſchwer 
bemerkbar, die Membran fein gefprenfelt. Die Beine lang und 
dünn, die Hüften hell, Die Schenkel röthlich mit feinen gelblichen 
Punkten, Die Schienen hell, mit hellen Dornen, Die vorderen vor 
der Spige etwas röthlich, mit kaum angedeuteten dunkleren Ringen, 
die Fußglieder bis auf die Dunkle Spitze von Fußglied 3 hell. 

Sehr ähnlich Ph. Pini m., aber durch die geringere Größe, 
die hellere Färbung, den kürzeren Vorderrücken mit flachem rings 
förmigem Wulft und ohne bemerkbare Schwielen, fowie Durch das 
verhältnigmäßig längere Fühlerglied 2 und das verhältnigmäßig 
fürzere Fühlerglied 3 verjchieden.. 

Nach einem bei Mombadh am 15. Juli 1854 auf Kiefern 
gefangenen Y. 


5. Capsus quadriguttatus 9: 1/3‘ long... 1a“ 
lat. thor., 1/3‘ lat. abdom., oblongus, laevis, parum nitens, niger; 
capite thorace latiori; antennis corporis fere longitudine, fuscis, 
basi dilute luteis, art. 1 capite breviore; prothorace longo, fere 
aeque lato, gibbo; hemielytris abbreviatis, nigris, opacis, fascia 
antica maculaque postica pellucide-albis; abdomine finem versus 
dilatato, margine laterali concolore, elevato; pedibus dilute luteis, 
femoribus excepta basi fuscis. 


Verzeichn. und Beſtimmungstab. 29. 

Länglich, hinten breiter, ſchwarz, glatt, etwas glänzend, Fahl 
oder jehr fein anliegend weißlich-ſchimmernd behaart. Kopf breiter 
als der Vorderrücken, jenfrecht nad) unten gefehrt, oben gewölbt, 
unten dreieckig zugeſpitzt, etwa jo lang als breit, ſchwarz, nicht 
merklich behaart; das Kopfichild vorftehend gemwölbt, von Der 
Stirn und den nicht ftarf vortretenden Wangen deutlich getrennt; 
die Augen rundlich, der Zwiſchenraum zwiſchen denfelben Doppelt 
jo breit al8 das Auge. Die Fühler von den Augen entfernt, 
weiter nach unten und weiter nach innen eingelenkt, etwas länger 
als der Körper, jehr fein anliegend behaart,’ Glied 4 kürzer als 
der Kopf, dicker als die folgenden , gelblich, an der Wurzel viel 
Dimmer und braum, Glied 2 wenig Dieter als die folgenden, wenig 
länger als 3, gelblich, am leßten Drittheil braun, 3 und 4 röth- 
lidy braun, zuſammen länger als 2, Glied 4 %/ymal jo lang als 3. 
Vorderrüden lang, ſchwarz, kahl, etwas glänzend, in der Mitte 
ungefähr jo lang als am Grunde breit, am Vorderrand nicht viel 
Ichmäler als hinten, ohne »ringförmigen Wulft, in der Mitte mit 
einen ftarfen, oben mit einer abgefürzten ſchwach vertieften Längs— 
linie verjehenen Buckel, Daher die ſonſt etwas einwärts gebogenen 
Seitenränder in der, Mitte nach außen gebogen, der Hinterrand 
flach bogenförmig ausgebuchtet. Schildchen groß, gewölbt, ftarf 
nach hinten geneigt, Schwarz, kahl, etwas glänzend.  Bruft und 
Bruſtſeiten ſchwarz, etwas glänzend, kahl. Halbdecken am Grunde 
von dem Vorderrücken bebedt, bis über Die Mitte des Hinterleib 
reichend, hinten wenig breiter und ohne Membran, abgerundet jchief 
nach innen abgejtußt, ſchwarz, glanzlos, der äußerſte Außenrand, 
der Grund des Coriums bis auf die Wurzel, ein Damit zujammen- 
hängender Kleiner Fled des Glavus und ein größerer rundlich 
dreiediger Fled auf der äußeren Spitze des Coriums Durchicheinend 
. weiß wie bei C. triguttatus Z Der Hinlerleib dunkel braun, 
etwas glänzend, deutlich anliegend behaart, am Grunde ſchmal, 
nach hinten viel breiter werdend,, am Ende abgerundet dreieckig 
mit gleichfarbigem erhabenem Seitenrand. “Die Beine gelblich, 
bie Hüften etwas lang, hell gelblich, Die etwas dicken Schenkel bis 
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auf die belle Wurzel röthlich braunſchwarz, die Schienendornen 
hell, Fußglied 1 kürzer als 2 und 3 zufammen. 

Aehnlich in mancher Beziehung, namentlich durch Die Zeich— 
nung der Halbdecken und den hinten breiten Hinterleib, C. 
triguttatus Z., aber Fleiner , dunkler, nicht abftehend behaart und 
namentlich ohne ringförmigen Wulft am Vorderrand des Vorder: 
rückens. 

Nach einem bet Mombach auf einer Blöße des Kieferwaldes 
am 8. Suli 1854 gefangenen 2. 


6. Capsus medius Z2: 33ı—4'" long, 13/4 lat., 
oblongo-ovatus, nitidus, supra impresso-punctatus, glaber, rufes- 
cens, infra laevis, pilosus, niger; capite parvo, antice suba- 
cuminato; antennis pilosis, rufis, articulo 2 modiee longo, 
apicem nigrum versus modice incrassato; prothoracis convexi 
margine anlico torquiforme elavato, marginibus lateralibus ex- 
trorsum curvatis; hemielytris rufis, postice maculis nigricantibus, 
appendice rubro, apice nigro; tibiis nigro-annulatis, spinis parum 
conspicuis. 

Verzeichn. und Beitimmungstab. 42. 

Länglich eiförmig, glänzend, oben ftarf punktiert und fait 
kahl, unten glatt oder fein quergerungelt und wie an den Seiten: 
rändern, Fühlern und Beinen abftehend behaart, oben röthlich 
gelbbraun oder röthlich, unten ganz (7) oder in der Mitte (2) 
ſchwärzlich. Kopf jehr wenig geneigt, jo lang als mit den Augen 
breit, etwa 1/; jo breit als der Hinterrand des Vorderrückens, 
glatt, glänzend, rothbraun oder röthlich gelbbraun, vorn an Der 
Spike und den Seiten ſchwärzlich, oben mäßig gewölbt; das ftarf 
portretende Kopfichild von der Stirn kaum, von den Wangen 
deutlich getrennt; die Augen ſchwarz, länglich, von oben rund 
erjcheinend, fchief geftellt, gleich breit, ftarf portretend, daher der - 
Kopf von oben zugejpigt erfcheinend. Fühler nahe an den Augen 
eingelenft, 2/3 fo lang als der Körper, abftehend bräunlich be- 
haart, Fühlerglied 1 ungefähr jo lang als der Kopf, rothbraun, 
an der Außerften Spike jchwärzlich, am Grunde dünner als in 
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der Mitte und an der Spike, 2 faft dreimal fo lang als 1, 
länger als der Seitenrand des Vorderrückens, gegen Die Spitze 
mäßig, beim 5? allmählig, beim 9 erft kurz vor der Spiße ver: 
dickt, rothbraun, am lebten Drittheil ſchwarz, 2 und 3 viel dünner, 
bräunlich, zufammen kürzer al3 2, 3 länger als 4, 14/2mal jo 
lang als 4. Vorderrücken nach vorn abhängig, gewölbt, röthlich— 
oder gefblichhraun, oben fahl, an den Seiten abftehend bräunlich 
behaart, vorn viel fchmäler als Hinten, mit auswärts gebogenen 
Seitenrändern und ftarf nach hinten gebogenem nur in der Mitte 
gradem Hinterrand, ſtark punftiert, die Punkte theilmeis in jehr 
unregelmäßig wellenförmige Querlinien geftellt, die nahe aneinander 
gerieten Schwielen glatt und ſehr glänzend, der ringförmige 
Wulſt am Vorderrand jehr Deutlich, gewölbt, wenig glänzend, ber 
etwas erhabene heller gefärbte Hinterrand glatt; Die Geiten des 
Vorderbruſtſtücks wie der Vorderrücken. Das Schildchen ſehr 
gewölbt, glänzend, ſchwächer punktiert, gelbbraun, in der Mitte 
dunkel. Die Halbdecken ſtärker als das Schildchen und gleiche. 
mäßiger ald der Vorderrücken punkftiert, glänzend, Fahl, am Außen- 
rand abftehend behaart, röthlichhraun, an der Außern und bejon- 
ders an der intern Spiße des Coriums ſchwärzlich, der Anhang 
ſchön voth mit ſchwarzer Spitze, die Membran wie die Flügel 
ftarf getrübt, erftere nur hinter dem Anhang heller, der Nerv 
dunkel, Membran und Anhang niedergebogen. Mittel- und Hin- 
terbruft an den Seiten glänzend und glatt, unten wentger glänzend 
und fein weitläufig querrungelig, beim 9° ganz, beim Q nur in 
der Mitte ſchwärzlich. Hinterleib glänzend, abftehend behaart, 
beim Z ganz ſchwarz, beim gQ, befonders am letzten Segment, 
rothbraun, in der Mitte ſchwärzlich. Die Beine hellbräumnlich 
abftehend behaart, gelblichhraun, Die Schenfel mit dunkleren Punk— 
ten und dunkelm Ring hinter der Mitte und an der Spibe, Die 
Schienen heller mit dunkeln Ningen am Grund, in der Mitte und 
an der Spike, Die Schienendsrnen wegen Der ftarfen Behaarung 
ſchwer zu erfennen, Die —— ſchwärzlich, das erſte dicker 
als die folgenden. 

Steht in der Mitte zwiſchen C. tricolor # und trifasciatus 7%, 
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ift an Beichnung und Färbung der erfteren ſehr ähnlich, iſt aber 
größer, Vorderrücken, Schildchen und Halbdecken find gröber punk— 
tiert und Daher weniger glänzend und glatt erfcheinend, der Kopf 
oben gemwölbter, vorn ftumpfer zugefpigt, der ringförmige Wulſt 
meniger glänzend, endlich die Beine find anders gefärbt, beſonders 
die Schienen geringelt und die Schtenendornen weniger Deutlich), 
Durch den Bau des Kopfs, die Sculptur und Die geringelten 
Schenkel fteht Die Art dem C. trifasciatus F. nahe, ift aber durch 
die geringere Größe, die Zeichnung und Färbung, und bejonders 
durch die relative Länge der Fühlerglieder, namentlich Durch Das 
im Vergleich zu 3 viel längere Fühlerglied 2 verjchteden. 

Nach einem Z und mehreren 2, ſämmtlich Ende Juni bei 
Wiesb. auf Schlehen und Weißdorn gefangen. 


7. Capsus sulcifrons A: 345 long-, 9/6 lat., 
oblongo-ovatus, viridis, nitidus, supra subtiliter rugosus aut 
rugoso-punctatus, infra laevis, dilute griseo-flavido-pubescens; 
capite fere perpendiculariter declinato, inter oculos magnos valde 
angusto, longitudinaliter sulcato ; antennarum articulis2—4flavido- 
fuscis; prothorace trapeziformi, convexo, margine antico torqui- 
forme elevato; hemielytris postice membranaque fusco-notalis; 
tibiarum apice tarsisque fuscis, spinis tibiarum nigris, ex punctis 
subtilibus nigris nascentibus. 

Nachtr. 56 a. 

Länglich eiförmig, glänzend, oben fein rungelig oder rungelig- 
punfttert, unten glatt, anliegend heil gelblichgrau behaart, grün. Kopf 
grün, glatt, glänzend, halb jo breit als der Hinterrand des Vorder: 
rückens, faſt jenkrecht nach unten gekehrt, Daher von oben gejehen jehr 
kurz, ſtumpf Dreiedig, das Kopfſchild von der Stien nicht deutlich, 
von den Wangen deutlich getrennt, der Zwifchenraum zwifchen den 
Augen ſehr Ichmal, Faum jo breit als Das Auge, mit tiefer breiter 
nad) vorn jehr flacher und fchmäler werdenden Längsfurche, hin— 
ten mit erhabenem Rand; die Augen ſchwarz, groß, von Der 
Seite gejchen länglich, oben breiter, oben weit nach der Mitte 
gehend; daher von oben breiter al8 lang erjcheinend, unter der 
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Mitte des Innenrandes ‚nierenförmig ausgebuchtet. Die Fühler 
länger als der halbe Körper, dünn, ganz nahe por der nierenför: 
migen Ausbuchtung der Augen eingelenft, Glied 1 grün, Die fol- 
genden gelbbräunlich, Glied 2 ungefähr viermal, 3 ungefähr zweimal, 
4 1!/zmal jo lang als 1. Borderrüden trapezförmig, hinten mehr 
als Doppelt jo breit als vorn, mit faft graden Seitenrändern, 
porn grade abgeftußt, ‚hinten gerundet mit etwas aufftehenden 
Schultereden, nad) vorn geneigt, gewölbt, glänzend, fein quer- 
runzelig, grün, anliegend ſchwach hellgelblichgrau behaart, mit 
ringförmigem Wulft am VBorderrand und deutlichen glatten Schwie- 
len. Schildchen gewölbt glänzend, fein querrungelig, grün, ans 
liegend jchwach gelblichgrau behaart. Halbdeden glänzend, runzelig 
punftiert, ftärker anliegend gelblichgrau behaart, grün mit braun: 
lihem Fled am hinteren Innenwinkel des Coriums, Membran 
ſchwach getrübt mit Dunfleren Flecken in der Spiße der Zellen 
und hinter den Anhang, Membrannerv bräunlichgelb. Die Flügel 
glashell, ſtark irijierend. Unterjeite glatt, glänzend, grün mit 
anliegender hell gelblichsrauer Behaarung. Beine grün, Spige der 
Schienen und die Fußglieder bräunlichgelb, Schtenendorne ſchwarz 
aus feinen ſchwarzen Punkten entipringend, Spibe des Fußglieds 3 
ſchwärzlich. 

Aehnlich C. pabulinus Z. und contaminatus Fall., von erſterem 
durch den breiten nach unten gerichteten Kopf, Die Dunkeln Fleden 
auf dem SHintertheil der Halbdeden, die Sculptur und Die 
ihwarzen Scyienendornen, von leßterem Durch die längere jchlanfere 
Geitalt , von beiden durch den viel fchmäleren Zwiſchenraum 
zwijchen den Augen und durch Die Längsfurche auf demſelben ver- 
ſchieden. 

Noch 15, unterhalb Mosbach an der unteren Steinſchütte 
auf Weiden am 14. Juli 1855 gefangen. 


8. Capsus lucidus 9: 12 Jong., as‘ 
lat., brevis, ovalis, viridis, valde nitidus, supra impresse punc- 
tatus, infra laevis, dilute flavido-pubescens; antennis vix corporis 
dimidii longitudine, articulo 4 viridi, obsolete fusco-biannulato, 
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reliquis fuscis ; prothorace postice saepe fusco, margine antico 
torquiforme elevato; hemielytris semipellueidis, interne et postice 
fusco-notatis, cellula membranae majori rotundata; abdonine 
supra nigro, margine viridi. 

Verzeichn., Beitimmungstab. u. Anm. 71. 

Kurz elliptifeh, an Geftalt und Größe ähnlich Fallenii Hahn, 
grün, jehr glänzend, oben punktiert, unten glatt, anliegend heil 
behaart, Kopf grün, glänzend, glatt, dreieckig, ſchief nad) vorn 
geneigt, etwas mehr ala halb jo breit als der Vorderrüden am 
Grund, ftumpf dreieckig zugeſpitzt, gewölbt, der Scheitel hinten 
Durch eine erhabene Linie begrängt, der Hals hinter Derjelben ſchwarz, 
das Kopfichild Durch eine vertiefte an der Spiße öfters ſchwarzbraune 
Linie Deutlich von den Wangen getrennt, die Schnabeljcheide grün, 
in der Mitte bräunlich, an der Spike fehwarz, bis zu den Mittel: 
hüften veichend; Die Augen von oben nad) unten Länglich, ſchwarz. 
Die Fühler wenig länger als der halbe Körper, nicht ſehr dünn, 
fein abitehend behaart, Dicht vor dem untern Ende der Augen 
eingelenft. Glied 4 %; fo Yang als der Zwiſchenraum zwijchen 
den Augen breit, am dicften, grün, ein Ring in der Mitte und 
bie Spiße oft verloſchen dunkelbraun, Glied 2 gut Imal je lang, 
gegen- die Spite hin ſehr unmerflich Dicker, heil braunlich, am 
Grunde und gegen das Ende dunkler, Glied Zund 4 etwas dünner, 
zufammen ungefähr jo lang ala 2, dunkelbraun, 4 fleiner als 3. 
Vorderrücken 3 jo lang als am Grunde breit, bier ungefähr 
doppelt jo breit als an der Spibe, gewölbt, oben wie die Seiten 
des Vorderbruſtſtücks glänzend, nicht fehr dicht punktiert, grün, 
porn meist heller, oder vorn grün, Die Gruben hinter den Schwie- 
len ſchwärzlich, hinten ſchwarzbraun mit grünem Hinterrand und 
grüner Längslinie, fein gelblich behaart, vorn mit ringförmigem 
Wulſt, Die Seitenränder nicht ſcharf, faſt grade, der Hinterrand 
nach hinten gerundet, in der Mitte jehr flach und meit ausge 
buchtet. Das Schildchen vor und in der Querfurche jchwarz, 
hinter derſelben gelbgrün, glänzend, fein querrunzelig, fein gelblich 
behaart. Mittel und Hinterbruft unten matt, unpunftiert, gelb— 
lichgrun, erftere in der Mitte ſchwarz. Die Halbdeden glänzend, 
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punktiert, mit Ausnahme des Außenrandes Durchicheinend, fein gelblich 
behaart, grün, der Clavus und oft ein unregelmäßig vierediger 
Fleck vor der Spiße der inneren Hälfte des Coriums fchwarz- 
braun, die Membran hell, der Nerv gelblichgrün, theilweis braun 
eingefaßt, die große Zelle faft rundlich. Die Beine grün, Die 
Spitze der Schienen und die Fußglieder hellbräunlich, Die Spiße 
von Fußglied 3 jchwärzlich, überall fein gelblich behaart, Die 
Hinterfchenfel nicht verdickt, die Schienen ſchwarz bedornt. Der 
Hinterleib gleich breit, oben ſchwarz mit grünem Nand, unten 
grünlich, glänzend, fein gelblich behaart, Die Legeſcheide gleichfarbig. 

Durch den im Verhältniß zur Breite kurzen Körper, Die kurzen 
Fühler, den ringförmigen Wulft am Vorderrand des Vorderrückens, 
den Glanz, die Sculptur und Die gerundete größere Membrane 
zelfe von den übrigen grünen Arten unterjchieden. 

Nah 4 A und 8 2, theild bei Mombach, theils bet Wies— 
baden im Juli und Auguft auf Pastinaca sativa Z. gefangen. 


9. Capsus confusus A2: 11; 12/3‘ long., antice 
1/,'', postice %/3—3/y''' lat., oblongus, postice latior, nigro-aeneus, 
laevis, nitidus, dilute fusco-pilosus; oculis capitis marginem 
posticum superantibus; antennarum articulo 2 fusco, apicem versus 
aliquantum incrassato, nigro; prothorace convexo, aeque longo 
ac postice lato, lateribus subparallelis, angulis posticis promi- 
nulis; elytris sordide fusecis, opacis, postice maculis duabus obscu- 
rieribus, nitidis, pube nivea, fascias duas angustas formante, 
ornatis; scutello pectorisque lateribus pube nivea strigatis; pe- 
dibus fuseis, coxis sordide albis, basi fusco. 

Rerzeichn., Beitimmungstab. u. Anm. 79. 

Born jchmal, hinten breiter, ſchwarzerzfarben, glatt, glänzend, 
abftehend hell bräunlich behaart. Kopf jehr nach unten geneigt, 
mit den Augen breiter als der Vorderrücken, gleichjeitig dreiedig, 
conver, glatt, glänzend, oben jehwarzerzfarben, unten bräunlich, 
abftehend behaart, hinten flach ausgebuchtet mit jcharf abgeſetztem 
Rand, das Kopfichild von der Stirn durch einem jehr flachen 
Eindrud, von den Wangen durch eine deutliche Naht getrennt, 
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die, Schnabelfcheide bräunlich, an der Spige ſchwärzlich; Die Augen 
ſchwarz, länglich, oben breiter, den Hinterrand des Kopfes über— 
ragend. Die Fühler %/5 jo lang als der Körper, jehr fein an— 
liegend behaart, etwas vor und unter den Augen eingelenft, 
Glied 1 nicht ganz halb jo lang als der Kopf, cylindrtich, braun, 
Glied 2 etwa Amal ſo lang und am Grunde wenig Dinner als 1, 
bet beiden Gejchlechtern etwas gegen Die Spige verdidt, beim A 
allmählicher, beim 2 rajcher, Braun, am legten Drittheil ſchwarz, 
3 und 4 viel dünner und zufammen wenig fürzer als 2, 3 nicht doppelt 
fo groß als 1, am erſten Drittheil weißlichgelb, an der legten Hälfte 
ſchwärzlichbraun, 4 Doppelt jo groß als 1, ſchwärzlichbraun. Vorder: 
rücken nicht nad) vorn geneigt, jo breit als Lang, ftarf gewölbt, oben 
und an den Seiten glänzend, glatt, nur an den Seiten vor den 
Hintereden etwas querrungelig, jchwärzlicherzfarben, hellbraun ab— 
ftehend behaart, Vorder- und Hinterrand jehr wenig nach vorn ge- 
bogen, Die Seitenränder nach hinten etwas Divergierend, Die Hinter: 
een vortretend, Dadurch der Vorderrüden am Grunde breiter als 
vorn, faft jo breit ald Der Kopf mit den Augen. Schildchen verhält: 
nißmäßig groß, dreieckig, ſchwärzlicherzfarben, glänzend, glatt, in der 
Mitte etwas erhaben, auf den flachen Rändern mit abftreifbaren, 
ichneeweißen anliegenden Schuppenhärchen befränzt. Halbdeden den 
Hinterleib nur wenig überragend, vorn ſchmal, vor dem Anhang nach 
außen erweitert, gewölbt, hinten mit der Membran nach unten gebo- 
gen, ſchmutzig braun, abftehend hell bräunlich behaart, mit dunfel- 
braunem vundlichen Fleck auf der Eleinen jchief nach innen gerich- 
teten getrübten Membran, matt, bis auf einen glänzenden Dunfleren 
viereckigen Längsfleck am Außenrand vor dem Anhang und einen 
ſolchen dreiecfigen Davon getrennten auf der Spibe des Clavus, 
mit einer jchmalen abgefürzten Querbinde von jchneeweißen an- 
liegenden Härchen hinter dem eriten Drittheil des Coriums, einer 
iolchen gebrochenen über die ganze Breite Der Halbdeden durch 
den Anfang der glänzenden Flecken gehenden und einer Spur 
einer folchen hinter der matten Stelle der Spike des Coriums, 
der Anhang glänzend, jo breit al3 lang. Mittels und Hinterbruft 
glatt, glänzend, kahl, Ichwärzlicherzfarben, an den Hinterrändern 
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mit fchneeweißen Haarbinden. Hinterleib nady hinten verbreitert, 
am Ende beim 2 ftumpf, beim 7 wieder zugeipißt, braunerz- 
farben, glatt, glänzend, abjtehend behaart, und an den Seiten 
mit Stellen von weißglängenden anliegenden Härchen, Beine braun, 
abftehend hellbräunlich behaart, Die Vorderhüften gelblichweiß mit 
brauner Wurzel und braunem Ring vor der Spike, Die hinteren 
Hüften gelblich weiß mit braunem Grund, die Schenfelringe ſämmt— 
lich gelblichweiß, Die Schienen und die eriten Fußglieder gegen 
die Spige heller braun, Die Schtenendornen hellbräunlich. 

Aehnlich C. clavatus Z. und C. cinnamopterus m., aber von 
beiden hauptſächlich Durch Die geringere Größe, den jchmälern 
Borderrüden, Die ſtarke abftehende Behaarung, die ſchmälern bins 
ten mehr erweiterten und gewölbten ſchmutzig braunen Halbdeden, 
von leßterem noch Durch Die unterbrochene glänzende Stelle auf den 
Halbdecken unterfchteden. 

Nach vielen bei Wiesb. und Momb., auf Erlen und Weiden 
im Auguft und September gefangenen Gyemplaren. 


10. Capsus cinnamopterus Pg: 2“ long., %ı' 
lat., oblongus, postice paullo latior, niger, supra parum nitidus, 
infra nitidus, subtilissime fulvo-pubescens; oculis capitis marginem 
posticum superantibus; antennarum artic. 2 basi fusco, apicem 
versus aliquantum incrassato, nigro, 4 basi albido ; prothorace tra- 
peziformi, postice latiore quam longiore; hemielytris cinnamomeis, 
opacis, postice nigricantibus, nitidis, pube nivea, fascias duas 
angustas formante, ornatis; scutello pectorisque lateribus pube 
nivea strigatis; pedibus fuscis. 

Berzeichn., Beitimmungstab. u. Anm. 81. 

Länglich, hinten etwas breiter, jchwarz, oben jehr fein. un: 
deutlich runzelig, wenig glänzend, jehr fein gelbbräumnlich anliegend 
behaart, unten glänzend, glatt, etwas ftärfer behaart. Kopf fait 
fenfrecht nad) unten geneigt, ſchmäler als der Grund des Vorder— 
rückens, gleichjeitig Dreiedig, wenig conver, glatt, etwas glänzend, 


jehr fein anliegend gelbbräunlich behaart, oben ſchwarz, unten 
braun, hinten jehr flach ausgebuchtet mit etwas erhabenem Rand, 
das Kopfſchild von der Stirn nicht merklich, von den Wangen 
durch feine Nähte getrennt, die Schnabeljcheide braun, der Scheitel 
zwijchen Den Augen mit einer ſehr feinen abgefürgten vertieften 
Längslinie und einem wenig vortretenden vom oberen Rand Des 
Auges ſchief nach innen und unten gehenden glänzenderen läng— 
lichen Wulft auf jeder Seite; die Augen jchwarz, von der Seite 
gejehen ſchmal Länglich, oben nicht breiter, den Hinterrand des 
Kopfs überragend. Die Fühler %/, ſo lang als der Körper, fehr 
fein anliegend behaart, etwas vor und unter den Augen eingelenft, 
Glied 1 etwa 1/3 jo lang als der Kopf, cylindriſch, röthlichbraun, 
Glied 2 mindeftens 5mal jo lang, nur an der Wurzel dünner 
ala 1, bei beiden Gejchlechtern fait gleichmäßig ganz allmählich nad) 
der Spiße hin verdickt, am erſten Drittheil röthlichbraun, Dann 
ſchwarz, 3 und 4 viel dünner und zufammen etwa %; jo lang 
als 2, untereinander beinahe gleich lang, jedes länger als 1, 3 
ſchwarz, am Grunde röthlichbraun, 4 weißlichgelb, an der Spike 
ſchwärzlich. Vorderrücken breiter al8 bei C. clavatus L., nad 
porn geneigt, am Grunde breiter al8 lang, zrapezförmig, mäßig 
gewölbt, oben und an den Seiten etwas glänzend, fehr undeutlich 
runzelig, ſchwarz, jehr fein anliegend gelbbräunlich behaart, der 
Vorder- und Hinterrand wenig nach vorn, die Geitenränder etwas 
einwärts gebogen, Die Hintereden etwas vortretend. Schildchen 
verhältnißmäßig groß, Dreiedig, jchwarz, etwas glänzend, glatt, 
in der Mitte etwas erhaben, auf den flachen Rändern mit ab— 
jtreifbaren  jchneeweißen anliegenden Schuppenbärchen bekränzt. 
Halbdeden den Hinterleib überragend, faft gleiy breit, vor dem 
Anhang Jehr wenig nad) außen erweitert, eiwas gewölbt, hinten 
mit der Membran ftarf nach unten gebogen, zimmtfarben, matt, 
auf dem legten Drittheil vor der Membran ſchwärzlich und durch die 
ganze Breite der Halbdede glänzend, ebenjo an der Wurzel, mit 
einer ſchmalen Querbinde von jchneeweißen anliegenden Härchen 
auf dem Gorium. hinter dem erften Drittheil und einer folchen 
über das Corium und den Clavus ſich erftredenden an der Gränze 
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des glänzenden Teßten Drittheild, Der Anhang ſchwärzlich, gläns 
zend, Länger al8 breit, Membran groß, gebräunt. Mittel- und 
Hinterbruft glatt, glänzend, kahl, dunkelbraun, an den Hinterräns 
dern mit jchneeweißen Haarbinden, der Hinterleib nach hinten 
etwas verbreitert, beim am Ende fpiß, beim Q ftumpf, glatt, 
glänzend, dunfelbraun, anliegend bräunlich behaart, an den Seiten mit 
Stellen von weißglänzenden, anliegenden Härchen. Beine braun, 
die Endhälfte der Hinterhüften und Fußglied 1 heller, Die Schenfel- 
halsringe gelblich, Die Schtenendornen jehr Fein. 

Aehnlich C. confusus m. und noch mehr C. clavatus Z., aber 
von erfterem hauptjächlich Durch Die bedeutendere Größe, den 
breiteren trapezförmigen Vorderrüden und Den Mangel der ab— 
ftehenden Behaarung, von letzterem Durch Die größere Breite be: 
ſonders des Vorderrüdens, Die viel feinere anliegende Behaarung, 
die über Die ganze Breite der Halbdeden ausgedehnte glänzende 
Stelle auf dem legten Drittheil, die Grundfarbe und die Färbung 
der legten Fühlerglieder, der Hüften und der Halbdeden deutlich 
verſchieden. | 

Nach einer Anzahl, keionders bei Momb. auf Kiefern, im 
Kult und Auguft gefangener Exemplare. 

Zur Bergleihung folgt bier Die ausführliche Befchreibung 
des den beiden vorhergehenden Arten ähnlichen 


Capsus elavatus Z. 2: 2 long, Y3— 3!‘ lat., 
oblongus, postice paullo latior, nigro-fusco- aeneus, fulvo-pubes- 
cens, supra parum nitidus, fere laevis, infra nitidus ; oculis ca- 
pitis marginem posticum superantibus; antennarum artic. 2 basi 
fulvo, apicem versus aliquantum incrassato, nigro ; prothorace tra- 
peziformi, postice latiore quam longiore; hemielytris fuscis, opacis, 
postice maculis duabus nitidis, pube nivea, fascias duas angustas 
formante, ornatis; scutello pectorisque lateribus pube nivea stri- 
gatis; pedibus fuscis, coxis sordide albis, basi fusco. 

Verzeichn., Beftimmungstab. u. Anm. 80. 

Pänglich, hinten etwas breit, ſchwarzbraun erzfarben, deutlich 
anliegend gelbbräunlich behaart, oben wenig glänzend, fein quers 
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rungelig, unten glänzend, glatt. Kopf faſt ſenkrecht nach unten 
geneigt, etwas ſchmäler als der Grund des Vorderrüdens, aleich: 
feitig dreiedig, wenig conver, glatt, etwas glänzend, fein anlie— 
gend gelbbräunlich behaart, jchwarzbraun erzfarben, unten heller, 
hinten fehr flady ausgebuchtet, mit Scharf abgeſetztem kaum erhabenem 
Rand, Kopfichild von der Stirn durch eine Eleine wenig Deutliche 
Grube, von den Wangen durch feine Nähte getrennt, Die Schnabel- 
jcheide braun, der Scheitel ohne Deutliche verstefte Längslinie 
und nur zuweilen mit undeutlichen jchiefen vom oberen Rand der 
Augen ausgehenden Wülſten; Die Augen jchwärzlich, von Der 
Seite gejehen ſchmal Tänglich, oben nicht breiter, den Hinterrand 
des Kopfs Überragend. Die Fühler %, ſo lang als der Körper, 
lehr fein anliegend behaart, etwas vor und unter Den Augen 
eingelenft, Glied 1 etwa 1/3 jo lang als der Kopf, cylindriſch, 
hell bräunlich, Glied 2 etwa 5mal jo lang und nur an der Wurzel 
Dinner als 1, nach der Spitze hin verdickt, jeboch etwas weniger 
als bet C. cinnamopterus m., und bei dem ' etwas allmäblicher, 
am erften Drittheil bräunlich, Dann jchwarz, Glied 3 und 4 viel 
Dinner als 2 und zufammen etwa 2/3 fo lang als 2, unter eittander 
beinahe gleich lang, jedes Länger als 1, 2 an der erften Hälfte 
gelblich weiß, am der zweiten jchwärzlich, 4 bräunlich, am Grunde 
hell. Vorderrücken viel jchmäler als bei C. cinnamopterus n., nad) 
vorn geneigt, am Grunde breiter als lang, trapezförmig, gewölbt, 
oben ımd an den Seiten etwas glänzend, Deutlich fein querrungelig, 
ſchwarzbraun erzfarben, anliegend gelblichbraun behaart, der Vorder- 
und Hinterrand jehr wenig nad) vorn, Die Seitenränder einwärts 
gebogen, die Hinterecken vortretend. Schildchen verhältnigmäßig 
groß, dreiedig, in der Mitte erhaben, auf den flachen Rändern 
mit abftreifbaren jchneeweißen anliegenden Schuppenhärchen be— 
kränzt. Halbveden den Hinterleib- überragend, fait gleichbreit, 
hinter der Mitte nach außen erweitert, etwas gewölbt, hinten mit 
der Membran nad unten gebogen, roftbraun bis jchwarzbraun, 
auf dem Glavus Dunkler, anliegend gelblich behaart, matt wie 
bet C. confusus 7n., bis auf einen viereckigen glänzenden kaum 
dunkleren Längsfleck am Außenrand vor dem Anhang und die 


ebenfall8 glänzende, Durch eine matte Stelle von dem Längsfleck 
getrennte Spitze des Clavus, mit einer Duerbinde vom jchneeweißen 
anliegenden Schuppenhärchen hinter dem erſten Drittheil des 
Coriums, einer folchen vor Dem glänzenden Fled auf dem legten 
Drittheil des Coriums, Der eine etwas weiter nach vorn gerückte 
Sortfegung auf dem Clavus entipricht und mit Spuren von joldyen 
Härchen vor der Membran, der Anhang glänzend, braun, länger 
als breit, Die Membran groß, getrübt, mit rundlichem Dunflerem 
Fleck. Mittels und Hinterbuuft glatt, glänzend, kahl, braun, an 
den Hinterrändern mit jchneeweißen Haarbinden. Der Hinterleib 
etwas nach Hinten verbreitert, bein 2 ftumpf, beim A am: Ende 
ſpitz, alatt, glänzend, ſchwarz, anliegend gelbbräunlich behaart, an 
den Seiten mit jchiefem weißglänzendem Haarfleck. Die Beine 
braun, Die Hüften ſchmutzig gelblichweiß, am Grunde, die Vor— 
derhliften auch an der Spike braun, die Schenfelhalsringe ſchmutzig 
gelblichweiß, Die erften Fußglieder hellbraun, Die Schienendor- 
nen klein. 

In der Mitte ſtehend zwilchen C. confusus m. und C. cin- 
namopterus m., von erfterem Durch Die bedeutendere Größe, den 
Bau des Vorderrückens und Die bloß anliegende Behaarung, von 
feßterem, dem er jehr Ähnlich ift, Durch den fchmäleren Bau be— 
ſonders des Vorderrückens, Die ftärfere anliegende Behaarung, 
die getrennten glänzenden Stellen der Halbveden, die Grundfarbe 
und durch Die Färbung der legten Fühlerglieder, der Hüften und 
der Halbdecken deutlich verſchieden. 

Nach vielen bei Wiesb. und Momb. auf Erlen, Weiden und 
Eichen vom Yult bis zum September gefangenen &yemplaren. 


11.. Capsus fuscescens S: 21/5" long., 3/,''' lat., 
oblongus, griseo-fuscus, laevis aut obsolete rugulosus, modice 
nitidus, supra subtiliter griseo-pilosus, infra pube grisea; capite 
latiore quam longiore, oculis prominulis; scutello fere rufo- 
fusco; antennarum arlic. 3 et 4, tarsorum 'apice abdomineque 
nigro-fuscis. | 

Verzeichn. u. Beitinnmungstab. 92. 
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Länglich, graubraun, bin und wieder ins Nöthliche, unten 
dunkler, undeutlich rungelig, unten glatt, mäßig glänzend, anlie- 
gend, oben etwas abftehend fein hellgrau behaart. Kopf breiter 
als Lang, jehr nach unten gerichtet, glatt, mäßig glänzend, röth- 
lich graubraun, unten heller, Das Kopfichild von der Stirn etwas 
undeutlich, von den Wangen Deutlich getrennt, Die Schnabeljcheide 
hellbraun mit jchwärzlicher Spike, der Scheitel breit, mit einer 
flachen Querfurche von einem Auge zum andern; Die Augen vor— 
tretend, faft rund, am untern Innenrand etwas ausgerandet, 
röthlich Schwarz. Die Fühler etwas länger als der halbe Körper, - 
vor der Ausrandung der Augen eingelenft, graubraun, die beiden 
legten Glieder dDunfler, etwas abftehend fein behaart, Glied 1 
2%; jo lang als der Kopf, hell graubraun, cylindriſch mit Dünnerer 
Bafis, Glied 2 faft mal jo lang und wenig dünner ald 1, hell 
graubraun, gleich Di, Glied 3 und 4 zufammen ungefähr jo lang 
als 2, dünner, ſchwärzlich, 3 faft Doppelt jo lang als 4, Vorder: 
rücken mäßig nach vorn geneigt, trapezförmig, am Grunde Doppelt 
io breit als in der Mitte lang und am PVorderrand breit, der 
Borderrand grade, der Hinterrand nach hinten gebogen, Die Sei- 
tenränder faft grade, hinten gemwölbt, undeutlich querrungelig, 
mäßig glänzend, röthlich graubraun, etwas abftehend hellgrau be- 
haart mit deutlichen Schwielen; Die Seiten etwas heller. Schild— 
hen gewölbt, glatt, mäßig glänzend, faft rothbraun, befonders 
vorn. Die Halbdeden den Hinterleib überragend, gleichbreit, be— 
ſonders auf dem Clavus undentlich runzelig, mäßig glänzend, 
graubraun, etwas Durchjcheinend, beionders an dem Außenrand 
ftark abftehend hell grau behaart, Die Membran ſchwach getrübt, 
mit hell graubraunem Zellennerv, ‚Die Flügel jehr wenig getrübt, 
iriſierend. Mittel: und Hinterbruft Dunkler braun, ftärfer glänzend. 
Der Hinterleib bejonders am legten Segment noch Dunfler, mäßig 
glänzend, glatt, ftärfer anliegend hellgrau behaart, das Endſeg— 
ment unten mit flachem breitem Längseindrud. Die Beine hell 
braungrau, bejonders die Hüften hell, Die Außerfte Spitze der 
Schienen und dag Fußglied 3 dunkelbraun, Die Schienendornen 
groß, hellgrau. 
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12. Capsus striola Q: 21/,‘ long., 3/5‘ lat., elongatus, 
linearis, supra obsolete rugosus, modice nitidus, sordide lutes- 
centi-griseus, lutescenti-griseo-pilosus; antennarum artic. 1 
subtus lineola nigra notato; prothorace brevi, trapeziformi; 
tibiarum tarsorumque apice fusco. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 94. 

Schmal, Tänglich, gleichbreit, undeutlich runzelig, etwas glän— 
zend, ſchmutzig gelblichgrau, abftehend grob etwas glänzend gelb- 
‚lich grau behaart. Kopf wenig geneigt, mit den Augen etwas 
breiter als lang, etwa halb ſo breit als der WVorderrüden am 
Grunde, vorn ziemlich ſpitz, glatt, etwas glänzend, hell gelblich 
grau, das Kopfihild von Stirn und Wangen durch Nähte ge: 
trennt, Die Schnabeljcheide gelblich grau mit ſchwärzlicher Spitze, 
der Scheitel ungefähr Zmal jo breit als das Auge, hinten etwas 
erhaben gerandet; Die Augen von der Seite gefehen etwas jchief 
geftellt, elliptifch, mäßig vortretend, Die Fühler ungefähr %/3 jv 
lang als der Körper, am untern Innenrand der Augen eingelenft, 
ſchmutzig gelblic, grau, Glied 2 am hellſten, fein anliegend bes 
baart, Glied 1 etwas mehr als halb jo lang als der Kopf, 
ceylindrifch, etwas dicker als die Worderfchienen, unten in Der 
Mitte mit ſchwarzem Längsfleck, Glied 2 etwa 5mal jo lang und 
viel Dimmer als 1, Glied 3 gut Y/zmal, 4 gut Yımal jo lang als 
2, beide wenig dünner. Vorderrücden fat horizontal, trapezförmig, 
hinten doppelt jo breit als vorn und in der Mitte lang, der 
Vorderrand grade, der Hinterrand fehr flach nach vorn, Die Sei— 
tenränder etwas nach außen gebogen, oben faft flach, uneben, wie 
an den Seiten etwas glänzend, ſchmutzig gelblich grau, grob ab: 
ftehend etwas glänzend gelblich grau behaart, die Schmwielen vor— 
handen, aber nicht jehr vortretend. Schildchen etwas Dunfler ale 
der Vorterrüden, glatt, etwas glänzend und ebenfo behaart, Die 
Querfurche weit hinter dem Hinterrand des Worderrüdens. Die 
Halbdeeen den Hinterleib überragend, gleichbreit, mehr als 3mal 
io lang als zufammen breit, mäßig glänzend, verlojchen runzelig, 
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ſchmutzig gelbgrau, am Außenrand etwas heller, grob abitehend 
etwas glänzend gelblich grau behaart, Die Membran jehr wenig 
getrübt, ſtark trifierend, Der Zellennerv hell gelblich grau. Die 
Unterfeite und die Beine ſchmutzig gelblich grau, glatt, wenig glän: 
zend, mehr anliegend behaart, Die Schienen und Kniee Dunkler als Die 
Schenkel, Die Schienen und Fußglied 3 an der Spike braun, die Schie- 
nendornen hell bräunlich, vorn deutlich, hinten wenig bemerkbar. 

Nach einem bei Momb. im Auguſt mit Dem Streifneß ge- 
fangenen Q. 


13. Capsus viridinervis Ag: long., Yz—’/y‘'' 
lat., oblongus, dilute viridis, post mortem flavido-virescens, 
obsolete rugosus, nitidus, flavido-pilosus; antennis virescenti- 
flavidis, corpore brevioribus; hemielytris semipellueidis, mem- 
brana immaculata, cellularum nervo etiam post mortem viridi; 
abdominis segmento ultimo infra reliquis simul sumtis breviore, 
aeque lato; tibiis tarsisque sordide flavidis, tibiarum spinis con- 
coloribus, tarsorum artic, 3 apice fusco. 

Berzeichn., Bejtimmungstab. u. Anm. 95. 

Länglich, heil grün, nach dem Tode blaß gelblich grün, zart 
gebaut, undeutlich vunzelig, glänzend, abftehend hell gelblich be: 
baart, Kopf mäßig geneigt, breiter als lang, gut: halb fo breit 
als der Vorderrüden am Grund, etwas gewölbt, grün oder gelb— 
grün, glatt, glänzend, zeritreut heil gelblich behaart, Kopfſchild 
von Stirn und Wangen Deutlich getrennt, Schnabelicheide grün, an 
der zweiten Hälfte bräunlich, au der Spike ſchwarzbraun, Scheitel 
beionders beim Q mehr als doppelt jo breit ald das Auge, mit flacher 
Duervertiefung vor dem etwas erhabenen Hinterrand, und davon 
ausgehender abgekürzter fein vertiefter Längslinie; Augen ſchwärz— 
lich, von der Seite geſehen länglich, faſt gleichbreit, ſchief geſtellt, 
von oben halbkugelig, etwas vortretend. Fühler etwa 3/, jo lang 
als der Körper, Glied 4 fo lang als der Kopf, faſt cylindriſch, vor 
der zugeipigten Wurzel am dickſten, grün oder gelbgrün, zer— 
ftreut hell gelblich abftehend behaart, Glied 2— 4 viel dünner, 
2 heil gelbbräunlich, 3 und 4 hell bräunlich, jehr fein anliegen, 
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2 dazwiſchen zerftreut abftehend hell gelbbräunlich behaart, 2 etwa 
Amal, 3 etwa Doppelt, 4 kaum ſo lang als 14. Vorderrücken 
etwas nad) vorn geneigt, trapezföruig, am Grunde doppelt io 
breit als vorn, in. der Mitte mehr als halb jo lang als am 
Grunde breit, mit. gradem Vorderrand, unmittelbar ‚hinter Den 
Hntereden nach hinten gebogenem, ſonſt faft gradem  Hinterrand 
und etwas einwärts gebogenen Seitenrändern, nad) vorn nicht, 
nad) den Seiten wenig gewölbt, oben, wie an den Seiten grün, 
undentlich lederartig runzelig, glänzend, abftehend gelblich behaart, 
die Schwielen Deutlich. Schildchen dreieckig, vor der Furche etwas 
unbedeckt, gewölbt, gelblich, glatt, glänzend, hinter. der Furche 
gewölbt, grün, glatt, glänzend,  Halbdeden bejonders beim den 
Hinterleib weit überragend, etwa Amal jo lang als zujammen 
breit, gleichbreit, mit graben oder faft gradem Außenrand, grim, 
glänzend, undeutlich vunzelig, bei Durchfallendem Licht fein weit— 
läufig punftiert, abftehend gelblich behaart, ſehr Durchicheinend, 
die Membran ungefledt, wie die Flügel faft glashell und iriſie— 
rend, mit Spangrünem Nerv, der auch nach dem Tod feine, Farbe 
behält. Unterjeite grünlich gelb, der Hinterleib mehr grün, glatt, 
glänzend, heil gelblich behaart, Das letzte Hinterfeibsjegment nicht 
ungewöhnlich groß, Fürzer als Die übrigen zufammen, und gleich— 
breit. Beine, beſonders Die Schienen und Fußglieder dünn, 
Schenkel grün, abjtehend hell gelblich behaart, Schienen und Fuß— 
glieder ſchmutzig heil gelblich, anliegend hell behaart, erſtere mit 
feinen gelbbräunlichen Dornen, Fußglied 3 an der Spike braun. 

Aehnlich C. striicornis m. und ‚C. diaphanus »m., aber länger 
als beide und breiter als: der letztere, won erſterem noch Durch 
das einfarbige Fühlerglied 1, von lebterem durch Die geringere 
Länge der Kühler und die verjchtedene relative Länge der Fühler: 
glieder, unterfchieden. | 

Nach einer Anzahl bei Momb. auf Eichen im Juli gefangener 
Gyemplare. | 


14. Capsus striico rnis A192: 12° long., %/a—%/y‘'' lat., 
oblongo -ovatus, dilute viridis, post mortem pallide flavido- 
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virescens, obsolete rugosus, nitidus, pallide flavido-pilosus; an- 
tennis corpore brevioribus, flavido-virescentibus, artic. 1 subtus 
lineola nigra nolato; hemielytris semipellueidis, membrana im- 
maculata, cellularum nervo etiam post mortem viridi; abdominis 
segmento ultimo infra reliquis simul sumtis aeque longo, latiori; 
tibiis tarsisque pallide virescenti-flavidis, tibiarum spinis sor- 
dide flavidis, tarsorum art. 3 apice fusco. 

Verzeichn. u. Beitimmungstab. 96. 

Länglich eiförmig, hellgrün, nach dem Tode verbleichend, zart 
gebaut, undeutlich runzelig, glänzend, abftehend heil gelblich bes 
haart. Kopf mäßig geneigt, breiter als lang, etwas mehr ala 
valb jo breit als der Vorderrücken am Grunde, grün, glatt, 
glänzend, zerftreut heil gelblich behaart, Kopfſchild von Stirn und 
Wangen deutlich getrennt, Schnabeljcheide grün, am Der zweiten 
Hälfte bräunlich, an der Spibe ſchwarzbraun, Scheitel beſonders 
beim Q mehr als doppelt jo breit als das Auge, hinten Faum 
merflich erhaben gerandet; Augen braungrau, von der Seite ge 
jehen etwas Tänglich, oben kaum breiter, von oben halb Fugelig, 
etwas vortretend. Fühler nicht ganz 3/, fo lang als der Körper, 
Stied 1 kürzer als der Kopf, cylindrifch mit zugefpigter Wur— 
zel, grün oder grimlich gelb, unten mit ſchwarzem Längsftrich, 
zerftreut abſtehend hellbraunlich behaart, Die folgenden Glieder 
dünner, heil gelbbräunlich, fein behaart, 2 faſt AlYamal, 3 fait 
2l/zmel, 4 11/gmal fo lang als 1. Vorderrücken etwas nach) vorn 
geneigt, trapezförmig, hinten faft doppelt jo breit als vorn, une 
gefähr Doppelt jo breit als in der Mitte lang, mit gradem Bor: 
derrand, unmittelbar hinter den Hinterecken nach hinten gebogenen, 
jonft faft gradem Hinterrand und faft graden Seitenrändern, der 
Länge nach nicht, der Breite nad) wenig gemwölbt, oben wie an 
den Seiten grün, undeutlich runzelig, glänzend, abftehend heil 
gelblich behaart, die Schwielen Deutlich. Schildchen grün, glatt, 
glänzend, vor der Furche etwas unbedeckt, gewölbt, hinter Der 
Furche ebenfalld gewölkt. Halbveden den Hinterleib überragend, 
3—4mal jo lang als zuſammen breit, mit gradem oder wenig ge— 
bogenem Außenrand, grün, glänzend, jehr undentlich flach rungelig, 
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bei Durchfallendem Licht fein weitläufig punktiert, abftehend blaß 
gelblich behaart, ſehr durchſcheinend, die Membran ungefleckt, wie 
die Flügel faſt glashell und irifterend, mit ſpangrünem Nero, der 
auch nach dem Tode grün bleibt. Unterfeite grünlich gelb, der 
Hinterleib mehr grün, glatt, glänzend, blaß gelblich behaart, das 
legte Hinterleibsfegment ungewöhnlich groß, fo Tang als die übri- 
gen zujammen, und breiter. Beine, bejonders die Schienen und 
Fußglieder dünn, Schenkel grün, blaß gelblich behaart, Schienen 
und Fußglieder ſchmutzig hell grüngelbltch, anltegend behaart, erftere 
mit feinen gelbbräunlichen Dornen, Fußglied 3 an der Spike 
braun. 

Aehnlich C. viridinervis m. und C. diaphanus m., aber fürzer 
als erjterer und größer als lebterer, durch den ſchwarzen Yängs- 
ſtrich auf der Unterfeite von Fühlerglied 1 von beiden, Durch die 
geringere Länge der Fühler von diaphanus, durch Die verjchiedene 
velative Länge der Fühlerglieder von viridinervis unterſchieden. 

Nach vielen bei Wiesb. und Momb. an Gebüfchen, auf Walo- 
blößen und Graspläßen im Auguft und September gefangenen 
Exemplaren. 


15. Capsus diaphanus 229: 41/' long., 1/a‘‘‘ lat., 
oblongus, pallide virescens, obsolete rugosus, fere laevis, niti- 
dus, densius albido-pilosus; antennis virescenti-flavidis, praeser- 
tim in 0 corpore paullo brevioribus; oculis magnis, rotundatis, 
valde prominentibus, supra magis approximatis (0), aut mino- 
ribus, parum prominulis, supra non approximatis (9); hemielytris 
semipellucidis, membrana immaculata; abdominis segmento ul= 
timo reliquis simul sumtis brevior, aeque lato; tibiis tarsisque 
virescenti-flavidis, tibiarum tarsorumque articuli 3 apice fusco, 
tibiarum spinis pallidis. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 97. Anm. 9. 

Länglich, ſehr Klaßgrün, nad) dem Tode oft noch blaſſer, 
zart gebaut, faft glatt, glänzend, abftehend weißlich behaart. Kopf 
bejonders beim 7 nach unten geneigt, breiter alS lang, mehr. 


als halb jo Hreit, befonders beim 9, als der Grund des Bor: 
20 
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derrückens, blaßgrün, glatt, glänzend, zerftreut weißlich behaart, 
auf der Stirn beim 9 nicht, beim 2 deutlich gewölbt, Kopfſchild 
von der Stirn nicht deutlich), von den Wangen deutlich getrennt, 
Schnabelſcheide erft grünlich, dann gelbbräunlich, an der Spike 
ſchwärzlich; Scheitel beim 5 flach, tiefer als Die Augen, hinten 
erhaben gerandet, ungefähr fo breit ald Das Auge oben, beim 2 
etwas gemwölbt, höher als die Augen, hinten nicht erhaben geran- 
det, Doppelt fo breit als der Durshmefjer des Auges; Augen 
ſchwärzlich, Hinten hell gelbbraun, beim groß und vortretend, 
von der Seite betrachtet länglichrund, gleichbreit, faſt ſenkrecht, 
oben nach dem Scheitel ausgedehnt, daher kugelförmig erſchei— 
nend, am Innenrand nierenförmig ausgerandet, beim gQ klei— 
ner, nicht vortretend, von der Seite geſehen länglich, gleich— 
breit, ſchief geſtellt, oben nicht auf den Scheitel ausgedehnt, daher 
faſt halbkugelig erſcheinend, am Innenrand nicht ausgerandet. 
Sihler beſonders beim 7 ſehr wenig kürzer als der Körper, 
Glied 1 beſonders beim 9 kürzer als der Kopf, cylindriſch, grün, 
mit einzelnen abftehenden hellen Haaren, Die folgenden Slieder 
dünner, ſehr fein anliegend behaart, 2 gelbgrün, 3 und 4 grau— 
lich gelb, 2 beim Z' Amal, beim 2 iiber I3mal, 3 etwa 3mal jo 
lang, 4 etwas länger als 1. Vorderrücken jehr wenig nad) vorn 
geneigt, trapezförmig, hinten nicht Doppelt jo breit als vorn breit 
und in der Mitte lang, beim 1 etwas jchmäler als beim Q, mit 
gradem Vorderrand, an den Hintereden abgerundetem, jonft gras 
dem faft nad) vorn gebogenem Hinterrand und mäßig. gebogenen 
Seitenrändern, der. Länge nach nicht, der Breite nad) wenig. ge 
mwölbt, oben und an den Seiten blaßgrün, ſehr undeutlich flach 
runzelig, glänzend, abftehend weißlich behaart, mit deutlichen 
Schwielen und faft mit einer vertieften Querfurche.  Schilächen 
blaßgrün, glatt, glänzend, nicht bis zur Furche bedeckt, vor und 
hinter Derjelben flach gewölbt.  Halbdeden den Hinterleib über: 
tagend, Amal jo lang als zufammen breit, mit, graben Außen 
rändern, blaßgrün, glänzend, undeutlich runzelig uneben, bei durch— 
fallendem Licht fein mäßig Dicht punftiert, Dichter als Die beiden 
vorhergehenden Arten abitehend  weißlich behaart, jehr durch— 
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iheinend, die Membran ungefledt wie die Flügel, fait: glashell, 
und ivifierend, mit blaß ſpangrünem Nerv, der. feine Farbe nad 
dem Tode meift länger behält. Unterfeite blaßgrün, glatt, glän— 
zend, abftehend weißlich behaart, das letzte Hinterleibsjegment 
fürzer als die vorhergehenden zufammen und nicht dicker. Die 
Beine grünlich gelb, die Schenkel mehr blaß grünlich, Die Schie- 
nen und Fußglieder mehr gelblich, die Spike der Schienen und 
des legten Fußglieds braun, die Schienendornen hell. 

Aehnlich C. viridinervis m. und striicornis m., aber von 
beiden Durch die geringere Größe, die blaffere Farbe, Die dichtere 
mweißliche Behaarung und die längeren Fühler, von striicornis 
durch den Mangel des ſchwarzen Längsſtrichs auf der Unterjeite 
des Fühlerglieds 4 verſchieden. 

Nach vielen bei Momb. auf Weiden im Auguft und Septem: 
ber mit einander gefangenen 7 und 2. 


16. Capsus flavinervis Jg: long., 45 (MN) 
—1 (g) lat., oblongus, obsolete rugosus, nitidus, albido- 
pilosus, viridis; capite, prothoracis scutellique parte priore, ap- 
pendieis apice, membranae infuscatae cellularum neryo, antennis 
pedibusque ex parte luteis; antennarum articulo 4 in co’ nigro, 
tibiarum tarsorumgque articuli 3 apice, et antennarum articulo 3 
Aque fuseis, 

Verzeichn. Beftinmungstab. u. Anm. 9. 

Länglich, grün, an manchen Theilen gelb, undeutlich runzelig, 
glänzend, abftehend gelblich weiß behaart. Kopf nad) unten ge: 
neigt, breiter als lang, gut halb fo breit ald der Vorderrüden 
am Grunde, gelb, glatt, glänzend, zerftreut abjtehend  gelblichweiß 
behaart, Kopfſchild von der Stirn undeutlih, von den Wangen 
deutlich getrennt, Schnabelſcheide gelblich grün, an der Spike 
Ihmwarzbraun, Stirn mäßig gewölbt, Scheitel hinten erhaben ge: 
randet, beim 9’ faft Doppelt fo breit und niedriger, beim Q gut 
Doppelt jo breit al8 das Auge; Die Augen ſchwarz, von der Ceite 
betrachtet faſt jenfrecht, Tänglich rund, oben etwas breiter, oben 
bejonders beim A etwas über den Scheitel ausgebreitet, Daher 
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am Innenrand etwas ausgebuchtet. Fühler Länger als der halbe 
Körper, etwas vor den Augen eingelenft, Glied 1 kürzer als der 
Kopf, beim  jchwärzlich, beim 9 gelblich, die folgenden dünner, 
jehr fein abftehend behaart, Glied 2 ungefähr Amal jo lang, 
gelblich, 3 und A bräunlich, 3 doppelt jo lang, 4 etwas länger 
als 4. Vorderrücken etwas nach vorn geneigt, binten etwa dop⸗ 
pelt ſo breit als vorn, nicht doppelt ſo breit als in der Mitte 
lang, beim A etwas ſchmäler und kürzer als beim 9, mit gradem 
Vorderrand, hinter den Hinteredfen gerundetem, ſonſt gradem 
Hinterrand, beim 6 einwärts gebogenen, beim 2 graden Seiten: 
rändern, der Länge nach) bein 5 faft nicht, beim Q wenig, der 
Breite nach bei 7 und Q mehr gewölbt, oben und an den Seiten 
grün, am Vordertheil meift gelblich, ehr undeutlich flach runzelig, 
glänzend, abſtehend gelblich weiß behaart, mit deutlichen Schwie- 
Ten, Schildchen vor der Furche etwas unbebedt, gelb, binter 
derjelben grün, zuweilen unmittelbar hinter der Furche gelb, 
mäßig gewölbt, glatt, glänzend. Halbdecken befonders beim 7 
den Hinterleib überragend, 31/,—3%Y/zmal ſo lang als zujammen 
breit, mit graden Außenrändern, glänzend, undeutlich Tederartig 
rungelig punftiert, wenig durchſcheinend, grün, an der Außerften 
MWurzel des Coriums und an der Spike des Anhangs gelb, ab: 
ftehend gelblich weiß behaart, Membran getrübt, am Innenrand, 
in der großen Zelle und hinter der Spike der Zellen stärker, wie 
die Flügel etwas trifierend, der Membrannerv auch im Leben 
gelb. Bruftfeiten und Htnterleib "grün, etwas glänzend, mehr 
anliegend gelblicy weiß behaart, Meitte der Bruft gelblich, Lege: 
icheide gelb, an Der Spike braun. » Beine grün, gelblich weiß be— 
haart, die legte Hälfte der Schienen und die Fußglieder gelblich, 
Schierendornen gelblich, äußerſte Spike Der Schienen und Die 
legten 2 Drittheile von Fußglied 3 braun. | 

Von ähnlichen grünen Arten durch das Nichtvorhandenſein 
des ringförmigen Wulftes am WVorderrand des Vorderrüdens ver: 
jchteden, am ähnlichſten C. nassatus Fall., aber weniger geſtreckt, 
von weniger lebhaften und bleibendem Grün, mit kürzeren Füh— 
lern, und beſonders durch die gefleckte Membran, Die gelben 
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Stellen, namentlich den gelben Membrannerv und das beim 7 
ſchwarze Fühlerglied 1 ficher zu unterjcheiden. 

Nach vielen bei Wiesb. auf Erlen und Weiden mit C. nas- 
satus Fall vom Juni bis zum Auguft gefangenen Exemplaren. 


17. Capsusleptocerus SQ: A 2%/y' long., 3% 
lat., 2 19/2 long., 2/5‘ lat., oblongus (7) aut oblongo- 
ovatus (2), niger, supra subtiliter rugulosus aut rugoso-punc- 
tatus, infra sublaevis, parum nitidus, squamulis albidis pilisque 
adjacentibus luteis parum conspicuis tectus ; antennarum arlic. 1 
in utroque sexu non incrassato; prothorace trapeziformi, mo- 
dice convexo, marginibus lateralibus extrorsum curvatis; pedi- 
bus concoloribus, femoribus posticis aliquantulum incrassatis. 

Verzeichn., Beitimmungstab. u. Anm, 112, 

Länglich (F) oder länglich eiförmig (2), ſchwarz, oben fein 
federartig querrunzelig oder runzeligepumftiert, etwas glänzend, 
mit anliegenden abftreifbaren glanzlofen meißlichen Schuppenhärs 
chen bedeckt, dazwiſchen mit etwas glänzenden gelblichen jchwer zu 
erfennenden Härchen, Daher oben nicht rein weiß behaart erfchei- 
nend. Kopf befonders beim ' jehräg nach unten geneigt, mit 
den Augen breiter als lang, etwas mehr als halb fo breit als 
der Vorderrüden am Grunde, wenig conver, glett, wenig glän- 
zend, mit weißlichen Schuppenhärchen bededt, Kopfſchild von Der 
Stirn nicht deutlich, von den Wangen deutlich getrennt, Schnabel- 
icheide glänzend ſchwarz; Augen rothbräunlich ſchwarz, von Der 
Seite gejehen jchräg gerichtet, länglich, oben wenig breiter, nicht 
ausgerandet, Scheitel 21/;mal jo breit als das Auge, neben den 
Augen mit flacher Quervertiefung auf jeder Seite, hinten jcharf 
abgejeßt, faft erhaben gerandet, Die Fühler %/3 jo Yang als der 
Körper, nahe vor umd umter den Augen eingelenft, ſchwarz, fein 
anliegend graulich behaart, Daher bejonders an den letzten Glie— 
dern etwas ind Grauliche ſchimmernd, Glied 1 Furz, ungefähr fo 
lang als das Auge von der Seite betrachtet, mäßig Die, von der 
Mitte an gegen Die Wurzel dünner werdend, jedoch nicht fo keu— 
lenförmig wie bet C. unicolor Hahn, Glied 2 beim 2 faft Amal, 
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beim 0" Al/ymal jo lang als 1, viel Dimmer, bet beiden Gefchlech- 
tern gleich Dick, faft unmerflich gegen die Spiße hin Dider, 3 und 
4 zufammen kürzer als 2, bejonders beim ’, und wenig Dünner, 4 
2/3 ſo lang als 3. Vorderrücken befonders beim 7 ſchräg nad 
porn geneigt, trapezfürmig, hinten gut Doppelt jo breit als vorn, 
doppelt jo breit als in der Mitte Imig, mit gradem Vorder— 
rand, hinter den Hintereden nach hinten gebogenem, in Der Mitte 
gradem Hinterrand und etwas nach außen gebogenen Seitenrändern, 
beim 2 mäßig, beim 7 jtärfer gewölbt, fein querrunzelig, mäßig 
glänzend, ſchwarz, mit weißen Schuppenhärchen und untermifchten 
gelblichen Härchen, an den Seiten weniger glänzend. Schildchen 
dreieckig, mäßig gewölbt, jehr fein querrunzelig, wenig glänzend, 
ſchwarz, mit weißen Schuppenhärchen bededt, Die Halbdecken be— 
ſonders beim 9 den Hinterleib überragend, gleichbreit, beim 
mit gradem, beim 2 mit auswärts gebogenem Außenrand, fein 
(ederartig runzelig punktiert, etwas glänzend, ſchwarz, am Der 
Außerften Wurzel rothbraun, mit weißen glanziofen Schuppenhär: 
chen bedeckt, dazwiſchen mit ſchwer zu erfennenden feinen gelblichen 
glänzenden Härchen, beſonders gegen die Spitze hin, Membran 
- glanzlos, graubraun, in den Zellen Dunkler, etwas irifierend, Der 
Zellennerv bräunlich. Die Unterfeite faft glatt, wenig glänzend, 
ſchwarz, mit weißen Schuppenhärchen bededt. Die Beine ſchwarz, 
die etwas verdidten Schenfel mit weißen Schuppenhärchen, Die 
Schienen und Füße fein anliegend graulich behaart, daher ins 
Grauliche ſchimmernd, die, Schtenendornen bräunlich. 

C. unicolor Aahn ſehr ähnlich, aber Fühlerglied 2 bei bei— 
den Gefchlechtern nicht verdickt, 1 etwas Tänger, weniger Die 
und weniger feulenförmig, 3 im Verhältniß zu 4 Tänger, der 
Kopf etwas breiter, oben flacher und die Augen mehr hervor: 
tretend. 

Nach vielen auf Blößen des Mombacher Kiefernwaldes im 
Juli gefangenen Exemplaren. 


18. Capsus sordidus Ag: 21/5 long., lat. (), 
2“ long. lat. (Q), oblongus (7) aut oblongo-ovatus 
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(2), opacus, laevis, hemielytris vage punctatus, supra nigro- 
pilosus, infra albido-pubescens, luteus, propter pilositatem nigram 
sordidus, hic illic virescens, hemielytris imprimis in & macula 
fusca; antennis corporis dimidio paullo longioribus, artic. 1 


 brevi; femoribus posticis modice (’) aut magis (2) incrassa- 


tis, punctis fuscis subtilibus parum conspicuis, tibiarum spinis 
tarsorumque artlic. 3 nigrescentibus. 

Berzeichn. u. Beitimmungstab. 116. 

Länglich (7) „der länglich eiförmig (2), ſchmutzig gelb, 
glatt, auf Den Halbdeden bejonders beim 9 mit bräunlichen 
Flecken und flach weitläufig punftiert, matt, oben abftreifbar 
ſchwarz abftehend borjtig behaart. Kopf ſchief nach unten geneigt, 
mit den Augen breiter als lang, bejonders beim 7 mehr als 
halb jo Breit al8 der Vorderrüden am Grunde, grünlich gelb, 
glatt, glanzlos, zerſtreut abjtehend ſchwarz behaart, Kopfichild von 
der Stirn nicht, von den Wangen Deutlich getrennt, Schnabelfcheide 
am Grund grünlich, dann bräunlich gelb, am Ende jchwarzbraumn, 
Stirn gewölbt, Scheitel beſonders beim 2 höher als Der obere 
Rand der Augen, beim doppelt, beim 2 faft 3mal jo breit als 
das Auge in dev Mitte, Die Augen im Leben bräunlich, von der 
Seite betrachtet Länglich rund, jenkrecht gerichtet, faſt gleich Breit, 
beim 5 größer und insbeſondere länger als beim 2. Fühler von 
etwas mehr als halber Körperlänge, Glied 1 bejonders beim 2 
faum halb fo lang als der Kopf, cylindrifch, vor der Bafis dün— 
ner werdend, jehmußig gelb, mit einzelnen abftehenden ſchwarzen 
Haaren, die folgenden dünner, von 3 an gelbbräunlich, ſehr fein 
etwas abftehend hell behaart, Glied 2 beim 5 dicker als beim 2, 
faft 4 mal, beim 2 gut Amal ſo lang ale 1, Glied 3 und 4 
gleich Die, Dünner als 3 beim 2, 3 etwa 3mal, 4 1%/,mal jo Tang 


als 1. Vorderrücken mäßig nach vorn geneigt, Hinten ungefähr 


Doppelt jo breit als in der Mitte lang, nicht doppelt ſo breit als 
am Worderrand, beim 9 etwas fehmäler und namentlich kürzer 
als beim 2, bis auf die Abrundung unmittelbar hinter den Hin- 
teveefen mit gradem Hinter- und Seitens, und etwas in der Mitte 
eingebuchtetem Vorderrand, Der Länge nach jehr wenig, der Breite 
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nach mehr gewölbt, gelb, an der vordern Hälfte und an den 
Seiten mehr grün, glatt, glanzlos, abftehend ſchwarz behaart, 
mit wenig deutlichen Schwielen. Schildchen vor der Furche etwas 
unbedeckt, grünlich oder gelb mit zwei feitlichen grünlichen Fleden 
vor der Furche, hinter derjelben gelb mit grünlichem Längsſtreif, 
glatt, glanzlos, abjtehend jehwarz behaart. Halbdecken bejonders 
beim N den Hinterleib weit überragend, beim 3mal, beim Q 
2/ymal jo lang als zufammen am Grunde breit, beim 5 mit 
faſt gradem, beim Q mit in der Mitte Deutlich nach außen ge- 
bogenem Außenrand, flach, glanzlos, mit zerftreuten eingedrüdten 
Punkten, Die bejonders bei Durchfallendem Licht Deutlich erjcheinen, 
und aus denen Die jchwarzen Haare entjpringen, gelb, zuweilen 
mit grünlichen Stellen, auf der hintern Hälfte des Coriums mit 
einem beim 7 deutlichen, beim 2 undeutlichen bräunlichen led, 
und mit am Grunde hellerem Anhang, abjtreifbar borftig ab- 
ſtehend ſchwarz behaart, daher friihe Exemplare ſchmutzig gelb 
ericheinend, Die Membran mit gelbem hell gerandetem Nerv, ſchwach 
gebräuntem Rand, bejonders beim ' mit dunkler braunem led in 
jeder Zelle und auswärts hinter der Spiße der Eleineren, ſowie 
ebenjolchen Längsſtreif hinter der größeren, an den hellen Stellen 
wie die hellen Flügel trifierend. Bruftfeiten und Hinterleib glatt, 
etwas glänzend, gelb mit grünen Flecken, anliegend weißlich be: 
haart, die Mittelbruft beim)! dunkel braun. Die ganzen Beine 
etwas glänzend, abjtehend ſchwarz behaart, gelb, nur Die Schenkel - 
gegen die Spike mit undentlichen feinen bräunlichen Punkten, 
die nicht aus Schwarzen Punkten entjpringenden Schienendornen 
und Fußglied 3 ſchwärzlich, Die Hinterjchenfel beim ' mäßig und 
mehr in der erften Hälfte, beim 2 etwas ftärfer und mehr in 
ter Mitte verdidt oder breitgedrüdt. 

Die. am meiften ähnliche Art, C. Tanaceti Fall., iſt länger, 
mehr grün, unten ſchwarz behaart, hat längere Fühler und im 
Verhältniß zur Länge weniger dicke Hinterſchenkel, deutliche ſtarke 
braune Punkte auf denſelben und feinere ſolche an der Wurzel 
der Schienendornen, endlich eine ſchwärzlich gefleckte Membran. 
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Nach vielen bei Wiesb. auf niedern Pflanzen an Wegrändern 
und auf Waldblößen im Juli und Auguft gefangenen Exemplaren. 


19. Capsus ochroleucus A2: 24a’ long., 3/1 
lat. (N), 2--21/2 long, Y5 1° lat. (2), oblongus (/) aut 
oblongo-ovatus (2), opacus, laevis, hemielytris vage punctatus, 
supra pallide-pilosus, infra albido-pubescens, dilute pallide fla- 
vescens aut virescenti-flavescens, hemielytris macula obsoletis- 
sima obscuriore; antennis corporis dimidio paullo longioribus, 
articulo 1 brevi; femoribus, imprimis postici» atque etiam an- 
ticis, modice imprimis in Q incrassatis, tibiarum spinis tarsorumque 
articulo 3 apice nigricantibus. 

Berzeichn,. u. Beitimmungstab. 117, 

Länglich (9) oder länglich eiförmig (2), bleich grünlichgelb 
oder gelb, glatt, auf den Halbdecken meitläufig undeutlich flach 
punktiert mit ganz verloſchenen braunen Fleden, glanzlos, oben 
etwas abftehend hell behaart. Kopf beſonders beim 7 fchief nad) 
unten gerichtet, mit den Augen breiter als lang, beim A 3%, 
beim 2 faft % jo breit als der Vorderrüden am Grunde, bleich 
gelbgrün, glatt, alanzlos, abftehend heil behaart, Kopfihild von 
der Stirn nicht, von den Wangen Deutlich getrennt, Schnabelicheide 
am Grund grünlich gelb, dann gelbbraun, am Teßten Drittheil 
ſchwärzlich, Stirn gewölbt, Scheitel bejonders beim Q höher als 
ber obere Rand der Augen, beim doppelt, beim 2 etwas mehr 
als Doppelt jo breit als das Auge in der Mitte, Die Augen im 
Leben bräunlich, von der Seite gejehen jenfrecht gerichtet, Täng- 
fich xund, bejonders beim A oben etwas breiter und im Ver— 
hältnif zum Kopf größer ala beim 2. Fühler bejonders beim 2 
länger ald der halbe Körper, etwas vor den Augen eingelenkt, 
bleich grünlich gelb, nach) Der Spibe zu Das Gelbliche vorwiegend, 
Glied 1 beim A halb jo lang, beim 2 kaum halb jo lang als 
der Kopf, faſt cylindriſch, mit zerftveuten abjtehenden hellen 
Haaren, Die folgenden Glieder feiner hell etwas abjtehend be: 
haart, Glied 2 beim ' kaum, beim 2 deutlich dünner, bet beiden 
Gejchlechtern fait mal fo lang als 1, 3 und 4 Dinner als 2 
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beim 9, 3 ungefähr 2Y/ymal jo lang, 4 etwas Tänger als 1. 
Vorderrücken nach vorn geneigt, hinten nicht Doppelt jo breit als 
vorn und in der Mitte lang, beim 07 etwas mehr nad) vorn ver- 
Ichmälert als beim Q, mit in der Mitte eingebuchtetem Vorder-, 
bis auf Die Ahrundung hinter Den Hinterecken gradem Hinterrand 
und graden Seitenrändern, der Länge nach jehr wenig, Der Breite 
nad) deutlich gewölbt, bleich grünlich oder grünlich gelb, glatt, 
faft glanzins, hell abſtehend behaart, mit faft verftrichenen Schwie— 
len, Schildchen vor der Zurche etwas unbedeckt, bleich grünlic) 
oder grünlich gelb," in Der Mitte mit Dunfler grünem Längsftreif, 
glatt, glanzlos, hell abjtehend behaart. Halbdecken beſonders beim 
N den Hinterleib weit überragend, beim Z' 31/3mal, beim Q 21/,mal 
jo lang als zufammen am Grunde breit, beim Y' mit faft gradem, 
beim 2 mit deutlich in der Mitte nach außen "gebogenem Außen- 
rand, flach, glanzlos oder faſt glanzlos, mit etwas zerftreuten 
flachen eingebrüdten Punkten, Die beionders bei Durchfallendem 
Licht Deutlich erſcheinen, bleich grünlich gelb oder gelblich, mit 
jehr verlofchenem bräunlichgelbem Fleck auf der bintern Hälfte 
des Coriums, faſt mweißlichem Grund und Dunflerer Spitze des 
Anhangs, abftreifbar abſtehend hell behaart, Die Membran am 
Rande ſehr ſchwach getrübt, mit Dunkler bräunlichen Flecken in 
und um die Spiße der Zellen und bleich grünlich gelben Zellen: 
nerv, etwas, die hellen Flügel ftärfer irifierend. Die Bruftfeiten 
und der Hinterleib bleich grünlichgelb oder gelb, glatt, wenig 
glänzend, hell anliegend behaart, Die Mittelbruft beim bräun⸗ 
lich. Die Beine etwas glänzend, bleich gelb, abftehend hell be— 
haart, mit fchwärzlichen Schienendornen, Die Fußglieder bräunlich 
gelb mit ſchwärzlicher Spitze des lebten Glieds, Die Schenkel 
ſämmtlich mäßig, am meiften Die Hinterjchenfel, am wenig: 
ften Die mittleren verdickt oder breit gepdrüdt, beim 2 mehr als 
beim J. 

C. molliculus Fall. zum Verwechſeln ähnlich, aber Eleiner, 
viel heller gefärbt und behaart, der Vorderrücken kürzer und 
ſchmäler und die Schenfel, namentlich Die —— im Ver⸗ 
hältniß zur Länge dicker. 
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Nach vielen bei Wiesb. und Momb. auf niedern Pflauzen 
an Feldrainen und auf Wealdblößen mit C. molliculus Fall. im 
Juli und Auguft gefangenen Exemplaren. 


20. Gapsus concolor Ag: 1%,- 2 long., 2/7‘ lat., 
oblongus (5) aut oblongo-ovatus 92, dilute viridis, fere opacus, 
supra coriaceo-rugosus, nigro-pilosus, parce albo-tomentoso- 
pubescens, infra laevis, pallide pubescens; antennis, pectore, 
tibiis, tibiarum spinis tarsisque sordide dilute lutescentibus, tar- 
sorum artic. 3 fusco; membranae dilute fusco-hyalinae nervo 
‚sordide lutescente, inter cellulas viridi; femoribus posticis mo- 
dice, in cf! minus, in 2 magis incrassatis. 

Verzeichn. u. Beitimmungstab. 119, 

Länglich (I) oder Länglich eiförmig (2), matt lauchgrün, oben 
lederartig runzelig, faft glanzios, oben abftehend ſchwarz und ans 
liegend filzig weiß, unten anliegend heil behaart, Kopf chief 
nach unten gerichtet, mit den Augen etwas breiter als lang, gut 
2/3 ſo breit als der Vorderrüden am Grunde, heil gelbgrün, 
faft glatt, glanzlos, mit zerftreuten weißen gefrümmten anliegen: 
den Filzhärchen, Kopfiehild von der Stirn nicht, von den Wangen 
deutlich getrennt, Schnabeljcheide grünlich gelb, an der Spike 
Ihwarzbraun, Stirn wenig gemwölbt, Scheitel beim 2 etwas erhöh: 
ter als beim ', beim doppelt, beim 2 etwas mehr als Doppelt 
jo breit als das Auge; Die Augen im Leben jchwärzlich, von der 
Seite bejehen länglich rund, jenfrecht gerichtet. Die Fühler etiwa 
3/; fo lang als der Körper, jehr fein behaart, gelblich, Die beiden 
legten Glieder gelbbräunlich, Glied 1 ungefähr halb jo lang als 
der Kopf, 2 gut Amal, 3 31/yzmal, 4 fait 1Y/gmal fo lang als A. 
Borderrüden etwas nad) vorn geneigt, vorn jo breit als in der 
Mitte lang, hinten nicht Doppelt jo breit, mit in der Mitte feicht 
eingebuchtetem Borderrand, jonft mit faft graden Rändern, der 
Länge nad) jehr wenig, der Breite nach Deutlich gewölbt, grim 
oder grünlich gelb, faft glatt, glanzlos, mit zerftreuten anliegenden 
weißen Filzhärchen und abftehenden jchwarzen Haaren, die Schwie- 
fen Deutlich. Das Schildchen gleichjeitig Dreiedig, grün, an den 
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Rändern und vor der Furche gelblich, glatt, faſt glanzlos, zer— 
ftreut anliegend ftlzig weiß und abftehend ſchwarz behaart. Die 
Halbdeden beim A gut Amal, beim 2 3Ygmal je lang als zu— 
ſammen am Grunde breit, mit etwas, bejonders beim 2 nad) 
außen gebogenen Außenrand, lederartig runzelig punftiert, fait 
glanzlos, etwas dDurchicheinend, gleichmäßig grün, nur die Ränder 
und Nerven etwas lebhafter, mit zeritreuten anliegenden weißen 
Filzhärchen und abjtehenden jchwarzen Haaren, die Membran 
ſchwach getrübt, wie Die glashellen Flügel irifterend, der Nerv 
gelbgraulich, der die beiden Zellen trennende Zweig grün. Bruft 
gelblich, Hinterleib und Beine mehr grünlich, glatt, faft glanzlos, 
anliegend hell behaart, Die Endhälfte der Schienen, Die Schienen- 
Dornen und die Fußglieder hell bräunlich gelb, die Spike der 
Schienen und Fußglied 3 braun, die Hinterjchenfel mäßig verdict, 
beim Q mehr als beim JS. 

Sehr ähnlich C. flavosparsus Sahld., aber etwas größer, 
die Fühler fürzer, Das Grün der Halbdeden nicht Durch gelbliche 
Flecken unterbrochen und Die Zellen ſelbſt nicht, ſondern bloß Der 
diefelben trennende Nerv grün, 

Nach einigen bei Wiesb. auf einer Warbbtöpe im Auguſt ge 
fangenen Exemplaren. 


21, Capsus chloropterus 2: 18 -2 long., 3/,' 
lat., oblongus (f') aut oblongo-ovatus (2), viridis, hemielytris 
saturatius, parum nitidus, supra obsolete coriaceo-rugosus, nigro- 
pilosus, parce albo-tomentoso-pubescens, infra laevis, pallide 
pubescens; capite supra obsolete longitudinaliter sulcato, rostello 
perbrevi; antennis corpore paullo brevioribus, artic. 1 viridi, 
2 lutescente, 3 et 4 fuscis; pronoti lateribus paene marginatis; 
seutelli basi lutea; membrana infuscata, nervo griseo, eirca cel- 
Julam minorem dilute luteo; tibiis apice tarsorumque art. 1 et 
3 fuseis, tibiarum spinis nigris, femoribus posticis in & parum, 
in 2 modice incrassatis. 

Berzeichn. u. Beitimmungstab. 121. 

Länglich (') oder länglich eiförmig (2), ſehr wenig glänzend, 
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oben undeutlich Tederartig runzelig, unten glatt, grün, oben ge 
fättigter, mit abftehenden ſchwarzen leicht abftreibaren Haaren und 
zerftreuten weißen anliegenden Filzhärchen. Kopf ftark nach unten 
geneigt, jo lang als mit den Augen breit, 2/3 fo breit als ber 
Vorderrüden am Grunde, etwas zugefpist, glatt, faſt glanzios, 
gelblich grün mit zerftreuten abftehenden fchwarzen Haaren und 
anliegenden weißen Härchen, das Kopfichild von der Stirn nicht 
jehr deutlich, von den Wangen deutlich getrennt, Schnabelſcheide 
jehr Eurz, nicht bis zu den Mittelhüften veichend, grüngelb, an 
der Spiße fchwärzlich, Scheitel und Stirn flach mit flacher Längs— 
vertiefung, der Scheitel hinten faft gerandet, beim kaum 2mal, 
beim 9 21/gmal ſo breit als das Auge; die Augen von der Seite 
gejehen Länglich rund, ſenkrecht gerichtet, von vorn betrachtet nad) 
oben deutlich convergierend, im Leben jchwärzlich. Die Fühler 
wenig kürzer als der Körper, Glied I gut halb fo lang als der 
Kopf, grün, mit einzelnen abftehenden ſchwarzen Haaren, Die jol- 
genden dünner, jehr fein hell behaart, 2 gelblich, Amal jo lang 
als 4, 3 und 4 bräunlich, 3 3mal fo lang, 4 etwas länger ald 
1. Vorderrieen ſchief nach vorn geneigt, porn jo breit als in 
der Mitte lang, hinten nicht doppelt fo breit, mit in der Mitte 
jeicht eingeburhtetem Vorder-, hinter den Hinterecken gerundetem, 
jonft gradem Hinterrand und graden faft ſcharfen Seitenrändern, 
der Länge nach kaum, der Breite nach wenig gemwölbt, fait glatt 
und glanzlos, grün, vorn oft gelblich, abftehend ſchwarz und zer— 
ftreut anliegend weiß filgig behaart, mit deutlichen meift gelblichen 
Schwielen. Schildchen glatt, faft glanzlos, grün, vor der Furche 
und an den Rändern gelb, ſchwarz abjtehend und weiß filzig an— 
liegend behaart.  Halbdeefen bejonders beim A den‘ Hinterleib 
weit iıberragend, beim 9 faft Amal, beim Q 31/,mal jo lang als 
am Grunde zufanmen breit, mit etwas, befonders beim 2 nad) 
außen gebogenem Außenrand, flach, faft glanzlos, undeutlich leder— 
artig gerunzelt, jatt grüun wie übertüncht, nicht durchſcheinend, 
abftehend ſchwarz und anliegend weiß filzig behaart, die Membran 
gebräunt, irifierend, der Nerv dunfelgrau, jo weit er Die, Heine 
Belle einschließt, ‚gelblich ; die Flügel ebenfalls getrüht und irifterend, 
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Die Mittelbruft gelblich, jonft Die Unterfeite und der Hinterleib 
grünlich gelb, glatt, etwas glänzend, fein anliegend weißlich be- 
baart. Die Beine grün, das letzte Drittheil der Schienen und 
Fußglied 2 bräunlich gelb, Die Außerfte Spike der Schienen und 
Fußglied 1 und 3 dunkelbraun, die Schtenendornen ſchwarz, Die 
Hinterjchenkfel beim 9 jehr mäßig, beim Q mähig verbidt. 

Von den Übrigen grünen Arten ohne ringförmigen Wulft am 
Vorderrand des Vorderrüdens durch die geſättigt grünen wie 
übertünchten Halbdeden, die Dunkle Membran, die mäßig verdid- 
ten Hinterfchenfel und den an den Seiten faft gerandeten Vor: 
derrücken verjchieden. 

Nach mehreren auf einer MWaldblöße bei Wiesb. vom Juli 
bi8 zum September gefangenen Eyemplaren. 


22. Capsus oculatus A: 141/," long., 1/‘ lat,, ob- 
longus, modice nitidus, subtiliter coriaceo-rugosus, aeneo- aut 
virescenti-niger, pallide orichalceo-pubescens, supra nigro-, infra 
pallide pilosus; oculis magnis, rotundatis, rubro-fuscis, margine 
postico luteis, interstitio inter eos latitudine oculi; antennis 
eorporis dimidio paullo longioribus, subtilissime pallide pilosis, 
artic. 1 brevi, 2 longo, fere aeque crasso; pedibus dilute vires- 
centi- aut aeneo-nigris, femoribus posticis modice incrassatis, 
tibiis concoloribus, spinis nigris. 

Verzeishn. u. Beftimmungstab, 123. 

Länglich, undeutlich lederartig runzelig, mäßig glänzend, ſchwarz 
mit grünlichem oder erzfarbenem Schein, mit abftreifbaren heil 
meſſingglänzenden Härchen und oben dazwischen abftehend ſchwärz— 
lich behaart. Kopf ſehr nach unten gerichtet, mit den Augen 
breiter als lang, nad) unten etwas zugejpikt, etwa 2/3 jo breit 
als der Vorderrüden am Grunde, ſchwärzlich, faſt glatt, glän— 
zend, anliegend hell meſſingglänzend behaart, Kopfiehild ſchmal, 
von der Stirn nicht, von den Wangen wenig deutlidy getrennt, 
Schnabelicheide lang, bis zu den Hinterhüften reichend, nach Der 
Spike zu dünn, ſchwärzlich, Stirn etwas, Scheitel jehr wenig 
gewblbt, tiefer als Die Mugen, hinten ſcharf abgeſetzt; Augen im 
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Leben rothbraun, am Hinterrand gelblich, ſehr groß, vortretend, 
von den Seiten betrachtet ‚gerundet, wenig länger al$ breit, von 
porn jehr gerundet, bis unter die Einlenfung der Fühler herunter- 
veichend, neben Diejer etwas nierenförmig ausgerandet, der Zwi— 
ſchenraum zwijchen ihnen faum breiter als das Auge. Fühler 
etwas länger als der halbe Körper, heller erzfarbigs oder. grün: 
lichſchwarz, ſehr fein hell behaart, Glied 1 cylindrifch, nach) Der 
Bafis zu verdünnt, kurz, etwa %/, jo lang als der Kopf, Glied 2 
etwa Al/amal fo lang und nicht viel Dinner als 1, nad) der Spike 
zu jehr allmählicd) etwas Diefer werdend, 3 und 4 dünner, zuſam— 
men etwas fürzer als 2, 3 2!/amal, 4 1!/amal ſo lang als 1. 
Borderrüden etwas nach vorn geneigt, binten Doppelt jo breit 
ald vorn und in der Mitte lang, mit in der Mitte gradem, nad) 
den gerundeten Eden zu gebogenem Vorder: und Hinterrand und 
graden Seitenrändern, der Länge nach und mehr der Breite nad) 
gewölbt, erzfarben ſchwarz, mäßig glänzend, ſehr fein querrungelig, 
anliegend hell meſſingglänzend und abftehend schwarz behaart, mit 
nicht bemerfbaren Schwielen. Schildchen glatt, glänzend, ſchwärz— 
lich, hell meſſingglänzend anliegend behaart, vor der Furche etwas 
unbededt. Halbdeden 31/,mal jo lang als am Grunde zufammen 
breit, den ‚Hinterleib weit überragend, mit. falt graden Außen- 
rand, mäßig glänzend, fein lederartig runzelig punfktiert, ſchwärz⸗ 
lid) mit einem Schein ind Grünliche oder Grafarbene, an Der 
äußerſten Wurzel geibbräunfich, sanliegend hell meffingglängend 
und abſtehend jchwarz behaart, die Membran irifierend, getrübt, 
mit hellem led hinter dem Anhang, Der Bellennerv Hell bräun- 
lich gelb; Die Flügel glashell, irifterend. Die Unterjeite und der 
Hinterleib glatt, etwas glänzend, hell meſſingglänzend anliegend 
und fein abitehend hell behaart, erzfarben oder beſonders am 
Hinterleib grünlich jchwarz, Das Endjegment zugeſpitzt, unten faft 
geftelt. ‚Beine hell grünliche oder bräunlich-ſchwarz, mit mäßig 
verdickten Hinterjchenfeln und ſchwarzen Schienendornen. 

Durch Die Diagnoſe von allen, naheftehenden Arten unter- 
ichieden ; könnte am leichteſten noch mit C. magnicornis- Fall. A 
vermwechjelt werden, iſt aber Feiner und Durch Die größeren, einen 
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Ichmäleren Zwiſchenraum zwifchen fich laſſenden Augen, durch Das 
längere, dünnere und nicht dunfel behaarte Fihlerglied 2, das 
dunfle Fühlerglied 3, Die Dunfeln nicht punftierten Schienen und 
die heller glänzenden Schüppenhärchen verſchieden. 

Nah 2 ber Wiesb. und bei Momb. auf jungen Kiefern Ende 
Juni und Anfangs Juli gefangenen Exemplaren. 


23. Capsus suleicornis Ag: 11/5 long., 1a (M), 
%/,-—3/,'' (2) lat., oblongus (5) aut obovatus (2), niger, niti- 
dus, subtilissime coriaceo-rugoso-punctatus, nigro-pilosus, aureo- 
pubescens; antennis corporis dimidio longioribus, luteis, art. 1 
brevi, obconico, 2 apice infuscato, compresso, sulco longitudinali 
obsoleto, 3 et 4 tenuibus (7), aut corpore paullo brevioribus, 
tenuibus, luteis, artic. 3 non mnlto longiore quam 4 (2); oculis 
rubro-fuscis, majoribus, margine postico luteis (CD), aut mino- 
ribus, unicoloribus (9); hemielytrorum appendice basi et apice 
concolore; femoribus modice incrassatis, nigris, tibiis luteis, non 
punctatis, spinis nigris, tarsis luteis, artic. 3 fusco. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 125. 

Länglich (9) oder verfehrteiförmig (2), Schwarz mit braun— 
röthlihem Schein, glänzend, fehr fein Tederartig runzelig, mit 
abjtehenden jchwarzen Haaren und abftreifbaren anliegenden gold- 
glänzenden Härchen bedeckt. Der Kopf jehr nach unten geneigt, 
bejonders beim breiter als lang, faft %, ſo breit als der 
Vorderrüden am Grunde, jchwarz, mäßig glänzend, glatt, ab- 
ftehend ſchwarz und anliegend goldglänzend behaart, Kopfſchild 
von der Stirn wenig deutlich, von den Wangen deutlich getrennt, 
mit der Stirn vortretend, Schnabeljcheide röthlich Schwarz, Scheitel 
etwas gemölbt, zwijchen den Augen beim 7 doppelt, beim 2 3mal 
jo breit ald das Auge; die Augen im Leben braunroth, beim 
am Hinterrand röthlich gelb, beim J' größer als beim Q, von 
der Seite betrachtet jenfrecht gerichtet, Länglich rund, vorn neben 
der Einlenfung der Fühler etwas ausgerandet, nach oben etwas 
convergierend. Fühler beim etwa 3/5 jo lang als der Körper, 
mit Ausnahme des graubraunen Enddrittheils von Glied 2 lebhaft 
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dunfelgelb, jehr fein hell behaart, Glied 1 kurz, ungefähr fo lang 
ale Das Auge, verfehrt Fegelfürmig, an der Außerften Wurzel 
dunfel, Glied 2 faft 5mal ſo lang als 4, Der ganzen Länge nad) 
breit gedrückt, oben mit flacher Längsvertiefung, am letzten Drit- 
theil graubraun, Glied 3 und 4 dünn, etwas trüber gelb, 3 Imal, 
4 2mal jo lang als 15 beim 2 wenig kürzer ald der Körper, 
dünn, heller gelb, nach der Spike zu getrübt, fein heil behaart, 
Slied 1 faſt cylindrifch, jo Yang das Auge, 2 ſehr unmerklich 
gegen die Spike hin dicker, etwa Amal fo Yang als 1, 4 wenig 
kürzer als 3. Vorderrücken nach vorn geneigt, vorn ſo breit ala 
in der Mitte lang, hinten nicht Doppelt jo breit, mit in der Mitte 
etwas eingebuchtetem Vorderrand, etwas nad hinten gebogenen 
Hinterrand und graden Seitenrändern, der Länge fehr wenig, der 
Breite nach Deutlich gewölbt, oben und an den Seiten ſchwarz, 
glänzend, jehr fein lederartig runzelig punftiert, abftehend ſchwarz, 
anliegend goldglänzend behaart, mit undeutlichen Schwielen. Schild- 
chen ſchwarz, glänzend, jehr fein Tederartig runzelig, abftehend 
ſchwarz, anliegend goldglänzend behaart. Halbdecken den Hinter: 
leib überragend, beim 9 Amal, beim Q etwa 3mal fo lang ala 
am Grunde zufammen breit, beim J' mit gradem, beim 2 mit 
nach Außen gebogenem Außenrand, glänzend, fein lederartig runzelig 
punftiert, jchwarz mit etwas mehr rothbraunem Scheine, am Grund 
des Anhangs nicht hell, abftehend jchwarz und anliegend gold- 
glänzend behaart, Die Membran befonders in den Zellen ftarf ge 
trübt, mit hellem Fleck hinter dem Anhang, trifierend, beim 9’ länger 
ale beim 2; die Flügel glashell, irifierend. Unterſeite und Hinter: 
leib glänzend ſchwarz mit Deutlichem röthlichem Schein, abitehend 
ſchwarz und anliegend goldglänzend behaart, die Bruft glatt, der 
Hinterleib. jehr fein Tederartig runzelig punftiert, beim 6 der 
Hinterleib ſchmal und zugefpigt, beim 2 breit. Die Hüften ſchwarz 
mit braunrothem Schein, die Schenfel mäßig verdickt, ſchwarz mit 
braunrothem Schein, beionders die Vorderjchenfel an der Spike 
gelb, Die Vorderhüften und Vorderſchenkel beim 5’ unten ſchwarz 
gewimpert, die Schienen gelb mit dunkelbrauner Spiße und ſchwarzen 
Dornen, Fußglied 4 und 2 gelb, 3 ſchwarzbraun. 
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C. erassicornis Hahn nabeftehend, bejonders das 2 jehr ähn— 
lich; das FN jedoch Durch Die Fühler ficher zu unterfcheiden, das Q et- 
was jchmäler, Fühlerglied 4 und 2 kürzer, Fühlerglied 3 und 4 
weniger an Länge verjchieden und der Grund und Die Spiße des 
Anhangs nicht vöthlichweiß. 

Nach mehreren bei Mombach auf Blößen des Kiefernwaldes 
im Juli gefangenen Exemplaren. 
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24. Capsus obscurus J: 2% long., 2/3 - lat., 
oblongo-ovatus, niger, nitidus, supra subtiliter coriaceo-rugosus, 
orichalceo-pubescens, infra laevis, pallidius pubescens; vertice 
linea transversa pallida; antennarum artic. 1 et 2 nigris, 3 et 4 
dilute sordide lutescentibus ; hemielytrorum appendice basi obscure 
rubra, membrana infuscata; femoribus maximam partem fusco- 
nigris, posticis modice incrassatis, tibiis tarsisque sordide lutes- 
centibus, tibiarum spinis nigris, ex punctis nigris nascentibus. 

Verzeichn. Beitimmungstab. u. Anm. 128. 

Länglich eiförmig, ſchwarz, glänzend, oben fein lederartig 
‚runzelig, mit abftreifbaren anliegenden mejlingglänzenden Härchen, 
unten glatt, heller anliegend behaart. Der Kopf nach unten ge— 
neigt, etwas breiter als lang, nach unten etwas zugejpißt, gut 
halb jo breit als Der Vorderrüden am Grunde, jchwarz, der 
Scheitel hinten mit heller Querlinie, glatt, glänzend, anliegend 
hell meifingglänzend behaart, Kopfichud von Der Stirn nieht, von 
den Wangen deutlich getremut, Die Schuabelicheide Dunfel braum, 
vor den Gelenken hell, Stirn und Scheitel jehr wenig gemwölbt, 
leßterer doppelt jo breit, als das Auge, hinten hinter Der hellen 
Querlinie jcharf abgejeßt; Augen von der Seite gejehen Länglich 
rund, jenfvecht gerichtet, röthlich ſchwarzbraun, am Hinterrand 
aelblichbraun, vorn nach oben etwas convergierend. Fühler kaum 
länger al3 der halbe Körper, jehr fein behaart, Glied 1 ungefähr 
halb fo lang als der Kopf, eylindriich, vor Der Baſis dünner 
werdend, ſchwarz, Glied 2 etwas dünner, faum Amal fo lang 
ale 4, jehwarz, Glied 3 und 4 hellbräunlich, viel dünner und zu— 
ſammen faft fo lang als 2, 3 fait doppelt fo lang ala 4, Border: 
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rücken nach vorn geneigt, hinten nicht Doppelt jo breit als in der 
Mitte lang, aber gut Doppelt jo breit als vorn, mit gradem 
Vorderrand, außer der Abrundung hinter den Hintereden gradem 
Hinterrand und ſehr wenig nach außen gebogenen Seitenrändern, 
der Länge nach deutlich, der Breite nach ftärker gewölbt, mit ver- 
ftrichenen Vorderecken, ſchwarz, glänzend, fein Iederartig runzelig, 
anliegend hell mejfingglängend, an den Rändern hin und wieder 
abjtehend behaart, mit undeutlichen Schwielen. Schildchen faft 
glatt, glänzend, wie der Vorderrüden gefärbt und behaart. Halb: 
deden den Hinterleib überragend, Imal jo lang al3 zujammen am 
Grunde breit, der Außenrand etwas nach) außen gebsgen, glänzend, 
fein lederartig runzelig punktiert, etwas dunklerer meifingglänzend 
anliegend behaart, röthlich Schwarz, an der äußerſten Wurzel gelb: 
braun, am Grund des Coriums und deutlicher am Grund Des 
Aunhangs dunkel röthlich, Die Membrau irifierend, Dunkel, mit 

hellem Fleck hinter der Spike des Anhangs und bejonderd um 
Die Heine Zelle heil röthlichem Nerv; Die Flügel irifierend, am 
Rand und neben den Nerven etwas getrübt. Die Unterfeite ſchwarz, 
glänzend, glatt, fat weiß amliegend behaart, das Ichte Hinter— 
leibsfegment unten nicht gefielt, Die Hüften bräunlich ſchwarz 
mit gelblich weißen Spitzen und Schenfelringen, die Schenkel 
dunkel bräunlich ſchwarz, am Grund und beionders an der Spiße 
ſchmutzig heilgelb, Die Hinterfchenfel mäßig verdidt, Die Schienen 
bräunlich gelb mit Schwarzen aus jchwarzen Punkten entipringen- 
den Dornen, die Rußglieder bräuslich gelb mit ſchwärzlicher Spibe 
des letzten. 

Könnte für C. ambiguus Fall. SZ gehalten werden, wenn 
nieht Die Schenkel faft ſchwarz, Die Fühler etwas kürzer, und Die 
anliegende Behaarung oben Deutlich mejfinggelb wäre. Vgl. Anm. 
zu 128. 

Nach mehreren auf jungen Eichen bei Wiesb. im Juli ges 
fangenen Gremplaren. ' 


25. Capsus Quercus AQ: 2 long., °/ı’' lat., ob- 


longo-ovatus, nitidus, subtiliter obsolete coriaceo-rugosus, albido- 
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pubescens; capite thoraceque nigro aut rubro-nigro; antennis 
corporis dimidio longioribus, luteis, art. 3 et 4 simul sumtis 2 
vix aeque longis, 3 4 duplo longiore; hemielytris rufis, basi ful- 
vis, appendice rubra, pallide marginata, membrana. obscurata, 
nervis albidis; femoribus anterioribus obscure rubris, apice di- 
lute luteis, posticis modice incrassatis, in J obscure, in 9 laete 
rubris, tibiis tarsisque dilute luteis, tibiarum spinis nigris ex punctis 
nigris nascentibus, tarsorum artic. 3 infuscato; abdomine nigri- 
canti-rubro, segmento ultimo in „7 infra carinato. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 130. 

Länglich eiförmig, glänzend, fein Tederartig rungelig, unten 
glatt, abjtreifhar anliegend weißlich behaart, Die weißlichen Haare 
bei frifchen Exemplaren fo vertheilt, daß ſie weiße Fleckchen zu 
bilden scheinen, oben Hin und wieder abitehender als unten, 
röthli) Schwarz, am Kopf und Thorax die jchwarze, ſonſt Die 
rothe Farbe vorwiegend. Kopf nad) unten geneigt, jo lang als 
breit, etwas mehr als halb jo breit als der Vorderrüden am 
Grunde, röthlich ſchwarz, glänzend, glatt, anliegend weiglich Les 
baart, Kopfiehild von der Stirn nicht, von den Wangen Deutlich 
getrennt, Schnabeljcheide röthlich ſchwarz, Stirn und Scheitel wenig 
gewölbt, leßterer beim J' nicht Doppelt, beim 2 Doppelt jo breit 
als das Auge; Augen von der Seite gejehen länglich rund, von 
‚born betrachtet beim 7 ſehr gewölbt, nach oben etwas convergie- 
rend, beim 9 nicht nach oben convergierend, ſchwarz, mit gelb: 
bräunlichem Hinterrand. Fühler länger als der halbe Körper, 
dunkel gelb, gegen Die Spitze bräunlich, jehr fein hell behaart, 
Glied 1 faſt halb io lang als der Kopf, cylindrifch, nach der 
Bafis zu dünner werdend, zuweilen vöthlich gelb, Glied 2 bejon- 
ders beim J wenig dünner, etwa 5mal jo lang ala 1, 3 und 4 
zufammen faum jo lang al3 2, 3 doppelt jo lang als 4, Bor: 
derrücden ftarf nad) vorn geneigt, hinten mehr als Doppelt jo 
breit al3 vorn, in der Mitte länger als vorn breit, mit grabem 
Vorderrend, außer der Abrundung hinter den Hintereden gradem 
Hinterrand und graden Seitenrändern, der Ränge und Breite nach 
gemwölbt, mit verjtrichenen Vordereden, glänzend, undeutlich Teder: 
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artig runzelig, ſchwarz oder röthlich ſchwarz, anliegend, Hin und 
wieder abftehend weißlich behaart, mit undeutlichen Schwielen. 
Schildchen faft glatt, glänzend, ſchwarz oder röthlich ſchwarz, zu- 
mweilen mit gelbbrauner Spiße, anliegend weißlich behaart. Die 
Halbdeden den Hinterleib überragend, 3Yamal (7) oder Imal 
(2) ſo lang als zufammen am Grunde breit, der Außenrand 
beim 2 deutlich nach außen gebogen, glänzend, lederartig vunzelig, 
mit weißlichen in Fleckchen vertheilten anliegenden, zurı Theil bes 
ſonders am Außenrand abftehenden ftarfen Härchen, röthlıch hell: 
braun oder hellbräunlich, am Grunde bräunlich gelb, am Außen 
rand und am Ende des Coriums reiner roth, Anyang dunkelroth 
bis auf Den Außenrand hell umzogen, Membran herabgebogen, 
iriſierend, getrübt, mit hellem Fled hinter dem Anhang, der Nerv 
um Die Eleine Zelle weißlich, oft mit einer gerötheten Stelle, um 
die große Belle aſchgrau; Die Flügel etwas getrübt, irifierend. 
Die Unterjeite und der SHinterleib glatt, glänzend, braunroth, 
porn Dunfler, hinten heller, mit weißen Rändern der Seiten des 
Vorderrückens und der Seitenftüde der Bruft, wie Die Halbdeden 
behaart, Das Afterjegment ftärker glängend, beim 9 unten gefielt, 
beim 2 die BVorderbruft und die Seitenftüde der Mittel: und 
Hinterbruft oft ganz weiß. Die Hüften beim ' grau, beim 2 
weiß, die Schenfelhalsringe weißlich, Die vorderen Schenfel dunkel— 
roth, mit gelblicher Spike, die Hinterjchenfel mäßig verdickt, und 
beim J/' dunkler, beim 2 heller roth, Die Schienen gelblich mit 
ſchwarzen aus braunröthlich ſchwarzen ftarfen Punkten entfprin: 
genden Dornen, die äußerſte Spige der Schienen, Fußglied 1 
am Grunde und 3 ganz braun, die Spike von 1 fowie 2 ganz 
gelblich. 

Aehnlich C. variabilis Fall., aber größer, mehr roth, be- 
ionders an den Schenfeln, und ftärfer mweißlich behaart. 

Nach vielen bei Wiesb. im Juni und Juli mit C. variabilis 
Fall. auf Eichen gefangenen Gyemplaren. 


26. Capsus simillimus f': 2° long., 3%," lat., ob- 
longo-ovalis, parum nitidus, subtiliter obsolete coriaceo-rugosus, 
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albido-pubescens, dilute griseo-rubens, capite thorace abdomineque 
obscuriüs, corii apice, appendice, femoribusque laete rubris; anten- 
nis corporis dimidio longioribus, rufo-luteis, artic. 2 suberas- 
siusculo, 3 et 4 simul sumtis aeque longo, artic. 3 4 non duplo 
longiore; femoribus rubris, posticis modice incrassatis, coxis, tibiis 
et tarsis excepto art. 3 infuscato albidis, tibiarum spinis nigris 
ex punctis rufis nascentibus; abdominis segmento ultimo infra 
carinato. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 131. 

Länglich eiförmig, wenig glänzend, fein lederartig runzelig, 
unten glatt, abftreifbar anliegend ſtark weißlich behaart, Die weiß- 
lichen Haare jo vertheilt, Daß fie weiße Fledichen zu bilden ſchei— 
nen, oben hin und wieder abftehender als unten, hell röthlich 
grau, am Kopf, auf dem Anhang und unten die rothe Farbe 
vorwiegend. Kopf nad) tinien geneigt, jo lang als breit, etwas 
mehr als halb fo breit als der Vorderrüden am Grunde, hell 
röthlidy grau, glänzend, glatt, anliegend weißlich behaart, Kopf— 
Ihild von Der Stirn nicht, von den Wangen Deutlich getrennt, 
Schnabeljcheide am erſten Glied röthiich, ſonſt dunkel graubraun, 
Stirn und Scheitel jehr wenig gewälbt, leßterer etwa 12/3mal jo 
breit al das Auge; Augen von der Seite gejehen länglich rund, 
von vorn betrachtet etwas gewölbt, nach oben etwas convergie- 
rend, röthlich jchwarz, mit vöthlich gelbem Hinterrand. Fühler 
etwas länger als der halbe Körper, jehr fein heil behaart, Glied 
A nicht halb jo lang als der Kopf, cylindriſch, nach der Baſis 
zu dünner werdend, röthlich gelb, Glied 2 faft jo Did und etwa 
zmal jo lang als 1, vöthlich gelb, 3 und A Dimmer, jchmußig 
gelb, zufammen ungefähr jo lang als 2, 4 mehr als die Hälfte 
von 3. Vorderrücken mäßig nad) vorn geneigt, hinten mehr als 
Doppelt ſo breit als vorn, in der Mitte etwas Lünger als vorn 
breit, mit graden Rändern, nur hinter den Hinteredfen etwas ab- 
gerundet, der Länge nad) etwas, der Breite nach mehr gemölbt, 
mit verjtrichenen Vorderecken, etwas glänzend, undeutlich Leder: 
artig runzelig, heil graulich roth, vorn das Grauliche vorherr- 
Ihend und Dunkler, anliegend, hin und wieder befonders an. den 
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Rändern etwas abjtehend ftarf weißlich behaart, mit undeutlichen 
Schwielen. Schildchen faft glatt, etwas glänzend, heil graulich 
roth, wie der Vorderrüden behaart. Halbdecken den Hinterleib 
überragend, 31/mal fo lang al3 zufammen am Grunde breit, mit 
fat graden Außenrändern, undeutlich Tederartig runzelig, mäßig 
glänzend, mit weißlichen in Fledichen vertheilten anliegenden, zum 
Theil bejonders am Außenrand abftehenden ftarfen Härchen,: heil 
graulich roth, Die Spitze des Coriums und der bis auf den 
Außenrand heil umzogene Anhang rein hellroth, Die Membran 
herabgebogen, irijierend, etwas getrübt, mit hellem Fleck hinter 
der Spiße des Anhangs und um Die Fleine Zelle hellem, um Die 
große Zelle hellgrauem Nerv; Die irifierenden Flügel noch weniger 
getrübt. Die Unterjeite und der Hinterleib glatt, etwas glänzend, 
wie die Halbdeden behaart, dunkler roth mit meißen Rändern 
der Seiten des Vorderrückens und der Geitenftüde der Bruft, 
das Afterjegment etwas mehr glänzend, unten gefiel. Die Hüf— 
ten und Schenfelbalsringe gelblich weiß, Die Schenfel roth mit 
gelblich weißer Spige, Die Hinterfchenfel mäßig verdidt, Die 
Schienen weißlich mit ſchwarzen aus bräunlich rothen Punkten 
entjpringenden Dornen, an der Spitze graubraun, Fußglied 1 und 
2 weißlich, 3 granbraumn. 

Sp ähnlich C. Quercus m., daß er für ein junges unausge- 
farbte8 Exemplar desſelben gelten könnte, aber außer einigen 
weniger wefentlichen Abweichungen Durch Die Bildung der Fühler, 
beionders durch Die größere Dide von Glied 2 verfchieden. 

Nach einem bei Wiesb. gefangenen J'. 


27. Capsus Betulae 2: 2 -21/4" long., 3a —1' lat., 
oblongo-ovatus, nitidus, subtiliter rugosus aut rugoso-punclatus, 
supra aureo-pubescens, intermixtis pilis nigris, infra albido- 
pubescens, obscure sanguineus, nigro-notatus; capite nigricanti, 
vertice postice linea transversa teslacea notato; antennis corporis 
dimidio paullo longioribus, art. 4 rigro, 2 toto nigro aut nigro, 
medio rubro, 3 et 4 rufescentibus; pronoto sanguineo, antice 
late, postice anguste nigro; hemielytris sanguineis, margine 
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interno maculaque cuneiformi longitudinali corii nigris; pectore 
nigro, albido-pubescenti, suturis albidis; abdomine laete sanguineo, 
basi media segmentorumque marginibus nigris, supra nigro, 
sanguineo-marginato; coxis basi nigris, apice sordide albidis, 
femoribus sanguineis, posticis modice incrassatis, tibiis sanguineis, 
spinis nigris ex punctis nigris nascentibus, tarsis nigricantibus, 
artic. 2 rufescenti, 

Verzeich. u. Beftimmungstab, 133. 

Länglich eiförmig, glänzend, fein runzelig oder runzelig punk— 
tiert, anliegend goldglänzend und dazwiſchen feiner etwas abftehend 
ſchwarz behaart, Dunfelblutroth mit ſchwarzen Zeichnungen, Kopf 
nach unten geneigt, breiter al8 lang, mehr als halb jo breit ala 
der Vorderrüden am Grunde, glänzend, glatt, jchwärzlich, mit 
hellbräunlicher Querlinie am Hinterrand des Scheitel, anliegend 
goldglänzend behaart, Kopfſchild von der Stirn nicht, von den 
Wangen deutlich getrennt, Schnabelfcheide ſchwärzlich, Stirn etwas, 
Scheitel nicht gewölbt, etwa Doppelt jo breit als das Auge; die 
Augen im Leben röthlichſchwarz, mit bräunlichgelbem Hinterrand, 
unten neben der Einlenfung der Fühler etwas ausgerandet, Daher 
von born und von der Seite betrachtet oben breiter, Fühler 
wenig länger als der halbe Körper, jehr fein hell behaart, Glied 1 
nicht ganz balb jo lang als der Kopf, cylindrifch, nach der Baſis 
zu dünner werdend, ſchwarz, Glied 2 dünner und faft 5mal fo lang 
als 1, nach der Spibe zu faſt unmerflic, dicker werdend, entweder 
ganz ſchwärzlich oder ſchwärzlich, in der Mitte dunkelröthlich, 
3 und 4 etwas Dinner, röthlich, zufammen Deutlich Fürzer als 2, 
3 gut Zmal fo lang, 4 etwas länger als 1. Vorderrücken mäßig 
nad) vorn geneigt, hinten faſt Doppelt jo breit als vorn, in der 
Mitte länger als vorn breit, mit gradem VBorderrand, graben 
Seitenrändern und hinter den Hintereden ftarf nach außen, in 
der Mitte jehr flach nach innen gebogenem Hinterrand, der Länge 
nach deutlich, der Breite nach ſtärker gewölbt, mit faft verftrichenen 
Vordereden, glänzend, oben fehr fein querrunzelig, vorn breit 
Ihmarz, Dann Dunfelblutroth, hinten ſchmal ſchwarz, an den 
Seitentheilen röthlich, mit jehmußig weißem Unterrand, anliegend 
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oben goldglängend, an ben Seitentheilen fat meißlichglängend be— 
haart, die Schwielen glatt und durch eine Vertiefung hinter den— 
ſelben Deutlich zu erfennen. Schildchen glänzend, vor der Furche 
etwas unbededt, ſchwarz, glatt, binter Derjelben blutroth, deut— 
lid) querrungelig, überall anliegend goldglänzend behaart. Halb- 
decken etwa Zmal fo lang als am Grunde zufammen breit, den Hinterleib 
überragend, mit mäßig nach außen gebogenen Außenrändern, fein 
federartig punftiert, glänzend, anliegend goldglänzend behaart, 
blutroth, auf dem Clavus und in der Falte heller, ins Gelb» 
bräurliche übergehend, mit Schwarzer Wurzel, jchmal ſchwarzem 
Schildrand und breit ſchwarzem Schlußrand des Clavus, und mit 
feilföürmigem mit der Spitze nach vorn gefehrtem ſchwarzem oder 
ſchwärzlichem Längsfled neben der Furche von der Mitte bis zum 
Ende des Coriums, der Anhang blutroth mit heller Durchicheinen- 
der inwendig etwas nach hinten gebogener Querlinie am Grunde, 
die Membran trifterend, in den Bellen, beionders neben den Nerv 
etwas getrübt, Dann hell, Dahinter ftärfer getrübt, der Nerv heil 
röthlich gelb; Die Flügel irijterend, wenig getrübt. Worderz, 
Mittel- und Hinterbruftbein mil den Seitenftücken ſchwarz oder 
röthlichſchwarz mit weißen Rändern, glatt, glänzend, anliegend 
weißlich behaart, Das Stigma des Hinterbruftftüds röthlich, Der 
Raum um dasſelbe weißlich. SHinterleib glatt, mäßig glänzend, 
anliegend weißlich behaart, lebhaft blutroth, am Grunde in der 
Mitte, an den Rändern dev Segmente und die Legejcheide ſchwärz— 
(ich, Hinterleibsrücken ſchwarz oder röthlichſchwarz, mit breitem 
blutrothem Rand: Die Hüften am Grunde jchwärzlich, an Der 
Spike, wie die Schenfelhalsringe ſchmutzig gelblich weiß, Die 
Schenfel blutroth, zuweilen mit Spuren jcehwärzlicher Bunfte oder 
gegen die Spike ſchwarzbräunlich, Die hinterften mäßig verdidt, 
die Schienen blutroth, au der Außerften Spike Ichwärzlich, mit 
ſchwarzen aus Schwarzen Punkten entipringenden Dornen, Fuß: 
glied A und 3 meist jchwärzlich, 2 rothbräunlich. 

"Stärfer ald die übrigen Arten mit mäßig verdicten rothen 
unpunftierten Hinterjchenfeln und punftierten Schienen, und wegen 
der blutrothen Färbung mit feiner zu verwechſeln. 
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Nah einer Anzahl bei Wiesb. auf jungen Birken im Juni 
gefangener Q. 


28. Capsus diminutus Ag: 11/2 long, Ya—/z"' 
lat., oblongo-ovatus, dilute rufescenti-flavescens, pubescentia 
subtili, flavescenti, parum aureo-micanti, intermixtis pilis nigris, 
modice nitidus, sublaevis; antennarum artic. 3 et 4 simul sumtis 
2 fere aeque longis, artic. 3 4 dimidio tantum longiore; prothorace 
breviusculo, modice convexo, marginibus lateralibus modice ex- 
trorsum curvatis; hemielytrorum corio apicem versus saepe laetius 
rubescenti, appendice basi late apiceque alba, media rubida; 
femoribus praecipue apicem versus crebre fusco-punctalis, pos- 
tieis incrassatis, tiblarum spinis nigris ex punctis subtilibus nigris 
nascentibus; abdominis segm. ultimo in -f infra carinato. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 137. 

Länglich eiförmig, mäßig glänzend, mit Ausnahme der etwas 
lederartig runzeligen Halbdeden glatt, dünn und fein anliegend 
goldgelblich behaart, mit Dazwifchen liegenden ſchwarzen Härchen, 
heil vöthlichgelb, Das 2 meiſt rölher ald das A, junge Exemplare 
ſehr blaß. Kopf mäßig nach unten geneigt, breiter als lang, faft 
%; ſo breit ald der Vorderrüden am Grunde, wenig glänzend, 
glatt, heil vöthlichgelb, Dünn goldgelblich behaart, Kopfichild von der 
Stirn nicht, von den Wangen deutlich getrennt, Schnabeljcheide 
heil vöthlich gelb, Stirn und Scheitel wenig gewölbt, letzterer 
zwijchen den Augen Doppelt (07) oder mehr als Doppelt jo breit 
(2) al3 das Auge; die Augen im Leben Schwärzlich, von der Seite 
betrachtet ſenkrecht gerichtet, Tänglich rund, oben breiter ald unten, 
vor der Ginlenfung der Fühler ſehr flach ausgerandet. Fühler 
länger als der halbe Körper, hell gelblich, jehr fein hell behaart, 
Glied 1 kürzer als der halbe Kopf, cylindrifch, ver der Balls 
dünner werdend, mit einzelnen abftehenden ſchwarzen Härchen, 
2 faft Al/ymal jo lang, nicht viel dünner, gegen die Spike be: 
ſonders beim 2 jehr unmerflich Dicker werdend, 3 und 4 etwas 
dünner und zufammen ungefähr jo lang als 2, 4 fait 3 fo lang 
als 3, Vorderrüden etwas nach vorn geneigt, vorn mehr als 
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halb jo breit als Hinten, in der Mitte nicht ganz halb ſo lang 
al8 hinten breit, mit gradem Vorderrand, hinter Den Hintereden 
nach hinten gebogenen in der Mitte gradem Hinterrand und deut- 
fich nach außen gebogenen Seitenrändern, der Länge nach etwas, 
der Breite nach Deutlich gewölbt, mit verftrichenen Vorderecken, 
glatt, mäßig glänzend, hell gelblich oft mit röthlichen Flecken oder 
röthlichem Ueberzug, goldgelblich und dazwiſchen beſonders an 
den Rändern ſchwärzlich behaart, Die Schwielen faft verftrichen. 
Schildchen vom Vorderrücken nicht bis zur Furche bededt, glatt, 
mäßig glänzend, goldgelblich behacrt, hell gelblich, oft vorn röth— 
lich überfiogen, Dann aber meist mit hell gelblicher Mittellinie. 
Halbdeden den Hinterleib überragend, 3—31/zmal jo lang als zu— 
ſammen am Grunde breit, mit beionders beim 2 etwas nad) außen 
gebogenen Seitenrändern, fein lederartig runzelig, mäßig glänzend, 
goldgelblich und dazwiſchen beſonders am Rande und auf dem An— 
bang ſchwarz behaart, heil röthlich gelb, gegen Das Ende des 
&oriums und auf dem Anhang lebhafter, oft roth, leßterer am 
Grunde breit und an der Spiße etwas glashell und ungefärbt, 
die Membran trifierend, etwas getrübt, mit hellem led an Der 
Spige des Anhangs und hell gelblichem, um Die kleine Zelle weiß- 
lichen Nerv; die Flügel etwas getrübt, iriſierend. Die Unter: 
feite und Der SHinterleib glatt, mäßig glänzend, anliegend gold- 
gelblich behaart, hell gelblich oder röthlichgelb, leßterer beſonders 
beim am Grund in der Mitte bräunlichgrau, Das Ießte Hinter- 
leibsjegment beim 7 unten geftelt, der Hinterleibsrüden bräun— 
lichgrau. Die Beine hell gelblich, die Schenfel beſonders gegen 
die Spike hin mit vielen feinen bräunlichen Punkten bedeckt, Die 
hinterften anjehnlich verbidt, die Schienen mit ſchwarzen aus 
feinen ſchwarzen Punkten entſpringenden Dornen, Fußglied 3 an 
der äußerſten Spiße ſchwärzlich. 

Sehr ähnlich C. varians Mey., aber viel kleiner, Fühler— 
glied 3 nur 11/5 jo lang als 4, und das letzte Hinterleibsfegment 
betm 9° unten gefielt. 

Nach vielen bei Wiesb. im Juni uf Eichen gefangenen 
Exemplaren. 
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29. Capsus albicinctus A2: 11/3‘ long., 2/3’ lat., 
oblongo-obovatus (') aut obovatus (2), sublaevis, opacus, elytris 
abdomineque modice nitidis, nigro-pilosus, aureo-flavescenti- 
pubescens, testaceus, rubido-notatus, praesertim elytris laeta 
rubedine tinclis; capite thoraceque atomis nigricantibus aut fus- 
eis; antennis breviusculis; hemielytrorum margine externo pal- 
lido, appendice rubra, pallide circumeincta; subtus lineis duabus 
longitudinalibus parallelis rubidis, abdominis segm. ultimo in 7 
infra obtuse carinato ; femoribus ereberrime fusco-punctatis, posticis 
incrassatis, tibiarum spinis nigris ex punctis nigris nascenlibus. 

Verzeichn. u. Beftimmungstab. 138, 

Länglich verfehrteiförmig (0) oder verfehrteiförmig (2), fait 
glatt, nur auf den Halbdeden Iederartig runzelig, auf den Halb— 
decken und am Hinterleib mäßig glänzend, jonft matt, anliegend 
goldgelblich und abſtehend jchwarz behaart, hellgelblich, roth über: 
zogen, mit jchwärzlichen oder bräunlichen Punkten. Kopf nad 
unten gerichtet, etwas breiter als lang, 2/3 jo breit al8 der Vor— 
derrüden am runde, glanzlos, glatt, gelblich, zuweilen röthlich 
gelb geflect, beim ins Grauliche übergehend, mit bräunlichen 
oder ſchwärzlichen Atomen bedeckt, anliegend goldgelblich und ab— 
ftehend ſchwarz behaart, Kopfichild von der Stirn nicht, von den 
- Wangen deutlich getrennt, Schnabelfcheide bräunlich gelb, an der 
Spike Ihwärzlich, Stirn und Scheitel mäßig gewölbt, Scheitel 
zwijchen den Augen mehr ald doppelt jo breit als das Auge, feine 
hintere Gränglinie in der Mitte etwas nach hinten vortretend; 
Augen im Leben jchwärzlich, Länglich rund, vorn neben der Ein— 
lenfung der Fühler flach ausgerandet. Fühler jehr wenig Tänger 
als der halbe Körper, heil gelblich, ſehr fein heil behaart, Glied 
1 ſehr merflidy fürzer als der halbe Kopf, cylindrifch, vor dem 
Grund dünner werdend, mit undentlichem röthlichem led und 
einzelnen abftehenden jchwarzen Härchen, 2 fat Al/,mal fo lang, 
wenig dünner, gegen Die Spike hin fehr unmerflich dicker wer: 
dend, 3 und 4 wenig dünner, zufammen faft jo lang als 2, 3 
nicht Doppelt jo lang ale 4. DVorderrüden nach vorn geneigt, 
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hinten nicht Doppelt jo breit al8 vorn und gut Doppelt jo breit 
als in Der Mitte Yang, mit- gradem, in der Mitte jehr ſchwach 
ausgebuchtetem Vorderrand, wenig nach außen gebogenen Seiten- 
rändern und unmittelbar hinter den Hinterecken nad) hinten ges 
bogenem, ſonſt gradem Hinterrand, Der Länge nad) jehr mäßig, 
der Breite nach mehr gewölbt, heil gelblich mit räthlich gelben 
Flecken, Die eine Deutliche bellgelbliche Mittellinie frei laſſen, und 
dunkelbraunen Pünktchen, beim 5 ins Grauliche übergeheud, an— 
liegend goldgelblidy und abitehend jchwarz behaart, Die Schwielen 
‚Sehr wenig merklich. Schildchen vom Vorderrücken nicht bis zur 
Querfurche bedeckt, röthlich, mit gelblichen Rändern und jolcher 
Mittellinie, glatt, faſt glanzlos, anliegend goldgelblidy) und ab— 
ftehend jchwarz behaart. Halbdecken den Hinterleib jehr wenig 
(2) oder weiter (A) überragend, 23/,—3Y/ymal jo lang als am 
Grunde zujfammen breit, mit nach) außen gebogenen Außenrändern, 
fein Iederartig rungelig, mäßig glänzend, auf dem Glavus gelblich 
mit röthlichen Fleden, auf dem Corium bejonders gegen das Ende 
bin roth, der Anhang am Grunde glashell, an der Spitze und 
zum Theil nach innen gelblich weiß, in der Mitte lebhaft roth, 
der ganze Außenrand der Halbveden gelblich weiß, daher das 
Roth des Anhangs hell umzogen erjcheinend, Die Membran herab: 
gebogen, trijierend, wenig getrübt, mit hellem Fleck hinter Der 
Spige des Anhangs und graulichem, um die Eleine Belle und 
hinter derjelben weißlichem Nerv; Die Flügel faft glashell, irifie- 
vend. Die Unterfeite glatt, Die des Hinterleibs mäßig glänzend, 
anliegend gelblich, am Rande jchwarz behaart, hellgelblich mit 
vröthlichen Fleden und zwei vom Hinterrand der Augen beginnen- 
den öfters unterbrochenen parallelen vothen Längsſtreifen auf jeder 
Seite, beim J' die Mitte der Unterjeite dunkelgrau und das legte 
Hinterleibsjegment unten ftumpf gekielt. Beine hell gelblich, be 
fonders Die Hüften hell (2) oder etwas graulich (9), die Schenfel 
mit vielen und dichten bräunlichen Punkten, Die hinterften anfehn: 
ih) verdidt, die Scienendornen ſchwarz aus feinen jchwarzen 
Punkten entipringend, Fußglied 3 an der Außerften Spike jchwärzlich, 

Aehnlich C. diminutus m., aber "kürzer, gebrungener, und 
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durch die ſchwarzen Atome auf Kopf und Vorderrücken, die mehr 
abſtehenden und häufigern ſchwarzen Haare, dem ſtärkeren Kopf, 
die kürzeren Fühler, die zahlreicheren und dichteren dunkeln Punkt— 
flecken auf den Schenkeln, die rothen Längslinien der Unterſeite, 
das beim ſtumpf gekielte letzte Hinterleibsſegment und den 
hellen Außenrand der Halbdecken deutlich verſchieden. Von dem, 
wie es ſcheint, ſehr naheſtehenden C. Aurora Mulsant et Rey 
(Description de plusieurs Hemipteres heteropteres nouveaux ou 
peu connus. Lyon. 4852) durch die geringere Größe und Die Be: 
baarung verjchieden. 

Nach mehreren bei Wiesb. mit C. diminutus m. auf Eichen 
im Juni gefangenen Exemplaren. 


30. Capsus Salieis Ag: 41/g long., 3" lat., ob- 
longus, permodice nitidus, sublaevis, sanguineus, aureo-pubes- 
cens, nigro-pilosus; capite thoraceque fuscescenti -sanguineis, 
atomis nigris; antennis lutescentibus; hemielytris laete sangui- 
neis, appendice concolore, basi anguste hyalina, apice albida; 
pedibus albidis aut dilute rufescentibus, femoribus creberrime 
fusco- aut fusco-rufo-punctatis, postieis incrassatis, tibiarum 
spinis nigris ex punctis nigris nascentibus; abdominis segmento 
ultimo in M infra carinato. 

Verzeichn., Beftimmungstab. u. Anm. 139. 

Länglich, jehr mäßig glänzend, faft glatt, anliegend goldglän— 
zend, abjtehend ſchwarz behaart, blutroth. Kopf mäßig nach unten 
geneigt, breiter als lang, ungefähr 2/3 ſo breit als der Vorder— 
rufen am Grunde, glatt, wenig glänzend, bräunlich roth mit 
\hwarzen Atomen, unten roth und weiß gezeichnet, anliegend gold: 
glänzend und abftehend ſchwarz behaart, das Kopfiehild von Der 
Stirn nicht, von den Wangen Deutlich getrennt, Schnabeljcheive 
hell bräunlich, an der Spike jchwärzlich, Stirn wenig, Scheitel 
faft nicht gewölbt, beim 4 tiefer ald der obere Rand der Augen, 
zwijchen diefen beim 9 A!/gımal, beim 2 gut 2mal jo breit als 
das Auge; die Augen im Leben röthlich Schwarz, länglich rund, 
beionders beim J' oben breiter, neben der Einlenkung der Fühler 


etwas ausgerandet. Fühler länger als der halbe Körper, gelblich, 
jehr fein hell behaart, Glied 4 befonders beim 6 fürzer al3 der 
halbe Kopf, cylindrifeh, vor dem Grund Dinner werdend, oben 
mit zwei Dunkeln Fleckchen und einzelnen abftehenden ſchwarzen 
Härchen, 2 5mal fo lang und fehr wenig Dinner (9) oder faft 
4!/zmal jo lang und am Grumde deutlich dünner als 1, aber 
gegen die Spike allmählich dicker werdend (9), 3 und 4 viel 
dünner al3 1, zufammen ungefähr fo Lang als 2 und mehr grau- 
lich gelb, Aetwa 3/5 fo lang als 3. Vorderrücken nach porn geneigt, 
hinten nicht Doppelt jo breit als vorn, gut Doppelt jo breit als 
in der Mitte lang, mit gradem Vorderrand, etwas bejonders 
beim 2 nad) außen gebogenen Seitenrändern und hinter den Hinz 
terecfen gebogenem ſonſt gradem Hinterrand, der Länge nach jehr 
mäßig, der Breite nach mehr gemwölbt, glatt, etwas glänzend, 
anliegend goldglänzend und abftehend ſchwarz behaart, blutroth, 
in der Mitte öfters ind Graugelbe übergehend, mit jchwarzen 
Atomen, die Schwielen faft verftrichen. Schtldchen wenig glän— 
zend, ſehr undeutlich querrungelig, blutroth, hinten meift mit weiß- 
licher Längslinie, vom Vorderrücken nicht bis zu der tiefen ſchwärz— 
lichen Querfurche bedeckt, anliegend goldglänzend, abftehend ſchwarz 
behaart. Halbdeden den Hinterleib überragend, 3—3!/,mal jo 
lang als zufammen am Grunde breit, mit etwas nad) außen ges 
bogenem Außenrändern, fein Yederartig runzelig, mäßig glänzend, 
anliegend goldglänzend und abftehend ſchwarz behaart, blutroth 
mit gleichfarbigem am Grunde fchmal glashellen, an der äußerften 
Spibe gelblich weißem Anhang, die Membran irifterend, getrübt, 
mit hellem Grund der Zellen, hellem Fleck hinter der Spike des 
Anhangs und heller etwas zadiger oder unterbrochener Querbinde 
Dahinter, der Nerv graulich, an der Spiße der Bellen gelblich 
weiß; Die Flügel irifierend, wenig getrübt. Bruft glatt, faft 
glanzlos, blutroth mit weißlichen Nändern der Seitenftüde, und 
weißlichem Raum um das Stigma des Hinterbruſtſtücks; Hinterleib 
glatt, beionder8 am Ende glänzend, anliegend gelblich behaart, 
blutroth, am Grund und in der Mitte dunkelgrau, Endjegment 
beim 0? rothgelb, unten gefielt, beim Q lebhaft roth; Hinterleibs: 
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rücken blutroth, in der Mitte jchwärzlich. Hüften gelblich voth 
oder weißlich, die hinteren am Grunde röthlich, Schenfelhalsringe 
weiglich, Schenfel weißlich oder heil röthlich, mit vielen Dichten 
dunkelrothen oder ſchwarzbraunen Punktflecken, an der Spitze mit 
abjtehenden ſchwarzen Härchen, die Hinterjchenfel anjehnlich vers 
dieft, Die Schienen und Fußglieder weißlich oder hell röthlich mit 
ſchwarzen aus ſtarken Schwarzen Punktflecken entipringenden Dor— 
nen, die äußerſte Spitze der Schienen und Fußglied 3 ſchwärzlich. 

Bon dem naheſtehenden C. sanguineus F. durch die blutrothe 
Farbe namentlich auch des Anhangs, die anliegende goldglänzende 
und abftehende ſchwarze Behaarung und Die viel Dichteren Punft- 
fleden der Schenkel leicht zu unterjcheiden. C. Aurora Mulsant 
et Rey (Description de plusieurs Hemipteres heteropleres nou- 
veaux ou peu connus. Lyon. 1852), den die Autoren aud) mit 
C. sanguineus F. vergleichen, ift nach der Bejchreibung ſicher 
verjchteden, und fteht C. albicinctus m. näher, von dem er ſich 
übrigens auch unterjcheidet. (S. C. albiceinctus ın. am Ende.) 

Nach einigen bei Wiesb. im Auguft auf Weiden gefangenen 
Exemplaren. 


31. Capsus fulvipennis 2: 11/,—2'' long., Ya — Hy‘ 
lat., oblongus, modice nilidus, sublaevis, hemielytris coriaceo- 
punctatus, supra nigro-pilosus, fulvo-ferrugineus, infra fuscus 
aut nigrescens, subtilissime pallide pubescens; capitis apice 
nigrescenti; antennis corporis dimidio paullo longioribus, art. 1 
modice nitido, nigro, summo apice pallido, 2—4 opacis, 2 toto 
nigro, aut nigro, apicem versus obscure fulvo, 3 et 4 fusces- 
centibus; membrana dilute infuscata, macula pallida triangulari 
pone appendicis apicem, puncto obscuriore pone apicem cel- 
Iularum; pedibus dilute fulvo-testaceis, femoribus nigro-punc- 
tatis, posticis modice incrassatis, tibiarum spinis nigris ex punc- 
tis nigris nascentibus, tarsis nigro-fuscescentibus, 

Verzeichn. und Beitimmungstab. 149. 

Länglich, mäßig glänzend, faft glatt, auf den Halbdecken 
federartig punktiert, abſtehend ſchwarz behaart, oben hell röthlich: 
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gelb rotbraun, unten Dunkel bräunlich Bis ſchwärzlich. Kopf nach 
unten geneigt, etwas zugefpigt, breiter als Yang, ungefähr 2/3 ſo 
breit als der Vorderrüden am Grund, glatt, glänzend, abſtehend 
ſchwarz behaart, hell roſtbraun, das Kopfſchild ſchwärzlich, von 
der Stirn und den Wangen Deutlich getrennt, dieſe meiſt mit 
ſchwärzlichem Streifen, Schnabelfcheide bräunlich, an der Spike 
dunkler, Stien und Scheitel beim Z faft nicht, beim Q wenig 
gewölbt, Ießterer beim A 11/;mal, beim Q Doppelt fo breit als 
das Ange; Die Augen im Leben ſchwärzlich, von Der Seite bes 
trachtet beim 9 Yänglich rund, beim 7 beſonders oben breiter, 
von vorn betrachtet beim 9 oben mehr convergierend umd ge 
rundeter als beim Q, bei beiden Geschlechtern vor der Einlenfung 
der Fühler jehr flach ausgerandet, Fühler etwas Länger als Der 
halbe Körper, Glied 1 nicht ganz Halb jo lang als der Kopf, cylin— 
driſch, vor der Baſis dünner werdend, mäßig glänzend, ſchwarz 
mit gelblichweißer Spitze, mit zerftrenten abftehenden ſchwarzen 
Härchen, Glied 2—4 dünner, glanzlos, ſehr fein hell behantt, 
2 gut Amal ſo lang als 1, ganz ſchwarz oder am erften Drittheil 
ſchwarz, Übrigens dunkel gefbbraun, metft mit ſchwärzlicher Spike, 
3 und 4 bräunfich, dünner und zufammen etwas Yänger als 2, 3 
jehr gut Smal, 4 1Y/zmal fo Yang als 1. Vorderrücken etwas 
nach vorn geneigt, Hinten nicht ganz doppelt jo breit als vorn, 
gut Doppelt jo breit als in der Mitte Yang, mit in der Mitte 
jehr flach eingebuchtetem Vorderrand, dem größten Theil nad) 
gradem Hinterrand und beim 9 deutlilh nach außen gebogenen 
Seitenrändern, der Länge nach jehr wenig, der Breite nach deut— 
Lich gewölbt, faſt glatt, glänzend, hell roſtbraun, abſtehend Schwarz 
behaart, Die Schwielen wenig deutlich. Schildchen vom Vorder— 
rücken nicht bis zur Furche bedeckt, glänzend, glatt, hell röthlich— 
gelb roftbraun, abftehend ſchwarz behaart. Halbdecken den Hinter- 
leib überragend, 3—-31/ymal To Yang als am Grunde zufammen 
breit, mit befonders beim Q etwas nach außen gebogenen Seiten: 
rändern, Tederartig vunzelig punktiert, mäßig glänzend, ſchwarz 
behaart, heil röthlich roſtbraun, am Grund des Anhangs jehr 
ſchmal faſt glashell, Membran ſchwach getrübt, Teifterend‘, mit 
22 
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hellem dreieckigem Fleck hinter der Spibe des Anhangs, ſtark her— 
vortretendem dunklerem Punkt an der Spike der Zellen, dunk— 
lerem Bogen um den Nerv der großen Zelle und heil vöthlich roſt— 
braunem Zellennerv; die Flügel trifierend, etwas getrübt, mit 
braunen bräunlich gefäumten Nerven. Die Bruft bräunlich, in 
der Mitte ſchwärzlich, der Hinterleib Dunkel bräunlich oder jehwärz- 
lich, glatt, mäßig glänzend, ſehr fein anliegend heil behaart. Die 
Beine, beſonders die vorderen heil gelbbräunlich, Die Schenkel 
mit Dunkel bräunlichen oder ſchwarzen Punkten, die hinterſten 
mäßig verdickt, die Schienen mit ſchwarzen aus ſchwarzen Punkten 
entipringenden Dornen, an der Außerften Spitze fehwärzlich, Die 
Fußglieder braun, Das lebte ſchwärzlich. 

In Geftalt und Zeichnung C. viridulus Fall., bejonders der 
dunkleren Varietät mit ſchwarzem Fühlerglied 1 ähnlich, aber etwas 
ftärfer und anders gefärbt, beionders Die Fühler Dunkler; von 
C. brunnipennis Mey. durch die lebhaftere Färbung, den Dunklen 
Punkt auf der Membran und den Mangel der dunkeln Streifen 
auf den Schenfeln verſchieden. 

Nach vielen bet Wiesb. und Momb. auf Echium und Diftel- 
arten im Juli und Auguft gefangenen Exemplaren. 


32. Capsus atropurpureus 9: 411, —1!/, long., 
1/a—3/z''' lat., ovatus, nitidus, supra rugosus aut rugoso-punc- 
tatus, albido-pubescens, obscure purpurascenti-niger, infra laevis, 
fusco-purpurascens; antennis vix corporis dimidii longitudine, 
sordide luteis; prothorace brevi, lato; coxis, trochanteribusque 
fusco-purpurascentibus, femoribus fusco-purpurascentibus, apice 
luteis, posticis valde ıncrassatis, tibiis tarsisque sordide luteis, 
tibiarum spinis longiusculis, nigris. 

Berzeichn. u. Beftimmungstab. 150. 

Eiförmig, glänzend, oben runzelig oder runzelig-punktiert, an- 
liegend weißlich behaart, dunkel röthlichſchwarz, unten glatt, heller 
purpurbraun. Kopf ſehr nach unten geneigt, breiter als lang, 
2/; ſo breit als der Vorderrücken am Grunde, glatt, glänzend, 
dunkel röthlichſchwarz, unten heller, das Kopfichild von der Stirn 
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nicht, von Den Wangen deutlich getrennt, Schnabeljcheide purpur- 
bräunlich, Stirn und Scheitel wenig gewölbt, Scheitel zwiſchen 
den Augen Doppelt jo breit als das Auge; die Augen im Leben 
ſchwärzlich, von der Seite betrachtet länglich rund, neben der Gin- 
lenfung der Fühler nicht ausgerandet. Fühler kaum jo lang al3 
der halbe Körper, ſchmutzig gelb, Glied 1 kaum 1/z fo lang als 
der Kopf, cylindrifch, vor der Wurzel jehr raſch verdünnt, 2 etwa 
Amal ſo lang und dünner als 1, gegen die Spitze allmählich etwas 
dicker werdend, 3 und 4 zwar Dimmer als 2, aber wegen Der 
jtärferen, abftehenderen Behaarung wenig Dinner erjcheinend, zus 
jammen etwas Länger als 2, 3 3mal, 4 ungefähr 11/;mal jo lang 
als 1. Vorderrüden wenig nach vorn geneigt, Hinten ungefähr 
mal, vorn fat Doppelt jo breit als in der Mitte lang, mit 
gradem Vorder-, unmerflich nach hinten gekrümmtem Hinterrand, 
und nach außen gekrümmten Seitenrändern, der Länge nach jehr 
mäßig, der Breite nach Deutlich gewölbt, vorn undeutlich, hinten 
deutlich querrungelig, glänzend, oben jehr dunkel, an den Seiten- 
theilen heller röthlich jchwarz, mit anliegenden weißlichen und 
bejonders an den Nändern mit zerftreuten abftehenden ſchwarzen 
Härchen, Die Schwielen faſt verftrichen. Schildchen mäßig glän- 
zend, jehr dunkel röthlichſchwarz, mit anliegenden weißlichen Här— 
chen. Halbdeden den Hinterleib überragend, ungefähr 2Y/mal 
jo lang als am Grunde zufammen breit, mit deutlich nach außen 
gebogenen Seitenrändern und ziemlich deutlichem Ginjchnitt vor 
dem Anhang, leberartig runzelig punftiert, glänzend, anliegend 
weißlich behaart, beionders bei Durchfallendem Licht Deutlich pur— 
purröthlichſchwarz, Membran irifterend, mäßig getrübt, hinter der 
Spitze des Anhangs heller, in der großen Zelle und um den Nerv 
derjelben Dunkler, der Nerv graubraun; die Flügel iriſierend, ehr 
ſchwach getrübt. Unterſeite und Hinterleib glatt, glänzend, heller 
purpurbraun, der Hinterleib gegen das Ende nicht verbreitert, 
ſtumpf zugejpißst. Die Hüften, Schenfelhalsringe und Schenfel 
His auf Die Kniee purpurbraun, Die Hinterfchenfel ftarf verdickt 
oder vielmehr verbreitert, etwa Amal fo breit als lang, mit einzel: 
nen abjtehenden Dunkeln Härchen, die Kniee, Schienen und Fuß— 
22. 
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glieder ſchmutzig dunkelgelb, die Schienen mit ziemlic, Tangen 
ſchwarzen Dornen, Die hinterften an der erften Hälfte zumeilen 
ind Purpurbräunliche übergehend, Fußglied 3 an der Spike grau: 
braun. | 

C. pulicarius Fall. nabeftehend, aber durch die Farbe des 
Körpers, der Fühler und der Beine, die geringere Länge der 
Fühler und den Mangel der ſchwarzen Punkte ‚auf den Schienen 
verſchieden. 

Nach 2 bei Wiesb. Ende Juni mit dem Streifnetz ge— 
fangenen ©. 
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Nachtrag. 


Während des Drucks dieſer Arbeit, der ſich ungewöhnlich lange 
hinauszog, fanden ſich nicht nur zu 4 Arten, von denen ich hier 
bisher nur 2 gefangen hatte, die 7, ſondern auch noch A weitere 
Arten, Darunter 4 neue, ſodaß die Anzahl der ſämmtlichen in 
hiefiger Gegend aufgefundenen Arten auf 158, Die Der neuen auf 
32 fich erhöht. Die neue Art, C. suleifrons, ift bereit in Der 
ausführlichen Bejehreibung (N, 7) eingereibt, in dem Verzeichniß und 
der Beftimmungstabelle dagegen werden durch fie und Die fibrigen 
Arten Die nachfolgenden Zuſätze und Veränderungen nöthig. 

Sm Verzeichniß ift zuzufügen: 

17. Ph. dimiatus n. sp. 2. Wiesb. Auf Eichen am 
Turnplatz. 

55. 0. rubricatus Fall, 72. Wiesb. Auf alten Tannen 
an der MWalfmühle, nicht jelten. 7. 

55 a. C. rugicollis Fall. ?9, Momb. Auf Weiden an 
der untern Steinfchütte, nicht jelten, 7. 

56 a. C. suleifrons n. sp. Sf. Momb. Scheint felten, nur 
1.2 auf Weiden an der untern Steinſchütte am 4, Suli 1855 
gefangen. | | 
66 a. C. limbatus Fall. 2. Momb. Auf Weiden an 
der unteren Steinjchütte. Ende 7. 

71. 0. lueidus n.sp. 2. Wiesb., Momb. Auf Pastinaca 
satiya Z. hinter dem Bleichplab. Anfangs 8. 

77. 0. rufifrons Fall. 2. Wiesh. Auf Urtica dioeca Z. 
am Wellvigbach hinter der BZintgraffichen Gießerei. 7. al. 
Anm. zu 77. 

125 a. C. Mali Mey. 2. Von Herrn Profeſſor Schend 
bei Weilburg gefangen. 
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Sn der Beftimmungstabelle find folgende Aenderungen 
vorzunehmen: 

Hinter 54. C. lateralis Fall. ift in der Abtheilung Deraeo- 
coris II. B. BB. a. aa. aaa. 8. BB. 866. 1) 1. + zu jeßen: 

*) Kopf ohne deutliche Längsfurche oben zwifchen den Augen 
und ohne Deutliche Vertiefung zwifchen Stirn und Kopfichild, 
Borderrüden wenig nach vorn geneigt, Kopf halb jo breit 
als der Grund des Vorderrückens. 55—56. 

+ Kopf nach vorn geneigt, ſtumpf, Körper Tänglich eiförmig. 
55—55 a. 
V Kopf ohne alle Spur eines Eindrucks zwiſchen Stirn 
und Kopfiehild, Vorderrücken punktiert ꝛc. 
| 55. 0. rubricatus Fall. 
VV Kopf mit einer Spur von Eindruck zwiſchen Stirn 
und Kopfiehild, Vorderrücken ımregelmäßig querrungelig, 
die Schwielen zufammengeflofjen, einen heronrtretenden 
Querwulſt bildend, glatt, Schilöchen fein querrungelig, 
Halbdecken lederartig punktiert, Oberfläche wenig glän— 
zend, oben kaum behaart. Grün, Kopf, Vorderrücken, 
Schildchen und Außenrand der Halbdecken im Tode 
gelblich, Fühlerglied 2 an der Spitze, 3 big auf die 
Wurzel und 4 ganz, jowie die Spike von Fußglied 3 
und der Grund des Hinterleibsrückens braun, auf der 
glashellen Membran ein callöfer Fleck an der Spike 
der großen Zelle. Aehnlich C. pabulinus Z., aber durch 
den ſtärkern Kopf, Die Sculptur und die größere Kürze 
des Vorderrüdens, Die kürzern Fühlerglieder 3 und 4, 
den viel geringeren Glanz, die geringere Behaarung, 
die glashelle Membran und den braunen Grund des 
Hinterleibsrücens Deutlich verſchieden. Noch ähnlicker 
C. nassatus Fall., aber breiter und Durch Den ring- 
fürmigen Wulft und Die Sculptur des Vorderrückens 
leicht zu unterſcheiden. 24/5 Yang, 1° Kreit, Fall. 
H. 8.79. 6. 4. S. w. Ins.!M. f."299. 
99 a. O. rugicollis Fall. 
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Hinter 56. C. binotatus . in der Abtheilung Deraeocoris I. 
B. BB. a. aa. aaa. 8. BBBBB 0 
a Kopf mit deutlicher Längsfurche oben zwilchen Den Augen 
oder mit deutlicher Vertiefung zwiſchen Stirn und Kopfſchild, 
wie der Vorderriiden ſtark nach vorn geneigt. 56 a—57. 


H Kopf mit deutlicher Längsfurche zwifchen den Augen und 
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ohne deutliche Vertiefung zwijchen Stirn und Kopfichild, 
halb jo breit als der Vorderrüden am Grunde, von oben 
geſehen fürzer als bei der folgenden Art, Hinten mit er- 
habenen Rand, der Zwiſchenraum zwiſchen den Augen 
faum jo breit als Das große Auge oben, Oberfläche glän- 
zend, Vorderrüden jehr fein querrungelig, Halbdeden run: 
zelig punftiert, hell gelblich grau behaart. Grün, Flecken 
am hintern Innenwiukel des Coriums, hinter dem Anhang 
und in der Spiße der Membranzellen dunfel braun, Die 
Fühler von Glied 2 an, Die Spike der Schienen, Die 
Fußglieder und der Membrannerv bräunlich gelb, die 
Schienendornen ſchwarz, aus feinen ſchwarzen Punkten ent= 
fpringend. Aehnlich C. pabulinus Z. und C. contaminatus 
Fall., aber von erjterem Durch den breiten nach unten 
gerichteten Kopf, Die dunkeln Flecken auf dem Hinters 
iheil Dev Halbdecken, Durch Die Sculptur und Die ſchwar— 
zen Schienendornen, von letzterem Durch Die längere fehlanz 
feve Geftalt, von beiden Durch Die Längsfurche auf Dem 
Kopf verfchieden. 24/5 Lang, 3/5 breit, 

56 a. C. suleifrons n. sp. Z'. 


Kopf ohne Längsfurche zwiichen Den Augen, mit deutlicher 
Vertiefung zwijchen Der höderig vorftehenden Stirn und 
dem Kopfſchild, viel jehmäler als der Grund des Vorder: 
rückens, von oben gejehen Länger als bei der vorhergehen- 
den Art, hinten ohne erhabenen Rand, der Zwiſchenraum 
zwiſchen den Augen faft Doppelt jo breit als das Auge, 
Dbeifläche glänzend ꝛc. 57. C. scriptus F. 
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Hinter 65. 0. tripustulatus. Fall. in. der Abtheilung Deraeo- 

coris II. B. BB. a. aa. bbb. £. 

00. Kühler viel länger als der halbe Körper, Oberfläche glän— 
zend, Vorderrücken fein gquerrunzelig punktiert, Halbdecken 
fein und Dicht punktiert. 66—66 a. 

000. Fühlerglied 2 3mal ſo lang ale 1, 3 ımd 4 zuſammen 
deutlich Länger als 2, Vorderrüden gewölbter, mehr. nach 
born geneigt, Länger und breiter im Verhältniß zum 
Kopf und weniger Deutlich, punftiert als bet Der folgenden 
Art, Behaarung weißlich grau. Grün, ac. 

66. C. contaminatus Fall. 

BBB. Bühlerglied 2 faft Amal ſo lang als 1, 3 und 4 zus 
ſammen kaum länger als 2, Borderrüden weniger ge- 
wölbt, weniger nach vorn geneigt, weniger lang und 
breit im Verhältniß zum Kopf und Deutlicher punktiert als 
bei der. vorhergehenden Art, Behaarung gelblih. Grin, 
beim N der Hinterrand des Vorderrückens, das Schildchen 
und der Innenrand der Halbdeden, leßterer breit ausge— 
buchtet, ſchwarz, beim 2 dieſelben Theile bloß hell bräun— 
(th, Der hintere Innenwinfel des Coriums mit bräuns 
lihem led; Die Membran bejonders in den Zellen 
gebräunt, Die Flügel ſtark irifierend, Die Fühler von der 
Mitte des Glieds 2 an bräunlich, Die Spike der vorderen 
Schenfel beim 9 mit zwei deutlichen, beim Q mit ver: 
Inichenen röthlichen Ningen, Die Hinterjchenfel an der 
Spibe bei beiden Gejchlechtern roth, beim mit zwei 
dunkeln Ningen, Die Schienen mit fehwarzen aus ſchwar— 
zen Punkten entipringenden Dornen, Fußglied 3 dunfel 
braun. 2lYa—21/ Lang, Y—1' breit. Pall. H. 8. 92. 
32. Hahn w. J. 1. £. 77. 66 a. C. limbatus Fall. 

Hinter 123. C. oculatus n. sp. in der Abtheilung Eurymero- 

coris 1. A. AA. a. bb. aaa. 
B. Fühlerglied 2 beim oder bei beiden Gefchlechtern verdickt 
oder verbreitert, Farbe jchwärzlich oder ſchwärzlich rothbraun, 

‚mit abftreifbaren Härchen bedeckt. 124—125 a. 
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oa. Fühlerglied 2 beim 9 der ganzen Länge nach verdickt oder 
verbreitert, Grundfarbe ꝛc., wie früher B. 124—125. 
0.0.0. Fühlerglied 2 beim J gleichmäßig verdickt, viel Länger 


als ꝛc., wie früher aa. 124, C. crassicornis Hahn. 
BBB. Fühlerglied 2 beim breit gebrüdt, nben der Länge 
nach 2c., wie früher BB. 125. C. suleicornis n. sp. 


BB. Fühlerglied 2 bei beiden Gejchlechtern fpindelfümig verdickt, 
von Der Spiße her rajcher, vom Grunde her allmählicher, 
Farbe ſchwärzlich rothbraun mit abftreifbaren graulich- 
weißen Härchen bedeckt, Fühlerglied 1 bei beiden Ges 
ichlechtern verfehrtfegelföürmig, wie KXühlerglied 2 won der 
Farbe des Körpers, beide etwas abſtehend dunkel behaart, 
3 und 4 heil graugelb, viel Dünner und zuſammen kürzer 
als 2, Die Schtenen gelb mit jchwarzer Spiße und Schwarzen 
Dornen, Fußglied 1 und 2 gelb, 3 jehwärzlich. Sehr ähn— 
fich C. magnicornis Fall., aber größer und durch Die bei 
beiden Gejchlechtern von der Spiße und Wurzel her gleich- 
mäßig verbieten Fühler, durch Die nicht aus Schwarzen Punkten 
entipringenden Schienendornen und Durch Die nicht goldglän— 
zenden, fondern graulich-weißen Härchen verjchteden, Meyer 
Rhynch. d. Schw. 1. 63. 30.-T. II. f. 5. Boheman Nya 
Svenska Hemipt. 1852. 20. 29. (etwas zu groß und in ber 
Grundfarbe nicht ganz hbereinftimmend), (Val. Anm. zu 126.) 

125 a. C. Mali Mey. 
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Alpbabetifches Negifter der Arten. 


Die Zahlen bezeichnen Die Nummern in dem Verzeichniß, der Beltimmungs- 
tabelle und den Anmerfungen, bei vorgejegtem B. Die Nummer in der ausführ- 


lichen Befchreibung Der neuen Arten, 

Lop., Phyt. und Myrm. bezeichnet, 
gehören zu Capsus. 
oder bezeichnen citterte Arten. 


Affinis A. S. Nom... . 39 
affinis — RE SEA 
agilis F. 26 
albicinctus n. "sp. "138. ©. 29 
albidus Hahn. Lop. . . 9 
albipennis Fall. . \ 
albomarginatus F. Fall. 14 
albostriatus. Al. nn 
alienus . S... 
ambiguus Fall, 
ambulans Fall. 
| 77. Beſt.⸗ EN a ie 
ambulans #. S. . 
angulatus Fall. . . . 27 
angustus A. S. ....8 
annulatus Wolf . . . 33 
arbustorum F. i 
arenarius Jahn 
ater 46 
atropurpureus n. "sp. 150. B. 32 
Aurora Muls. et Rey. B. 30 


Avellanae Mey. . HRas6 
Betulae n. sp. . 133. B. 27 
bifasciatus F. Hahn . . 35 
bifasciatus Fall. 80 


bilineatus Fall, 105 


Der Name der Gattung ift durch Mir., 


Arten ohne beigefügten Gattungsnamen 


Die mit Curfivfchrift gedruckten Namen find Synonyme 


hinotatus u eb 
bipunctatus, A, 
brachypterus Boh. . . 78 
brevis Panz. 

brunnipennis Mey. 
calcaratus Fall. Mir. . 4 
campestris Z. aa 

Caricis Fall.? . *4* 
carinatus 4. S. Lop.. 8 
cervinus Mey. rt OO 
Chenopodi Fall... . 51 
chlorizans Block. Panz. 83 
chloropterus n. sp. 121. B. 21 
cinnamopterus n. sp. 81.8. 10 
clavatus Z. 80. B. nad) 10 
callaris. Fall. . „WW. Darst 
concolor n. sp. 119. 8. 20 
confusus n. sp. 
contaminatus Fall. . . 66 


corizoides H. S. Anm. 78 
Coryli Z. { Me) 
crassicornis Hahn . . 124 
curvipes Mey. . .. 8 
Dalmanmni Kal. . . 62 


decolor FR DEN. 
decoratus Mey. 
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diaphanus n. sp. 97.8. 15 
dimidiatus n. sp. Phyt. 

17 u. Nachtr. B 
diminutus n. sp. 137. ©, Pr 


divergens Mey. Phyt. 19 
dolabratus Z. Lop. | 
ericetorum Fall. ar — 


erraticus Z. Mir. u R 1 


erythrocephalus 4. S. 152 
evanescens Boh. 154 
exsanguis M. S. 100 
Fallenii Zahn . 69 
ferrugatus F. . 53 
ferrugatus Fall. Lo. 12 
Filieis Z. —6 
flayinervis n. sp. 99.8. 16 
flavolimbatus Boh. gt, 
flavomaculatus 7 . ana 
flavonotatus Boh... 2 
flavosparsus Sahlb. .120 
flavovarius Fall. 68 
fulvipennis n. sp. 143. B. 31 
fulvomaculatus Fall. SUNG 
furcatus H. 8. . 134 
fuscescens n. sp. 92. 8. 11 


gemellatus 4. 8... .6 
gothicus F. Lo 
gothicus Fall. 


gracilis Sahld. Myrm. 23 
Gyllenhalii Fall. 75 
Hieracü Hahn 106 
histrionicus Z, . 26 


holosericeus Hahn Kick 
holsatus Z. Mir. . . . 7 


hortensis Mey. 146 
hortulanus Mey 118 
infusus 4. S. 49 
Kalmii Z. —6 
laevigatus Z. Mir. . . 5 
lateralis Fall. + 94 
leptocerus n. sp. 112. B. 17 
leucocephalus Z. . 114 
limbatus Fall. Nachtr. 66a 
lituanicus Gorski Myrm. 23 


longicornis Fall. Mir. . 2 


longicornis Wolff? Phyt. 19 
lueidus n. sp. 71 u. Nachtr. B.8 


luteicollis Panz.. Anm. 147 
maculipennis 4. S. 104 
Märkelü 7. 8. . 28 
magnicornis Fall. 126 
Mali Mey. 
Nachtr. 125a. a 126 
marginellus £. 38 
marginepunctatus M. 8. 44 
medius n. sp. 42. B. 6 
melanocephalus Z. 84 
minor n. sp. Phyt. 22.28. 4 
mollieulus Fall. 10 
mutabilis Fall. 107 
mutabilis Hahn Anm. 112 
nassalus F. Fall. . . 98 
nasutus n. sp. Lop. 10. 8. 4 
nigrita Fall. . . 73 
obscurus n. sp. 128. B. 24 
ochrocephalus Fieb. Anm. 147 
ochroleucus n. sp. 117. 8. 19 
oculatus n. sp. 123. B. 22 
pabulinus L. Fall. Zeit. 92 
pabulinus Mey. 39 
pallicornis P. 151 
pallidus 4. S. 25 
pallipes Hahn 85 


Pastinacae Fall. Anm, 65. | 


pedicularius H. S. in litt. 154 
pilicornis Panz. Mu .:‘ 
pilosus Doh. 45 
püosus Hahn . 107 
Pinastri Fall. 47 
pinetellus Zett. ...90 
Pini n. sp. Phyt. 21.8.3 
Populi F. Fall. Phyt. 16 
prasinus Fall. Anm. 95 
prasinus Fall.? Hahn . 122 
pratensis Z. 64 
propinquus A. S. 147 
pulicarius Fall. 149 
punctulatus Hall. 0 
quadriguttatus n. sp. 29. B. 9 
Querecus n. sp. -» B. 25 


348 


revestitus Kall, 
Roseri A. 8. 
roseus Fall.? . 
rubicundus Fall. r 
rubicundus H. 8. . 55 
rubricatus Fall. 55 u. Nacht, 
"rubricatus H. 8. x 72 
ruficornis Fall. Mir. . 3 
rufifrons Fall. 

77, Beit.-Tab. n. 86 u. jene: 
rufipennis Fall. 
rugicollis Fall. Nachtr. * 


salicellus H. 8. 139. Anm. 
Salicis n. sp. 139. B. 50 
saltator Hahn 108 


153 
- 140 
97 
38 
103 


saltitans Fall. 
sanguineus £. 
scriptus F. 
scriptus Hahn 
seladonieus Fall. 
semiflavus Wolf . 


simillimus n. sp. 26 
sordidus n. sp. 116. 8. 18 
striatellus F. 666 
striatus ZL. 67 
striicornis n. Sp. 96. B. 14 
striola n. sp. 94. 8, 12 


sulcicornis n. sp. 125, B. 23 
sulcifrons n. sp. 

Nachtr. 56a. 4 7 
Tanaceli Fall. —A408 


thoracicus hull. 82 
Thunbergii Foll.. 106 
tibialis Hann 4143 
Tiliae F. Fall. any 18 


trioolor Zu, 3; —— 


trifasciatus F. . 43 
triguttatus Z. 40 
tripustulatus_F. 65 
tumidicornis 4. S. 110 


tunicatus F. Lop. tea 


Ulmi Z. Phyt. 20 
unicolor Hahn 111 
unifasciatus £. j 59 
validicornis Boh. . 49 
variabilis Fall. 129 
varians Mey. 136 


Verbasci #. S. in litt. Mey. 141 
virens Fall. . . 89 
virens«F. Min ulkira 5 


virens Z. Mir. i 6 
viridinervis n. sp. 9. 8. 13 
viridulus Fall. . 142 
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Ein merfwürdiger Blisfchlag. 


(Aus amtlichen Erhebungen mitgetheilt von Dr. W. Caſſelmann.) 


Am 4. Mai 1855, Nachmittags gegen 5 Uhr, entlud fich 
über dem Dorf Stahlhofen im Amte Montabaur ein von heftigem 
Hagelichlag begleitetes, von SW. heraufgeftiegenes Gewitter. 
Ganz in der Nähe des Dorfes, wo das Terrain allmählig zu 
einer Bergfuppe anfteigt, waren zwei Brüder, Landleute, mit 
Seldarbeit befchäftigt und daneben weidete ein Schäfer feine aus 
140 Köpfen beftehende Heerde. Ms das Wetter einen befendern 
Grad von Heftigfeit annahm, fuchten Die beiden Landleute unter 
ihrem Aderwagen Schuß und Fauerten fich mit dem Nüden ans 
einandergelehnt nieder; der Schäfer gefellte ſich mit feinen beiden 
Hunden zu ihnen und die Schaafe folgten, fich rings um den 
Wagen herumftellend. Plötzlich vernahmen die Leute einen heftig 
prafjelnden Donnerſchlag und fühlten fich ſämmtlich vom Blitz 
getroffen, ohne jedoch deſſen Schein gefehen zu haben. Der eine 
der beiden Brüder, welcher die heftigfte Einwirkung erfahren, hat 
angegeben, er habe, al8 der Schlag raffelte, ein Gefühl gehabt, 
als wäre der ganze Körper „taub“ und darauf für kurze Beit 
das Bewußtſein verloren, wie ihn denn die beiden andern Männer 
einige Momente beſinnungslos Liegen ſahen. Nachden er wieder 
zu ſich gefommen war, fühlte er einen heftigen, brennenden Schmerz 
vom linken Schulterblatt über den ganzen linken Arm, und Die 
Haut war Dajelbft theilweis abgelöft, theilweis geröthet. Sein 
Kittel, Unterwamms und Hemd hatten in der Schulterblattgegend 
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ein Loch und letzteres war in einem Streifen, dem Arm entlang, 
geichwärzt. Giner der Hunde des Schäfers, welcher unter Dem 
Arme gelegen hatte, war todt. Bei dem Bruder dieſes Mannes 
war nur am Schuh des rechten Fußes — deſſen Ferje in Die 
Höhe gerichtet war, jo daß nur die Zehen Die Erde berührten — 
das Dberleder und außerdem der Strumpf zerriffen; auch ſchwoll 
der Fuß felbft etwas an. Der Schäfer fühlte am einen Schenfel 
einen unbedeutenden Schmerz; fein anderer Hund war betäubt, er— 
holte fich jedoch bald wieder. Dagegen lagen 126 Schafe getödtet 
um den Wagen herum; allein nur einige bluteten aus unbebeu- 
tenden Verlegungen am Kopfe; zwei der unverjehrt gebliebenen 
Schaafe frepirten noch in der folgenden Nacht. Keins der gefallenen 
Thiere zeigte beim Deffnen eine. innerliche Verlegung. — Die 
Langfurt des Wagens — der Baum, welcher Vorder- und Hinter- 
geftell verbindet — war zeriplittert worden. 

Da die getroffenen Männer bei der amtlichen Vernehmung 
einftimmig und ausdrüdlich angegeben haben, Daß der Schein 
eines Blißes von ihnen nicht wahrgenommen worden ſei, und 
zwei derjelben jo unbedeutende Verletzungen erhielten, Daß eine 
Störung ihres Wahrnehmungspermögens nicht gemuthmaßt wer- 
den Fann, jo Darf wohl angenommen werden, Daß der in Rede 
ftehende Schlag ein Nüdfchlag gewejen, Durch welche Annahme 
auch die große Ausdehnung der Wirkung leicht erflärlich ift *). 


*) Zur näheren Erklärung des DVerhältniffes zwiſchen Direftem Ausglei— 
chungsſchlag und Rückſchlag, welche manchem Leſer Der Sahrbücher vielleicht 
willkommen tft, fügen wir Folgendes hinzu. Wenn eine mit einer beftimmten 
Glectricität geladene Wolfe in gewiſſer Nähe bet andern Gegenjtänden, Wolfen 
oder terreftriichen Gegenftänden, fich befindet, welche an und für fich unelectrifch 
find, d. 5. beide Electrieitäten in gleicher Menge enthalten, jo wirft fie auf 
legteren, wie man zu fagen pflegt, wertheilend sein, d. h. fie trennt Die: 
felben und zieht Die mit der ihrigen. entgegengefeßte Glectricität in allen 
Gegenftänden an und fefjelt fie, während fte Die mit der ihrigen gleiche 
namige jener beiden Clectricitäten abftößt und in die entfernteften Theile Der 
Gegenſtände forttreibt. Die gefejjelten Clectrieitäten werden dadurch in Den- 
enigen Theilen der Gegenjtände, welche der Wolfe am nächften Itegen, oft in 
engrmer Menge angehäuft, Solche Zuftände der Bindung von Gleetricitäten 
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Es ereignet fich verhältnißmäßig ſehr jelten, Daß eine einzige 
electrifche Exploſion jo zahlreiche Tödtungen verurjacht, obwohl 
(Poggendff. Ann. XCIV pag. 644) Fälle vorgekommen, wo 
9 Verfonen und (wie Abbadie berichtet) in Nethinpten 2000 
Schaafe Durch einen einzigen Blißjchlag umgefommen find. 


fönnen aber nur bei gewiffer Entfernung zwijchen der urſprünglich electrifchen 
Molke und den übrigen Gegenftänden ftattfinden, nähert ſich jene einer der an— 
dern Wolfen oder einem Gegenſtanden auf dev Erde bis zu einem gewiffen 
Punkte, der von der Stärfe der Electriettät abhängt, To findet eine wirkliche 
Vereinigung zwifchen ihrer Electrieität und der in dieſem einzelnen andern 
Gegenftande bisher gefejjelten ftatt, welche Vereinigung den fogenannten Au $- 
gleich ungsſchlag mit (fichtbarem) Bi und Donner ausmacht. Hierdurch 
wird die erſte Wolfe unelectrijch und ſomit fallt die erſte Veranlaſſung men, 
welche in den übrigen Gegenftänden die gleichnamige Glectrieität abitieß und 
die entgegengeſetzte anzog und fefthielt. In jedem Gegenftande vereinigen fich 
dieſe beiden fofort wieder. Bet terreſtriſchen Gegenftänden war Die abgeftoßene 
Gleetrieität in den ganzen Erdkörper entwichen, Die angezogene aber in einem 
feinen Raum an der Oberfläche angehäuft. Wenn fich nun leßtere aus dieſem 
wieder entfernt und der entgegengefeßten aus der Erde wieder entgegenftrömt, 
ſo kann fie Dabei, wenn ihre Menge fehr groß war, fehr bedeutende mechanifche 
Wirkungen ausüben. Diefe Bewegung, bei welcher Blitz und Donner nicht 
ftattfinden Fann, bildet alsdann den Rückſchlag. ES ift nun leicht denkbar, 
daß ein derartiger Rückſchlag in folcher Entfernung von dem gleichzeitigen Aus— 
gleichungsſchlage ftattfinden Fann, daß zwar noch Der Donner des letztern, jedoch 
dev Bliß, namentlich am Tage, nicht mehr wahrnehmbar ift 


Kurzer Nekrolog unferes Vereing-Chrenmitgliedes 
Chriſtian Ernſt Stift, 


geboren 26. Auguſt 1780 zu Dillenburg, geſtorben 5. April 1855 zu 
Biebrich am Rhein. 





Manchen naſſauiſchen und auch einzelnen auswärtigen Leſern 
unſerer Vereinsſchriften wird es willkommen ſein, wenn ſie über 
unſer im laufenden Jahre dahingeſchiedenes Ehrenmitglied, den 
um Naſſau und Niederland hochverdienten Geheimen Rath Stifft 
einige biographiſche Notizen erhalten. 

Der Unterzeichnete, der es ſich zum Glück und zur Ehre 
rechnet, mit dem Verewigten nicht nur näher bekannt geweſen, 
ſondern ſogar eines befreundeten Verhältniſſes von ihm gewürdigt 
worden zu fein, verdankt die Hauptgrundlage der bier zuſammen— 
geitellten biographifchen Notizen aus dem Leben des trefflichen 
Mannes der Güte feines Bruders, des Herrn Oberappellationg- 
gerichtsrath8 Stifft dahier. | Re 

In feiner Geburtsftadt Dillenburg vorgebildet, bezog 
Ch. E. Stifft im Herbft 1795 die hohe Schule zu Herborn, 
1796 die Univerfität Marburg. Er ftudierte neben den Berg: 
wifjenjchaften zugleich Surisprudenz. Denn nad) der damaligen 
Verfaſſung der naſſau-oraniſchen Rande bildete Die zu Dillen- 
burg beftandene obere Bergverwaltungsbehörde zugleich Die höhere 
Inftanz in allen Bergrechtsitreitigkeiten. 

Im Sabre 1800 machte nach Beendigung feiner Studien Stifft 
“fein Staatsegamen jowohl in den Rechts-, als in den Berg- 
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wiffenfchaften. 18014 erhielt er feine erſte Dienftanftellung als 
Secretariatacceflift und bald darauf als Secretär bei der Berges 
und Hüttencommiffion zu Dillenburg, der damaligen oberen 
DBergverwaltungsbehörde der oraniſchen Rande. 

Unermüdlicher Eifer für feinen, Beruf und Achte, Liebe zu 
jeiner Wiſſenſchaft, welche ihn bis an fein Lebensende nicht ver- 
ließen, bewogen ihn fich im Sabre 1803 bei der nafjauspraniichen 
Regierung einen längeren Urlaub zu erbitten, um Die Damals durch 
MWerners Wirken einzig in ihrer Art daftehende Bergakademie 
zu Freiberg zu bejuchen. Der Urlaub ward. verwilligt, und 
Stifft brachte, um ſich noch mehr in feinem Hauptfache auszu— 
bilden, von 1803 bi8 1804 in Freiberg zu, wo er verjchiedene 
andere bedeutende Fachmänner der geologiſchen Wiſſenſchaften um 
den Lehrſtuhl des großen Meiſters verſammelt fand und kennen 
lernte. 

Nachdem er Freiberg verlaſſen hatte, bereiſte er noch das 
Harzgebirge, wurde ſodann im Jahre 1805 oder 1806 nach der 
Rückkehr in ſeine dienſtliche Stellung zum Aſſeſſor deſſelben Col— 
legiums befördert. Bald darauf beauftragte ihn der damalige 
Fürſt Wilhelm von Naſſau-Oranien, ſpäterer König der Nieder— 
lande, dem unter andern die vormals geiſtlichen Beſitzungen 
Corvey und Dortmund zugefallen waren, dieſe neuen Ge— 
bietstheile geologiſch und bergmänniſch zu unterſuchen. Er er— 
ledigte dieſe Aufgabe zur beſonderen Zufriedenheit des Fürſten und 
ſtattete daruber auch einen wiſſenſchaftlichen Bericht, an Fachge⸗ 
noſſen ab in v. Leonhard's Taſchenbuch 1808. ©. 81—130, 
Als kurz nach Beendigung dieſer Unterſuchungen im Jahre 1807 
die oraniſchen Länder durch Napoleon beſetzt, und das Groß— 
herzogthum Berg geſchaffen worden war, wurde das Berg- und 
Hüttenenllegium zu Dillenburg aufgelöft und zu Düffeldorf 
eine General-Adminiftration für das Berg: und Salinen- 
wejen des neugefchaffenen Großherzogthums gegründet, welcher 
Behörde Stift ala Generaljefretär zugetheilt wurde, Im 
Sabre 1841 erhielt Diefe Behörde, weitere Umgeftaltungen und 


Stifft wurde zum Direktor des Bergamtes zu Eſſen ernannt, 
23 
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1815 fielen die oraniſchen Lande wieder an ihren früheren 
Negenten zurüd, und Stifft kehrie auf ausdrüdlichen Wunſch 
ſeines Fürften al8 Oberbergrath und Mitglied der naffauspranijchen 
Regierung nad) Dillenburg zurück. 

Schon im folgenden Jahre 1816 fielen befanntlich die oraniſchen 
Lande an das Herzogthum Naſſau. Der Fürft von NaffausDranien 
beftieg als König Wilhelm I. den Thron der Niederlande. Stifft 
fam jomit in gleicher Eigenſchaft als technifches Mitglied der 
Herzoglichen Randesregierung nah Wiesbaden. 

Mit einer umfafjenden geognoftifchen Unterfuchung des Her— 
zogthums von der Herzoglichen Negterung im Jahre 1821 beauf- 
tragt, nahm GStifft zugleich eine petrographifche Karte auf. Dieſe 
mühfame und verdienftuolle Arbeit wird wohl noch lange Zeit 
die Baſis aller weiter eingehenden Forjchungen bleiben, obwohl 
die in dem damaligen Stande der Wiffenjchaft wurzelnden Uns 
volffommenheiten deren DVerfaffer am wenigſten fremd geblieben 
waren. 

Es iſt hier nicht der Ort, in Einzelnheiten dieſer erften geo— 
gnoftifchen Unterfuchung unferes Herzogthums einzugehen, welche 
unmittelbar und mittelbar für Wiltenfchaft und PWraris von ganz 
erheblichem Nußen gewesen ift. Der Titel des auch im Auslande 
rühmlichit befannten Werkes, welches nebft der Karte ald Er— 
gebniß Der erwähnten Bereifung und Unterfuchung der Gebirgs— 
und Bodenbefchaffenheit von Naffau endlich im Jahre 1830 ver- 
öffentlicht wurde, ift „Geognoſtiſche Bejchreibung des Herzogthums 
Naſſau in befonderer Beziehung auf Die Mineralquellen dieſes 
Landes". Daß dieſes Werk, obgleich Die Unterfuchungen ſchon 
viel früher gemacht waren, erſt 1830 in Drud gegeben merden 
fonnte, lag in Verhältniffen, welche der Verfafjer nicht in feiner 
Hand hatte. Der weitere Verfolg feines vielbewegten Lebens macht 
uns übrigens mit den Haupturjachen dieſer Verzögerung hin: 
reichend befannt. | 

Sn bejonderem Auftrage nämlich des Königs Wilhelm I. der 
Niederlande und mit. Erlaubniß feiner naſſauiſchen Oberbehörde 
hatte Stifft im Jahre 1828 abermals eine wifjenjchaftliche 
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Unterſuchung in fernen Ländern vorzunehmen. Dieſer Auftrag 
führte ihn nämlich zur näheren Ermittelung des Goldvorkommens 
auf Die Inſeln Curaçao und Aruba in Weſtindien. 1829 kehrte 
er wieder in feine dienftliche Stellung nach Wiesbaden zurüd, 
So war er denn bei Erledigung des eben erwähnten Auftrages 
von neuem zu feinem früheren Landesheren, dem damaligen Könige 
der Niederlande, in Beziehung getweten und wurde auch bald — 
ſchon 1830 — gänzlich in deſſen Dienfte berufen und zwar zus 
nächſt als Generalinfpector des Berg: und Hütten— 
wejens für Belgien und Holland. 

Als Belgien bald nachher von den übrigen Niederlanden 
fich abtrennte, war der Hauptlandestheil für dieſe anıtliche Thä— 
tigfeit ausgefchieden, und Stifft fam als Geheimerath in Das 
Minifterium des Innern mit dem MWohnfibe im Haag, wo er 
vorzüglich als Neferent für Die Deutfch-[ugemburgijchen 
Angelegenheiten zu wirfen hatte. Auch in dieſer Stellung er: 
freute er fich BIS zu feiner auf eignen Wunfch 1843 erfolgten 
Penfionterung des befonderen Vertrauens feines Fürſten. 

Seit 1843 Iebte er im ftilleren Familienfreife zu Biebrich 
a. Rh., woſelbſt e3 auch dem Unterjchriebenen und deſſen Bruder 
vergönnt war, Den vortrefflichen Mann perjönlich fennen zu lernen 
und öfters aufzufuchen. Bis an jein Lebensende zeigte er, ob- 
gleich jeit Sahren von förperlichen Leiden oft ſehr hart heim: 
gejucht, eine jeltene Friſche Des Geiftes und ein hohes Intereſſe 
für wiflenjchaftliche Dinge, zumal für alles Geologifche. 

Sein Andenken wird ficher in Naſſau und Niedorland 
noch Iange fortleben. 


Wiesbaden 1855. 


Guido Sandberger, 


23? 
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Erite Fortfeßung 
Der Nachträge und Berichtigungen 


zu Dem 


Verzeichniß der Schmetterlinge, 


die in der Umgebung von Wiesbaden vorkommen *). 





Vanessa. 
Afalanta. Kin im Detober gefundener Schmetterling blieb 
bis in den Sanuar in einer Schachtel am Leben, jo daß 
an der Heberwinterung im Freien nicht wohl zu zweifeln tft. 


Lyceaena. 
50, Euphemus fliegt in der Mitte Auguft. 
Hesperia. 
93. Alveolus. Die Abart Taras wurde im Mai mehrmals ges 
funden. 
Atychia. 
103. Pruni. Kommt bei Frauenftein vor. 
Sesia. 
117, Cynipiformis wurde einmal friſch ausgefrochen Mitte 
Auguft gefunden. 
Cossus. 
1741. Aesculi erjcheint um Mitte Juli. 
Lithosia. 
69, *Murina wurde am 6. Auguft 1855 an einem Felſen figend 


gefunden. 


*) Da die Nachträge ©. 87 dieſes Hefts bereits im Frühjahre 1855 gedruckt 
wurden, die Beendigung des Druds des Heft3 aber fich big zum Schluß des 
Jahres verzögerte, jo konnte bereits jegt eine Fortſetzung gegeben werben. 


215. 


233. 
236. 
237, 


242. 


263. 


70, 


273. 
275. 
279. 


#8 
13. 
14, 
15. 


315. 
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Euthrix. 
Betulifolia. Die Raupe überwintert nicht; Da aber die 
Raupe von Quercifolia in der Jugend zur Beit ihrer 
Ueberwinterung gleich der von Beiulifolia gelbe Naden- 
flecken hat und ihr auch ſonſt völlig gleich fieht, jo ift Die 
Verwechslung erflärlich, welche auch ſchon Brahm be— 
gegnet iſt. 

Euprepia. 
Russula. Die Raupe im October häufig in Brenneffel- 
büſchen an Wiejenrändern, 
Dominula fliegt Anfangs Juli, Die Raupe auch an Pappeln. 
Hera. Die Reupe überwintert klein an Der Unterfeite von 
Steinen ſitzend. Daraus erflärt fich, Daß der Schmetter- 
ling nur an fleinigen Bergabhängen vorkommt. 
Hebe. Die Raupe in der Nähe des Steinfraut3 (Alyssum 
calicinum), ihrer Liebiten und eigenften Nahrung. 


Bryophila. 
Spoliatricula wurde Mitte Auguft Abends im Graſe ges 
funden. 
Kymatophora. 
* Bipuncta wurde Anfangs Juli gefangen, 


Episema. 
Graminis kam Ende Juli 1855 mehrmals hier vor. 
Vitta den ganzen Monat Auguft hindurch, an Kornähren. 
Suffusa. Erſte Generation Anfangs uni, Die zweite von 
Anfang bis Ende September. 
* Ruris einmal im Juli bei Doßheim. 
* Bella. Die erfte Generation fliegt im Mai in Wiefen. 
* Brunnea wird von Ende Juni bis Auguft gefunden. 
* Rhomboidea. Ende Juli. 


Hadena. 
Thalassina. Die aus dem Gi mit Salat erzogene Raupe 
war grünlich- oder röthlichgrau mit verlofchener Zeichnung, 
gleich derjenigen von Baja. Nur eine Generation. 


336. 
337, 


356. 


379 
72, 
73. 


39. 


74, 


420. 


75. 


415. 
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Polia. 
Saliceti, Die Raupe Anfangs Juni an Pappeln u. Aspen. 
Flavicincta wurde .am 44. September 1855 gefunden. 


Mamestra. j 

Chenopodü. Die Raupe im Spätherbite mit Salat aus 
dem Ei erzogen war ſchwarzgrün mit röthlichem Geiten- 
ftrich, Dunkler Rückenlinie, dazwiſchen eine feinere hellvöth- 
liche Linie, an welcher ein unterbrochener ſchwarzer Streifen 
wie bei Pronuba herlief. 

Persicariae. Die Raupe fommt nicht jelten an der Hanf: 
neſſel vor, 

* Suasa. Die mit Salat ernährte Raupe ift ähnlich der— 
jenigen von Thalassina, einzelne Stüde von Vleracea faum 
zu umterjcheiden, Doch kenntlich durch einen dunklen Punkt 
auf der Mitte jedes Gelenkes zu beiden Seiten der Rückenlinie. 


Caradrina. 
Morpheus fliegt Ende Juni. 
# Superstes. Ende Juli an Kornähren Dreimal gefunden, 
* Palustris einmal Mitte Juli Abends an Binfenblüthen. 


Leueania. 
Comma. in biefiger Gegend tft nur eine Generation be: 
merkt worden, | 
* Fulva wurde in nafjen Wiejen im Auguft mehrmals fliegend 
getroffen. 

Kylina. 

Conformis. Die Raupe tft erwachlen gegen Mitte Suli, 
der Schmetterling erjcheint Ende Auguft. 

Telesilla, 
* Amethystina wurde am 12, Juli 1855 an Honigthau 
Ichwißenden Binſen gefunden. 

Cerastis. 
Vaccinü. Ein wohlerhaltenes Durchaus eiſenſchwarzes Stüd 
fam als ungewöhnliche Abart vor. 


76. 


460, 


530. 


536. 


944, 


77. 


548. 


78. 


609. 
620. 
49. 


79, 


®phiusa. 
* Craccae. Der Schmetterling in der2ten Woche Augufts 
Abends öfter auf Scabiosa columbaria Z. 


Heliothis. 
Marginata. Die Raupe wurde mit Salat auferzogen. 


Aspilates. 


Artesiaria fliegt Ende Juni und zum zweitenmal Mitte 
Auguft. 


Gnophos. 


Furvata. Bweifelhaft und nicht unwahrjcheinlich eine Ver: 
wechslung mit Dentaria. 


Boarmia. 
Abietariu entwidelte fi) am 13. Juni aus einer an Brom: 
beeren im October Fein gefundenen Raupe, welche im 
Frühjahr mit Saalweiden ernährt wurde, 
* Glabraria wurde Mitte Suli von einem mit Flechten 
überzogenen Baumafte gejchlagen. 
Lichenaria. Die Raupe fommt im Juli aus dem Ei und 
überwintert klein. 


Fidonia, 
* Pinetaria. Selten Ende Juni in einem Walde, wo Hei: 
delbeeren einzeln vorfommen. 


Acidalia. 
Viretata. Mitte Mai. 
Tersata bei Srauenftein in Der 2ten Woche des Juli. 
* Lignata nicht felten in jumpfigen Wiefenftellen zu Anfang 
Juni und Auguft, ift nur bei Nacht fichtbar, wo fie nad) 
dem Lichte fliegt. 
* Cervinaria ward einmal im Auguft in einem der Men- 
suraria ſehr ähnlichen jedoch durch Größe und Form der 
Dberflügel Eenntlichen Stüde gefunden, 


628, 
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Larentia. 
Cassiata. Die Raupen fommen Anfangs Auguft aus dem 
&t, leben an Hypericum perforatum zwijchen Den Samen⸗ 
kapſeln verftedt, und find bei der Ueberwinterung an Größe 
und Farbe den verwelkten Blättern Diefer Pflanze gleich. 
Sie find glatt, graugelb und mit Ausnahme feiner Längs— 
linien ohne Beichnung. 


Eupitheeia. 


* Linariaria. Die Raupe im Auguft überall in den Kaps 
jeln des Yeinfrauts, Die fie nur Nachts zum Freſſen verläßt. 


Cidaria. 
Chenopodiata fliegt Mitte Juli. 
Silaceata. Zweite Generation Ende Juli. 
Hastata flog 1855 Anfangs Juni in friſch entwickelten 
Stücken. 
* Propugnaria. Ende Mat und nochmals Ende Auguft. — 
Selten. 
Galiata. Ende Juni. 


Zerene. 


* Procellaria kommt bei Frauenftein vor. 
Adustata. Zweite Generation Mitte Auguft, Die Raupe 
tm Juli und ſodann von Mitte September bis Ende October. 


Idaea. 


* Degeneraria. Mitte Juli mehrmals an einem feljigen 
Bergabhang auf Blüthen von Mentha. 


-* Moniliaria. Ginmal zwijchen Doßheim und Franenftein 


den 22, Juli 1855. 
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Protokoll 


der ſechſten Verſammlung der Sectionen des 
Vereins für Naturkunde zu Limburg. 


Erſte Sitzung am 7. Juni 1854 Vormittags, 


Nah Maßgabe des auf der vorjährigen Verfammlung zu 
Königftein gefaßten Beſchluſſes hatte fich eine Anzahl Mitglieder 
der drei Sectionen zu Limburg in dem Saale des Herrn Menges 
verjammelt. 

Die Sitzung eröffnete der Gejchäftsführer, Dr. Panthel zu 
Limburg, zum Vorfißenden wurde Apotheker Rudio von Weil- 
burg, zum Protofollführer Dr. Forell von Runkel gewählt. 

Der Bereinsfecretär, Muſeumsinſpector Dr. Sr. Sandberger 
von Wiesbaden berichtete zuerjt über Die allgemeinen Verhältnifje 
und Angelegenheiten des Vereins und jprach jodann über die Ars 
beiten der mineralogifchen Section während des legten Jahres. 
An die Stelle des im Ausland abwejenden Vorſtehers Diefer 
Section, Herrn Bergrath Odernheimer, wurde, da der Ver: 
einsfecretär die Wahl nicht annehmen zu können erklärte, Herr 
Bergdirector Raht zu Holzappel gemählt. 

Darauf berichtete Profeſſor Kirihbaum von Wiesbaden 
über Die Arbeiten Der zoologiſchen Section im verfloſſenen 
Jahr und legte Meberfichten über die bereits in Ordnung gebrachten 
Adtheilungen der naffaıijchen Fauna vor. 

Nach einer halbſtündigen Baufe hielt Darauf Muſeumsinſpector 
Dr. Sandberger einen längeren Vortrag über Brachiopoden, 
insbejondere die Gatiungen Lingula, Terebratula, Spirifer, Orthis, 
Productus, Chonetes u, a. und theilte die Reſultate der neueſten 
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Arbeiten von Owen, Garpenter und Davidſon über dieſen 
Gegenitand mit, 

Profeffor Kirſchbaum zeigte Orchesia micans Payk. nebit 
einer neuen darin ſchmarotzenden Schlupfwespe aus Der Gruppe 
der Braconiden vor, die er aus Schwimmen von Wallnußbäumen 
gezogen. 

Dr. Sandberger ſprach hierauf über eine Bildung von 
Gijenblau in Pferdezähnen auf ‚einer arten Torfwieſe bei 
Hahn, Amts Wehen. 

Bergmeiftereiverwalter Stein von Diez zeigte Phosphor: 
jaures Bleioxyd von Winden und Bleijchweif von den Kölnifchen 
Löchern bei Oberlahnitein. 

Markicheider Beyer von Diez legte hierauf eine ausgezeich- 
nete aſymmetriſche Bildung von DBleiglanz von der Grube Fried— 
richsſegen bei Oberlahnftein, ſowie einen tertiären Zannenzapfen 
von Dernbach und einen ausgezeichneten Dendriten von Sagenellen- 
bogen vor. 

Bergmeiftereiverwalter Stein von Diez, hatte Stüde des 
weißen ‚Gefteind von Holzappel mitgebracht und empfiehlt eine 
Analyje Desjelben. 

Der Nachmittag wurde zu einer Excurſion nah Fachingen 
verwandt, welche für Die Mitglieder aller Drei Sectionen intereffante 
Ergebniffe darbot. 


Zweite Situng am 8. Juni Vormittags. 


Da Herr Dr. Forell abgereift war, jo übernahm Herr 
Srubenbefiger Reus von Limburg die Protofollführung. 

Zuerſt berichtete Apothefer Rudio von Weilburg ftatt Des 
durch ‚häusliche Verhältniffe von der Theilnahme an Der Verſamm— 
lung abgehaltenen DVorftehers der botaniſchen Section, Apo— 
thefer8 Fuckel von Dejtrich, über Die Arbeiten Diejer Section. 

Sodann wurde als Drt für die nächſte Verſammlung Naſſau 
gewählt und Herr Gollaborator Basne von Wiesbaden zum 
Geſchäftsführer ernannt. 
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Darauf zeigte Profeffor Kirſchbaum die Unterſchiede einiger 
bisher vielfach zufammengemworfener Gattungen und. Arten von 
Inſekten, unter anderen von Saropoda und Anthophora, Capsus 
pratensis Z. und C. campestris Z., ſowie von einer Anzahl Jaſſus— 
Arten, Die er nach der verfchiedenen Bildung der letzten Hinter- 
leibsfegmente trennt. Er weiſt an mehreren Sinfeften bisher 
unbemerft gebliebene Sexualunterfchtede nach, 3. B. an Ranatra 
linearis Z., Notonecta glauca Z., Cicindela campestris Z., Cicin- 
dela hybrida Z. u. a. Sodann zeigt er ein zweckmäßigeres Ver: 
fahren, die Farben von Libellulinen zu conjervieren. 

Nach der Pauſe legt Derjelbe die bis jetzt im Herzogthum 
aufgefundenen Drthopteren vor und macht Mittheilungen über 
die intereffanteren Arten. | 

Weiter zeigt er Die vor Kurzem zum erftenmal im Herzog: 
thum, nämlich auf dem Niederwald bei Rüdesheim von Herrn 
Profeffor Freſenius zu Wiesbaden gefundene Lacerta viridis 
Daud. nebit den naheftehenden Arten: L. agilis Z., L. crocea Wo/f 
und der in Naffau noch nicht aufgefundenen L. muralis Merr. 
und erläutert Deren Unterjchiede. 

Dr. 3. Sandberger fpricht Daraufüber Clymenien, welche 
von Herrn U. Remy zu Raffelitein bei Neuwied im Kalk Des 
Cypridinenſchiefers bei Kirjchhofen unmeit Weilburg aufgefunden 
worden waren und die Die längjt von andern Seiten her von ihm 
bewiefene Webereinftimmung der Kalfe des Fichtelgebirgd mit der 
Cypridinenſchiefergruppe Nafjau’3 vortrefflich. beftätigen. 

Derfelbe erläuterte einige Mineralien, welche aufgelegt waren: 
Kalktuff Über Mooſen CHypnum), von Herrn Beyer, Mejotyp 
und Arragonit, von neuen Fundorten von Herrn Reus mitge- 
bracht. 

Die für den Nachmittag beabſichtigte Excurſion nach Steeten 
unterblieb wegen ungünftiger Witterung. 
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Jahresbericht, 
im Namen des Vorſtandes erſtattet am 29. October 1854 


von 


Inſpector Dr. Sr. Sandberger, 
Seeretär des Vereins. 





Hochgeehrteſte Herren! 

Abermals ftehen wir am Abfchluffe eines Jahres unferer 
Thätigfeit, über welches wir Ihnen, Durch mancherlei unvermeid- 
liche Störungen verhindert, erft heute unferen Bericht vorlegen 
können. 

Blicken wir zurück auf die Arbeiten, welche innerhalb dieſes 
Zeitraums ausgeführt wurden, ſo dürfen wir gewiß mit Freude 
die wachſende Theilnahme an der Erforſchung unſeres Landes an— 
erkennen, welche ſich in denſelben ausſpricht. Sind auch die uns 
zugedachten Abhandlungen noch nicht alle vollendet, ſo können wir 
Ihnen doch einſtweilen mittheilen, was den Inhalt unſeres dieß— 
jährigen Heftes bilden wird. 

Herr Dr. Schulz hat ſeine Arbeit über naſſauiſche Infuſorien 
fortgeſetzt und uns eine Liſte der von ihm beobachteten eigentlichen 
Infuſorien mit Ausſchluß der früher dazu gezählten jetzt zu den 
Algen gebrachten Formen übergeben, welche eine große Zahl von 
Arten dieſer intereſſanten Thiere im Herzogthum nachweiſt und 
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von Abbildungen einiger neuen begleitet werden joll. Herr 
Profefior Schend zu Weilburg theilte einen Nachtrag zu feiner 
werthoollen Abhandlung über unfere bienenartigen Injecten mit 
und Herr Profeffor Kirſchbaum hat eine Arbeit, Die erfte 
größere, welche wir von ihm veröffentlichen, über einige Hemipteren- 
gruppen, namentlich die ſchwierige Familie der Capſinen für das 
dießjährige Heft beftimmt. Auch ftellt derjelbe Bearbeitungen unſerer 
Sruftaceen und Myriapoden in Ausficht. 

Bon botanischen Arbeiten haben wir der Ermittelung mancher 
neuen Standorte von Phanerogamen durch die botaniſche Section, 
der Sammlung der Monfe der Umgegend von Wiesbaden des 
Conſervator's Römer und Herrn C. Gräfe, welde von der 
trefflichen Bayerhofferfchen Zufammenftellung ausgehend, eine 
jpecielle Durchforſchung des Localgebiets unferer Stadt beabfich- 
tigt, zu gedenken. Umfafjendere Beiträge zur botaniſchen Kennt- 
niß unferes Yandes wird die in nächfter Zeit zu veröffentlichende 
Flora Naſſau's von Herren Fudel in Oeſtrich und Die jpecielle 
Beichreibung der einheimifchen Flechten von Herrn W. Bayr— 
hoffer in Lorch bieten, Beides Arbeiten, die wir als eine wejent- 
liche Erweiterung der Kenntniß unferes Landes freudig begrüßen 
werden. 

Herr Profeſſor Freſenius hat die Mineralquellen zu Langen— 
ſchwalbach neuerdings unterfucht und Herr Neubauer, Afjtitent 
in feinem chemijchen Laboratorium, eine Neihe von Analyjen Der 
in geologifcher mie technifcher Beziehung jo wichtigen Schalfteine 
durchgeführt, welche Den auf die mineralogische Bejchaffenheit des 
GSeftein’3 gegründeten Anfichten über feine Entftehung eine feitere 
Grundlage geben werden. Der Secretär bat die mit jeinem 
Bruder ©. Sandberger gemeinschaftlich begonnene Monographie 
der Verfteinerungen unjerer älteren Gebirgsfchichten ſoweit fort: 
geführt, daß der Abfchluß derfelben in dieſem Jahre in Ausficht 
fteht, da die Tafeln faſt ſämmtlich vollendet find. Kleinere 
mineralogifche Mittheilungen, welche auf der Verfammlung der 
Sectionen zu Limburg gemacht wurben, werben in dem Protofoll 
diefer Verfammlung veröffentlicht werben; 
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Haben wir in Diefer Weiſe fortgefahren, uns der Löſung 
unjerer Hauptaufgabe, der naturwiffenjchaftlichen Unterfuchung 
Naſſau's zu nähern, jo find wir auch einer zweiten wichtigen Auf- 
gabe des Vereins, der Verbreitung naturwifjenjchaftlicher Kennt— 
niſſe Durch öffentliche Vorträge nach Möglichkeit nachgekommen. 

Die Wintervorlefungen im Mufeumslefale, deren zahlveicher 
Beſuch und die Nützlichkeit und Nothwendigfeit derjelben hin— 
reichend bewies, find wie gewöhnlich, Mittwoch Abends gehalten 
worden. Herr Profeffor Kirſchbaum ſprach zuerjt Über Die 
Familie der Hagen. Dann hielt der Secretär mehrere Vorträge 
über Steinfohle, Deren Verbreitung, Gntftehung und practifche 
Anwendung. Herr Profeffor Kirſchbaum ſprach ferner über 
Bau und Lebensweife der Vögel im Allgemeinen und dev Raub— 
vögel insbefundere, endlich Herr Profefior Ebenau über ben 
Mond. Wir haben diefen Herren unferen wärmften Dank für 
eine jo thätige Mitwirkung auszufprechen. 

Das naturhiftorifche Mufeum hat im verfloffenen Jahre jehr 
bedeutende Erweiterungen erhalten, welche dem ausgejprochenen 
Zwecke deſſelben, möglichft vollftändiger Nepräfentation der ſyſte— 
matifch-wichtigen Formen, fodann der nafjanifchen und der mit 
dieſen zunächſt verwandten Naturerzeugniffe anderer Yänder, ent 
Iprechen. 

AL dankbar anzuerfennende Gejchenfe ftehen oben an: 

1) Norwegifche Conchylien von Herın Dr. Calwer in Stutt- 
gart. 

2) Einige einheimifche Sonchylien von Herrn —— v. Graß 
zu Eltville. 

3) Lacerta viridis Daud. vom Niederwald bei Nüdesheim von 
Herrn Profeſſor Frefenius dahier (zum eritenmale in 
Naffau gefunden). 

4) Eine Anzahl niederer Seethiere von Herrn Profefjor Dr. 
Leuckart in Gießen. 

5) Eine fehr jchöne Suite naſſauiſcher Pflanzen, insbeſondere 
aus dem Mainthale, von Herrn Fudel in Oeſtrich, und 
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Pflanzen aus anderen Gegenden des Landes von Herrn 
Gollaborator Wagırer dahier. 

6) Suite der Flora von Schweinfurt in Franken von Herrn 
Pfarrer Emmert in Zell bei Schweinfurt. 

7) DOefterreichtfche Pflanzen von Herrn ©. Mayr in Wien. 

8) Reh, ſchönes Exemplar von Herrn Obriftlieutenant Dimm: 
ler dahier. 

9) Anser varius Bechst., ägyptiiche Gans, von Sr. Hoheit 
dem Herzoge Adolph. 

10) Grauer Reiher, Ardea cinerea ZL., von Herrn Oberförfter 
Holz zu Biebrich. 

14) Naſſauiſche und exotische Kleinere Vögel und Säugethiere 
von Den Herren Steuerrath Vigeltus und Negterungs- 
regiftrator Lehr dahier. 

12) Fünf lebende Exemplare der Steindroſſel (Petrocichla saxa- 
tilis) zur Beobachtung der Lebensweiſe derſelben von Herrn 
Inſpector Münſter zu Hohenreiner Hütte. 

13) Foſſile Proteaceen aus Oeſterreich von der & E. geologi— 
ſchen Reichsanſtalt zu Wien. 

14) Eine neue Suite ungariſcher Felsarten von Herrn Profeſſor 
Zipſer in Neufohl. 

15) Mineralien von Frammont von Herrn Bergverwalter Her: 
born dafelbft. 


Durch Tauſch erhielten wir: 

1) Eine Suite werthvoller Fijche aus Den Gattungen Lepidosteus, 
Amia, Spatulariau. |. w.vomnaturbiftoriihen Muſeum 
zu Hamburg. 

2) Einen Fiſch und Amphibien aus Dalmatien, Yand und See- 
Conchylien aus Demfelben Lande von Herrn Profeffor Lanza 
zu Spalato. 

3) Exstifche Käfer vom Rnhiianiiden Mufeum zu 
Frankfurt a/M. 

4) Gefteine und DBerfteinerungen aus Dalmatien von Herrn 
Profeffor Lanza zu Spalato, 
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5) Berfteinerungen aus Tertiärſchichten won Belgtich- Limburg 
von Herrn J. Bos quet zu Maeftricht. 

6) Verſteinerungen aus Tertiärſchichten des Kreſſenbergs in 
Oberbaiern von Herrn Cuſtos C. Ehrlich in Linz. 

7) Verſteinerungen von Bünde in Weftphalen von Herrn Stadt- 
director Roſe in Herford. 

8) DVerfteinerungen aus Tertiärkalfen Nordböhmen’s bon Herrn 
Profeffor Neuß in Prag. 

9) Verfteinerungen aus Würtemberg von Herrn Profeſſor Krauß 
in Stuttgart und Herren Oberamtsrichter Fuch 8 in Mergent- 
heim, 

10) DVerfteinerungen des thüringifchen Zechſteins und Mufchel- 
falfs von den Herrn Dr. Söchting in Schulpforta und 
Eiſelt in Gera. 

141) Verfteinerungen aus Tertiärjchichten der Schweiz von den 
Herren Nicolet zu La chaux de Fonds und Herrn Pro— 
fefjor Dey de in St. Gallen durch gütige Vermittelung des 
Herrn E. Defor. 

12) Eine Suite der Oolithe des bunten Sandfteing von Aſchers— 
leben von Herrn Hauptmann v. Lochow in Magdeburg. 

13) Tertiärverfteinerungen aus Oberbaiern von Herrn Profefjor 
Emmric zu Meiningen. 


Angefauft wurde endlich: 

4) Apteryx australis Shaw, Kiwi, von Neujeeland von dem 
Katuralienhändler Frank in Amfterdam. 

2) Exotische Vögel CChrysococcyx, Lamprotornis) von Mori 
in Paris. 

3) Naſſauiſche Vögel von dem Conſervator Römer. 

4) Exotiſche Eonchylien von Ed. Müller in Berlin, Herrn Ober— 
amtsrichter Fuch 3 in Mergentheim und Heldreich in Genf. 

5) Norwegiiche Conchylien und NRadiaten von Herin Dr. Cal— 
wer in Stuttgart, 

6) Vetrefacten von Singhofen und aus der Umgebung von 
Wiesbaden von dortigen Arbeitern, 


369 


Ferner hat der Vorftand die prachtuolle Sammlung des. Hr. 
Director Naht in Holzappel, welche die Gegenftände des Mainzer 
Bedens und der Sandfchichten von Mosbach in einer Vollftändig- 
feit und Schönheit enthält, wie fie in feiner anderen Sammlung 
eriftiren und wegen des Abbaus der Schichten, in Denen ſie vor- 
famen, nicht mehr zu erhalten find, für 500 fl. anfaufen zu 
müſſen geglaubt, welche Summe in mehreren Sahren gedeckt wer: 
den ol. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, Daß es Pflicht war, 
eine jo werthvolle vaterländifche Sammlung für das naturhiftorijche 
Muſeum zu erwerben, 

Sn gleichen Maße wie Die neuen Erwerbungen tft die Auf: 
ftelung Des bereits Vorhandenen fortgeichritten. Die in den 
legten Sahren erhaltenen Gegenftände wurden, ſoweit es Der ſehr 
beengte Raum verftattete, aufgeftellt und die naſſauiſche gengnoftifche 
Sammlung, wejentlic bereichert Durch die Suite der Gefteine 
des Mainzer Bedens und vieles Andere, in eine dem heutigen 
Standpunete entjprechende ſyſtematiſche Anordnung gebracht und 
die GEtifettirung vorbereitet, Dafjelbe geſchah, joweit möglich, mit 
der allgemeinen geognoſtiſchen Sammlung, welche nicht aufgeftellt 
war. Beide Sammlungen zujanımen bieten ein jet vollfomnten 
benußbares Material für Das Studium diejer Branche. Sm Bu: 
Jammenhange damit wurde Die allgemeine Betrefactenfammlung 
formationsweife geordnet, Derjelben Die neu aufgeftellten großen 
Suiten von Turin, Antwerpen, Bünde, Böhmen, Magdeburg u. A. 
hinzugefügt und Durch planmäßige Gtifettirung ebenfalls dem Publi— 
cum zugänglich gemacht. 

Fische, Eleinere Vögel und Säugethiere, ſowie Conchylien wurden 
ebenfalls in großer Zahl aufgeftellt und eingeordnet. Die nächfte 
Aufgabe werden dann die Herbarien bilden, für welche neue Re— 
pofitsrien, wie Pulte für Die oben erwähnten, Gegenftände in dem 
Heinen überhaupt noch Disponibeln Raume angebracht wurden. 

Hinfichtlic) Des Beſuchs und der Benutzung des Muſeums 
durch das größere Publicum, Schulen und einzelne a haben 
wir nur Erfreuliches zu berichten. 

Die Ermeiterung der Vereinsbibliothek insbeſondere auf dem 
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Wege des Taufches Hat nach wie vor einen Gegenftand der be- 
fonderen Sorgfalt des GSecretärs gebildet. Sie ift bedeutender 
als in irgend einem früheren Jahre. 


Bon Gejchenfen verdient vor Allem Erwähnung die Flora 
Javae und Die Rumphia, botanifhe Prachtwerke 
©. 8 Blumes, welche wirder Huld der Hohen Erben 
jeiner Majeftät des Königs Wilhelm II. der Nieder 
lande verdanfen und in deren Uebergabe an ung wir 
ſowohl ein Zeichen freundlicher Erinnerung dieſes 
erlaubten Zweiges des naſſauiſchen Haufes an das 
Stammland, als auch eine Anerkennung unjerer Be 
ffrebungen erbliden, die unsnur angenehm berühren 
fann. 

Ferner wurde uns gefehenft: 

Bon Herzoglicher Landesregierung: Mediciniſche Jahrbücher 
für das Herzogthum Naffau, Heft XI. Wiesbaden 1853. 

Von Hrn. W. 3. Hamilton, Präfidenten der geologiſchen 
Gejellichaft zu London: W. J. Hamilton, Researches in Asia minor. 
II Voll. London 1842. 

Bon Hrn, Lehrer Kaltenbach zu Aachen: Der Regierungs⸗ 
bezirt Aachen v. Kaltenbach. Aachen 1850 und Flora des Aachener 
Beckens von Demfelben. Aachen 1845. 

Von Hrn Dr. Calwer in Stuttgart: Würtemberg’3 Holz- 
und Straucharten. Stuttgart 1853. 

Von Hrn. Rector Gümbel zu Landau: Momente zur Er: 
gründung der Trauben- und Kartoffelfrantheit. Landau 1854. 

Von Hrn. C. Ehrlich, Cuſtos des Mufeum Francisco— 
Carolinum zu Linz a. Donau: 1) Ueber die norböftlichen Alpen. 
Linz 1850. 2) Geognoſtiſche Wanderungen in den norböftlichen 
Alpen. Linz 1852. 

Bon Hrn. Dr. Kenngott, Mititenten am k. k. Hofmineralien- 
Gabinet zu Wien: 1) Ueberſicht der Nefultate mineralogiicher 
Sorichungen in den Jahren 184452. 3 Bde, Wien 1852—54. 
2) Dineralogifche Notizen I-IX (Separatabdrud aus den Sitzungs⸗ 
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berichten der k. k. Academie 1852 u. 53). 3) Bericht über die geolo= 
giſche Unterfuchung des nordöftlichen Theils von Schlefter. 4) Meber 
die Gemengtheile eines Granit8 von Presburg. (3 u. 4 Sepa- 
ratabdrüde aus dem Jahrbuch der k. k. genlogifchen Reichsan⸗ 
ftalt 1853 u. 52). 

Bon Hrn. Bergrath $. v. Hauer: Ueber die Gliederung 
der Trias-, Lias- nnd Quragebilde in den nordöftlichen Alpen. 
(Ebendah. 1854). 

Don Hrn. C. v. Hauer: 1) Ueber die Beichaffenheit der 
Lava des Netna von 1852 (Situngsber. der FE. k. Academie 1853). 
2) Chemiſche Unterfuchung des Uranpecherzes von Praibram. 
3) Chemiſche Analyfe der Fahlerze von Poratſch bei Schmölnig 
in Ungarn (Sahrb. geol. Reichsanft. 1853). 

Don Hrn. DB. Ritter v. Zepharovich, Beamten der k. E 
geologiſchen Reichsanftalt: 1) Die Tojfilrefte von Mastodon angus- 
tidens. 2) Ueber einige interefjante Mineralvorfommen von Mutus 
niß bei Strafonig in Böhmen. (Jahrb. geol. Reichsanft. 1854). 

Bon Hrn. Profeffor 3. Schabus in Wien: Monographie 
des Euklaſes. (Denkjchriften der k. k. Academie 1854). 

Bon Hrn. Dr. C. v. Ettingshauſen, Beamten der k. k. 
geologischen Neichsanftalt in Wien: Die tertiäre Flora von Häring 
in Tyrol. Wien 1853. (Abhandlungen der k.k. geologiſchen Reichs: 
anftalt). 

Bon Hrn. Profeſſor Dr. A. & Neuß in Prag: 1) Ueber 
zwei neue Euomphalus- Arten des alpinen Lias. 2) über drei 
Polyparien aus dem Sreidemergel von Lemberg. (Separatab- 
drücke aus dv. Meyer und Dunker's Paläontographica 1853). 

Bon Hrn. WU. Senoner in Wien: BZufammenftellung der 
Höhenmeffungen im Iombardijchevenetianiichen Königreiche, Ungarn, 
Kroatien, Galizien und Bucowina. (Jahrb. geol. Reichsanſt. 1853). 

Bon Hrn. Profeffor Steininger zu Trier: Geognoftifche 

Befchreibung der Eifel. Trier 1853. 


Im Tausche find ung von einer großen Zahl ausmwärtiger 
Vereine Drudichriften zugefommen und wir flehen zur Bett über: 
24* 
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haupt mit 46 ähnlichen Vereinen und Ncademien in Verbindung, 
deren uns auf Die liberalſte Weife mitgetheilte Schriften für Die 
ſchnelle Ueberficht des Fortjchreitens Der Wifjenfchaft von unges 
meinem Nuben find. Die nachfolgende Zufammenftellung wird 
geeignet jein, ein Bild der werthvollen Acquiſitionen zu geben, in 
deren Beſitz wir auf Diefem Wege gefommen find. 

Es wurde überjendet: 

Bon der k. k. Academie der Wifjenfchaften zu Wien; Sitzungs— 
berichte der mathe. naturw. Claſſe Bd. IX u. X. Bd. XI Hft. 1, 
2, 4, 5. Bd. XI. Hft. 1, 2,3, 4; Tafeln zu v. Auer's Vortrage: 
Der polygraphiiche Apparat der k. k. Staatsdruderei (befonders 
jntereffant Durch treffliche Proben des Naturjelbftpruds). 

Don der Eatjerlichen naturforfchenden Geſellſchaft zu Moskau: 
Bulletin de la societe imperiale des naturalistes de Moscou. 
Tom. XXV, 1,2, 3, 4. XXXVL 1, 2. 

Von den Verein der Freunde der Naturgejchichte in Mecklen— 
burg deſſen Archiv Bd. VI 

Vom naturhiftorischen Vereine der preußiichen Nheinlande und 
Meftphalens: Defjen Verhandlungen 185, 2. 1854, 1: 3, 

Bon Der k. Gejellichaft Der Wiffenjchaften zu Göttingen: 
41) Göttingifche gelehrte Anzeigen für 1853. 2) Nachrichten von 
der ®.-A.-Univerfität und der k. Gejellfchaft Der Wifjenjchaften 
zu Göttingen. 1853. 

Bon der k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig: 1) Bes 
richte der Verhandlungen der k. Geſellſchaft. 1849—53. 2) Ab- 
bandlungen der mathem.phyſikaliſchen Claſſe der k. Gejellichaft 
Bd. J. 3) Mathematische, phyſikaliſche und botaniſche Abhandlungen 
von Hanſſen, Schlömilch, Drobiſch und Hofmeiſter aus Bd. II. 

Von der naturforſchenden Geſellſchaft zu Baſel: Deren 
Bericht X, Baſel 1852. 

Bon der oberheſſiſchen Gefellfchaft für Natur- und Heilkunde: 
Deren Bericht IV. Gießen 1854. 

Bon der wetteraniichen Geſellſchaft für Die ——— Natur⸗ 
funde zu Hanau: Deren Bericht für 1853. Hanau 1854, 
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Bon der ſchleſiſchen Gefellichaft fir vaterländiiche Cultur: 
Denflchrift derſelben. Breslau 1853. 

Pon dem Perein für Erdfunde zu Darmftadt: Deſſen Bet: 
träge zur Landeskunde des Großherzogth. Heflen. Darmftadt 1853. 

Bon dem gengraphifchen Verein zu Frankfurt: Deſſen Jah— 
resbericht fiir 1852 und 53. 

Bon dem phyſikaliſchen Verein zu Frankfurt: Deſſen Sahres- 
bericht für 1852. 

Von dem wurtembergiſchen Verein für Naturkunde zu Stutt— 
gart: Deſſen Jahreshefte, Bd, X, 1, 2. 

Bon dem Mannheimer Rerein Kr Naturkunde: Deffen Jah— 
resbericht für 1853. 

Von der Pollichia zu Neuſtadt a. d. Hardt: Deren Jah— 
resbericht XI. 

Von dem entomologiſchen Vereine zu Stettin: Entomologiſche 
Zeitung. Jahrg. 1852 und 53. 

Von der naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle: Deren Ab— 
handlungen Bd. I. Bd. II, 1. Halle 1853—54. 

Bon dem naturwiffenichaftlichen Vereine fir Sachen und 
Thüringen zu Halle: Deffen Zeitichrift für Die gefammten Natur: 
wifjenjchaften. Jahrg. 1853. 

Bon der naturforfchenden Gejellichaft zu Zürich: Deren 
Mittheilungen für 1853. 

Von dem zoologijchmineralogijchen Verein zu Regensburg: 
Deſſen Eorrejpondenzblatt Jahrg. VII. Abhandlungen. Bd. IV, 

Bon der Societe royale des sciences de Beh Mémoires. 
Tome IX. Liege 18593. 

Bon der phyſikaliſch-mediciniſchen Gejellichaft zu Würzburg: 
Deren Verhandlungen Bd. I—IN. 1850—54. 

Bon der deutichen geologiſchen Gefellfchaft zu Berlin: Deren 
Bettichrift Bd. V, 2, 3, 4. Bd. VI, 1. Berlin 1853—54, 

Bon der Societe d’histoire naturelle de Neuchatel: Deren 
Bulletin 111. 1853. 

Bon dem Muſeum Francisco-Carolinum zu Linz a. Donau: 
1) Ater—14ter Bericht über dasſelbe. Linz 1840—54. 2) Bei: 
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träge zur Landeskunde von Defterreich ob der End und Salzburg. 
Linz 1846. 

Bon dem naturwifjenichaftlichen Verein Lotos in Prag: Deſſen 
Beitjehrift, Jahrg. I und I. Prag 1851—52, 

Bon der k. böhmischen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Brag: 
1) Deren Abhandlungen. Bd. VI und VIL Prag 1851 und 52, 
2) Weitenweber, Denfichrift über Die Gebrüder Presl. Prag 1854. 

Bon dem gengnoftifchemontaniftiichen Vereine zu Gratz: 1) Be— 
richte des geogn.“montan. Vereins für Inneröſterreich und Das 
Land ob der Ens. Grab 1847—51. 2) Berichte des gengnoftifch- 
montan. Vereins fir Steyermarf. Grab 1852—54, 3) v. Morlot, 
Erläuterungen zur geologijchen Karte der Section VIIL von Steyer- 
mark nebft Karte. Wien 1848. 4) Erläuterungen zur geologijchen 
Ueberſichtskarte Der nordöftlichen Alpen (ohne Karte) Wien 1847, 
5) Sechs Abhandlungen über Die Ergebniſſe der 1849 vorgenom— 
menen Begehungen Inneröſterreichs. Grat 1851. 6) Ueber die 
geologiſchen Verhältniffe von Jftrien. Wien 1848, 7) Ehrlich, 
iiber die nordöftlichen Alpen. Linz 1850, 8) Ehrlich, geognoftifche 
Wanderungen in den norböftlichen Alpen. Yinz 1652. 

Bon der k. k. geologiſchen Neichsanftalt zu Wien: Jahrbuch 
der k. k. NeichSanftalt. Bd. IV, 1 und 2, Wien 1854, 

Von der Geological Society of London: The quarterly 
Journal’ of the Geological Society. Bd. IX (Schlußhefte) Bd. X. 
1,2%. London 1853—54. 

Bon dem Ferdinandeum zu Insbruck: Deſſen Jahresbericht 
XXV. Insbruck 1853. 

Bon dem fiebenbürg. Verein f. Naturwiffenjchaften zu Hermann— 
ftadt: Defjen Verhandlungen. Bd. I—IV. Hermannftadt 1853—54. 

Bon der Geſellſchaft für Natur- und Heilkunde zu Dresden: 
Deren Zahresberichte von 1848—52. 

Bon dem Gewerbeverein für das Herzogthum Naſſau: Deffen 
Mittheilungen für 1854. 

Don dem Vereine für naſſauiſche Alterthumskunde und Ger 
ſchichtsforſchung: Ad. Kölner, Gejchichte der Herrichaft Kirchheim: 
Boland und Stauf. Wiesbaden 1854. 
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Bon dem naturhift. Vereine zu Bamberg: Deſſen SSahresber. II. 

Bon der Geſellſchaft für nügliche Forjchungen zu Trier: Deren 
Sahresbericht für 1853. 

Bon der naturforfchenden Gefellichaft zu Danzig: 1) Deren 
Neueſte Schriften Bd. IV, 1—4, BD. V, 1. 2) Rede zur Feier 
des eriten Säcularfeftes Derjelben, 1843. 

Don dem naturhiftsrifchen Landesmufeum für Kärnthen zu 
Klagenfurt: Defjen Berichte. Bd. I u. IL Klagenfurt 185%—53, 

Bon der Redaktion des neuen Jahrbuchs für Pharmacie zu 
Speyer; Neues Jahrbuch u. |. w. Bd. 1. Bd. I, 1. Speyer 1854, 


Leider wurden uns auch im verfioffenen Sabre viele ältere 
Mitglieder Durch den Tod entriffen, andere erklärten wegen Wohn⸗ 
ortsveränderung u. |. w. ihren Austritt, 

Gegenwärtig zahlt Der Verein mit den neu eingetretenen Mit- 
gliedern 374. 

AS wirkliche Mitglieder find aufgenommen worden: 

Herr Faber, Präfident der Herzogl Landesregierung dahier. 
Dr. Neubauer, Mitft. am chem. Laboratorium zu Wiesbaden. 
Borgmann, Procurator Dajelbft. 

„ Dr. Beez daſelbft. 

W. Unverzagt, Lehrer am Herzgl. Realgymnaſium dafelpft. 
Schmidt, Bergverwalter zu Weilburg. 

F. F. v. Dücker zu Rödinghauſen bei Menden in Weftphalen. 
A. Remy, Hüttenbejißer zu Naffelftein bei Neuwied, 

Graf Karl Boſe zu Hof Goldſtein bei Höchft. 

Hauptmann v. Neined zu Wiesbaden. 


Bu Chrenmitgliedern wurden ernannt: 

Herr Freiherr 5. von Winßingerode, K. Preuß. Regterungs- 
VBicepräftdent zu Potsdam, in Anerkennung der großen Ver: 
Dienfte, welche er fich während feiner mehrjährigen oberften 
Leitung des Vereins um denfelben erworben hat. 

Berner: 

Herr A. Ritter v. Sismonda, Director des k. Mineralien- 

Gabinet3 zu Turin. 
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Herr Dr. M. Hörnes, erfter Cuſtos-Adjunkt am k. k. Sof 


" 


Mineralien-Cabinet zu Wien, 
Profeſſor Dr. Neuß zu Prag. 


ALS correſpondirende Mitglieder traten ein: 


Herr Dr. Calwer zu Stuttgart. 


n 


A. Skofitz, Nedacteur des Hfterreich. botanischen Wochen: 
blatts zu Wien. 

Dr. Kenngott, Affiitent am f. k. Hof-Mineralien-Cabinet 
zu Wien, | 


C. Ritter v. Hauer, k. k. Hauptmann zu Wien, 


Ritter v. Leuchtenberg, k. k. Hauptmann zu Piſek in 
Böhmen. 


Unsere hohen Staatsbehörden haben während des abgelaufenen 


Sahres abermals mit der größten: Bereitwilligfeit ihre Anerfen- 
nung und Förderung bezeigt. 


Se. Hoheit der Herzog haben Den von uns angeforderten 


Betrag von 4937 fl. in Den Yandeserigenzetat gnädigft aufnehmen 
Lafjen und Die hohe Ständefammer hat mit gewohnter Geneigt- 
heit für gemeinnützige Anftalten dieſe Propoſition bewilligt. Wir 
find Dadurch im Stande gewejen, unjere Ausgaben wieder mit 
der Ginnahme auszugleichen und theilen der Hochgeehrten Ver: 
fammlung eine Ueberſicht der Reſultate der hier aufgelegten Rech— 
nung pro 1853 mit. Sie ergibt: 


1) Ginnahmen: 


A, Mitglieder-Beiträge . . . 1071 fl. 54 Er. 
B. 4) Einzahlung aus öffentlicher gaſſe . 1%00 „— „ 


2) Erlös aus Inventariatsſtücken . . 3, —y 
3), Außerordentliche u. dr FAR ae 1a 


Ay 2.2986 fl. 48 fr. 
2) Gefammtansgabe . . 294,19, 
u: Bleibt Kaffenbeftnd . . 45 fl.29 Er., 


der in die nächte Kahresrechnung als Einahme übergeht. 


Die Gelchäftsleitung tft jeit Der legten Verſammlung dieſelbe 


geblieben. Statt des ausgetretenen und von ung zum Ehrenmit— 
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gliede ernannten jo ſehr verdienten Directors, Freiherrn F. von 
MWinkingernde, hat der Secretär proviſoriſch bis heute Die 
Directorial-Gefchäfte den Statuten gemäß verjehen, Cine wichtige 
Angelegenheit Diefer heutigen Verfammlung wird Daher die Wahl 
eines neuen Director8 fein. Die von dem Gecretär gleichfalls 
proviſoriſch Dem Betchluffe der Köntgfteiner Sectionsverfammlung 
gemäß verjehene Stelle eines GSectionschef3 Der mineralogtichen 
Section ift auf der Verfammlung zu Limburg dem Hrn. Director 
Naht zu Holzappel Übertragen worden. 

Indem wir unjeren Bericht jehließen, erjuchen wir Die Hoch: 
geehrte Verfammlung Die Wahl eines neuen Directors nach $. 10 
der Statuten vornehmen zu wollen. Denmächft werben Die Herren 
Sectionschef3 über die wiffenfchaftlichen Arbeiten ihrer Sectionen 
das Nähere mitzutheilen Die Güte haben. 
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Verhandlungen 
ber Generalverfammlung des Vereins für Naturkunde 
am 29, October 1854. 





Nachdem der Vereinsjecretär die Verfammlung mit dem Vor— 
trag des Sahresberichts (ſ. S. 364) eröffnet hatte, fand Die 
Wahl eines Vereinsdirectord an die Stelle des in Folge feiner 
Berufung nach Potsdam zurücigetretenen Herrn Präftdenten Frei: 
bern von Winßingerode ftatt. 

Gewählt wurde zum Vereinsdirector Herr Regterungspräftdent 
Saber. 

Der Bericht über Die Arbeiten der zoologiſchen Section 
wurde hierauf von dem Vorſteher derſelben, Profeſſor Kirſch— 
baum, der über Die Arbeiten der botaniſchen Section in Ab- 
wefenheit des Vorſtehers derjelben, Hrn. Apothekers Fuckel zu 
Deftrich, von Dem damit beauftragten Hrn. Eollaborator Wagner 
vorgetragen. 

Schließlich legte Profeſſor Kirifhbaum der VBerfammlung 
die bis jeßt im Herzogthum aufgefundenen Orthopteren vor und 
machte Mittheilungen über Die intereffanteren Arten. 
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Berichtigung. 





Sm achten Heft der Kahrbücher, Abth. II findet fich ©. 93 eine Ana> 
Infe des Faulbrunnenwaſſers zu Wiesbaden von Dr. W. C. Philippi. 
Bei der Umrechnung der Beftandtheile, welche in 1000 Theilen 
enthalten find, auf Grane im Pfund, haben fich verjchiedene Rechen: 
fehler eingefchlichen, welche hiermit Dadurch berichtigt werden, Daß 
die Zufammenftellung nen berechnet gegeben wird. 


in 1000 Theilen in 7680 Gran 
Waſſer. = 1 Pfund, 
Chlornatrium 3,405864  26,157035 
Chlorkalium 0,090019 0,691345 
Chlorlithium nicht beſtimmt. 
Chlorammonium . . 0,013876 0,106568 
Chlorcalcium 0,291369 2,237714 
Chlormagneſium 0,106367 0,816899 
Brommagneſium Spuren. 
Sodmagnefium . e nicht beftimmt. 
Scmwefeljaurer Kalk . 0,108120 0,830362 
Kieſelſäure 0,054258 0416701 
Kohlenſaurer Kalk 0,236598 1,817073 
Kohlenſaure Magneſia 0,008147 0,062561 
Kohlenfaurer Baryt nicht beftimmt. 
Kohlenfaurer Strontian . nicht beitimmt. 
Kohlenjaures Eiſenoxydul 0,000809 0,006213 


Kohlenjaures Manganoxydul 
Phosphorjaurer Kalk 
Kieſelſaure TIhonerde 
Fluorcalcium 


deutliche Spuren. 
deutliche Spuren. 
deutliche Spuren. 
zweifelhafte Spuren. 


Salpeterſaures Salz 


Summe der feſten Beftandtheile . 


Kohlenjäure, jogenannte freie . 


Schwefelwaſſerſtoff 


Summe aller Beſtandtheile 


— ræ— — — —  — 


deutliche Spuren. 


4,315426 33,142471 

0,855095 6,567129 
deutlich nachweisbar. 

5,170521 39,709600 
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Preisfrage 
der 
Raiſerlich Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie der Nakurforfcher. 
Ausgejegt 
von dem Fürften Anatol von Demidoff, Mitglied der 
Akademie (Beinamen Franklin), zur Feier des Allerhöchiten 
Geburtsfeftes Ihrer Majeftät Der verwittw. Kaiſerin Alexandra 
von Rußland, am 13. Suli 1856, 





Die Afademie wünſcht: 

Eine Durch eigene Unterjuhungen geläuterte 

Schilderung Des Baues der einheimiſchen Lum— 

bricinen 

Die Gründe zur Wahl Diejes ſchon vielfältig bearbeiteten 
Stoffes hat die Akademie in dem Programm entwickelt; ſie glaubt 
Dadurch nur einem noch vorliegenden, höchſt fühlbaren Bedürfniſſe 
der Wilfenfchaft zu entiprechen und ftellt den Termin zur Ein— 
jendung auf den 1. April 1856. 

Die Bewerbungsjchriften können in deutſchee, Tateinifcher, 
franzöfticher oder italienifcher Sprache abgefaßt fein. Jede Ab- 
handlung muß ein beſonderes Motto führen und auf einem beige- 
gebenen verfiegelten Zettel mit dem Namen des Verfaffers das— 
ſelbe Motto fich befinden. 

Die Publikation Der Zuerfennung des Preijes von 200 Thalern 
Preuß. Courant erfolgt in der „Bonplandia” vermittelft einer 
Beilage vom 13. Juli 1856 und durch Verfendung einer eigenen 
Verfindigung, jo wie ſpäter in dem laufenden Bande der Ab— 
handlungen der Afademie, worin auch die gefrönte Preisichrift 
abgedrudt werden ol. 


Auf den Wunſch der Katjerlich Leopoldiniſch-Caroliniſchen 
Akademie wird deren Preisaufgabe hier mitgetheilt. Ausführ- 
lichere Andeutungen giebt das Programm, welches der Vorftand 
des Vereins für Naturkunde mitzutheilen in Stand gejegt ift. 
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Bitte 
an Die Herren Bergwerks- und Hltten-Befiger und 
Beamte, fowie alle Freunde der Mineralogie. 





Bon verjchtedenen Seiten dazu aufgefordert, die in Diejen 
Sahrbüchern von Zeit zu Zeit von meinem nunmehr in Karlsruhe 
wirkenden Bruder F. Sandberger gegebenen „Minera= 
logiſchen Notizen” fortzufegen, möchte ich dieſem Wunſche 
recht gern nachkommen, und bitte deßhalb um directe oder an den 
Vorſtand unjeres Vereines’ gerichtete briefliche Mittheilungen aus 
unferem Herzogthum, denen, wo es nöthig erjcheinen follte, 
Originalſtücke neuer Funde beigelegt fein könnten. 


Wiesbaden, Februar 1856. 
Dr. Guido Sandberger. 


Drucdfehler und Berichtigungen. 


Heft IX. 


S. 2 3. 1 ſchiebe man am Ende ein: der Fühler. 
„ 78 Neo. 3 I. coronata 2. 

Rs En, us toshen, 

era m Ban-;B., „. Mankmal, 


win 0 m A TE 
va TR, RD: 
2 dA na 
en be ER 

„13 u» 6% fasciis. 

„ 241 „u 18 ». 0. „ leucozonius. 

u al a „ interruptus ?z. 


" 
282 fehlt unten in der Abtheilung II. Die Unterabtheilung BB Man 
ſchlebe daher ein: . 
B. Fühler ohngefähr jo lang, als der Thorax, unten nicht —— Kopf⸗ 
ſchild weißlich behaart. rubricata Sm. (Rosae IIl.) ©. 108. 
8.283 


Heft X. 


©. 79.8.4717 % 0.1. AR. 0° I Als 
„0 Fila mn m Semee „Semele: 
„96 „ 17 2 u & Processionea. 
„» 97 9 1 mm Rheingau. 
„419 „ Top. u. „ Rupicapraria. 
„426. 17 u „elle Ente. Anfang, 
R 13 4 „ |. Antiquaria. 
„128: 97 28,0. 0. RE: DiokTRar 
Des Luieb 
„ 3» u „ Tannen I. Kiefern. 
o. hinter Carieis Fall. ſetze ein?, 
„|. Fall. \. 4. 8. 
vernn du en Anıtnen I. Siefern, 
REN 9 u. 100. 0. ftreiche „auch von Herrn Profeſſor Schend bei 
Weilburg gefangen‘. 


10% 


7 


— 
2 " 
N 


p. und 

u. nor Seiten jeke ganzen. 

ft. nach I. noch. 

„ ft. bei einer Art l. bei 2 Arten. 
0 A 

„ und 

„ füge zu (S. Anm.) 

„ und 

„st. Vorderrüdens I. Kopfs. 


S 


. ü. ſt. Qu m, 


ſt. faſt As 1% als 
„ wor Behaarung jege ſchwarze. 


.5 v. u. ft. hell behaart mit untermifchten Schwarzen Härchen, 


ohne weiße I. ſchwarz behaart mit untermifchten weißen. 
o. ft. Dunkel I. dunkelroth. 
ft. länger I. fürzer. 


Alb on. ftreicher letztes Hinterleibsfegment des I unten 


ohne Kiel. 


.. 2. fee Q binter Betulae n. sp. 


„ Hinter Settenränder ſ. meift. 
„ I. Behaarung I. Farbe. 


.u. ft. weniger geneigt I. mehr geneigt. 


n ft. 4—3 „eu L 3), 
„hintere TAB TG 
dunkelviolett I. dunkelrothſchwarz. 
Violette l. Purpurbräunliche. 


nf. 

2. ft. 
„2. fl. zur I. zusc: 
dt. 


elavato l. elevato. 
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